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X.  Heft 


Zuletzt  sind  erschienen: 

Der  Einfluß  der  Mysterienreligionen 
auf  das  älteste  Christentum 

von  Carl  Clemen 

1913  92  S.  M.  3.40 

Der  Verfasser  untersucht  zunächst,  wo  die  einzelnen  genauer  bekannten  Mysterienreli- 
Kionen  die  eleusinischen,  Attis-  und  Xybele-.  Isis-,  Osiris-  und  Sarapismysterien  überhaupt 
nachweisbar  sind,  und  zeigt  von  neuem,  daß  die  Mithrasmysterien  auf  semitischem  und 
Kriechischem  Gebiet  nur  sehr  wenig  und  auch  im  Westen  erst  seit  den  Flaviern  ver- 
breitet waren.  Dann  bespricht  er  nacheinander  den  Einfluß  der  Mysterienreligionen  auf 
die  Entstehung  und  älteste  Entwicklung  des  Christentums,  die  paulinische  Tneologie  und 
die  Religion  der  paulinischen  Gemeinden,  und  die  nachpauhnische  Entwicklung.  In 
ersterer  Beziehung  wäre  s.  M.  n.  selbst  dann  kein  solcher  Einfluß  anzunehmen,  wenn  die 
Taufe  schon  in  ältester  Zeit  Sündenvergebung  hätte  beschaffen  sollen  und  das  Abend- 
mahl nur  mit  Brot  gefeiert  worden  wäre;  beides  glaubt  er  aber  bestreiten  zu  müssen. 
Bei  Paulus  nimmt  er  einen  Einfluß  auf  den  Sprachgebrauch  an,  dagegen  nicht  auf  die 
Theologie,  auch  nicht  in  der  Lehre  von  Taufe  und  Abendmahl,  in  der  die  korinthische 
Gemeinde  z.  T.  von  den  Mysterienreligionen  abhängig  sein  könnte.  Stärker  wird  ihr 
Einfluß  s.  M.  n.  erst  in  der  nachpaulinischen  Zeit,  beschränkt  sich  aber  auch  da  auf  An- 
schauungen und  Einrichtungen,  die  mindestens  im  Keime  vorher  schon  vorhanden  waren. 


a.  Heft 


^"t^/,r*^  Die  Schlange  in  der  griechischen  Kunst  und  Religion 

Mit  32  Textabbildungen  und  1  Tafel 

von  Erich  Küster 

1913  182  S.  M.  6.50 

Der  Verf.  gibt  im  ersten,  archäologischen  Teil  der  Arbeit  eine  Entwicklung  des  Scblangen- 
omaments  in  Zeichnung  und  Plastik  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Zusammenbang  mit  der 
Entwicklung  der  Spirale  und  zeigt,  wie  die  künstlerische  Darstellung  der  Schlange  im 
östlichen  Mittelmeergebiet  ihre  ersten  naturalistischen  Formen  erhielt.  Sodann  werden 
besonders  in  der  griechischen  Kunst  die  mannigfachen  Entwicklungsformen  des  Schlargen- 
omamcnts  in  den  einzelnen  Stilen  vom  mykenischen  bis  zum  Beginn  der  hellenistischen 
Kunst  verfolgt.  Besondere  Beachtung  wird  den  Schlangen  an  den  geometrischen  Gefäßen 
zuteil,  sowohl  in  ihrer  künstlerischen  wie  religiösen  Bedeutung. 

Der  zweite  Teil,  der  unter  Heranziehung  alles  wesentlichen  archäologischen  Materials 
die  religionsgeschichtliche  Stellung  der  Schlange  in  Griechenland  beleuchtet,  enthält 
folgende  Kapitel:  I.  Die  Schlange  im  griech.  Seelenglauben.  II.  Die  Schi,  im  Heroenkult. 
Jll.  Die  Schi,  als  Erdgeist.  IV.  Die  Schi,  als  mantisches  Tier.  V.  Die  Schi,  als  Symbol 
der  Fruchtbarkeit.  VI.  Die  Schi,  als  Wasserdämon.  Durch  diese  Einteilung  und  Behand- 
lung der  einzelnen  Kapitel  soll  zugleich  auf  die  Schwierigkeit  hingewiesen  werden,  die 
80  verschiedenartigen  Vorstellungen  vom  Wesen  der  Schlange  bei  den  Griechen  unter 
einen  größeren  Gesichtspunkt  zu  vereinigen  —  es  sei  denn  unter  den  allgemeinen  des 
chthonischen  Grundcharakters  dieses  Tieres. 


xiii.Band        De  saltationibus  Graecorum  capita  quinque 

3- Heft  .     .     ^r       j.    ^     J.J. 

scripsit  Kurt  Latte 

1913  115  S.  M.  4.— 


isacnaem  im  ersten  Kapitel  die  antike  Tradition  über  den  Tanz  gep: 
die  weitere  Vorfrage  nach  den  Einzelbewegungen,  den 'Figuren',  be 
eine  Geschichte  der  WafTentänze,  namentlich  der  Pyn-iche,  bis  in  die 
.Mteilums,    wobei  die  religionspeschichtliche  Bedeutung   der  Kure 


Nachdem  im  er.sten  Kapitel^  die  antike  Tradition  über  den  Tanz  geprüft  ist,  wird  zunächst 

^ "  '"  "  "    '  ■    .      ^.       ,.  ...  -^  behandelt.   Darauf  folgt 

die  Zeit  des  ausgehenden 

„ . Bedeutung   der  Kureten    im  Anschluß  an 

'h-n  iipugefundenen  Hymnus  von  Palaikastro  ausführlich  erörtert  wird.  Ein  weiterer  Ab- 
-  ii;itt  besdiättigt  sich  mit  deii  verschiedenen  Formen  der  Beteiligung  am  sakralen 
I  in/.-  und  der  Geschichte  der  Bürgercböre.  Im  letzten  Kapitel  endlich  wird  die  Ver- 
Lr^iiung  der  ekstatischen  Tänze  auf  griechischem  Boden  verfolgt  und  ihr  Alter  zu  be- 
stimmen gesucht.  Ein  Anhang  führt  die  für  die  Geschichte  der  Pyrriche  wichtige  Frage 
nach  der  Geltung  des  Deminutivsuffixes  -ixos  in  den  griechischen  Mundarten  weiter. 
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Alois  Tresp,  Die  Fragmente  der  griechischen  KultscbriftsteUer 


Einleitung 

Eine  neue  Ausgabe  der  griechischen  Historikerfragmente 
mit  einer  eingehenden  Analyse  des  gesamten  Quellenmaterials 
und  Berücksichtigung  der  neueren  Literatur  gehört  zu  den 
Aufgaben,  die  unsere  Wissenschaft  für  die  nächste  Zeit  zu 
leisten  hat.  Die  Sammlung  von  Müller,  die  vor  mehr  als 
sechzig  Jahren  erfolgte  \  genügt  in  keiner  Weise  mehr  den 
Anforderungen  der  Gegenwart  ^  Da  muß  durch  Einzelunter- 
suchungen dem  Unternehmen  vorgearbeitet  werden,  zu  dem 
bereits  Jacoby^  den  Plan  entworfen  hat.  Der  Verfasser  der 
vorliegenden  Arbeit  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  die 
Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller 
zu  sammeln,  zu  erläutern  und  die  Ergebnisse  in  einer  Ein- 
leitung zusammenzufassen.  Gerade  diese  Schriften  wie  über- 
haupt die  gesamte  antiquarische  Literatur  haben  bei  Müller  nicht 
die  erforderliche  Berücksichtigung  gefunden.  Beispielsweise 
ist  das  umfangreiche  Werk  des  Ammonios  über  Altäre  und 
Opfer  nebst  den  zahlreichen  Bruchstücken  nirgends  erwähnt, 
während  die  Fragmente  aus  dem  Orakelbuch  des  Herakleides 
Pontikos  und  der  heortologischen  Schrift  des  ApoUonios  aus 
Acharnai  unvollständig  in  Anmerkungen  untergebracht  werden. 
Dazu  kommen  einige  Bruchstücke  aus  neueren  Ausgaben, 
die  Müller  noch  nicht  zugänglich  waren.  So  kommt  es,  daß 
38  Fragmente  unserer  Sammlung  bei  Müller  noch  fehlen 
und  die  anderen  zum  großen  Teil   unvollständig  sind.    Na- 


1  Fragmenta  historicorum  Graecoi-um  ed.  C.  Müller,  Paris  1849. 

2  Schon  vor  18  Jahren  hat  anf  die  Mängel  dieser  Ausgabe  hingewiesen 
Wachsmuth,  Einleit.  in  das  Stud.  d.  alt.  Gesch.,  Leipzig  1895,  78. 

'  Klio  IX  1909,  soff. 
ReUgionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  t. 
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meiitlicli  vermißt  man  fast  durchweg  die  den  Fragmenten 
entspreclienden  Parallelstellen  bei  den  Quellenschriftstellern. 
Und  die  Textgestaltung  bleibt  wie  in  der  ganzen  Sammlung 
so  auch  hier  hinter  dem  heutigen  Stande  zurück,  der  dank 
der  erfolgreichen  philologischen  Arbeit  erreicht  ist.  Mit  ein 
paar  Worten  mag  noch  unsere  Aufgabe  begrenzt  werden. 
In  diese  Sammlung  sind  nur  die  Fragmente  aus  den  Schriften 
aufgenommen,  deren  Titel  auf  sakralen  Inhalt  hinweist, 
während  die  Darstellungen  der  einzelnen  Landesgeschichten, 
die  auch  viel  über  Religion  und  Kultus  enthielten,  wie  die 
Attliides,  nicht  Berücksichtigung  linden  konnten. 

Die  Anfänge  der  Kultschriftstellerei  liegen  wie  die  der 
anderen  griechischen  Literaturgattungen  im  Dunkeln.  Ohne 
Zweifel  haben  die  Männer,  die  den  Gottesdienst  zu  besorgen 
hatten,  die  Erfindung  der  Schrift  früh  dazu  benutzt,  sich 
sachliche  Notizen  über  das  sich  allmählich  komplizierter  ge- 
staltende Opferzeremonial  zu  machen,  die  dann  ihre  Nachfolger 
übernahmen  ^  Hat  man  doch  überall  eine  große  Scheu  emp- 
funden, an  den  überkommenen  religiösen  Vorschriften  etwas 
zu  ändern.  Doch  das  freiheitsliebende  Volk  der  Hellenen 
wollte  auch  in  den  Satzungen,  die  das  Verhältnis  zwischen 
Göttern  und  Menschen  ordneten,  von  keinem  Vermittler  ab- 
hängig sein  und  zwang  durch  die  große  demokratische  Be- 
wegung des  7.  und  6.  vorchristlichen  Jahrhunderts  die  Kodi- 
fikation des  Sakralrechts,  wie  auch  der  anderen  Rechtssatzungen 
der  aristokratischen  Priesterschaft  ab  ^  Wieweit  die  damals 
in  ganz  Griechenland  erlassenen  Gesetze  auch  gottesdienst- 
liche Bestimmungen  umfaßten,  läßt  sich  bei  der  mangelhaften 
Überlieferung  nicht  immer  feststellen.  Doch  wahrscheinlich 
enthielten  schon  die  ältesten  hellenischen  Stadtrechte,  die  des 
Zaleukos  und  Charondas  in  Unteritalien,  auch  sakralrechtliche 
Verordnungen;  wird  doch  in  der  Einleitung  zu  den  Gesetzen 
des  Charondas^,  die  zwar  unecht  ist,  aber  sich  in  vielem  an 
die  Wirklichkeit  anlehnt ^  ausdrücklich  befohlen,  die  Götter 

'  Vgl.  Curtius,  DasMetroon  in  Athen  als  Staatsarchiv,  Berlin  1868, 1. 
^  Vgl.  Christ-Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  I "  617  f. 
'  Überliefert  durch  Stob.  flor.  XLIV  21  (II 149  ff.  Wachsmuth  u.  Hense). 
*  Vgl.  Niese  bei  PW  III  2,  2182. 
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und  die  Toten  zu  ehren.  Auch  in  den  y.vQßeii  Solons  standen 
nach  der  Überlieferung  die  Sätze,  die  auf  Opfer  und  Feste 
Bezug  hatten  ^  Auch  aus  den  allerdings  nicht  für  die  Öffent- 
lichkeit bestimmten  Gesetzen,  die  Lykurgos  im  Namen  des 
delphischen  Gottes  den  Spartanern  gegeben  haben  soll,  werden 
vielfach  gottesdienstliche  Mitteilungen  gemacht,  namentlich 
in  der  Plutarchischen  Biographie  des  Gesetzgebers.  Wie 
diese  Aufzeichnungen  in  den  griechischen  Staaten  sich  von 
Jahr  zu  Jahr  mehrten,  davon  kann  jeder  sich  eine  Vor- 
stellung machen,  der  in  die  trotz  der  trümmerhaften  Über- 
lieferung umfangreiche  Sammlung  der  Leges  Graecorum  sacrae 
€  titulis  colledae^  hineinblickt.  Allmählich  war  es  für  den 
einzelnen  unmöglich,  alle  diese  Verordnungen,  die  sich  zum 
Teil  widersprachen,  zu  kennen.  Deshalb  wurden  zur  Zeit  des 
Perikles,  in  der  Athen  sich  die  größte  Freiheit  errungen 
hat,  die  früheren  Gesetze  in  Archiven  zusammengefaßt  l  Das 
Hauptarchiv  befand  sich  im  Metroon  *.  Unter  diesen  Schrift- 
stücken ^  enthielten  natürlich  viele  auch  gottesdienstliche  Ver- 
ordnungen. So  wird  in  dem  berühmten  eleusinischen  Steuer- 
dekret, über  das  Schmidt  aaO.  handelt  (=  Ziehen-Prott  L.  s. 
II  9)  und  bei  Lysias  XXX  21.  27  die  Darbringung  gewisser 
Opfer  verlangt  '/mtcc  tag  avyygaqxig,  nämlich  des  in  derselben 
Inschrift  genannten  Exegeten  Lampon  und  der  anderen,  die 
die  sakralrechtlichen  Sätze  in  den  Staatsarchiven  zu  sammeln 
hatten.  Außer  diesen  gottesdienstlichen  Satzungen  des  Haupt- 
archivs sind  hier  noch  zu  erwähnen  die  Archive  der  einzelnen 
priesterlichen  Verbände.  So  erhalten  wii-  interessante  Mit- 
teilungen aus  dem  Archiv  des  ciqxcov  ßaodevg,  der  die  Auf- 
sicht über  den  gesamten  Staatsknlt  hatte,  durch  Athen.  VI 


1  Vgl.  Plut.  Sol.  25;  Prott-Ziehen  Leges  saci-ae  I  1. 

2  Herausg.  von  J.  von  Prott  u.  L.  Ziehen,  Leipzig  I  1896;  U  1,  1906. 
'  Vgl.  Schmidt,  Das  eleusin.  Steuerdekret.     Neue  Jahrb.  f.  Phil.  u. 

Päd.  CXXXI,  1885,  686. 

*  Vgl.  C.  Curtius,  Das  Metroon  in  Athen  als  Staatsarchiv,  Berlin  1868,  6  ff. 

5  Diese  Urkunden  waren  nicht  auf  Stein,  sondern  auf  Charta  ge- 
schrieben; vgl.  Dziatzko  bei  PW  II  558  und  das  Schol.  zu  Demosth.  VIII 
312,  17  Dind.  iv  reo  SwooUp]  oUco  SrilovSxi ,  Iv  q>  ol  drjMÖatoi  j:«>«« 
ixsivTo;  eb.  327,  23  de/ßiots]  nyovi'  TOU  ■jC'^oTOfvXayceioii,  loli  hfiooiou 
oXxoti,  evd-a  ol  öfjuöaioi  y^aorai  exsmo. 
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234  c  (Fr.  174).  Ähnlich  hatten  auch  die  Priesterschaften, 
die  die  eleusinischen  Mysterien  leiteten,  ihre  eigenen  Ar- 
chive K  Weniger  erfahren  wir  von  den  auf  den  Kult  be- 
züglichen Archiven  der  anderen  griechischen  Staaten.  Erwähnt 
sei  das  Orakelarchiv  der  Priester  in  Delphi;  vgl.  Euripid. 
bei  Cram.  a».  Par.  III  373;  Plut.  Lyc.  26;  Curtius,  Das  Me- 
troon  2.  Ähnliche  Satzungen,  die  man  auf  den  delphischen 
Apollon  zurückführte,  gab  es  auch  in  Sparta;  sie  lagen  hier 
in  den  Händen  der  TIvS-lol  'K 

Häufig  werden  noch  mysteriöse  Bücher  von  den  alten 
Schriftstellern  genannt,  die  von  den  Priesterkollegien  bewacht, 
den  gewöhnlichen  Sterblichen  nicht  zugänglich  waren;  über 
die  in  Eleusis  vgl.  Lobeck  Agl.  194 ff.;  doch  ähnliche  Schriften 
geheimnisvollen  Inhalts  gab  es  auch  an  anderen  Orten  Griechen- 
lands, wo  Mysterien  bestanden.  So  sagt  Pausanias  von  den 
Priestern  der  Messenier  IV  27,  5  tog  öh  rj  reXerrj  ocpioiv  ävsvQrjzo, 
ravTrjv  ^ihv  oooi  rov  yevovg  tG)v  legiiov  fpav ,  ^aTEzid^evzo  kg 
ßißlovg  und  von  den  Priestern  der  arkadischen  Pheneaten 
VIII 15, 2  }.aß6vTeg(Ö€)  yQÜiiuara  l^  avtCov  fsc.  «z  tCov  lid-iov  dvolv 
f]Q(.iOöf.i€vtov  TtQog  äViTJXovg)  %yovxa.  xa  eg  ttjv  Ttlerrjv  y.ai  ävayvövreg 
(igy  iTti^x-OOv  tCov  iivozwv  v.aTe-9-evTO  iv  vvatI  avd'ig  rrj  avrfj  und 
VIII  37,  2  £v  Ö€  rfi  öTocc  %r]  Tiagcc  rfj  Jsarrolvf]  (nahe  der  arka- 
dischen Stadt  Akakesium)  .  .  .  Ttivdxiöp  iori  yeyQaiiij.t€vov  e^ov 
ta  eg  trjv  reXst^v.  In  diesen  Büchern  stand  vielleicht  das  Zere- 
moniell für  die  Mysterien,  die  dQcü/iieva  yial  Xeyöi-ieva,  oder 
vielleicht  auch  die  Stiftungssage  des  Geheimdienstes,  die  sog. 
Uqo\  Xöyoi,  und  möglich  ist,  daß  die  messenischen  und  arka- 
dischen Priester  zugleich  mit  den  Mysterien  auch  die  Schriften 
mit  dem  geheimen  Inhalt  aus  Eleusis  empfangen  haben. 

Die  bisher  genannten  sakralen  Bücher  und  Urkunden 
hatten  einen  praktischen  Zweck:  die'  überkommenen  gottes- 
dienstlichen Satzungen  und  Zeremonien  festzuhalten  und  da- 
nach den  Kult  zu  ordnen.  Wir  kommen  nun  zu  den  eigent- 
lichen Schriften  sakralrechtlichen  und  antiquarischen  Inhalts, 

'  Vgl.  Dittenbero:er,  Herrn.  XX  1885,  8 ff.;  Rubensohn,  Die  Mysterien- 
heiligtümer  von  Eleusis  nnd  Samothrake,  Berlin  1882,  73. 

•  Vgl.  Herod.  I  67;  VI  57;  Cic.  div.  I  43;  Suid.  mo-toi;  Monceaux 
bei  Daremberg-Saglio  IV  1,  221,  7. 
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die  zuerst  gewiß  auch  hauptsächlich  aus  praktischen  Gründen 
abgefaßt  waren,  daun  aber  im  wesentlichen  literarischem 
Interesse  dienten.  Weitaus  am  meisten  ist  über  den  Kult 
der  Athener  geschrieben  worden,  die  auch  in  anderen  Literatur- 
gattungen die  übrigen  Griechen  überragten  und  für  Religion 
und  Kultus  am  meisten  Interesse  gezeigt  haben  K  Da  sind 
zunächst  zu  nennen  die  Schriften  der  attischen  Exegeten, 
deren  Aufgabe  in  der  Erklärung  des  heimischen  Sakralrechts 
bestand  '^,  jener  äyQacpoL  v6i.ioi,  xai9-'  ovg  oi  Evuo'/.TTidai  e^- 
riyovvxai  (vgl.  [Lys.]  VI  10)  ^.  Gewiß  haben  sich  diese  Exegeten 
schon  früh  Notizen  über  das  ihnen  anvertraute  Zeremonial 
gemacht,  da  ihr  Eat  bei  wichtigen  und  geringfügigen  An- 
gelegenheiten in  gleicher  Weise  von  dem  Magistrate  und  deu 
Privatpersonen  eingeholt  wurde  ^,  und  da  sie  sich  in  ihren 
Anweisungen  nicht  widersprechen  durften.  Diese  Aufzeich- 
nungen enthielten  wohl  zunächst  nur  die  Zeremonien  und  die 
sakralen  Formeln ;  ein  paar  Bruchstücke  davon  sind  uns  noch 
aus  den  Schriften  des  Kleidemos  (Fr.  1),  Autokleides  (Fr.  5), 
Polemon  (Fr.  44)  erhalten.  Die  Verfasser  treten  dabei  zu- 
nächst ganz  zurück.  Doch  bald  erwacht  das  literarische 
Interesse  und  das  Streben,  über  den  Gottesdienst  und  die 
sakralen  Bezeichnungen  zu  disputieren.  Und  bezeichnend  ist, 
daß  Namen  von  Autoren  erst  aus  der  Zeit  um  400  auftauchen. 
War  damals  auch  der  alte  Glaube  an  die  Götter  durch  die 
Aufklärung,  die  von  den  Sophisten  ausging,  zersetzt,  so  be- 
kunden doch  das  lebendige  Interesse  für  den  Gottesdienst  die 
dem  Götterkult  geltenden  Monumentalwerke  und  Inschriften, 
die  aus  jener  Zeit  stammen.  Gerade  damals  setzte  auch  die 
attische  Annalistik  ein,  die,  wie  die  erhaltenen  zahlreichen 

1  Vgl.  Thncyd.   II  38,  1;  [Plat]  Alcib.  secund.   148  e;   L.  i^chmidt, 

Ethik  der  Griechen  II  48.  :,  o  •    u 

2  Vgl.  Petersen,  Ursprang  und  Auslegung  d.  hl.  Rechts  bei  d.  Gnech.  usw., 
Philol.  Suppl.  I  1860,  153-213;  Bouche-Leclercq  Histoire  de  la  divin.  dam 
Vant,  Paris  1880,  215 ff.;  Ph.  E.  Legrand  Quo  animo  Graeci  dimnat. 
adhib.,  Par.   1898,  68 ff.;  Ehrmann  De  iuris  sacri  Interpret.  Att.,  Kelig. 

Vers.  u.  Vorarb.  IV  347  ff.  r.      u    u    a    u-;.» 

ä  Vgl.  K.  Hirzel,  ^Ayea^os  vöfco,,  Abb.  d.  sächs.  Gesellsch.   d.  \Nib9. 

phüol.-hist.  Kl.  XX  1900,  50. 

*  Bezeichnend  ist  besonders  Theophr.  Charact.  16. 
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Bruchstücke  zeigen,  die  Eeligion  und  den  Kultus  der  Heimats- 
stadt besonders  berücksichtigtet  Und  da  die  bedeutendsten 
Vertreter  der  Annalistik  (Kleidemos  und  Philochoros)  Exegeten 
waren  und  spezielle  Bücher  über  attisches  Sakralrecht  ge- 
schrieben haben,  so  möchte  man  Wilamowitz  ^  beistimmen,  der 
meint,  die  attische  Annalistik  habe  sich  (ähnlich  wie  die 
römische)  aus  den  sakralen  Aufzeichnungen  der  attischen 
Priester  entwickelt.  Doch  wie  Bauer  ^  hervorhebt,  basierte 
die  attische  Annalenliteratur  vielmehr  auf  der  Archontenliste, 
die  in  den  Händen  der  Beamten,  nicht  der  Priester  lag. 
Allerdings  haben  die  attischen  Geschichtsschreiber  viel  Material 
in  den  TtdrQia  der  attischen  Exegeten  gefunden,  zu  denen  sie 
selbst  gehörten,  und  umgekehrt  waren  die  Atthides  wieder 
eine  wichtige  Quelle  für  die  späteren,  die  über  attischen  Kult 
schrieben  (vgl.  die  Tabelle  auf  S.  29  if.). 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Verfassern  der  sakralrecht- 
lichen Schriften  und  den  e^r]yrjriy.d,  wie  sie  ihre  Bücher  be- 
titelten. Fragmente  sind  uns  erhalten  aus  den  Schriften  des 
Kleidemos,  Autokleides  und  Timosthenes.  K 1  e  i  d  e  m  o  s  war  der 
älteste  aller  Atthidographen  *  und  lebte  zu  Beginn  des  4.  Jahr- 
hunderts. Über  die  beiden  anderen  ist  nichts  Sicheres  über- 
liefert. Doch  darf  man  sie  nicht  mit  Schriftstellern  der 
späteren  alexandrinischen  Zeit  identifizieren,  die  denselben 
oder  einen  ähnlichen  Namen  hatten,  die  aber  in  keiner  Be- 
ziehung zu  den  attischen  Exegeten  und  dem  diesen  anver- 
trauten Sakralrecht  standen.  Wenn  wir  attischen  Inschriften 
folgen  dürfen,  die  ihren  Namen  tragen,  würden  wir  sie  etwa 
in  dieselbe  Zeit  setzen,  in  der  Kleidemos  lebte.  Am  be- 
kanntesten und  umfangreichsten  war  wahrscheinlich  das  Werk 
des  Autokleides,  das  mehrere  Bücher  umfaßte  und  das 
Philochoros  benutzt  zu  haben  scheint  (Fr.  6).  Diese  €^i]yr^Tixd 
enthielten  zunächst  Formeln  und  Zeremonien,  die  beim  Gottes- 
dienst üblich  waren.    Da  standen  Unterweisungen  über  die 


»  Vgl.  Ed.  Schwartz  bei  PW  II  2182  u.  d.  W.  Atthides. 

*  Aristoteles  und  Athen  I  280. 

'  Forschungen  zur  griech.  Geschichte,  München  1899,  ISO  f. 

*  Vgl.  Paus.  X  15,  5;  FEG  1  362  Fr.  15. 
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Einweihung  von  Tempeln,  Altären  und  Götterbildern,  über  die 
Sühnung  der  Mörder  und  anderer  Schuldbeladenen  (1.  8.  11), 
über  gute  und  schlechte  Vorzeichen  und  über  Vogelschau  (6)] 
über  das  Zeremonial  bei  den  Opfern  (2.  3.  7.  10).  Die  eleusi- 
nischen  Mysterien  waren  auch  berücksichtigt;  spielten  doch 
die  e^rjr]Tai  e^  Ev^olTtiöCbv  bei  dieser  Feier  eine  nicht  un- 
wichtige Rollet  Auch  bot  sich  den  Autoren  Gelegenheit, 
über  das  Wesen  der  Religion  und  heilige  Namen  Erörterungen 
anzuknüpfen  (2.  3.  8.  12.  69). 

Mit  diesen  t^rjrjTud  hängen  in  Hinsicht  auf  die  Verfasser 
und  den  Inhalt  der  V7erke  eine  Menge  anderer  Schriften  über 
attische  Feste,  Opfer  und  sakrale  Bräuche  zusammen.  Schon 
in  der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  scheint  Pherekydes  sein 
Buch  über  die  Opfer  des  Dionysos  geschrieben  zu  habeu"^. 
Zu  Beginn  des  4.  Jahrhunderts  verfaßte  der  Atthidograph 
Melanthios  seine  Schrift  über  eleusinische  Mysterien,  gegt^n 
Ende  desselben  Jahrhunderts  Krates  aus  Athen  und  der 
Atthidograph  Deraon  ihre  Opferbücher.  In  dieses  Jahrhundert 
fallen  wohl  auch  die  Bücher  des  M  e  1  i  1 0  n  und  D  r  a  k  0  n  über 
attische  Priestergeschlechter  und  das  Spezialbuch  des  Keryken 
Theodor  OS  über  das  Geschlecht,  dem  er  selbst  angehörte^. 
Der  fruchtbarste  und  bedeutendste  jedoch  aller  attischen  Kult- 
schriftsteller war  der  Atthidograph  Philochoros,  der  Soiin 
des  Kyknos,  der  etwa  von  316—266  in  Athen  lebte.  Er  war 
Seher  *  und  Exeget  des  hl.  Rechtes  (Fr.  39)  und  hatte  eine  hohe 
Auffassung  von  der  Bedeutung  seines  Amtes  und  der  Religion  \ 
Dieses  Interesse  zeigt  er  in  dem  Hauptwerk,  der  Atthis,  und 
in  einer  Menge  von  Spezialschriften  über  Opfer,  ]\[ysterien 
und  Feste,  durch  die  er  den  ganzen  Umfang  der  attischen 
Religion  literarisch  darzustellen  suchte.  Über  den  Inhalt 
seiner  Schriften  geben  die  erhaltenen  Buchtitel  einigen  Auf- 


1  Vgl.  Ehrmann  aaO.  392  ff. 

*  Nach  Roersch  J^ttide  sur  JPhilochore,  Musee  Beige  I  1897,  97  soll 
auch  der  Seher  Lampon,  der  älteste  der  uns  bekannten  attischen  Exegeten 
(vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  163)  über  Vorzeichen  geschrieben  habeu; 
darüber  ist,  soviel  ich  sehe,  nichts  bekannt. 

"  Vgl.  Toepffer,  Attische  Geneal.  1,  1.  *  Vgl.  Suid.  <l>döyoeo.. 

»  Vgl.  Dionys.  Hai.  de  Din.  2  I  302,  7  Usener-Radermacher  (Fr.  146  M;. 
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Schluß.  Die  Fragmente  zeigen,  daß  die  Bücher  Tteql  fj/uegwv 
und  Ttegl  koQxCbv  auf  dem  Festkalender  beruhten,  während  das 
Opferbuch  Erörterungen  über  das  Wesen  der  Religion  und  des 
Kultes  enthielt.  Zwischen  den  beiden  erstgenannten  Schriften 
kann  man  vielleicht  insofern  einen  Unterschied  feststellen,  als 
das  Opferbuch  über  den  Staatskult,  die  Schrift  negl  fjjusQwv 
über  den  Privatkult  handelte  und  den  l^r]yrjTiy.d  verwandt  war; 
absichtlich  wird  Philochoros  6  a^rjyi^Tijg  zitiert,  wo  die  Schrift 
über  die  Tage  gemeint  ist  (39),  und  hier  greift  er,  während 
die  heortologische  Schrift  den  Festkalender  der  Gegenwart 
berücksichtigt,  auch  auf  Bräuche  aus  früherer  Zeit  zurück. 
Vgl.  die  Wendungen  iv6i.iioav  ol  agyatoi  (38)  und  ravir^v  yccq 
Ol  TtQÖyovoL  äved-Eoav  (Sö)'^.  Philochoros  hat  nachweisbar 
zuerst  auch  sakral-antiquarische  Schriften  in  Briefform  verfaßt; 
in  einem  dieser  Briefe,  der  an  einen  uns  unbekannten  Alypos 
gerichtet  war,  scheint  er  über  die  beim  Skirophorienfeste 
üblichen  geheimnisvollen  Bräuche  gesprochen  zu  haben. 

Ein  ähnliches  Interesse  für  die  Eeligion  der  Vaterstadt 
hatte  auch  der  ältere  Zeitgenosse  des  Philochoros,  Theophrast-. 
Doch  ihm  lag  wenig  an  den  Formeln,  Zeremonien  und  Festlich- 
keiten ^,  das  Hauptgewicht  legte  er  vielmehr  auf  die  religiöse 
Gesinnung,  in  der  man  die  Götter  verehrte.  Diese  morali- 
sierende Richtung  sprach  aus  der  Schrift  ^bqI  evoeßeiag  \  und 
eine  ähnliche  Tendenz  verfolgte  der  Verfasser  wohl  auch  in 
den  uns  völlig  verloren  gegangenen  Schriften  tisq}  €oqtwv 
und  ky/Miiia  d^ewv^. 

Die  meisten  der  bisher  genannten  Schriften  waren,  soweit 
wenigstens  die  erhalteneu  Fragmente  ein  Urteil  erlauben,  im 
wesentlichen  sakralrechtlichen  Inhalts.  Daneben  scheint  es 
auch  eine  umfangreiche  sakral-antiquarische  Literatur 
gegeben  zu  haben,  die  besonders  durch  die  gelehrten  Forscher 
des  alexandrinischen  Zeitalters  vertreten  war.    Während  jene 


■»  Vgl.  Eeitzenstcin,  G.  G.  N.  1906,  46. 
"^  Vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  210. 
'  Hierfür  ist  besonders  bezeichnend  charact.  16. 
*  Vgl.  Bemays,  Theophrastos'  Schrift  über  die  Frömmigkeit,  Berlin 
1866,.  35  ff. 

'"  Vgl.  Christ-Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  II  1  ^  49. 
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Autoren  als  Priester  und  Exegeten  eine  gewisse  Vorsicht  be- 
kundeten, geheimnisvolle  Riten  der  Öffentlichkeit  anzuver- 
trauen, wirkte  bei  den  genannten  Gelehrten  der  Trieb,  das 
Verborgene,  Entlegene,  Geheimnisvolle  aufzudecken  und  zu 
veröffentlichen.  Da  muß  zuerst  Polemon  aus  Ilion  ge- 
nannt werden,  der  vielgereiste  und  allgemein  geachtete  Perieget, 
der,  frei  von  allem  Aberglauben,  die  Ergebnisse  seiner  Reisen 
in  zahlreichen  Schriften  niederlegtet  Er  verfaßte  außer 
anderen  Büchern,  die  auf  attische  Altertümer  gingen,  auch 
zwei  SpezialWerke  über  die  eleusinischen  Mysterien :  TttQi  %ov 
ölov  y^ijölov  und  TtEQi  T^g  leQäg  odoü.  Interessant  ist  besonders 
Fr.  44,  wo  augenscheinlich  von  einem  Kommunionsritus  die 
Rede  ist;  wäre  uns  die  Stelle  vollständiger  erhalten,  so  hätten 
wir  einen  tieferen  Einblick  in  das  Wesen  der  eleusinischen 
Mysterien.  Einen  ähnlichen  Charakter  hatte  die  Schrift  des 
Ammonios  ausLamptrai  ftegl  ßcofiCbv  xai  d^vouov,  der  den 
Polemon  mit  besonderem  Eifer  benutzt  zu  haben  scheint.  Ein 
mehr  paradoxographisches  Interesse,  wie  es  scheint,  ver- 
anlaßte  Andron,  sein  an  einen  Philippos  gerichtetes  Opfer- 
buch zu  verfassen. 

Attische  sakralrechtliche  Schriften  aus  dem  Ende  des 
3.  und  dem  Anfang  des  2.  Jahrhunderts  sind  nicht  nachweis- 
bar. Der  Stoff  war  wohl,  wie  es  scheint,  durch  die  zahlreichen 
Schriften  des  Philochoros  erschöpft.  Im  1.  vorchristlichen 
Jahrhundert  sodann,  als  bei  einer  Verschiebung  des  Fest- 
kalenders und  einer  allmählichen  Änderung  des  Opferzere- 
monials  ein  neues  Bedürfnis  vorlag,  verfaßten  Apollonios  aus 
Acharnai  und  Lysimachides  ihre  heortologischen  Schriften.  Um 
dieselbe  Zeit  mögen  ^.\\Q\\(ii%7tdrQLa  EvTtaxQLdüv  und  die 
jiäTQia  EvfioXTtiöwv  abgeschlossen  worden  sein.  Beide 
Sammelwerke  werden  aus  jener  Zeit  erwähnt  und  scheinen  da- 
mals der  Literatur  zugänglich  geworden  zu  sein.  Die  nchgia 
EvTtavQiöCüv  erwähnt  Dorotheos  bei  Athenaeus  IX  410a  (Fr.  1), 
die  TtdxQLu  Ei^iolTtLÖGiv  Cic.  ad  Att.  I  7  (aus  dem  Jahre  67) 
ThyiUus  te  rogat  et  ego  eins  rogatu  Evfio/.ftidüjv  ndroia.  So 
nannte   man   wohl   die    ursprünglichen   Aufzeichnungen    der 

»  Vgl.  Preller  Polemonis  periegetae  frcujmenia,  Leipzig  1838,  3off. 
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attischen  Exegeten.  Allmählich  mögen  sie  durch  die  Auf- 
nahme und  Verarbeitung  der  einzelnen  €^r]yrjTiAd  und  anderer 
Schriften  über  das  attische  Sakralrecht  zu  bedeutenden 
Sammelwerken  angewachsen  sein  und  wurden  ein  wichtiges 
Hilfsbuch  für  den  Priester,  der  danach  das  hl.  Recht  auslegte, 
und  für  den  Philologen,  der  mit  attischem  Sakralrecht  sich 

befaßte  ^ 

Im  ersten  nachchristlichen  Jahrhundert  schrieb  P 1  u  t  a  r  c  h 
seine  Schrift  ^egl  fj^ieQöjv,  vielleicht  nach  dem  Vorbilde  des 
Philochoros,  zu  dem  ihn  eine  gleiche  ethisierende  Tendenz 
führte.  Doch  während  das  Buch  des  Philochoros  sich  auf  den 
Privatkult  bezog,  scheint  Plutarch  mit  Vorliebe  die  Staats- 
feste berücksichtigt  zu  haben,  die  zur  Erinnerung  an  glück- 
liche und  unglückliche  Tage  von  den  Athenern  begangen 
wurden.  In  dieselbe  Zeit  fällt  die  Schrift  des  Grammatikers 
EirenaioSTTfi^i  rfjg  i^^T]vi]ai  7tQ07T0f.i7rlag,  ein  für 
jene  Zeit  charakteristischer  Buchtitel.  War  damals  auch  das 
religiöse  Interesse  allgemein  gesunken,  so  hing  das  Volk  doch 
an  den  Festzügen  und  Prozessionen  und  an  den  Vergnügungen 
und  Tänzen,  die  jenen  Aufzügen  zu  folgen  pflegen. 

Unter  Kaiser  Hadriau,  dem  Philologen  auf  dem  Throne, 
erwachte  noch  einmal  der  Sinn  für  die  altgriechische  und 
namentlich  die  altattische  Religion^  und  damit  ein  neues 
Interesse  für  unsere  Literaturgattung.  Die  erhaltenen  Frag- 
mente zeigen  eine  stark  moralisierende  Richtung.  Auch  diese 
Schriftsteller  erstreben,  wie  Theophrast,  eine  eigenartige  ro- 


^  Zu  dieser  Sammlung  gehört  vielleicht  die  Notiz  bei  Procl.  Schol.  zu 
Plat.  Cratyl.  406  a  (S.  103,  24  Pasquali)  ön  n  Arjrci  jiTjyn  sanv  ^cooyövos 

iv  Tri  ^i]/uT]TOi  TTSpiexofisfr]'  Sio  xal  t«  TC a ^'  rifilv  Tiax^ia  ttjv  uvTr]v 
zJrjfirjT^u  Tf  y.al  ArjTco  d'toaTtevovoiv  x'rjp  iviofiiv  IfSeiy.vv/itEva  rcäv  &£aivojv. 

Aus  dem  Zusammenhang  ersieht  man  nicht,  ob  unter  den  närpia  der 
Athener  Aufzeichnungen  der  attischen  Exegeten  gemeint  sind  oder  allge- 
mein vaterländische  Bräuche  bezeichnet  werden.    Auch  kann^bei  Procl.  zu 

Plat.  ßesp,  I  128,  16  Kroll  xai  ^la  tavxa  xdf  Tola  fivazrj^iots  xard  x^öi'ovs 
rerayfiirovs  «//yoTtpa  lavxa  (sc.  tas  yeveatis  unl  ras  cpdopds)  SqÜv  oi  xcäv 
le^eöv  ö'eafttöv   ^ye/uopss   Trnpaxef.evovTut,    xal  t'iorjxat   iv   aXlois   nicht 

entschieden  werden,  ob  der  Scholiast  sich  auf  die  schriftliche  Tradition  der 
ijytfiorts  roir  Umöv  ^eoficöv  beruft  oder  auf  ihre  mündlichen  Weisungen 
hindeuten  will.  «  Vgl.  Dürr,  Reisen  des  Kaisers  Hadrian  46, 
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mantische  Tendenz  nach  Wiederauffrischung  primitiver  Kult- 
formen und  pythagorisierender  Reinheitsvorschriften.  Man 
verschmäht  nach  neupythagoreischer  Lehre  Tieropfer  und 
will  sich  mit  den  vrjcpdXia  begnügen.  Diesen  Geist  zeigt  das 
erhaltene  Fragment  aus  dem  Opferbuch,  das  Apollonios  von 
Tyana  während  seiner  Wirksamkeit  in  Athen  verfiißte  und 
hauptsächlich  für  die  Athener  schriebt  Hierher  gehören  wohl 
auch  die  Schriften  rceql  d-vaiwv  und  negl  eogribv,  die  man, 
offenbar  um  ihnen  Verbreitung  zu  verschaffen,  dem  Seher 
Epimenides  und  der  Arignote,  nach  der  Überlieferung 
der  Tochter  oder  Schülerin  des  Pythagoras,  zuwies.  In  diesem 
Sinne  schrieb,  vielleicht  beeinflußt  durch  den  Kaiser  selbst, 
dessen  freigelassener  Aristomenes  sein  Opferbuch.  Einen 
ähnlichen  Inhalt  hatte  vielleicht  auch  die  in  noch  späterer 
Zeit  verfaßte  heortologische  Schrift  des  Neuplatonikers  Pro- 
klos, die,  wie  die  Fragmente  zeigen,  besonders  attische  Feste 
berücksichtigte.  An  dieser  Stelle  mag  noch  eine  auch  für 
jene  späte  Zeit  charakteristische  Schrift  des  Demophilos 
tieqI  Tö)V  Ttaq"  aqxaioLg  eoqtCov  -Aal  d-vOLüv  Erwähnung 
finden.  Man  fing  an,  die  allmählich  mit  einander  verschmelzenden 
Religionen  der  abendländischen  Völker  und  der  Orientalen 
zusammenfassend  zu  behandeln. 

Die  bisher  behandelten  Schriften  (außer  denen  des  Epi- 
menides, der  Arignote  und  des  Demophilos)  gingen  auf  atti- 
sch e  n  K  u  1 1.  Zu  dieser  Zuweisung  berechtigt  uns  der  Inhalt 
der  Fragmente  oder  die  Form  des  Buchtitels  oder  die  Heimat 
der  Autoren,  die  zum  größten  Teil  Athener  waren.  So  können 
wir  die  attische  Kultschriftstellerei  nahezu  durch  ein  Jahr- 
tausend nachweisen,  aus  der  Zeit  vom  5.  vorchristlichen  bis 
zum  4.  nachchristlichen  Jahrhundert. 

Auch  über  die  lokalen  Kulte  der  anderen  griechischen 
Staaten  gab  es  eine  reiche  Literatur.  Die  Überlieferung  ist 
hier  noch  lückenhafter,  eine  chronologische  Reihenfolge  zu 
beobachten,  unmöglich.  Das  meiste  ist  in  spätalexandrnnscher 
Zeit  entstanden.  Die  Anregung  gab  hauptsächlich  Aristo- 
teles, der  sein  Interesse  allen  Literaturgattungen  zuwandte. 


1  Vgl.  Ed.  Norden,  Agnostos  Theos  1913,  39  ff. 
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Möglich,  daß  er  der  Verfasser  eines  Mj^sterienbuches  war 
(P'r.  130  f.).  Während  der  Lehrer  das  Ganze  zu  umspannen 
strebte,  suchten  seine  Schüler  das  einzelne  näher  auszuführen 
und  zu  ergänzen.  Gerade  der  Sinn  für  entlegene  lokale  Kult- 
bräuche und  Mythen  und  ein  paradoxographisches  Interesse 
ist  dem  Peripatos  eigentümlich.  An  erster  Stelle  ist  hier 
wieder  Polemon  zu  erwähnen.  Hierher  gehören  seine 
Schriften  über  die  Herakleen  in  Theben  und  die  Hya- 
k i n t h i e n  in  Sparta^  und  besonders  die  antiquarischen 
Kultschriften  in  Briefform.  Nach  dem  Vorgang  des 
Philochoros  schrieb  er  nachweislich  5  Briefe,  in  denen  er  über 
auffällige  "Riten,  über  seltene  Epitheta  der  Götter  spricht, 
wie  sie  sich  an  einzelnen  Ortschaften  erhalten  hatten.  In 
seinem  Forschungstrieb  scheut  er  nicht  davor  zurück,  Bräuche 
zu  erwähnen,  die  für  seine  Zeit  als  obszön  galten  und  die  die 
Kirchenschriftsteller  mit  besonderem  Eifer  erwähnen.  Sein 
l)aradoxographisches  Interesse  zeigt  schon  der  Titel  des 
Briefes:  ^egl  adö^cuv  dvof.i(xTiov. 

Sehr  fruchtbar,  aber  nicht  so  zuverlässig  war  auch  der 
Kaliimacheer  und  Atthidograph  I  s  t  e  r.  Seine  geringe  Glaub- 
würdigkeit bezeugt  auch  ein  Bruchstück,  das  uns  aus  seinem 
Buch  über  kretische  Opfer  erhalten  ist.  Auf  Kreta 
bezog  sich  wohl  auch  das  dem  Kreter  Epimenides  zu- 
geschriebene Opfer  buch,  das  wir  schon  oben  erwähnten. 
Während  dieses  in  Prosa  verfaßt  war,  gehen  die  Berichte 
darüber  auseinander,  welche  Fassung  die  ihm  zuerteilten 
Mysterienbücher  hatten. 

Dieselbe  Bedeutung  wie  Philochoros  für  Athen  hatte 
S  0  s  i  b  i  0  s  für  Sparta.  Mit  welchem  Eifer  er  für  die  heimische 
Überlieferung  und  die  heimische  Religion  eintritt,  hat  Wachs- 
muth^  bereits  dargetan.  Da  er  in  seinem  Opferbuch  eine  so 
genaue  Kenntnis  der  vaterländischen  Religion  verrät,  dürfen 
wir  vielleicht  annehmen,  daß  er  zu  der  Genossenschaft  der 
md^ioi  gehörte,  die  ähnlich  wie  die  Exegeten  in  Athen,  das 


'  Darüber  nämlich  handelte  sein  Tie^i  rov  TcaQo.  SevofüivTt  nawäd-gov 
betiteltes  Werk. 

*  Einleit.  in  das  Studium  der  alten  Gesch.,  Leipzig  1895,  136  ff. 
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sakrale  Recht  zu  erklären  und  besonders  die  Sprüche  des 
delphischen  Gottes  zu  sammeln,  zu  ordnen  und  zu  deuten 
hatten  \  Bis  auf  Autornamen  und  Schrifttitel  ist  unter- 
gegangen das  Opferbuch  des  Pausanias  Lakon; 
neben  dem  Werk  des  Sosibios  geriet  es  wohl  bald  in  Ver- 
gessenheit. 

Das  Buch  der  Argivers  Sokrates  über  argivische 
Mysterien  zeigt  eine  gewisse  Tendenz,  heimische  Kulte  mit 
orientalischen  zu  verschmelzen.  Das  weist  auf  spätere  Zeit. 
Nicht  ganz  sicher  ist,  wie  der  Verfasser  des  yrepi  ^Eq^iiövrjq 
ieqCbv^  betitelten  Werkes  hieß,  und  in  welcher  Form  die  Schrift 
verfaßt  war. 

Über  die  Opfer  in  Rhodos,  das  in  spätalexandrinischer 
Zeit  literarisch  und  politisch  aufblülite,  handelten  die  Bücher 
des  Gorgon  und  Theognis.  Beide  zeigen  ein  besonderes 
Interesse  für  entlegene  Bräuche,  seltene  Götternamen  und 
religiöse  Volkslieder.  So  ist  uns  aus  dem  Buch  des  Theognis 
das  bekannte  Schwalbenlied  erhalten.  Speziell  über  die 
rhodischen  Sminthien  schrieb  Philomnestos. 

Auch  über  die  berühmtesten  Tempel  in  Kleinasien,  den 
der  Hera  von  Samos  und  der  Diana  von  Ephesos,  sind 
Spezial werke  geschrieben  worden  vonMenodot  aus  Samos 
und  Demokrit  aus  Ephesos.  Aus  der  Schrift  Menodots 
ist  uns  dank  der  Gelehrsamkeit  des  Athenaeus  ein  großer 
Teil  erhalten,  der  sich  auf  die  Gründungslegende  jenes  Tempels 
bezieht  und  die  Bräuche,  die  man  daran  anknüpfte.  Den 
Demokrit,  der  im  3.  vorchristlichen  Jahrhundert  lebte,  liat 
vielleicht  die  Zerstörung  des  Tempels  und  der  Wiederaufbau 
durch  Alexander  den  Großen  veranlaßt,  sein  Spezialwerk  zu 


1  Vgl.  6,  2  und  Bouche-Leclerq  Eistaire  de  la  divinaüon  dans  Vanti- 

quiU  II  217  ff! 

2  Bei  dem  Titel  ^e^l  Isocör  werden  wir  wahrscheinlich  an  Spezial- 
schriften  über  sakrale  Bauten 'denken  dürfen.  In  diesem  Sinne  läCt  mcH 
am  besten  der  gleichnamige  Titel  in  dem  durch  Snidas  überlieferten  \  er- 
zeichnis  der  Schriften  des  Philochoros  erklären,  von  denen  auch  die  übrigen 
immer  nur  einem  Spezialgebiet  des  Kultwesens  galten.  So  betitelt  auch 
Menodot  seine  Spezialschrift,  die  dem  Tempel  der  Hera  zu  Samos  galt, 
ns^l  Tdi.  yara  ro  Ispdv  r.>  laf^ias 'Hea,.  Überhaupt  sind  wohl  unter 
den  tsod  meistens  Sakralbauten  zu  verstehen. 
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schreiben.  Das  aus  dem  Buch  erhaltene  Fragment  ist  kultur- 
historisch wichtig;  hier  zeigt  sich  der  Einfluß  der  orientalischen 
Kultur  mit  ihrer  Verschwendung  und  ihrem  Luxus  auf  die 
Griechen,  die  in  Kleinasien  lebten.  In  viel  spätere  Zeit  fiel 
die  Schrift  des  Telephos  aus  Pergamon,  des  Lehrers 
des  Kaisers  Verus,  der,  offenbar  um  dem  Kaiser  seine  Er- 
gebenheit zu  bekunden,  eine  besondere  Schrift  über  das 
Sebasteion  seiner  Vaterstadt  verfaßte. 

Das  umfangreichste  Fragment,  das  wir  aus  einer  Schrift 
über  lokale  Kulte  besitzen,  stammt  aus  dem  Buch  des  Plutarch 
jT«(>i  Töiv  ev  nlazaialg  Jaiödltov.  Die  philosophische 
Tendenz,  die  wir  bei  den  späteren  Autoren  bemerkten,  tritt  hier 
besonders  deutlich  hervor.  Plutarch  verwirft  die  (ivd-i-nai  y.al 
cplvaQcvöeig  trjlotvTilat  und  sucht  diesen  Sagen  einen  tieferen 
Sinn  zu  geben.  In  ähnlich  symbolischer  Weise  erklärt  er  die 
Beinamen  der  Götter  und  Göttinnen  und  beruft  sich  ausdrück- 
lich auf  die  Philosophen,  die  (pvoiY-Cbg  den  Mythus  deuteten. 
Das  Fragment  schließt  nach  einer  symbolischen  Erklärung 
des  Wortes  Daidala  mit  einer  physiologischen  Deutung  des 
hQog  yd^iog.  An  einer  anderen  Stelle  derselben  Schrift  (wor- 
über das  kürzere  Fragment  Auskunft  gibt)  handelte  Plutarch 
über  die  Ehrwürdigkeit  und  den  Vorzug  der  ^öava  und  zählt 
einige  derselben  auf. 

Die  meisten  der  genannten  Schriftsteller  haben  über  die 
lokalen  Kulte  der  Stadt  geschrieben,  aus  der  sie  selbst  stammten. 
Ihr  Lokalpatriotismus  führte  sie  dazu,  die  übrigen 
Griechen  mit  den  Festen,  Opfern  und  seltsamen  Kultbräuchen 
ihrer  Vaterstadt  bekannt  zu  machen.  Oft  ist  in  den  Frag- 
menten selbst  die  Heimat  des  Autors  angegeben,  vielfach 
können  wir  sie  mit  gleichnamigen,  auf  Inschriften  vor- 
kommenden Personen  identifizieren,  wenn  auch  nicht  immer 
mit  Sicherheit,  so  doch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit,  so  den 
Autokleides,  Kleidemos,  Philochoros,  Sokrates  aus  Argos, 
Aristokles  und  Gorgon.  Die  Inschriften  sind  wuchtig  zunächst 
für  die  Feststellung  des  Autornamens,  der  in  den  Hand- 
schriften oft  korrupt  überliefert  ist  (so  Gorgon),  dann  für  die 
Lebenszeit  des  Schriftstellers ;  denn  meist  läßt  sich  feststellen, 
wann  die  Inschrift  eingehauen  ist. 
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So   sehr  auch  die  Griechen  an   der  Religion,  dem  Kulte 
und    den  eigenartigen    Bräuchen   ihrer  Heimatstadt  hingen, 
so  gab    es   doch   religiöse  Vereinigungsmittel  für  alle  grie- 
chischen Städte  und  Stämme.    Das  waren  in  erster  Linie  die 
Mysterien  und  die  Orakel.     Und  bezeichnender  Weise 
läßt  sich  gerade  über  diese  Gegenstände  eine  recht  umfang- 
reiche Literatur  nachweisen.  Unter  den  Hysterie nbüchern 
waren  die  bekanntesten  die  des  S  t  e  s  i  m  b  r o  t  o  s  a u  s  T  h  a  s  o  s 
und  des  Neanthes  aus  Kyzikos;  durch  diese  wurden  die 
Schriften  des  Aristoteles  (?),  Aristodikos,  Hikesios,  Apollonios 
aus  Letopolis  der  [Arignote],  des  Sotades  verdrängt.  S  t  e  s  i  m  - 
b  rot  OS,  der  Zeitgenosse  des  Perikles,  ist  nachweislich  der 
älteste  aller  griechischen  Kultschriftsteller.    Die  P'ragmente 
aus  seiner  Schrift  zeigen  einen  oberflächlichen  Rationalismus, 
wie  er  nachher  besonders  in  den  Rhetorenschulen  der  ent- 
arteten peripatetischen  Historik  gewirkt  hat.    Dem  Stesim- 
brotos   folgt  Neanthes,    dessen   Zuverlässigkeit   schon   im 
Altertum  stark  angezweifelt  wurde;  er  wurde  bekämpft  durch 
Demetrios  Skepsios  (Fr.  6  M),  Polemon  (Fr.  53  des  Polemon), 
Plutarch   quaest.  symp.  628  b  (Fr.  32  M).     Neanthes   wie  die 
anderen  erwähnten  Autoreu  gehören  der  spätalexandrinischen 
und  nachchristlichen  Zeit  an.    In  den  Mysterienbüchern  waren 
die  Weihen  aller  griechischen  Stämme  erwähnt.     Besonders 
traten   die  Mysterien  des  Dionysos  (115.  121.  128.  129.  131) 
hervor.    Speziell  über  die  Mysterien  der  Demeter  handelten 
die  Schriften  des  Aristodikos  (121a)  und  der  [Arignote]. 
Eine  nicht  geringe  Rolle   spielten   auch   die  Mysterien   des 
kretischen  Zeus  und  des  Gefolges,  das  ihn  in  Kreta  umgab, 
der  idäischen  Daktylen,  der  Kabiren  und  Korybanten  (113. 
114.  124),  dann  die  des  Attis  und  der  großen  Mutter  (125j. 
Auch  geheimnisvolle  Sühnungen  waren  in  jeneu  Büchern  be- 
handelt, so  die,  welche  Empedokles  in  Athen  (123),  die  Euböer 
zu  Ehren  des  Zeus  vornahmen  (127).    Das  Fragment,  das  aus 
dem  Mysterienbuch  des  Hikesios  erhalten  ist,  handelt 
gar   über    eigenartige   Kultgebräuche    bei    den    skythischen 
Sauromaten.     Mit  großem  Eifer  haben  unsere  Autoren  die 
IsQol  Uyoi  herangezogen,  die  sich  zum  Teil  widerspraciien,  so 
Stesimbrotos  und  besonders  wohl  Apollonios  aus  Letopolis 


jg  Alois  Tresp 

in  seinem  Buch  über  Orpheus  und  dessen  Weihen.  Die  enge 
Berührung,  die  zwischen  den  Mysterien  des  Orpheus  und  des 
Osiris  bestand  ^  mag  den  ägyptischen  Priester  veranlaßt 
haben,  sein  Buch  zu  schreiben. 

Von  den  Orakelbüchern-  haben  am  meisten  Anklang 
gefunden  die  des  Herakleides  Pontikos  unddesPhilo- 
choros,  weniger  die  des  Nikander,  des  Priesters  des 
Apollon  Klarios,  und  des  Anaxandrides.  Die  xr/aetg 
LEQwv  des  Herakleides  Pontikos  waren  vielleicht  nur  ein 
Teil  seines  Orakelbuches,  da  man  ja  die  Gründungssagen  von 
Heiligtümern  auf  Orakelsprüche  zurückführte.  Im  übrigen 
konnte  man  in  jenen  Schriften  Auskunft  erhalten  über  die 
einzelnen  griechischen  Orakelstätten,  sowie  das  gesamte  grie- 
chische Orakelwesen.   Am  meisten  war  naturgemäß  geschrieben 


'  Vgl.   Maaß,   Orpheus  (München    1895)   158 f.;    Gruppe  bei  Koscher 

m  1, 1154. 

^  Ans  der  umfangreichen  Literatur  über  die  griechische  Mantik 
können  hier  nur  die  Schriften  über  Orakelstätten  {neol  ;^^r;(7T»;f>äi»j')  berück- 
sichtigt werden,  dazu  das  Werk  des  Philochoros  ttbqI  fiatTixrjs,  das,  wie 
die  erhaltenen  Fragmente  zeigen,  im  wesentlichen  kulthistorischen  Inhalt 
hatte.  Die  Orakelsammlungen  (die  Schriften  Tieol  iQrio^cöv)  und  die  anderen 
neoi  (lavTi/.rfi  betitelten  V/erke,  die  Dikaiarch  und  einigen  stoischen  Philo- 
sophen zugeschrieben  werden,  enthielten  im  wesentlichen  Erörterungen 
über  das  Wesen  der  griechischen  Mantik  und  können  in  diese  Sammlung 
nicht  aufgenommen  werden.  Nach  ihrem  Vorbilde  hat  offenbar  Cicero  seine 
Schrift  rfe  divvnatione  geschrieben.  Einen  Auszug  aus  dieser  Literatur  gibt 
G.  Wolff  Porphyrii  de  philos.  ex  orac.  hmir.,  Berl.  1856,  43  ff.  Hier  seien 
einige  Ergänzungen  hinzugefügt  aus  Schriften,  die  den  Kult  schon  näher 
berührten:  Ein  TiaXfny.dv  otwVta/^«  schrieb  ein  gewisser  Poseidonios 
nach  Suid.  UoaeiSwvios*^.  IJeqI  TiaXficöv  hieß  der  Titel  eines  Werkes, 
das  man  einer  der  Sibyllen  zuschrieb  nach  Suid.  lißvlla.  Über  spätere 
Zuckungsbücher  vgl.  Krumbacher,  Gesch.  d.  Byz.  Litt.^  630.  H.  Diels,  Beitr. 
zur  Zuckungslit.,  Abb.  d.  prenß.  Akad.  d. 'Wiss.  1907,  4  ff.  Ein  uns  im 
übrigen  unbekannter  Seher  und  Philosoph  Po  11  es  schrieb  ne^l  rfjs  y.ad-' 
"Ourjooi'  oiu)vo7iolii]^  nach  Suid.  flülXrjs.  Er  ist  vielleicht  gemeint  bei  Porphyr. 

ad  II.  I  33,  15  Schrader,  wo  ol  t«  tz  e^I  olcoviarix^s  rfjg  xad"^  "O/urj^ov 
y^äfariee  zitiert  werden.  Über  ähnliche  Dinge  scheint  ein  gewisser 
Hermon  aus  Delos  gehandelt  zu  haben,  der  zweimal  in  demselben  Kom- 
mentar genannt  wird  (I  39,  7  und  154,  25  Schrader).  Ein  Stück  aus  einer 
Schrift  über  Vorzeichen  enthält  Oxyrh.  Pap.  VI,  London  1908,  885;  vgl. 
K.  Fuhr,  Berl.  phüol.  Wochenschr.  XXIX  1909,  267. 
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Über  Apollon  und  seine  Orakelstätten,  so  über  den  ApoUon 
öxTtog  (144)  und  'Jofirjviog  (156),  über  den  Tempel  des  Apollon 
zu  Pagasai  (137),  den  des  Apollon  I^uvihevg  in  Chryse  (146); 
dann  war  in  jenen  Schriften  über  Zeus  zu  Dodona  (141. 160) 
gesprochen,  über  Pluto  zu  Kanobos  (140),  über  Trophonios  zu 
Lebadeia  (145),  über  Dionj^sos  Xvaiog  bei  den  Thrakern  (145) 
und  deren  Orakelstätten.  Auch  Männer  der  Vorzeit  waren 
daselbst  erwähnt,  die  nach  der  Überlieferung  Orakel  erteilt 
haben  sollen,  so  Orpheus  (143.  148.  149),  Musaios  und  Eu- 
molpos  (158).  Nicht  zu  vergessen  sind  die  gottbegeisterten 
Frauen,  die  im  Auftrage  der  Götter  weissagten,  die  Sibj-llen 
(135.  136.  144),  deren  Herakleides  4  kannte^  und  die  del- 
phischen Thrien,  die  Nymphen  des  Parnaß,  die  Dienerinnen 
des  Orakelgottes  Apollon  (155).  Auch  Orakelsprüche  werden 
zitiert,  teils  in  direkter  (135.  139.  149.  153.  155),  teils  in  in- 
direkter Rede  (141. 146).  Auch  handelten  unsere  Schriftsteller 
über  andere  Fragen  der  Mantik  und  die  verschiedenen  Mittel, 
durch  die  man  den  Willen  der  Götter  zu  erkennen  suchte. 
So  sprechen  Herakleides  und  Philochoros  über  die  Empy- 
romantik  der  Jamiden  in  Olympia  (138.  156),  Philochoros 
(dessen  Buch  ja  tveqI  {.lavTrKfjg  betitelt  war)  über  Traumorakel 
(152.  159),  über  die  lyyaoxQi^w^oi  in  Athen  (150),  über  die 
yilr^öövEg,  Tttagf-ioi  und  ov^ißola ,  d.  h.  Vorzeichen  aus  der 
menschlichen  Stimme,  dem  Niesen  und  aus  dem  Zusammen- 
trelten  mit  anderen  (157),  und  gar  über  einen  eigentümlichen 
Inkubationsritus  bei  den  Nasamonen  und  Gelten  (142). 

Noch  sind  zu  erwähnen  die  übrigen  Schriften,  die  allge- 
mein über  griechische  Kulte  handelten.  Eine  zusammenfassende 
Behandlung  der  griechischen  Monatsbezeichnungen  enthielten  die 
{xrjVü)v  TtQOor^yoQiaL  xarcc  e&vog  zai  Ttoleig  des  Kalli  machos. 
Auch  gab  es  Schriften,  die  dem  Kult  einzelner  Götter  galten, 
so  eine  al  'ATtöllcovog  enKpdveiai  betitelte  Schrift  des 
schon  oben  genannten  Ister.  Von  den  erhaltenen  Fragmenten 
ist  besonders  161  interessant,  ein  Zeugnis  dafür,  daß  bei  den 
Opfern  der  Griechen  noch  in  historischer  Zeit  Menschenblut 
floß.    Dem  gryneischen  Apollon  speziell  galt  die  Schrift 


1  Nach  Maaß  De  Sybill.  indic.  4. 
Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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des  Hermeias  aus  Methymne.  Das  aus  diesem  Buche 
erhaltene  Fragment  zeigt,  wie  rein  sich  die  griechische  Kultur 
in  der  mitten  im  Barbarenland  gelegenen  Kolonie  Naukratis 
erhalten  hatte,  obwohl  damals  schon  mehrere  Jahrhunderte 
seit  ihrer  Gründung  vergangen  waren.  Für  die  religiösen 
Volkslieder  war  von  besonderem  Werte  die  Schrift  des  Deliers 
Semos  über  Päane.  Zwei  wichtige  Bruchstücke  hieraus 
verdanken  wir  der  Gelehrsamkeit  des  Athenaeus;  das  eine 
enthält  das  bekannte  Erntelied,  das  die  Griechen  zu  Ehren 
der  Demeter  Chloe  sangen,  das  zweite  liefert  einen  wichtigen 
Beitrag  für  unsere  Erkenntnis  über  die  Anfänge  der  grie- 
chischen Komödie  \ 

Wie  die  sakralrechtliche  Literatur  der  Athener  im  ersten 
vorchristlichen  Jahrhundert  durch  die  Tidigia  EvTtaTQiötjv  und 
die  TtdxQia  Evi.iol7tLdG}v  einen  zusammenfassenden  Abschluß 
erhielt,  so  fällt  auch  in  dasselbe  Jahrhundert  ein  anderes 
umfangreiches  Sammelwerk,  in  dem  ein  großer  Teil  der  früheren 
Arbeiten  über  griechische  Kulte  zusammengefaßt  war,  die 
kTtiAlriOEiQ  d-eiöv]  vgl.  Wentzel  De  deorum  cognominibus, 
Göttingen  1890.  Wentzel,  der  die  große  Bedeutung  des  Werkes 
hervorhebt,  nimmt  an,  daß  der  Verfasser  unbekannt  sei.  Wie 
ich  glaube,  war  Sokrates  aus  Kos  der  Verfasser,  dessen 
BTtL-Alriaug  dreimal  zitiert  werden.  Sein  Werk  war  sehr  um- 
fangreich; erwähnt  doch  Athenaeus  das  6.,  Suidas  gar  das 
12.  Buch.  Und  da  Diogenes  Laert.  V  27  in  dem  Homonymen- 
register ihn  an  letzter  Stelle  nennt,  dürfen  wir  wohl  annehmen, 
daß  er  erst  in  spätalexandrinischer  Zeit  lebte,  etwa  im  1.  vor- 
christlichen Jahrhundert,  in  das  Wentzel  die  Entstehung  seiner 
kTtixkrjoeig  setzt.  Nun  sind  uns  Stücke  aus  £7rt/A?ja€<g- Sammlungen 
aus  dem   2.  und  3.  nachchristlichen  Jahrhundert  erhalten '-. 


'  Ähnliche  Sammlungen  von  Volksliedern,  und  speziell  von  Krähen- 
liedem  scheinen  die  Kooioviaxal  des  Hagnokles  aus  Rhodos  enthalten  zu 
haben;  vgl.  Athen.  VIII  360b;  anders  Bergk,  Kl.  Schriften  II  152,  11; 
Gerhard,  Phoinix  von  Kolophon,  Leipz.  1909,  209,  6;  vgl.  auch  Dieterich, 
Sommertag,  Arch.  f.  Rel.  VIII  106  f. 

»  Das  eine  Bruchstück  herausg.  von  Studemund  AmcL  Graeca,  Berl. 
1886,  265  ff.,  das  andere  von  Wilcken,  Tafeln  zur  älteren  griech.  Paläogr. 
1891  Nr.  II;  vgl.  Häberlin,  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  XIV  1897,  400. 
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Diese  Stücke  enthalten  nichts  als  den  Namen  der  Götter  und 
ihre  Beinamen.  Das  waren  vielleicht  Auszüge  aus  dem  großen 
Werii  des  Sokrates,  in  dem  auch  sachliche  Erläuterungen  und 
literarische  Bemerkungen  standen,  wie  die  erhaltenen  Frag- 
mente zeigen. 

Ein  unserer  Literatur  charakteristisclier  Zug  soll  noch 
hervorgehoben  werden,  das  Streben  nach  dem  Rufe, 
viel  gesehen  und  gelesen  zu  haben.  Die  Kult- 
schriftsteller begnügen  sich  nicht  mit  einer  Beschreibung 
des  Gegenstandes,  auf  den  der  Buchtitel  sich  bezieht,  son- 
dern nach  Art  der  Periegeten  ziehen  sie  auch  die  Kulte 
anderer  Staaten  und  oft  Dinge,  die  mit  dem  Gottesdienst 
in  keinem  Zusammenhang  stehen,  in  die  Darstellung  herein. 
Besonders  charakteristisch  hierfür  ist  wieder  die  Schrift- 
stellerei  des  Polemon.  So  betitelt  der  Perieget  eine  seiner 
Schriften  TtaQi  %ov  Ttaga  EevoifCbvti  y.avvdd-qov,  weil  er  an  eine 
Stelle  aus  dem  Agesilaos  des  Xenophon  anknüpft,  wo  das 
advvad-Qov  erwähnt  wird;  das  eigentliche  Thema  der  Schrift 
bilden  aber  die  Hyakinthien  \  Ganz  ähnlich  ist  ein  Schrift clien 
des  Grammatikers  Hephaistion  Ttegi  toü  nag'  Uva- 
xQsovTi  Ivylvov  a%B(pdvov  betitelt,  weil  der  Verfasser 
von  einem  Gedicht  des  Anakreon  ausgeht;  der  eigentliche 
Kern  der  Darstellung  jedoch  ist  die  Kultlegende  der  samischen 
Hera.  Ähnlich  hat  Polemon  in  seinen  Schriften  tisqI  Tf,g  hgüg 
QÖov  und  71£qI  tov  ölov  xipöiov  allgemein  über  eleusinische 
Mysterien  gehandelt  und  ist  in  dem  Buch  über  die  Herakleen 
in  Theben  auch  auf  andere  griechische  Agone  und  Feste  ge- 
führt worden,  deren  Schilderung  vielleicht  den  Hauptinhalt  des 
Werkes  bildeten.  Aristokles  handelt  in  seinem  Buch  7r£(»i 
'EQ^iövrig  uqCüv  nicht  allein  über  die  Sakralbauten  in  Herniione, 
sondern  allgemein  über  Kulte  von  Argos  und  die  Mythen,  die 
sich  daran  anknüpften.  Philomnestos  gibt  in  seiner  Schrift 
über  die  Sminthien  in  Rhodos  einen  etymologischen  Exkurs 
über  das  Wort  oi-yiocpävTr^g  und  handelt  an  einer  anderen 
Stelle  derselben  Schrift  über  glänzende  Aufzüge  des  Antheas 
aus  Lindos  und  seiner  Genossen.    Demokritos  schUdert  m 


>  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  132. 
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seinem  ^^'erke  über  deu  Dianatempel  in  Epliesos  den  Kleider- 
luxus, wie  er  wohl  bei  den  zu  Ehren  der  Göttin  veranstalteten 
Festzügen  üblich  war.  Kaum  läßt  sich  feststellen,  wie  Her- 
rn eias"  in  seiner  umfangreichen  Schrift  über  den  gryneischen 
Apollon  auf  die  reve&ha  in  Naukratis  und  das  Festmahl  im 
Prytaneion  zu  sprechen  kam.  Hingewiesen  sei  hier  auch  auf 
die  Schriften  des  Dikaiarch  aus  Messene  eig  Tgocpwvlov 
•mTÖßaois  und  7t€Ql  TT]g  h  'Iluo  S-vaiag  und  die  des  Jason 
aus  Arges  Ttegl  twv  i4As^ccvÖQ0v  Ieqwv. 

Hier  waren  wohl  die  Auswüchse  der  Geheimlehren  und 
des  Pfaffendienstes  verurteilt  ^  Bekanntlich  schrieb  im 
gleichen  Sinne  Diagoras  aus  Melos  seinen  0Qvyiog  v6[.wg^, 
und  eine  ähnliche  Tendenz  verfolgte  vielleicht  auch  der 
Kyniker  Sotades  aus  Athen  in  seinem  Mysterienbuch, 
das  uns  jedoch  völlig  verloren  gegangen  ist.  Eine  Vorstellung 
über  diese  Literaturgattung  können  wir  uns  noch  aus  der 
Schmähschrift  gegen  die  Orakel  und  speziell  gegen  den  Orakel- 
gott Apollon  machen,  die  der  Kyniker  Oinomaos  zur  Zeit 
Hadriaus  verfaßte,  und  aus  der  Eusebios  im  5.  Buch  der 
Praeparatio  evangelica  noch  Auszüge  gibt,  dann  auch  aus  der 
uns  noch  erhaltenen  Schrift  Lukians  tzbqI  d-voiCov. 

Nicht  minder  sind  die  Kultschriftsteller  bemüht,  gelehrt 
und  in  der  Literatur  bewandert  zu  erscheinen.  Waren  doch 
manche  unserer  Schriftsteller  nachweisbar  auch  Grammatiker; 
vgl.  die  Bemerkung  zum  Leben  des  Krates.  So  war  Sosibios 
wegen  seiner  etymologischen  Spielereien  von  Ptolemäus  Phila- 
delphos  als  IvTiv.ög  verspottet.  Und  gerne  berufen  sich  unsere 
Schriftsteller  auf  die  alten  Dichter,  so  Philochoros  in  seinem 
Orakelbuch  auf  Epicharm,  der  auch  über  Traumorakel  han- 
delte; derselbe  übt  auch  Kritik  an  der  Überlieferung  Homers 
und  ist  geneigt,  der  tieferen  Auffassung  Hesiods  zu  folgen  (160). 
Ähnlich  gibt  Philomnestos  literarische  Angaben  über  An- 
theas  aus  Lindos  und  Apollodor  aus  Phlius  (108).  So  dürfen 
wir  wohl  annehmen,  daß  die  alten  Dichter  da,  wo  sie  mit 
unseren  Schriftstellern  zusammen  zitiert  werden,  meistens  von 


'  Vgl.  Martini  bei  PW  V  552  u.  558  f. 
^  Vgl.  Wellraann  bei  PW  V  311. 
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diesen  schon  genannt  waren.  In  der  folgenden  Tabelle  mögen 
die  einzelnen  Fälle  zusammengestellt  werden:  Es  waren 
zitiert : 


S 


Homer 


n 

Hesiod 


Kallinos 


Thaletas,     Tyrtaios, 

Dionysodotos 
Anakreon  . 


Archilochos 


Alkman     . 
Simonides 
Pindar .    . 

Aischylos  . 
Sophokles  . 

Euripides  . 

n 


^   [Epicharmos 

"a  -^         " 

^o   lAristophanes 


von  Stesimbrotos     ....    120 

„  Philochoros   .    .    27.  31.  IGO 

,,    Polemon 107 

„    Aristokles 84 

„  Ammonios    .    .  48  (zweimal) 

,,     PIntarch 78 

„     Philochoros 1(50 

„     Ammonios 48 

„     Plutarch 78 


Herakleides  Pontikos 


146 


Demokritos Hl 

Sosibios 87 

Menodot HO 

Hephaistion HO 

Philochoros   ...      105.  167 

Demokritos lH 

Sosibios 87.  94 

Philochoros 41 

Philochoros 160 

Herakleides  Pontikos     .  146 

Timosthenes      ....  12 

Herakleides  Pontikos    .  150 
Kleideraos     .    .    4  (zweimal) 

Philochoros   .    .    .    157.  158 

Ammonios ^1 

Philochoros ^^ 

Ammonios ^^ 

Philochoros ^'^'^ 

Polemon 1*^ 

Herakleides  Pontikos     .  15<-> 

Melanthios 1^ 
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(Aristophanes     .    .    .  von  Krates 19 

.    .    .     „  Philochoros 38 

Kratinos „  Polemon 140 

Eupolis „  Polemon 100 

Strattis „  Sosibios 89 

Antiphanes    ....,,  Menodot 109 

Alexis „  Sosibios 89 

Diodor  aus  Sinope      .    „  Polemon 174 

Philemon „  Philochoros 38 

Diphilos „  Philochoros 38 

fKallimachos  .    .    .    .     „  Plutarch 79 

Nikainetos  (Epigram- 
matiker aus  Samos)     „  Menodot 100 

Theodoros    aus   Kolo- 

phon „  Semos  .......  164 


Wenn  nun  auch  nicht  in  jedem  Falle  die  Nennung  des 
Dichters  durch  den  Schriftsteller  sicher  ist,  so  dürfen  wir 
doch  aus  der  Fülle  der  Beispiele  annehmen,  daß  unsere  Schrift- 
steller späteren  Grammatikern  schon  in  manchem  vorgearbeitet 
und  daß  so  die  Werke  der  Kultschriftsteller  und  der  Gramma- 
tiker sich  gegenseitig  ergänzt  haben. 

Viel  haben  die  Kultschriftsteller  sich  auch  mit  Etymo- 
logien beschäftigt.  Indes  bestätigen  diese  Versuche  nur  die 
Tatsache,  daß  der  Sinn  für  historische  Wortforschung  dem 
ganzen  Altertum  gefehlt  hat.  Zwar  können  wir  uns  zu  eigen 
machen,  was  Kleidemos  über  den  Dionysos  "rrjg  (2)  und  die 
noorjQÖoia  (.8),  Philochoros  über  die  Haloa  (32),  Krates  über 
den  Apollon  Kvvvsiog  (20),  Semos  über  die  Obeliaphoren  sagen 
(175).  Vielfach  jedoch  sind  die  Etymologien  zu  verwerfen, 
wenn  man  aus  ihnen  das  Wesen  des  Dinges  zu  deuten 
sucht.  Das  gilt  besonders  für  jene  philosophische  Richtung, 
die  nach  einer  vertiefteren  Auffassung  der  Religion  und  des 
Kultes  strebt  und  durch  die  Worterklärung  die  religiöse  Über- 
zeugung zu  stärken  sucht  ^    So  gibt  Plutarch  einigen  Bei- 


•  Vgl.  Gräfenhan,  Gesch.  d.  klass.  Philol.  im  Altert.  III  1846,  154 f.; 
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namen  der  Götter  einen  vertieften  Sinn  (78),  andere  sind  be- 
strebt, heilige  Dinge  und  Personen  mit  Heroen  der  Vorzeit 
in  Zusammenhang  zu  bringen,  die  vielleicht  zu  diesem  Zweck 
erdacht  waren.  So  hat  sicher  das  Geschlecht  der  lamiden 
früher  bestanden  als  der  Mythos  von  dem  Seher  lamos,  auf 
den  mau  das  Geschlecht  zurückführte  (138).  Und  um  den 
Namen  dgelxalMg  zu  erklären,  erfindet  man  einen  Entdecker 
dieses  Gegenstandes  (130).  Ähnlich  verhält  es  sich  vielleicht 
mit  dem  Geschlecht  der  Eurykleis  in  Athen  und  ihrem 
Eponym  Eurykles  (150).  Noch  schiefer  wird  die  Etymologie, 
wenn  man  sakrale  Gegenstände  an  bestimmte  Ereignisse  aus 
der  Vorzeit  anzuknüpfen  sucht.  So  führt  man  den  Stadt- 
namen ITdyaaog  und  den  Kultnamen  ITayaoelog  auf  den  Bau 
der  Argo  (Ttrjyvvvai)  zurück.  Und  ApoUon  hßdaiog  soll  nach 
Sokrates  von  Kos  seinen  Namen  haben  von  der  ez-ßaaig  der 
Argonauten  auf  Doloneia  (176).  Derartige  Willkürlichkeiten 
machen  uns  besondere  Schwierigkeiten,  wenn  die  Alten  zu 
sachlichen  Irrtümern  geführt  \^Tirden.  So  schloß  Phanodemos 
aus  der  Etymologie  des  Namens  XaXxela,  daß  das  Fest  mit 
der  attischen  Athene  nichts  zu  tun  habe  (56).  Ähnlich  sucht 
der  durch  die  Etj-mologie  irregeleitete  Apollonios  aus  Acharnai 
die  Diasia,  die  dem  Zeus  (.leüdxLog  galten,  von  diesem  zu 
trennen  (57).  Und  ohne  Bedenken  würden  wir  nach  dem  ein- 
stimmigen Bericht  der  Heortologen  nvavsipLa  für  die  richtige 
Form  des  Festnamens  halten,  würden  wir  nicht  durch  die 
Inschriften  eines  besseren  belehrt  (55).  Die  zuletzt  genannten 
Irrtümer  scheinen  besonders  auffällig,  da  die  Heortologen  auch 
Priester  waren  oder  ihnen  wenigstens  nahe  standen  und  solche 
Dinge  aus  dem  täglichen  Gebrauch  kannten.  Mit  wenigen 
Worten  seien  noch  die  geschmacklosen  und  lächerlichen  Ety- 
mologien des  Stesimbrotos  und  derer  abgetan,  die  jenem  folgten. 
Aus  diesen  Deutungen  spricht  ein  oberflächlicher  Rationalismus, 
dem  jeder  historische  Sinn  fehlt.  Man  lese  die  spitzfindigen 
und  albernen  Erklärungen  der  Worte  Jiowaog  (115),  arta/M^ 
(116),  BQito^iaqrig  (122),  Tövaia  (110). 


Steinthal,  Gesch.  der  Sprachwissenschaft  bei  den  Griech.  u.  Rümem,  Berl. 
1863,  324;  Gudemaun  bei  PW  VI!  2,  1789  ff. 


24  -^ois  Tresp 

Ein  besonderes  Interesse  wandten  die  Kultschriftsteller, 
namentlich  die,  welche  sich  mit  dem  Sakralrecht  beschäftigten, 
den  Urkunden  und  Archiven  zu.  Schon  Kleidemos  scheint  sich 
um  400  auf  die  Solonischen  xvQßeig  berufen  zu  haben  (1),  die  ja 
das  Sakralrecht  enthielten ;  vgl.  S.  42  f. ;  und  ungefähr  um  dieselbe 
Zeit  führt  Melanthios  einen  Volksbeschluß  an,  den  er  wahrschein- 
lich selbst  dem  Urtext  entnommen  hat  (15).  Mehr  können  wir 
über  Philochoros  sagen,  der  nachweislich  das  erste  Corpus 
ifiscriptionum  Ätticarum  verfaßt  hat,  vgl.  Suid.  ^«Adxo(>og; 
Larfeld,  Handbuch  der  griech.  Epigr.  21.  Nicht  minder  hat 
er  bei  der  Abfassung  der  Spezialwerke  über  die  heimischen 
Kulte  die  Urkunden  herangezogen.  So  hat  ihm  zur  Schrift 
tieqI  fifiegCüv  der  Festkalender  das  Schema  geboten ;  das  zeigt 
deutlich  ein  neues  durch  Reitzenstein  herausgegebenes  Bruch- 
stück, das  im  Lexikon  des  Photios  stand;  vgl.  Fr.  38: 
^ lX6%oqoq  kv  Tji  71  sqI  fjii€Qü)v:  exTt]  STtl  6i/.a.  ■/.al  Toht;  y.uXov- 
fiivovg  Ö€  vvv  äf-icpupCüvrag  ravTi]  vi]  ^jK£^«  evöi^iaav  ol  aQyaloi 
(peQEiv  eig  tcc  Isqcc  rrj  11qt€uiÖi  xai  Inl  zag  tQiööovg  y.rl.  Die 
Anlage  des  Werkes  stimmt  mit  der  der  Festkalender  überein. 
Voran  steht  das  Datum  des  Festtages,  daran  knüpfen  sich  die 
au  diesem  Tage  üblichen  religiösen  Bräuche^;  vgl.  Reitzen- 
stein, Ein  Bruchstück  des  Philochoros,  G.  G.  N.  1906,  46; 
Larfeld,  Handbuch  der  griech.  Epigr.  459.  Ähnlich  war 
seiner  Schrift  7t€Qi  kogtCov  sowie  den  anderen  heortologischen 
Werken  der  Opferkalender  zugrunde  gelegt.  Wird  doch  fast 
in  allen  Fragmenten  aus  diesen  Büchern  die  Festzeit  ange- 
geben (32.  33.  34.  55.  56.  57.  71.  72).  Auch  finden  die  Nach- 
richten der  attischen  Heortologen  mehrmals  erwünschte  Be- 
stätigung durch  Notizen  auf  noch  erhaltenen  Inschriften  (32. 
55.  71).    Nach  dem  Vorgang  des  Kleidemos  hat  auch  Philo- 

*  Ähnlich  war  auch  die  Atthis  des  Philochoros  auf  der  Ärchontenliste 
begründet;  vgl.  Fr.  135  M  Öeö^^aazo^  'Aklaievs'  knl  rovxov  ttrX.  und  Fr. 
144  M.  An  erster  Stelle  steht  der  Name  des  Archonten,  dann  folgen  die 
Ereignisse  aus  seinem  Archontat.  Hierbei  hat  dem  Philochoros  wahrschein- 
lich die  doxövTiov  avayqatpr]  seines  älteren  Landsmannes  und  Gesinnungs- 
genossen, des  Demetrios  von  Phaleron,  wertvolle  Dienste  geleistet.  Beide 
nämlich  werden  zusamm<^n  erwähnt    bei  Marcell.  vita  Thukyd.  5  Jqlov 

oTi    xädo8oi    iSo&Tj    TOls    (fEvyovaiv,    y.a\  cos   ^>i.'K6%0Q0i  (Fr.   114  M)  Xkysi   y.al 
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choros  auf  Solons   heilige  Satzungen  Bezug  genommen  (34). 
Gewiß  haben  unsere  Autoren  nicht  selbst  alles  den  Inschriften 
entnommen,  manches  fanden  sie  in  den  Werken  älterer  Schrift- 
steller (so  Philochoros  bei  Melanthios;  vgl.  Fr.  15).    Daneben 
standen   ihnen   die  Archive   zur  Verfügung,    besonders    das 
Hauptarchiv,   das  gerade  zu  der  Zeit,  wo  die  attische  Kult- 
schriftstellerei  blühte,  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts,  auf 
Veranlassung  des  Demetrios  von  Phaleron  neu  geordnet  wurde  '. 
Unter  den  griechischen  Schriftstellern  ist  als  arrAo/.o/rat; 
besonders  Polemon  bekannt.    In  Fr.  174  werden  nicht  weniger 
als  5  Inschriften  von  ihm  erwähnt.    Aus  der  Stelle  ersehen 
wir  auch,  daß  ihm  die  einzelnen  Archive  zugänglich  waren. 
Wahrscheinlich  hat  er  auch  Urkunden  Thebens  zur  Schrift 
über  die  thebanischen  Herakleen  herangezogen  (vgl.  Fr.  79). 
Auch  die  heortologischen  Angaben  des  Anaxandrides  gehen 
wahrscheinlich  auf  Urkunden  zurück,   zumal  sie  durch  In- 
schriften, die  uns  noch  heute  erhalten  sind,  bestätigt  werden 
(77).    Bekanntlich  sind  uns  noch  aus  dem  rhodischen  Fest- 
kalender  bedeutende  Bruchstücke   überlieferte     Der  bildete 
also    die   Grundlage    für   die    heortologischen   Schriften    der 
rhodischen  Spezialhistoriker  (vgl.  107).   Auch  längere  Berichte 
über  Feste  und  Zeremonien  sind  uns  inschriftlich  und  litera- 
risch zugleich  überliefert.    So  decken  sich  die  Ausführungen 
des  Aristokles  über  die  argivischen  Chthonien  zum  großen 
Teil  mit  dem,  was  wir  darüber  aus  Inschriften  wissen.    Und 
Antheos    und    dessen    Genossen,    deren    bacchische    Umzüge 
Philomnestos  beschreibt,  gehörten  vielleicht  zu  dem  Verein 
der  JiovvGiaGTai,  über  deren  Treiben  auch  eine  Inschrift  be- 
richtet (Fr.   108).     Zu   dem   urkundlichen   Material   gehiiren 
wohl  auch  die  öicp^sQat  -j^al-Aal,  die  Sokrates  aus  Argos  be- 
nutzte (83);  und   der  yaiuvM  vö^iog,  auf  den  Hermeias  sich 
beruft,  war  wohl  auch  im  Archiv  der  Priester  in  Naukratis 
enthalten  (112). 

1  Vel.  C.  Curtius,  Das  Metroon  zu  Athen  73.  „     ,    ,     , 

^  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  308,  1.  Auf  dem  rhodischen  Festkalender 
beruht  wahrscheinlich  das  Lehrgedicht  des  Simias  aus  ß^^J««'  j;;" J'^ 
titelt;  vgl.  Steph.  Byz.  'A^v^la.  Das  Gedicht  war  vielleicht  vorb-ldl.ch 
für  Ovids  Fasten. 
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Oft  bot  sich  auch  den  Darstellern  griechischer  Kulte 
Gelegenheit,  über  sakrale  Monumentalwerke,  Tempel, 
Altäre,  Götterbilder  zuschreiben.  Unter  den  attischen  Autoren 
soll  auch  hier  an  erster  Stelle  Philochoros  und  dessen  Werk 
negl  UqCov  erwähnt  werden,  das  indes  völlig  verloren  gegangen 
ist.  Auch  seien  an  dieser  Stelle  die  zahlreichen  Fragmente 
aus  dessen  Atthis  aufgezählt,  die  archäologische  Mitteilungen 
enthielten:  Fr.  15.  18.  22.  42.  47.  50.  69.  70.  80.  81.  89  bei 
Müller.  Eine  reichhaltigere  Quelle  für  monumentale  Über- 
lieferung scheint  das  umfangreiche  Werk  des  Ammonios 
über  Altäre  und  Opfer  gewesen  zu  sein.  In  den  Fragmenten 
werden  der  Tempel  der  Venus  im  Peiraieus  (52)  und  die  Tholos 
in  Attika  erwähnt  nebst  dem  Altare,  der  in  diesem  Gebäude 
stand  (50).  Lysimachides  spricht  über  das  Standbild  der 
Athene  I-ALgäg  und  den  dieser  Göttin  geweihten  Gau  Skiros 
(61).  Verwiesen  sei  noch  auf  Fr.  23  und  25  des  Andron  und 
20  des  Krates. 

Unter  den  nichtattischen  Autoren  ist  hier  besonders  des 
Sosibios  zu  gedenken,  der  mit  Eifer  gerade  die  ältesten 
und  auffälligen  Denkmäler  erwähnt.  So  spricht  er  über  den 
Temi)el  der  Artemis  Podagra  (93),  das  Standbild  des  Gelos 
(95),  das  des  ApoUon  TergäitiQ  und  Tergdcorog  (90),  das  Denkmal 
des  Epimenides  (96).  Eine  nähere  Beschreibung  der  berühm- 
testen Tempel  Kleinasiens,  des  der  Hera  in  Samos  und  der 
Artemis  in  Ephesos,  scheinen  die  Spezialwerke  des  Menodot 
und  Demokritos  geboten  zu  haben  (109.  110.  111).  Näher  be- 
schrieben wird  auch  das  äyalfxa  des  delischen  ApoUon  durch 
Ister  (163),  erwähnt  werden  einige  Boava  nebst  den  Namen 
der  Künstler  durch  Plutarch  (79),  das  Grab  des  Dionysos  in 
Delphi  und  das  des  Osiris  in  Ägypten  durch  Sokrates  aus 
Argos  (80),  der  Tempel  der  argivischen  Hera  auf  dem  Thornax 
und  ihr  Standbild  durch  Aristokles  (84),  der  Tempel  der  Athene 
in  Lindos  durch  Gorgon  (105),  das  Prythaneion  in  Naukratis 
durch  Herraeias  (112),  der  Kaphereus,  ein  Vorgebirge  im 
Norden  Euboias,  und  der  Altar  des  Zeus,  der  dort  oben  stand, 
durch  Neanthes  (127).  Unter  den  Autoren,  die  allgemein  über 
griechische  Kulte  geschrieben  haben,  sind  besonders  hier  zu 
erwähnen   Polemon   und    Herakleides    Pontikos.     Polemon 
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handelt  über  den  Tempel  der  Artemis  Korythalia  in  Lakonien 
(100),  den  der  Olympia  nnd  deren  Altar  in  Syrakus  (169),  das 
Standbild  der  Athene  in  Syrakus  (169),  das  des  Dionysos 
Morychos  (167),  das  des  Apollon  (oder  Dionysos?)  y.exr^vdjg  in 
Elis  (171).  Herakleides  Pontikos  spricht  in  den  xrioeig 
iegiov  über  den  Tempel  des  Dionysos  Lysios  in  Theben  (145), 
den  des  Apollon  Smintheus  in  Chryse  und  dessen  ^öavov,  das 
von  Skopas  verfertigt  war  (146),  dann  über  den  Altar  des 
Zeus  in  Olympia  (138)  und  das  Standbild  des  Poseidon  iTtTtö- 
y.aunog  in  Helike  (147). 

Die  folgende  Tabelle  der  Schriftsteller  mag  am  Schluß 
dieses  Abschnittes  zeigen,  welchen  Gegenständen  die  grie- 
chischen Kultschriftsteller  ihr  Hauptinteresse  zugewandt  haben. 
Es  schrieben  nämlich: 

'E^rjrjTiyid  {'E^i]yr]Tix6v):  Kleidemos,  Autokleides,  Timo- 
sthenes. 

negl  eoQTü) v,  und  zwar  über  attische  Feste :  Pherekydes  aus 
Leros  {tvsqI  tCbv  Jiovvoov  Ioqtcüv),  Theophrast,  Glaukippos 
(zitiert  als  Verfasser  von- ???*nsacn),  Philochoros,  Habron 
{Ttegl  iOQTwv  -ml  d-vGiCov),  ApoUonios  aus  Acharnai,  Lysi- 
machides  {fteQi  rCbv  'Jdijvrjoiv  firjviöv  y.al  eogriov),  Eirenaios 
{Ttegl  TrßU^r^vaiiov  TtgoTto^tTtiag),  Proklos  (»;  rö>v  eoQTwv 
äTtagi^ur^oig);  Über  Feste  anderer  griechischer  Staaten: 
Polemon  {TteQi  tCov  0ijßr^aiv  'Bga/lsliov) ,  Plutarch  {7ceQl 
TMV  iv  nlataialg  Jaidältov),  Pausanias  Lakon  {Tttql 
tCov  Iv  JdKtooi  eoQtöjv),  Polemon  {Ttegl  rov  Ttaqa  Sevo- 
(pwvTi  yMvvdd-Qov  (d.  h.  über  die  Hyakinthien  in  Sparta; 
vgl.  oben  S.  19),  Philomnestos  {^egl  tibv  h  'Pödq)  ^luv- 
^eitov),  Demophilos  {Hegi  tibv  Ttaq  dqxaioig  »vaiibv  y.al 
eoQTcüv)  ^. 

neQld-vaLwv,uU  zwar  über  attische  Opfer:  Krates,  Demon, 
Andron,  Philochoros,  Habron,  Ammonios  {Ttegl  ßiouibv  nai  ^v- 

»"DiTschriften  Dikaiarchs  Ttsoi  J^orvoinHcDy  Aywvcoy  [FUG  II 
249  Fr.  45)  und  Artemons  aas  Kassandra  rrsol  rov  J.n.va.n.nv  avnrr,. 
^aro,  (FHG  IV  342  Fr.  11)  scheinen  hauptsächlich  über  Musik  "»J  A^^O" 
nistik  gehandelt  zu  haben;  daher  sind  sie  in  diese  Sammlang  n.cht  auf- 
genommen. 
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ouop),  Apollonios  aus  Tyana,  Aristomenes  (Trigl  uQovQyiüiv); 
über  Opfer  anderer  griechischer  Staaten :  Soslbios  (Tvsqi 
tCüv  ev  Aav^tdai^iovi  S-voicbv),  Ister  {övvayoyi]  t&v  Kqtjtl- 
y.üjv  ^voicjv),  Epimenides  {negl  S-voicbv  -ml  Tfjg  h  Kgrirrj 
7io?uTuag),  Gorgon  und  Theognis  (TtsQt  tCov  iv  'Pödto  d^v- 
oiü)v),  Demophilos  S.  O.  Ttegl  koqrwv). 
JIeqI  iivGxriQiiov  {tteqI  ztlsTüv),  und  zwar  über  attische 
Mysterien:  Melanthios  {Ttsgl  tujv  h  "Elevalvi  fivoTrjQicov), 
Philochoros  {tcsq!  /.ivaTr^Qiiov  und  tveql  ■/.aOaqf.iibv),  Polemon 
{TteQt  rov  dlov  -/.(odiov  und  ^rtsQi  Tfjg  leQüg  bdov)\  über 
griechische  Mysterien:  Sokrates  aus  Argos  {ittgl  öaicjv), 
Stesimbrotos,  Aristoteles,  Neanthes,  [Arignote],  Hikesios, 
Sotades,  Diophantos  {De  sacris  deorum),  Apollonios  aus 
Letopoils  {Ttegl  Vgcfitog  '/.ai  twv  teleTCbv  avxov)  \ 

Ueql  xQriOTTqQLwv  {Ttegl  (.lavTL'/ifig):  Herakleides  Pontikos 
Philochoros,  Nikander  {TtsQl  xQ^joirjoicov  ndvTwv),  Anaxan- 
drides  (TteQi  rov  tv  JsXcpolg  x("/ffT»?(>^'oy). 

ITeqI  Ieqwv:  Philochoros,  Ammonios  (s.  o.  Ttegl  d-vaiCbv), 
Menodot  {tisqI  tüv  xara  to  le  q  bv  T^g  la^uiag  "HQag), 
Demokrit  (ttsq!  rov  h  'Etpeat^  vaov). 

IIeqI  fj(j,EQCov:  Philochoros,  Plutarch. 

TIeq!  firivCbv:  Lysimachides  (s.  o.  tteqI  kogrCov),  Kallimachos 

{(.nqvGjv  TiQoor^yoQlaL  /.ara  ad-vog  xal  rcölEig). 
UeqI  yEVüfv:  Drakon,  Meliton,  Theodoros  {tteqi  rov  KrjQmcov 

yh'ovg). 

1  ITe^l  TslsTcöv  soll  auch  geschrieben  haben  ein  Seher  Chelidon 
nach  Mnaseas  bei  Suid.  rivdov  XeJ.iSövos.  .xnQoi/.iia  a.716  mos  XsXiSorog, 

d" eoXö yov  aal  xe^aroaTZoTiov,  xal  7C e qI  t eXsr tüv  S leiXey ftevoV 
(OS  Mvaaias  6  FtaToevs  bv  t«  11  eoinXco .  ot^Se  ort  x6  eap  TtQoarjftaivei;  Vgl. 
Phot.  Hesych  nvd-ov  -^EhSovos;  Herodian  II  914,9  Lentz;  Apostol.  XV  14 
(II  631, 13  Paroemiogr.  Gott.);  Harp.  äzra.  Der  bei  Harp.  aaO.  zitierte  Vers 
(Uvd'ov  xeXiScov  Ttr^riii  ärra  (paivEzai)  stammt  aus  Aristophanes  (vgl.  Eustath. 
U.  148,  45;  Meineke  CGF  II  1181  Fr.  XX),  und  war  zuerst  richtig  durch 
Eratosthenes  auf  den  Frühling  bezogen ;  vgl.  Schol.  Plat.  Politik.  220a  (p.  250 
Herrn.).  Mnaseas,  der  Schüler  des  Eratosthenes  (vgl.  Suid.  "EfjaToad-it^rii)^ 
ein  höchst  unzuverlässiger  Autor,  hat  die  Notiz  dem  Lehrer  entnommen 
und  dazu  den  Seher  und  Schriftsteller  erfunden.  Ein  Männername  Chelidon 
ist  weder  in  Handschriften  noch  auf  Inschriften  nachweisbar. 
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'E^tixlijosig:  Sokrates  aus  Kos,  Hermeias  {ftegl  rov  rqwaiov 
'jTtölXiüvos),  Polemon  [fj  Ttgbg  Jiöcpdov  eTtiaioXi]  thqI 
rov  MoQvxov  und  krtiaroXi]  tveqI  &d6^tov  övouduov). 

*E7ti(pdveiai'.   Phylarchos    {neql   T>]g   rov   Jtog   imrpaveiag), 

Ister  {'Afiölliovog  STtupäveiai '). 
ITegl  Tov  Ttaq^  "Avav.^EovxL  Xvyivov  oiscpdvov:  Hephaistion. 
ITtgl  Ttaidviov:  Semos. 

"En iOTolal:  Philochoros  (r  itqog  Jiöcpdov  eTtioioh]),  Polemon 
{TiQog  "JtxaXov ,  i^Qdvd^wv,  'Ava'§avÖQiöi]v ,  neql  &d6t,(.ijv 
dvof.iÜT(ji)v  iftiGToXai^). 

So  können  wir  auf  dem  Spezialgebiet  der  Kultschrift- 
stellerei  eine  einst  umfangreiche  und  über  ganz  Griechenland 
verbreitete  Literatur  nachweisen.  Freilich  ist  fast  alles  bis 
auf  einen  geringen  Trümmerhaufen  untergegangen.  Doch 
besitzen  wir  daraus  noch  mehr  als  direkt  überliefert  ist.  Ein 
viel  größerer  Teil  jener  Schriften  steckt  noch  verborgen  in 
den  uns  erhaltenen  Quellen  werken.  Eine  sorgfältige  Sichtung 
dieses  ganzen  Materials  wird  weitere  Klarheit  schaffen.  Was 
im  folgenden  geboten  wird,  ist  gewiß  noch  unvollständig  und 
einseitig.  Doch  vielleicht  gelingt  es,  im  einzelnen  Aufklärung 
zu  schaffen  und  Anregung  zu  bieten. 

Zunächst  seien  ein  paar  Worte  über  die  Quellen  der 
Kultschriftsteiler  vorausgeschickt.  Daß  diese  vielfach  auf 
Inschriften  zurückgehen,  ist  schon  gesagt  worden.  Als  lite- 
rarische Quellen  kamen  für  sie  hauptsächlich  die  älteren 
Schriften  über  die  Sage  und  die  Geschichte  der  Heimat  in 
Betracht,  wo  naturgemäß  auch  viel  über  die  ßeligion  und 

^  In  diesen  Sammelwerken  mögen  auch  die  tnifäveiai  betitelten  Be- 
richte gestanden  haben,  die  der  rhodische  Spezialhistoriker  Timachides  um 
100  V.  Chr.  sammelte.  Proben  daraus  sind  auf  der  neu  entdeckten  rho- 
dischen  Inschrift  erhalten,  vgl.  Chr.  Blinkenberg  La  chroniqiie  du  tempU 
Lindien.   Exploration  Archeologiqtie  de  Rhode»  VI,  Copenhague  1912,  3380. 

^  Wiederholt  werden  die  an  rhodische  Behörden  gerichteten  Briefe 
der  rhodischen  Priester  Gorgosthenes  und  Hierobulos  auf  der  in  der  letzten 
Anm.  erwähnten  Inschrift  zitiert,  vgl.  Blinkenberg  aaO.  324  ff.  Diese  Briefe, 
die  wohl  im  rhodischen  Staatsarchiv  aufbewalirt  waren  und  bierselbst  von 
dem  genannten  Spezialhistoriker  eingesehen  wurden,  mögen  hauptsächlich 
sakralrechtlichen  Inhalts  gewesen  sein. 
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den  Kultus  des  Volkes  stand.  So  waren  die  Atthides  voll 
von  Nachrichten  über  den  Gottesdienst  und  die  Feste,  nicht 
minder  die  Darstellungen  anderer  Landesgeschichten,  wie  die 
erhaltenen  Fragmente  zeigen.  Auch  ist  es  ganz  natürlich, 
daß  die  älteren  Kultschriftsteller  von  den  jüngeren,  die  den- 
selben Gegenstand  behandelten,  benutzt  worden  sind.  In  der 
folgenden  Tabelle  sind  die  Autoren  zusammengestellt,  die 
zugleich  zitiert  werden  oder  dieselbe  Überlieferung  bieten. 
Gewiß  darf  man  nicht  in  jedem  dieser  Fälle  auf  gegenseitige 
Benutzung  schließen;  doch  die  Menge  der  Übereinstimmungen 
gestattet  uns  anzunehmen,  daß  hier  ein  weitgehender  lite- 
rarischer Zusammenhang  bestand.  Es  scheinen  zurück- 
zugehen auf: 

Pherekydes:  Stesimbrotos  (113),  Philochoros  (155). 

Hellanikos:  Stesimbrotos  (113),  Philochoros  {FEG  I  S.  53 
Fr.  62  und  S.  55  Fr.  76),  ol  neql  koqxCbv  ygaipavTeg  (71). 

Stesimbrotos:  Akusilaos  (117),  Neanthes  (122),  Aristodikos 
(118),  Apollodor  und  Ephoros  (113),  Demetrios  6  Iv.)]- 
xpiog  (114). 

Herodot:  Herakleides  (142),  Philochoros  (154),  Ammonios 
(52),  Gorgon  (105). 

Kleidemos:  Ister  (3),  Aristophanes  von  Bj^zanz  (2),  Polemon 
(43),  Apollodor  (4). 

Autokleides:  Philochoros  (6.  40),  ol  ra  "Atti-ml  avyytyqa- 
cpöreg  (10),  Demon  (9),  Polemon  (43),  Krates  der  Gram- 
matiker (9),  Philemon  (5),  Didymos  (9). 

Theodoros:  Didymos  (16). 

Anonymos  eines  s^i^yrjTL^öv:  Phanodemos  (69),  Demon 
(69),  Philochoros  (69).  ' 

Melanthios:  Philochoros  (15),  Ki^ateros  (15),  Apollodor  (13). 

Agathoki  es:  Neanthes  (124). 

Pia  ton:  Herakleides  Pontikos  (150),  Philochoros  (36),  Plu- 
tarch  (78). 

Aristoteles:  Philochoros  (36),  Polemon  (174),  Semos  (164), 
Sokrates  aus  Argos  (88),  Plutarch  (78). 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  31 

Herakleides  Pontikos:  Eratosthenes  (147),  Nikander 
(147  a),  Aristophanes  aus  Byzanz  (145),  Polemon  (146), 
Archemarchos  aus  Euboia  (140),  Demetrios  Ixrjijjiog  (137). 

Tlieopomp:  Philochoros  (33.  154). 

Ephoros:  Neanthes  (126). 

Theophrast:  Aristomenes  (66). 

Plianodemos:  Philochoros  (34),  Apollonios aus  Acharnai  (59). 

Androtion:  Philochoros  (30. 31),  ol  Ttegl  koQxCov ygaiparug (71). 

Andron:  Amelesagoras  (23). 

Demon:  Didyraos  (18  a). 

Kall  imachos:  Ister  (162). 

Eratosthenes:  Semos  (164),  Polemon  (171). 

Philochoros:  Ister  (154),  Polemon  (43),  Apollodor  (33.  38. 
151.  160),  Sokrates  aus  Argos  (80),  Hermippos  aus  Be- 
rytos  (152),  Lysimachides  (59.  61),  ol  tteqI  Ioqtüv  ygä- 
ipavTsg  (86,  wenn  hier  nicht  Philochoros  selbst  gemeint 
ist),  Ammonios  (51),  eine  Reihe  anderer  Autoren  (152. 
159),  Didymos  (34). 

K  rat  es:  Polemon  (174),  Didymos  (21a). 

Menodot:  Aristarch  (HO). 

Neanthes:  Ammonios  (48),  Diogenian  (122). 

Sosibios:  Semos  (89),  Polemon  (172a). 

Anaxandrides:  Kallisthenes  (77). 

Polemon:  Gorgon  (102.  172a). 

Apollonios  aus  Acharnai:  Didymos  (54). 

Apollodor:  Lysimachides  (62),  Philodemos  (4). 

Deiochos:  Sokrates  aus  Kos  (198). 

Theognis:  Philomnestos  (108). 

Praxion:  Lysimachides  (61). 

In  dieser  Liste  fällt  namentlich  die  starke  Benutzung  der 

älteren  Schriftsteller  auf,  besonders  des  Autokleides   durch 

Philochoros  und  dessen  Einfluß  auf  die  späteren,  besonders 

den   Apollodor   und  Apollonios    aus  Acharnai.     Allen  voran 

stand  jedoch  an  Fleiß  und  Gelehrsamkeit  Polemon.    J^rag- 
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raeiit  190,  das  Preller  mit  Recht  in  ganzem  Umfange  dem 
Polenion  zugewiesen  hat,  strotzt  von  Zitaten  älterer  Autoren. 
Ein  besonderes  Verdienst  um  die  Sammlung  und  Verbreitung 
unserer  Autoren  haben  sich  dieGrammatikerder  alexan- 
drinischen  und  der  späteren  Zeit  erworben,  so 
Kallimachos,  Eratosthenes  und  Aristarch,  deren  Namen  uns 
in  der  Liste  begegnen. 

Auch  die  Dichter  der  alexandrinischen  Zeit, 
die  mit  besonderem  Eifer  entlegenen  Kultlegenden  nachgingen, 
haben  diese  mit  Vorliebe  bei  unseren  Autoren  gesucht.  Gerade 
die  rationalistische  Darstellung  des  Stesimbrotos  scheint  auf 
die  Zeit  des  Euhemerismus  gewirkt  zu  haben.  Ausdrücklich 
hebt  der  Scholiast  hervor,  daß  Apollonios  Rhodios  seine  Sagen- 
version dem  Mysterienbuch  des  Stesimbrotos  verdankt  (113). 
Dasselbe  benutzt  vielleicht  auch  Rhianos  (117),  und  die  alexan- 
drinischen Dichter  Avaren  ohne  Zweifel  die  Mittelquelle  für 
Nonnos'  Jiowaiaüd,  die  wiederholt  die  Versionen  des  Stesim- 
brotos bieten  (114.  118).  Die  Gründungssage  des  Aktischen 
Apollon  hat  Apollonios  aus  Rhodos  wahrscheinlich  dem  Hera- 
kleides Pontikos  entlehnt  (144).  Und  Parthenios  und  Euphorion 
haben  vielleicht  den  späteren  Werken  des  Strabon  und  Pausanias 
den  Stoff  vermittelt,  den  sie  selbst  dem  Hermeias  aus  Methymua 
entnahmen  (112).  Bekanntlich  waren  die  wichtigste  Quelle 
für  die  Meoarjviay.d  des  Pausanias  nach  dem  eigenen  Zeugnis 
des  Schriftstellers  die  Dichtungen  der  Alexandriner  Rhianos 
und  Myron.  Ihre  Darstellung  beruhte  auf  lokaler  Tradition; 
eine  dieser  Quellen  war  vielleicht  das  Mysterienbuch  des 
Diophantos  aus  Lakedaimon. 

Besonders  stark  verwertet  wurden  die  Kultschriften  in 
spätalexandrinischer  Zeit  in  den  24  Büchern  des  Apollo- 
doros  von  Athen  nsgl  i9^€ä)j',  dessen  Abhängigkeit  von 
Philochoros  besonders  auffallig  ist.  Gegen  Ende  des  ersten 
vorchristlichen  Jahrhunderts  sind  besonders  wichtig  die  zahl- 
reichen Sammelwerke  des  Didymos  Chalkenteros.  Sehr 
häufig  wird  er  zusammen  mit  unseren  Autoren  zitiert  und 
wiederholt  wird  hervorgehoben,  daß  er  ihre  Werke  benutzt 
hat,  so  das  des  Autokleides  (7.  9),  des  Polj^krates  (100),  des 
Semos  (164).  Desgleichen  verdanken  wir  wahrscheinlich  seiner 
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Gelehrsamkeit  nnd  seinem  Fleiß  die  Bruchstücke,  die  wir  aus 
den  Büchern  des  Philochoros  (33),  Demon  (18a),  Krates  (21a), 
Apollonios  aus  Acharnai  (54),  Polemon  (100),  Neanthes  (126), 
Semos  und  Eratosthenes  (164)  haben.  Alles  dies  fand  er  in 
den  alexandrinischen  Bibliotheken  vor.  Neben  den  Werken 
des  Didyraos  ist  noch  die  große  Kompilation  der  Inivli^aH^ 
zu  nennen,  die  ungefähr  in  dieselbe  Zeit  fällt.  Haben  docli 
die  Darsteller  lokaler  Kulte  mit  Vorliebe  entlegene  Götter- 
namen herangezogen,  so  Sosibios  (92.  93),  Gorgon  (103.  104. 
105),  Philomnestos  (107),  Hermeias  (120),  Neanthes  (122),  Dio- 
phantos  (134),  Herakleides  Pontikos  (137. 144.  145. 146),  Semos 
(164).  Besonders  viel  Material  boten  jener  SammhiDg  die 
Schriften  des  Polemon,  der  gern  auffällige  Epitheta  beschreibt; 
es  genügt,  auch  hier  auf  die  Buchtitel  Tteql  Moqvyov  und  :(t(ji 
adöltov  övoi-iaxcov  und  auf  die  Fragmente  167—174  hinzu- 
weisen. 

Die  Kultschriftsteller  haben  jedoch  nicht  allein  einander 
benutzt,  sondern  auch  mit  einander  rivalisiert.  Grund  dazu 
bot  ihnen  ihr  Lokalpatriotismus  und  ihre  gelehrten  Bestrebungen. 
So  standen  sich  gegenüber  die  Athener  Philochoros  und  Krates 
(19),  nicht  minder  Philochoros  und  Demon  (18a).  Charakte- 
ristisch für  diese  Sonderbestrebungen  sind  besonders  die  Fr.  9 
und  69.  Hier  fällt  auf,  daß  die  Exegeten  selbst  sich  über  die 
Bedeutung  sakialer  Bezeichnungen  im  unklaren  waren,  obwohl 
sie  sich  mit  solchen  Dingen  täglich  abgaben.  Sicher  hatten 
diese  Gegenstände  an  anderen  Orten  und  zu  anderen  Zeiten 
andere  Bedeutung.  Besonders  zu  erwähnen  ist  aucli  hier 
Polemon,  der  verschiedene  avxiyqaifai  verfaßt  hat.  P^benso 
scheint  er  zu  bekämpfen  den  Anaxandrides  und  Sosibios  (97), 
den  Lakonen  Polykrates  (100);  ihn  selbst  wieder  kritisieren 
die  späteren  Grammatiker  Herakleides  iMopseates  und  Herodiko.^ 
die  Schüler  des  Krates  (174)  und  Didymos  (100). 

Die  großen  Sammelwerke  des  ersten  vorchristlichen  .Jahr- 
hunderts haben  dann  den  späteren  Schriftstelleni,  die  uns  noch 
erhalten  sind,  das  Material  geboten  und  ihnen  zugleich  dii- 
Fragmente  unserer  Kultschriftsteller  vermittelt.  Die  älteste?. 
Autoren,  die  Kultschriftsteller  zitieren,  lebten  erst  zur  Zeil 

ReUgionsseschichtliehe  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1. 
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des  Augiistus.  Doch  ohne  Zweifel  haben  schon  die  früheren 
uns  erhaltenen  Autoren  die  Werke  der  Kultschriftsteller  ge- 
nannt und  sie  auch  literarisch  verwertet.  Verwiesen  sei  auf 
die  Dialoge  Platous,  besonders  die  Gesetze ;  Piaton  beruft  sich 
häufig  auf  die  attischen  Exegeten  und  spricht  in  ihrem  Sinne 
über  die  Lustration  der  Mörder  und  andere  Zeremonien. 
Möglich,  daß  er  hierbei  die  sakralrechtliche  attische  Literatur 
benutzt  hat  ^  Aus  derselben  Quelle  haben  vielleicht  auch  die 
attischen  Redner  geschöpft,  die  sich  auf  die  ndiQia  jener 
Priester  berufen.  Ich  denke  besonders  an  Antiphon  und  dessen 
Mitteilungen  über  die  Sühuimg  der  Mörder  -.  Und  Demosthenes 
de  cor.  259  (vgl.  Anm.  zu  Fr.  128)  zitiert  einen  Satz  aus  ge- 
lieimen  Mysterienbüchern,  die  er  vielleicht  selbst  einsehen 
durfte. 

Der  Einfluß  der  Kultschriftsteller  auf  die  späteren  Au- 
toren kann  am  besten  ans  dem  unten  angefügten  Stellen- 
register erkannt  werden.  Hier  sollen  noch  die  charak- 
teristischen Fälle  besonders  herausgehoben  werden.  Der 
älteste  Autor,  der  einen  Kultschriftsteller  zitiert,  ist  S  t  r  a  b  o  n , 
der  einmal  das  Orakelbuch  des  Herakleides  Pontikos 
erwähnt.  Die  Mittelquelle  war  vielleicht  Ephoros.  Möglich, 
daß  auch  manche  andere  Notiz  Strabons  über  griechische 
Orakel  auf  jenes  Werk  zurückgeht.  Seine  Darstellung  der 
Mysterien  der  Kabiren  und  idäischen  Daktylen  scheint 
zum  großen  Teil  schon  bei  Stesimbrotos  gestanden  zu 
haben.  Noch  stärker  ist  wohl  Diodor  von  den  beiden  ge- 
nannten Autoren  abhängig.  Namentlich  die  rationalistische 
Darstellung  des  Stesimbrotos  scheint  auf  ihn  gewirkt  zu 
haben,  wobei  vielleicht  Ephoros  die  Mittelquelle  bildete. 
Plutarch,  der  einmal  das    IBriyrjriMv  des  Autokleides 


^  Vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  176 ff.;  vielleicht  stand  in  Mysterien- 
büchern ein  Spruch,  den  Piaton  überliefert  im  Phaed.  69  c  ehlp  yd^  Brj,  <w» 

^aaiv   ol    rrf^i    ras    r aXerds ,    fa^d'i]H0^6()oi    fisv    noXXoi,    ßäy.xoi    Se   re 

nav^oc.  Doch  ist  es  nicht  klar,  ob  hier  mündliche  Sprüche  der  attischen 
Priester  oder  schriftliche  Tradition  gemeint  wird,  ähnlich  wie  bei  East.  II. 
648,  42  und  bei  Jambl.  Protr.  8  p.  47,  23  Pistelli,  wo  ol  nenl  releräs  neu 
iivaxrjQia  und  oi  rdi  reXera;  Xeyovres  genannt  werden. 

*  Vgl.  Rohde,  Psyche  ^  275  f. 
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zitiert,  verdankt  diese  Notiz  wahrscheinlich  dem  Philo- 
€horos  (6),  zu  dem  ihn  eine  gleiche  religiöse  Gesinnung 
und  eine  ähnliche  moralisierende  Tendenz  führte.  Scheu  oben 
ist  erwähnt,  daß  vielleicht  nach  dessen  Vorbild  Plutarch  die 
Schrift  neql  vf^egcuv  verfaßt  hat.  Von  den  außerattischen 
Schriftstellern  kannte  Plutarch  wahrscheinlich  selbst  das 
Mysterienbuch  des  Sokrates  aus  Argos,  den  er  wieder- 
holt zitiert  und  der  ähnlich  wie  er  selbst  griechische  und 
nichtgriechische  Götterkulte  in  Zusammenhang  zu  bringen 
sucht.  Auch  der  spartanische  Patriot  Sosibios  scheint  ihm 
nahe  gestanden  zu  haben.  Auf  dessen  Opferbuch  gehen  viel- 
leicht die  Stellen  aus  der  Lebensbeschreibung  des  Lykurg 
zurück,  wo  über  spartanischen  Kult  gesprochen  wird.  Sehr  viel 
schreibt  Plutarch  auch  über  Orakel.  Über  diesen  Gegenstand 
gab  es  die  Spezialwerke  des  Herakleides  Pontikos  und  des 
Anaxaudrides ;  beide  werden  von  Plutarch  zitiert;  möglich, 
daß  noch  mehr  aus  jenen  Büchern  in  den  Werken  des  Plu- 
tarch steht,  namentlich  in  dessen  Spezialschriften  über  grie- 
chisches Orakelwesen. 

Noch  viel  stärker  hat  die  lokale  Tradition  auf  Pau- 
sanias  gewirkt,  der  indes  keinen  unserer  Autoren  zitiert. 
Ausdrücklich  beruft  er  sich  auf  die  Überlieferung  der  Keryken 
an  einer  Stelle,  die  Beziehung  zu  einem  Fragmente  aus  der 
Schrift  des  Keryken  Theodor os  aufweist  (16).  Ausführliche 
Schilderungen  gibt  Pausanias  über  griechische  Altäre.  Hierzu 
bot  ihm  vielleicht  Material  die  Spezialschrift  des  Ammonios. 
Fragm.  48  und  50  gestatten,  eine  Beziehung  zu  diesem  Werke 
anzunehmen.  Auffälliger  ist  die  Übereinstimmung  des  Pausanias 
mit  A  r  i  s  1 0  k  1  e  s.  Zu  beiden  Fragmenten,  die  aus  dieser  Schritt 
erhalten  sind,  finden  sich  bemerkenswerte  Parallelstellen  bei 
dem  Periegeten.  Vielleicht  ist  also  die  Schrift  des  argivischen 
Spezialhistorikers  noch  öfters  in  den  Teilen  der  Periegese 
des  Pausanias  herangezogen  worden,  die  über  den  Kult  von 
Argos  handeln.  Auf  die  nahe  Beziehung  des  Pausanias  zu 
den  Darstellern  lakonischer  Kulte,  besonders  zu  Sosibios 
und  Polemon,  ist  schon   wiederholt  hingewiesen   worden'. 


'  Vgl.  Weber  Quaest.  Lac.  Gott.  1887,  12 ff.;  Kalkmann, ^Pausanias 
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Bemerken  möchte  ich  noch,  daß  Pausanias  an  einer  Stelle, 
die  zum  Opferbiich  des  Sosibios  Beziehung  hat,  sich  eigens 
auf  lakonische  Überlieferung  beruft  (96).  An  einer  anderen 
Stelle,  wo  er  über  die  Kultlegende  der  samischen  Hera  spricht, 
stützt  er  sich  ebenfalls  auf  heimische  Tradition ;  ganz  ähnlich 
hatte  hierüber  schon  der  Samier  Menodot  gehandelt.  Über 
die  Quellen  der  MtoGrjviaxd  des  Pausanias  ist  schon  gesprochen. 
Bisher  ist  man  nicht  auf  die  besonders  auffällige  Überein- 
stimmung des  Pausanias  mit  den  Fragmenten  aufmerksam 
geworden,  die  aus  dem  Orakelbuch  des  Herakleides  Pon- 
tikos  erhalten  sind.  Fast  zu  jedem  dieser  zahlreichen  Bruch- 
stücke lassen  sich  Parallelstellen  aus  der  Periegese  des  Pau- 
sanias nachweisen,  dessen  sachlicher  Bericht  sich  vielfach  mit 
dem  des  Herakleides  deckt.  Für  den  Teil  der  Periegese,  der 
über  das  delphische  Orakel  handelt,  waren  vielleicht  Mit- 
teilungen aus  der  Spezialschrift  des  Anaxandrides  heran- 
gezogen (vgl.  Fr.  75  und  76). 

Gewiß  hat  Pausanias  nicht  selbst  alle  diese  Bücher  in 
der  Hand  gehabt,  sondern  er  fand  das  Material  in  den 
Sammelwerken  der  späteren  Zeit,  die  sich  nicht  mehr  mit 
Sicherheit  feststeilen  lassen.  Freilich  dürfen  wir  nicht  wört- 
lichen Anschluß  an  den  Text  jener  Schriftsteller  erwarten. 
Die  Überlieferung,  die  durch  viele  Hände  gegangen  war, 
wurde  im  Laufe  der  Jahrhunderte  getrübt  und  zum  Teil  ent- 
stellt, besonders  wenn  sie  durch  die  Dichter  der  alexandri- 
nischen  Zeit  vermittelt  war.  Und  ein  zweites  muß  in  Betracht 
gezogen  werden.  Unsere  Schriftsteller  waren  zum  Teil  Gram- 
matiker; ihr  Stil  war,  soweit  es  sich  noch  aus  direkten  Zitaten 
feststellen  läßt,  ein  recht  lässiger  (vgl.  besonders  PY.  110); 
ihnen  lag  eben  nicht  an  der  Form,  sondern  am  Stoff.  Ganz 
anders  Pausanias.  Ihm  kam  es  nicht  auf  die  historische  Treue 
an,  sondern  im  wesentlichen  auf  die  rhetorische  Wirkung.  Und 
gerade  diese  Technik  nötigte  ihn,  seine  Vorlage  vielfach  zu  än- 
dern und  verschiedene  Versionen  mit  einander  zu  kontaminieren. 
Welche  raffinierte  Kompositionstechnik  er  hierbei  verfolgte, 


der  Perieget,  Berl.  1886,  119 ff.;  Immerwahr,  Die  Lakonika  des  Pausanias 
auf  ihre  Quellen  untersucht,  Berl.  1889,  147  ff. 
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zeigt  Robert,  Pausanias  als  Schriftsteller,  Berlin  1906.  Diese 
Tendenz  zwang  ihn  auch,  seine  Quellenwerke  nicht  zu  zitieren, 
sondern  seine  Darstellung  auf  Autopsie  und  auf  mündliche 
Mitteilungen  zurückzuführen. 

Eine  ganz  andere  Methode  verfolgt  Athenaeus.  Ihm 
kam  es  darauf  an,  gelehrt  zu  erscheinen,  und  so  bringt  er 
eine  ungeheure  Fülle  von  Zitaten.  Ihm  verdanken  wir  auch 
die  meisten  direkten  Bruchstücke  und  die  meisten  Autoren- 
namen. Natürlich  hat  er  nicht  selbst  alle  diese  Schriften 
gelesen,  sondern  er  fand  die  Zitate  schon  in  seinen  Quellen- 
werkeu  vor.  Mit  Sicherheit  läßt  sich  nur  das  eine  feststellen, 
daß  er  das  Buch  desSamiers  Menodot  direkt  benutzt  hat, 
das  schon  ein  halbes  Jahrtausend  vor  ihm  geschrieben  war. 
Er  hebt  nämlich  ausdrücklich  hervor,  er  habe  das  Büchlein 
im  schönen  Alexandria  zuerst  aufgefunden,  und  stolz  auf  diese 
Entdeckung  schreibt  er  einen  großen  Teil  davon  aus.  Möglich 
ist  auch,  daß  er  die  umfangreicheren  späteren  Schriften  sa- 
kralen Inhalts  eingesehen  und  daraus  mehr  entnommen  hat, 
als  er  angibt.  Verwiesen  sei  auf  die  krcr/lr^aeig  und  die  Aus- 
führungen Wentzels  De  deorum  cognominibus  IV  1 — 12.  Den 
größten  Teil  des  Abschnittes,  der  über  Opferkuchen  und  deren 
Verwendung  im  Kulte  handelt,  verdankt  er  wohl  den  uQovQyiai 
seines  älteren  Zeitgenossen  Aristoraenes,  den  er  bezeichnender 
AVeise  erst  am  Ende  dieses  Abschnittes  zitiert. 

Wieder  anders  verfährt  Aelian.  Ihm  kam  es  nicht 
darauf  an,  durch  raffinierte  Technik  rhetorische  Wirkung  zu 
erzielen,  auch  nicht  darauf,  durch  eine  Menge  von  Zitaten 
den  Schein  der  Gelehrsamkeit  zu  erwecken;  ihm  lag  mehr  am 
Stoff,  und  sein  paradoxographisches  Interesse  führte  ihn  dahin, 
Raritäten  aus  dem  Tierleben  zu  sammeln.  Wo  er  auf  religiöse 
Bräuche  zu  sprechen  kam,  bot  sich  ihm  wertvolles  ^laterial 
dar  in  den  durch  die  späteren  Sammelwerke  überlieferten 
Mitteilungen  der  Kultschriftsteller.  So  finden  wir  bei  ihm 
keine  direkten  Zitate,  aber  engeren  Anschluß  an  den  über- 
kommenen Text.  Auffällig  ist  besonders  die  enge  Berührung 
mit  dem  Orakelbuch  des  Herakleides  Pontikos. 
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Auch  den  K i r c li e n s c hr i f t s t e  1 1  e r n  lag  hauptsächlich 
daran,  den  gewünschten  Stoff  heranzuziehen.  Mit  Vorliebe 
suchten  sie  die  Greuel  des  Heidentums  aufzudecken  und  er- 
wähnen mit  Eifer  die  für  jene  Zeit  grausigen  und  obszönen 
Bräuche,  die  sich  noch  lange  in  entlegenen  Ortschaften  er- 
halten hatten.  Und  um  glaubwürdig  zu  erscheinen,  stützen 
sie  sich  auf  die  Autorität  der  Schriftsteller,  die  sie  in  ihren 
Quellenwerken  zitiert  fanden.  So  sind  manche  Zitate  aus 
den  Schriften  des  Polemon  und  Sosibios  erhalten,  die  solche 
Dinge  mit  Eifer  behandelt  haben.  Für  die  antike  Religions- 
geschichte besonders  wichtige  Stellen  verdanken  wir  nächst 
Clemens  Alexandrinus   besonders  dem  Eusebios. 

Auch  auf  die  römische  Literatur,  die  ja  in  allen 
Zweigen  von  der  griechischen  abhängt,  hat  die  griechische 
Kultschriftstellerei  eingewirkt.  Für  die  Römer  kam  außer 
dem  literarischen  noch  ein  praktisches  Interesse  hinzu.  Waren 
doch  die  römischen  Priester,  die  den  in  Rom  eindringenden 
Göttern  nach  griechischem  Ritus  opferten,  auf  die  sakral- 
rechtlichen Aufzeichnungen  der  Griechen  angewiesen.  Die 
TtdxQia  der  attischen  Exegeten  mögen  ihnen  besondere  Dienste 
geleistet  haben.  Bald  fingen  die  Römer  nach  dem  Vorgang 
der  Griechen  auch  an,  über  den  heimischen  Kult  zu  schreiben  \ 
So  stoßen  wir  oft  auf  Zitate  aus  Schriften  über  römische 
Opfer  und  Feste;  auch  der  Titel  €§rjyr]Ti/.d  läßt  sich  nach- 
weisen. So  nämlich  hieß  die  sakralrechtliche  Schrift  eines 
uns  im  übrigen  unbekannten  Cornelius  Baibus ;  vgl.  Macrob. 
ni  6;  Teuffel-Schwabe ,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  I^  425;  Schanz, 
Gesch.  d.  röm.  Lit.  12^,  147.  Literarisch  wurden  die  Schriften 
über  griechische  Kulte  nachweislich  zuerst  von  Varro  ver- 
wertet. So  zitiert  er  einmal  die  'libri  sacri  Atheniensiuin  de 
lingua  Latina  V  97.  Viel  mehr  stand  ohne  Zweifel  in  den 
uns  verlorenen  antiqnitates  verum  divinarum.  Auf  Varro  gehen 
wohl  die  meisten  anderen  römischen  Autoren  zurück,  die  uns 
Zitate  aus  griechischen  Kultschriften  bringen. 


'  Vgl.  G.  Eowoldt  Librorum  pontificum  Romanorum  de  caeremoniis 
sacrißcioriim  reliquiae,  Halle  1906,  1  ff. 
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Nächst  Athenaeus  bieten  uns  die  meisten  direkten  Zitate  aus 
den  griechischen  Kultschriften  die  S  c  h  o  1  i  a  s  t  e  n  und  Lexiko- 
graphen der  nachchristlichen  Zeit,  die  ihr  Material  in  den 
späteren  Sammelwerken  vorfanden.    Die  Werke  des  Didymos, 
die  E7iiy.h]öeLq  und  die  Schriften  der  anderen  späteren  Gram- 
matiker, die  in  den  ersten  Jahrhunderten  nach  Christus  lebten, 
sind  die  Mittelquellen   gewesen.      Für  Eustathios,  der  sehr 
häufig  im  Kommentar  zu  den  homerischen  Gesängen  die  Über- 
lieferung unserer  Kultschriftsteller  bietet,  waren  nach  seinem 
eigenen  Zeugnis   die  Werke  des   Aelius  Dionysius  und  Pau- 
sanias  Atticista  die  unmittelbare  Quelle.     Diese  für  die  an- 
deren Scholiasten   und  Lexikographen  festzustellen,  ist  hier 
nicht  der  Ort.    Erwähnt  sei  nur  noch,  daß  in  diesem  uns  zur 
Verfügung    stehenden   Material    verhältnismäßig    selten    die 
Primärquelle  angegeben  wird.    Ohne  Zweifel  geht  ein  großer 
Teil  dessen,  was  hier  über  die  Religion  und  den  Kultus  der 
Griechen  steht,  auf  die  Kultschriftsteller  zurück.     Beispiels- 
weise  dürfen  wir  die  Stellen    aus  Harpokration ,   die   über 
attische  Feste  und  Monate  handeln,  ohne  Bedenken  auf  die 
attischen   Heortologen   zurückführen,    die   nicht  weniger  als 
zwanzigmal  daselbst  zitiert  werden.     Ebenso  gehen  die  ]\Iit- 
teilungen  über  den   attischen  Kult,   die  Proklos   in  seinem 
Kommentar  zu   Hesiods  egya  y.al  fjugcu  bietet,  zum   großen 
Teil  auf  das  Spezialwerk  des  Philochoros  tveqI  i)ueQwv  zurück  \ 


1  Ich  habe  mich  bemüht,  alle  Stellen  der  antiken  Scholiasten,  Gram- 
matiker und  anderer  Autoren  zu  sammeln,  die  auf  KultscbriftsteUer  zurück- 
gehen- der  Wortlaut  der  Stelle  war  für  die  Zuweisung-  maßgebend.  Aus- 
geschrieben habe  ich  hierbei  jedoch  meist  nur  die  Stellen,  die  zu  den  di- 
rekten Fragmenten  etwas  Neues  hinzubrachten.  Im  Komment-.u  habe  ich 
sodann  außer  den  sachHchen  Bemerkungen  die  SteUen  angeführt,  deren  /.u- 
weisung  zu  dem  betreffenden  Autor  zwar  nicht  durch  den  ^^  ortlaut  ge- 
sichert, aber  durch  die  inhaltlich  übereinstimmende  Überlieferung  oder  an- 
dere Indizien  wahrscheinlich  gemacht  wird. 
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I.   Die  Fragmente   der  attischen  Kultschriftsteller 

Kleidemos 

Vgl.  Müller  FHG  I  praef.  LXXXII  und  359 ff.;  Köhler, 
Herrn.  XXVI  1891,  45;  Wilamowitz ,  Aristot.  u.  Athen, 
Berl.  1893,  T  286;  C.  Frederich  u.  G.  Wentzel,  Anecdota  aus 
einer  athen.  Handschrift,  G.  G.  N.  1896,  334;  Kirchner  Pro- 
sop.  AU.  8494 f.;  Eoersch  Musee  Beige  1897,  79 1;  Christ- 
Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  II  1^,  81.  Der  Name  des 
Schriftstellers  lautet,  wie  Kirchner  aaO.  hervorhebt,  KIeI- 
öi]i.iog,  nicht  KkeiToö^jfxog;  diese  falsche  Form  steht  nicht  nur 
bei  Müller,  sondern  auch  fast  durchweg  iu  der  neuesten 
Literatur.  Kleidemos  stammte  aus  Athen;  vgl.  Müller  aaO. 
praef.  LXXXII  und  dazu  Soran.  bei  Tertull.  de  anima  52. 
Vielleicht  war  er  Exeget;  sein  l^r]yr]ny.6v  und  die  Fragmente 
aus  der  Atthis,  die  hauptsächlich  sakralrechtliche  Altertümer 
behandeln,  scheinen  das  zu  bestätigen;  vgl.  auch  Wilamowitz 
aaO.  und  Einl.  6. 

1  I  (Fr.  20  M) 

Athen.  IX  409  f.  löiiog  de  y.a)M%aL  7taq  ^yl&i^vaioig  ano- 
riufia  irtl   tCbv  eig  rifirjv  xolg  ve/.QOlg  yivofieviov  Y.al   e/il   zCjv 


'  Eoersch,  der  dem  Kleidemos  auch  vöaroi  zuschreibt,  verwechselt  ihn 
wahrscheinlich  mit  dem  Historiker  Antikleides;  vgl.  C.  Müller  Reliqxiiae 
Arriani  et  saqyt.  de  reb.  AI.  M.  148 ff. 
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TOig  kvayelg  y.a&aiQÖvrwv,  wg  y.ai  Kleidr^fiog  kv  t(J)  stti- 
ygacpo i-ievfi)  ^E^r^yrix Lv,i^'  rtgod^eig  yäg  rcegl  Ivayioi-iCbv 
ygäcpei  räÖE'  „ogv^at  ßöd-vvov  TtQog  harciQav  tov  ar^uarog.  CTteitab 
Ttagä  TOV  ßö&vvov  ngog  eoTregav  ßle/ts,  vöiOQ  /.azdxee  leyiov 
rdöe  •  vj-üv  an6vLf-i{.ia  oig  xqi]  xal  oig  ^eiug.  eneixa  avi^ig  (.ivqov 
Tiatdxse.^^  TtageS^ero  ravTa  y.ai  Jcügod-eog,  (päo/xov  vxd  iv  roig 
rüv  EvjtaTQLÖwv  naigloig  rdöe  yeyQdcpü-ai  jhqI  rjjg  tCüv  i/.nGjv 
■/MÜ-dgaeiog'  ,,€7t£iTa  aitovLXpd^ievog  avrog  vmI  oi  HV.oi,  ol  Ofclay-^O 
XVtvovreg  vÖcoq  laßcov  yd&aiQS,  ccTtövi^e  zo  alf.ia  zoC  Yxe^aiQO- 
fievov  xal  [.lezcc  (zavza)  zo  ditöviufia  dvay.ivr^oag  eig  zavzo  P/yEsS' 
Vgl.  Eustath.  Od.  1401,  8. 

5  sTtEtra  <aTäs>  Nauck.  7  „fort,  rd.röi'iufia"  Kaibel.  9  EvTia- 

TQtoiöv  Otfr.  Müller:  &vyaT^iSiöp  Hs.  12  (rai-rny  Deubner. 

5  ßö&vvov]  Vgl.  Bekk.  A^iecd.  I  85,  1:  ßöd-vvov  ou 
cfüGL  (sc.  ol  dzzr/.iorai)  öüv  Uyeiv,  ccklcc  Iö)mv  ecpiq  iv  xolg 
vöuoig.  Wabrsclieinlich  bezog  sich  das  Gesetz  Solons,  wor- 
aiif  hier  angespielt  wird,  auf  Totenopfer;  denn  derartiges 
stand  in  seineu  Gesetzen;  vgl.  Scboemann-Lipsius,  Griech. 
Altert.  II*  604,  6;  die  attischen  Exegeten  scheinen  also 
in  ihren  ndzoia  die  Solonischen  Gesetze  berücksichtigt  zu 
haben.  6  Tcgbg  ioTrigav]  Vgl.  Hermann -Blümner,  Privat- 

altertümer 379,  1;  Rohde,  Der  griech.  Eoman  268,  2;  Die- 
terich, Nekyia,  1893,  24;  Mau  bei  PW  III  344.  Auch  diese 
Vorschrift  scheint  auf  Solon  zurückzugehen;  vgl.  Plut.  Soh  10 
(über  Solons  Gesetze):  ^djtzovoL  öe  Meyagelg  rtqhg  'üo  zovg 
vey.Qoig    orqecpovzEg,   "Ad-r^valoi    de   rcQog  kartiqav.  6  vÖioq] 

Vgl.  Stengel,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  CXXXV  1887,  681  = 
Opferbräuche  180 ;  derselbe,  Kultusaltertümer^  93 ;  Rohde,  Psyche 
II-  405 f.;  Hock,  Griech.  Weihegebräuche,  Diss.  München 
1905.   12.  7    &7t6vmuc\   Vgl.  Hock   aaO.  9;   Dietericli, 

Eine'Mithrasliturgie^  237.  ^wqov]  Vgl.  Hermann-Blümner 
aaO.  386,  7;  Stengel,  Festschr.  f.  Friedländer  418  =  Opter- 
bräuche  129;  Hock  aaO.  12.  8   Jo^QÖ^eog]    \^]-  ^^}'^' 

bei  PW  V  2,  1571  f.         8  f.  Iv  rolg  —  TtazQioig]    \  gl.  NMla- 
raowitz,  Herrn.  XXII  1887,  121,  1;   Töpfter,  ebenda  481,  1.  ^ 
10  f.  ol  oirkayxvei^ovzeg]  Diese  Worte  und  die  nächsten  a;tovt,e 
zo  ahm  zov  y.adaioouevov  scheinen  darauf  hinzuweisen,  dab 
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im  vorher  ausgefallenen  Teil  die  Opferung  eines  Tieres  er- 
wähnt war,  in  dessen  Blut,  wie  ich  glaube,  der  Mörder  seine 
befleckten  Hände  abwusch^;  bei  den  Athenern  scheint  die 
Darbringung  eines  Widders  üblich  gewesen  zu  sein;  so  be- 
richten einige  römische  Autoren;  vgl.  Festus  p.  470,  19 
Lindsay:  subici  ar(ies  dicitur,  qiii  pro  occiso  datur),  quod  fit 
ut  ait  Cincius  (in  lihro  de  officio  iuris)considti  exemplo  At(lie- 
niensium,  apud  quos)  expiandi  gratia  aries  m  .  .  .  (ah  eo, 
qui  invitus  sce)lus  admisit  poenae  p(endendae  hco}.  Vgl. 
Fest  p.  476,  18  Lindsay;  Serv.  Verg.  Georg.  III  387  apud 
maiores  homicidii  poenam  noxius  ariefis  luehat  quod  in  re- 
gitm  legibus  legitur.  Die  Römer  haben  offenbar  ihre 
Lustrationsriten  den  Griechen  entlehnt.  Vielleicht  dürfen 
wir  auch  hier  einen  literarischen  Zusammenhang  zwischen 
beiden  Völkern  feststellen.  Yv'aren  doch  die  römischen  Schrift- 
steller, die  bis  ins  kleinste  die  den  Griechen  entlehnten  Zere- 
monien in  ihren  auf  den  Gottesdienst  bezüglichen  Gesetzes- 
sammlungen und  sakralrechtlicheu  Schriften  niederlegten, 
direkt  auf  jene  Aufzeichnungen  der  attischen  Exegeteu  an- 
gewiesen; und  daß  sie  jene  TtdtQia  auch  wirklich  in  den  Händen 
gehabt  haben,  geht  hervor  aus  Cic.  ad  Att.  I  7  (vgl.  Einl.  9  f.). 
12  f.  «/g  TavTo]  Der  vorher  ausgefallene  Teil  gab  darüber 
Auskunft,  was  hier  zu  verstehen  ist. 

2  II  (Fr.  21  M) 

Phot.  u.  Suid.  "Trig"rov  eTtidsTOv  Jlovvgov^  wg  Klei- 
ÖTjuog,  „67ra(5i>j",  cprjGiv,  ,,e7tiT£loöu8V  Tag  d^voiag  avxCo,  y.ad^ 
ov  6  d^ebg  vet  xqövov.^^  Vgl,  Et.  M.  und  Phavorin  u.  d.  W. ; 
Eust.  H.  1155,  64. 

4 

1  "l^ov  fehlt  bei  Phot.  u.  im  Et.  M. 

1  "rrjg]  Vgl.  Curtius,  Stier  Dionysos,  Jena  1882,  32; 
Preller-Robert,  Griech.  Mythol.  662.  707;  Maaß,  Herm.  XXV 
1890,  405,  3;  Gruppe,  Griech.  Myth.  u.  Relig.  II  1428,  1; 

^  Über  die  Sühnuag  der  Mörder  vgl.  A.  Philippi,  Der  Areopag  und 
die  Epheten,  Berl.  1874,  126;  Eohde,  Psyche  I^  272;  Wächter,  Reinheits- 
vorschriften im  griech.  Kult,  EGVV  IX  1,  1910,  74. 
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Dietericli,  Mithrasliturgie-217.  Vielleicht  gehen  auf  Kleidenios 
zurück:  Bekk.  Anecd.  207,  25  '!^iT7;g"i'//g  .  . .  oi  öi  rpaoi  ftvouxä 
üvai  eTtLCpd^ay^iara.  Prokl.  zu  Plat.  Tim.  S.  293  e  III  176,  24 
Diehl  y.al  eorAS  diä  rama  v.al  ovQavCo  Tovito  za/.  yf]  (Tavrr]) 
7iQ0O)]A.eLV  6  ydi-iog,  Log  Iv.üvov  ovquvov  Y.cd  yr^v  t/.eivrjv  evsr/.ovi- 
"C^oiih'Oig.  0  öi]  -/mI  oi  -S-eai-iol  xCov  ^Ad-)]vaiiov  eidöreg 
■TCQOoeraTT ov  ovQavGj  v.ai  yf]  ngoreltlv  rovg  ydfinvg,  etg  de 
TOvTOvg  ßXeTTOVTsg  /.al  Iv  xalg  ^ElsvoLvloig  legolg  €ig  fiev 
Tov  ovqavov  avaßlinovTeg  ißoiov  „t^'«",  'KaraßXeipavreg  öe  dg  tj;v 
yfjv  TÖ  ,,y.v£",  öia  tovtiov  log  Ttarqog  v.al  urjQog  Tr]V  yivtaiv 
elvai  TtävTiüv  yivojaxorreg.  Vgl.  Studemund  Anecdota  Graeca, 
Berlin  1886,  268:  ETtld-eta  Jlovvgov  ....  vr]g.  vov.  vlg  viog. 
bte  ovv  eTCupsQetca  y.a.1  to  "Jlttig,  T.  eaxL  ös  vf.ivog  rCo  Jiovvao) 
aö6iii€vog.  Unter  den  Personen,  die  ol  ^€Gi.ioI  —  eldÖTeg  ge- 
nannt Averden,  sind  wohl  die  attischen  Exegeteu  zu  ver- 
stehen, die  die  Aufsicht  über  die  Zeremonien  bei  den  Hoch- 
zeiten (vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  172  f.  et  Fr.  83)  hatten  und 
eine  große  Rolle  bei  den  Mysterien  spielten. 

III  (Fr.  23  M)  3 

Hesych.  TtQor^göoia'  ra  TtQo  tov  ccqÖtov  {^luaja.  K'/.ei- 
dr]fiog  Ö£  avxa  rrqoaQy.TOvQia  mlü.  Vgl.  Harp.  u.  Suid. 
^Qor^oöaia  .  .  .  Övofia  d-voiag.  Suid.  TtQor^QoaLai-  cd  tiqo  tov 
üQÖTOv  ytröf-ievat  ^voiai  tteqI  tCov  (.ieUövuov  totod^uL  /.agmur. 
lüOTE  TeUo(fOQÜG^ca-  lylreTO  Öe  vno  'Ad-r^vaiiov  vjieq  Tidvuovb 
'EkXrjvcov  E  'OliUTridöi.  Phot.  Tzqor^QOoia'  r]  vtieq  tCov  YMordov 
d-vGia  yLV0f.ihr]  vn'  'Ad^]vaio)v  y.UTct  uavxEiav  tv  "H'uöi.  Et.  M. 
TTQor.QÖGia. 

1  aooTov  Perger  nud  Meursius  Lectt.  Atf.  II  c.  1 :  «ootoou  Hss.  A'a"- 
Sri^oi  Eiihnken,  Tim.  159:  -^ni  6  Jijfios  Hs.     'ParoSrjiws  Pearson. 

1  7rQor]QÖGia]  Vgl.  A.  Bouche-Leclercq  Histoirc  de  la  di- 
vinat  dam  }anfiquite  Paris  1880,  III  129;  Rubensohn.  .Aly- 
sterienheiligtümer  119 f.;  Mommsen,  Feste  der  Stadt  Athen, 
Leipzig  1898,  192.  194.  195.  197;  Schoemann-Lipsius  11^*  506; 
H.  Pringsheim,  Arcliäol.  Beiträge  zur  Gesch.  d.  eleusin.  Kultus, 
Dissert.  München  1905,  108.    Über  das  Troor^göoiov  vgl.  auch 
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Schol.  Ar.  Equit.  729,  welche  Stelle  auf  Krates'  Schrift  TteQt 
dvouov   zurückgeht;   vgl.    B>.    19.  2    TCQoaQ-A.TOvQia\  Vgl. 

Mommsen,  Feste  194.  Den  Kleidemos  scheint  benutzt  zu 
haben  Ister,  der  Schüler  des  Kallimachos;  vgl.  Fr.  20.  21  des 
Ister  FHG  I  421 ;  M.  Wellmann  De  Istro  CaUimachio,  Dissert. 
Greifswald  1886,  44. 


*  1 


4  IV 

Philodem.  tv^qI  evoeß.  S.  23,  2  Gomperz  /.al  locpo-nlijg  h 
^Iva/M  (268  N  -)  Tr^v  yf^v  f^ir^rega  rCov  &eCüV  cfijOLV,  iv  TQi7tto}.if.uo 
(558  N  ^)  Öb  y.a.1  ^Eoxiav  elvai'  Kleidrjfiog  de  (.iiqTiQa  ^E(bv, 
o  Tiav  Tolg  IsQolg  ?,öyoig  nvhg  e^evipöxaaiv. 

4  xav  Tolg  leQolg  köyoig]  Vgl.  Orpli.  Hymn.  26,  1  Fala 
^ed,  {.ifjteQ  fiay.aQcov  ^vi]iwv  t'  ävS-gcüTttov.  Philodem  hat  dies 
Fragment  des  Kleidemos  wahrscheinlich  in  dem  großen  Werke 
des  ApoUodor  cftsgl  S-eCJv  gefunden ;  vgl.  Dietze,  Jahrb.  f.  klass. 
Philol.  1896,  218. 

Autokleides 

Vgl.  Müller  Script.  Älexanclri  M.  147 ff.;  Susemihl,  Gesch. 
der  griecli.  Lit.  in  d.  Alexandrinerzeit  I  584 f.;  Kirchner  P/'05. 
Alt.  1043;  Ehrmann  De  sacri  iuris  inferpret.  Alf.  403;  Christ- 
Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Lit.  II  1  ^  158  f.  Fast  allgemein 
wird  Autokleides  identifiziert  mit  Antikleides,  der  im  3.  vor- 
christlichen Jahrhundert  Jr]Aic(Y.d,  Tä  f^ier^  "Ale^avÖQOv,  Nöoroi 
schrieb.  Und  doch  hat  schon  Schwartz  bei  PW  I  2425  f.  u. 
d.  W.  Antikleides  und  II  2597  u.  d.  W.  Autokleides  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  bei  den  zuverlässigeren  Autoren,  die 
das  k^riyi]tiii6v  zitieren,  ALioy.ldörjg  steht.  So  lesen  wir  drei- 
mal bei  Harpokration  (Fr.  III — V)  und  bei  Plutarch,  der 
unseren  Autor  von  dem  auch  öfters  zitierten  Antikleides  wohl 
unterscheidet.  AvTi/ldör^g  steht  nur  bei  Athenaeus,  der  ihn 
sicher  mit  dem  häufig  von  ihm  genannten  Historiker  aus  der 
Alexandrinerzeit  (vgl.  Fr.  6.  7.  8M)  verwechselt,  sodann  bei 

*  Die  Zuweisung  der  mit  einem  Stern  verzeichneten  Fragmente  zu  der 
betreffenden  Schrift  ist  unsicher. 
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Hesych  und  Natalis  Comes,  dem  Humanisten  des  15.  Jahr- 
hunderts. Die  Lebenszeit  unseres  Autors  läßt  sich  aus  den 
spärlichen  Fragmenten  nicht  feststellen.  Vielleicht  ist  er  eine 
Person  mit  Autokleides,  der  (ähnlich  wie  Kleidemos)  ygau. 
^lazsvg  %ö)v  zafiuov  Trjg  d-eoC  war  und  ungefähr  um  400  v.  Clu\ 
lebte;  vgl.  IG  I  134.  135.  152.  166.  167;  Kirchner  Pros.  AU. 
2713.  Für  diese  frühere  Zeit  spricht  auch  Fr.  II;  Philochoros 
scheint  sich  hier  auf  sein  e^rjr^zrMv  zu  berufen  und,  gestützt 
auf  dessen  Autorität,  das  abergläubische  Verhalten  des  Nikias 
zu  tadeln.  Die  Treue  unseres  Gewährsmannes  verbürgt  be- 
sonders Fr.  III,  wo  Didymos  die  Ansicht  anderer  bekämpft 
und  sich  dafür  auf  Autokleides  beruft. 

^E^rjyrjtiyid 

so  in  Fr.  II  und  III;  k^r^yiqTiy.öv  in  Fr.  I  und  IV.  'E^rji]Tr/xi 
ziehe  ich  vor,  da  Philochoros  selbst  bei  Plutarch  (Fr.  II) 
diesen  Titel  zu  bezeugen  scheint;  dann  umfaßte  also  die 
Schrift  des  Autokleides  mindestens  zwei  Bücher.  ludes  ge- 
hören Fr.  18  und  19  bei  Müller  nicht  zu  dieser  Schrift, 
sondern  zu  den  vöozol  des  Antikleides,  wie  der  Inhalt  lehrt. 

I  (Fr.  13  M)  5 

Athen.  XI  473b.  yiaöioxog'  ^tX^utov  Iv  x(b  7tqoeiQ)]uiviii 
(S.  469a)  GvyyQduf.iari  tcot^qLov  eiöog'  ayyslov  d' iarip  ev  (Tj 
Tovg  Y,Tr]oiovg  Jiag  syyia^idgvovGiv,  wg  Avro'/i?.eiör]g  rprjolv 
ev  tC(}  "E^rjyrjTiKö)  yqdffiov  ovrtog-  „^ibg  yiti]atov  öi]utla 
tögvead-ai  ygrj  ojds'  zaölaxov  y.aivbv  öitoiov  eTti&rjucaovvTa ö 
ozeipat  Tcc  Loxa  igio)  Xsv/.ü  yial  ex.  toD  wuuv  tov  öeBtov  xat  ex 
Tov  (xetäjjTOv  TOV  -AQoyüov,  Kai  kod^tlvoLL  öxL  &v  evQTßg  -Kol  lox^Cfi 
&f.ißQ0Oiav'  fi  ö' außgooia  vÖmq  d/.oaicpveg,  elaiov,  Ttuy/.aQTria- 
aneq  e^ßaXe.''  Ygl  Pausanias  bei  Eustath.  II.  976,  3;  der- 
selbe Od.  1525,  43;  Hesych  -Kaöia/.OL-  omvai,  elg  tl  xa  hgulO 
ixid-eaav,     Harp.  Suid.  KxriOiov  Jiög. 

7  enidrjfiaxovvru  Hs :  enidrj/za  ixofia  Müller.         7  ort'Y'««  t«  Jacobs: 
arexpavTa  Hs. 

1  nadloyiog]   Vgl.   Müller   Script.  Alex.  M.   150;    G.  Wolff 
Porphyrii  de  philos.   ex  orac.  haur.  rel.,    Berlin   1856,   206  f; 
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Kaibel  zur  Stelle;  Sclioemanu-Lipsius  II*  191;  Hock,  Griech. 
Weihegebräuche  64;   Zielien-Prott  Leg.  sacr.  II  101;  Nilsson, 
Athen.'' Mitteil.   XXXIII   1908,  281  f.     Die   hier   genannten 
Philologen  halten  den  Text  der  Stelle  für  sehr  verderbt,  er- 
klären ihn  indes  jeder  anders.    Ich  halte  den  Text  für  richtig 
überliefert   (abgesehen   vom  Worte   otiipavia)    und   verstehe 
unter  dem  ori^ielov  Jtbg  titv^olov  den  Kadiskos  selbst;  denn  ein 
anderes  ori^ielov  wird  an  der  Stelle   nicht  erwähnt;  ebenso- 
wenig hat,  wie  ich  annehme,  der,  welcher  die  Aufstellung  des 
Gefäßes  besorgte,  sich  selbst  bekränzt,  sondern  der  Topf  wurde 
an  Ohren,  Schultern  und  Stirn  umwunden.     Wir  lernen  hier 
einen  uralten  Fetisch  kennen,   der  zunächst  an  sich  selbst 
Symbol  der  Fülle  und  Fruchtbarkeit  war  (wie  der  Heckpfennig 
im  Portemonnaie)  und  ursprünglich  mit  Zeus   nichts  gemein 
hatte.    Als  dieser  Gott  dann  der  eigentliche  xrjjatog  ward,  der 
Segen  und  Fülle  ins  Haus  brachte,  wurde  jener  Fetisch  Sym- 
bol des  mächtigen  Gottes.    Vielleicht  kann  man  hierbei  denken 
an  jene  yiälo.&oi,  den  Urhebern  der  Fruchtbarkeit,  die  auch 
die  Stelle  von  Göttern  oder  Dämonen  vertraten;  vgl.  Strab. 
XIII  4,  5  iv  öe  oraöloig   TETxaqd/.ovta   äito   Tijg   TtölecDg   (d.  h. 
IdQÖecov)  sorlv  i]  rvyaia  /.dv  vjio  %ov  Ttoiritoü  Xeyoi-iepr]  [U^ivt]], 
KoUi]  ö'votSQOv  /.isiovo^iaoO-elaa,    otiov   to    uqov   rf-g  Kolorjvfjg 
'jQti^udog   ^itydlr^v    uyioxüav   lyov    cpaol    6'  ivTaCd-a    xoQSveiv 
Tovg  -AaU^ovg  -/mtcc  rag  aoQtdg;   vgl.  auch  den  Bericht  über 
die  iUvYj  bei  Pollux  X  191  €Otl  öe  y.al  e'/Jvr]  yrAexrov  äyyslov 
aitdqzLvov,   t«   xeLlr]    oiavivov,   kv  ^  cpegovoiv  hga    äQQr]Ta  rolg 
"EUvrjcpoQiotg   und    die    Bemerkungen    zu    dieser    Stelle    bei 
Gruppe,   Griech.  Mythol.  163;   Deubner  Hastings  Encydop.  of 
Religion   II  u.  d.  W.  Basket   435.     Wenn  dem   so   ist,   hat 
Athenaeus  oder  sein  Gewährsmann  Philemon,  nach  dem  die 
Bilder  des  Zeus  y,Tt]oiog  in  dem  Gefäß  aufgestellt  wurden,  die 
Stelle  nicht  verstanden;  auch,  glaube  ich,  brauchen  wir  nicht 
mit  Nilsson  aaO.  das  Wörtchen   h  vor  ^  zu  tilgen  und  den 
Dativus  instrumenti  anzunehmen;  ebensowenig  ist  Zeus  v-rr^oiog 
später  gekommen,  wie  Nilsson  will,  in  Gestalt  einer  Schlange, 
sondern  der  Kadiskos  war  schon  Symbol  seiner  Anwesenheit. 
3  ^Log  ■/.Trjoioc]  Vgl.  Preller  PoUmonis  fragm.  147;  220,  4;  867  j 
Ziehen-Prott  Leges  sacrae  I  6;  Gruppe  aaO.  1109,  4;  Nilsson, 
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Athen.  Mitteil.  1908,  279  f.  5  kni^rjiaTovvTct]  Vgl.  Dörpfeld, 
Troia  u.  Ilion  1902,  zu  Seite  256.  6  kguo  Itv/.qi]  Vgl.  Diels, 
Sibyll.  Blätter  69,  2.  121  f.;  Hock,  Griech.' Weihegebr.  11,  4; 
Abt,  Die  Apologie  des  Apul.  v.  Mad.,  70. 74, 3 ;  Wächter,  Reinheits- 
vorschriften 16.  6  f.  £x  %ov  fUTüjTtov  rov  -KgoyAon]  Mit  Un- 
recht, glaube  ich,  nimmt  man  allgemein  nach  (.uidjTtov  eine 
Lücke  an;  vielmehr  ist  y.Qoxiov  Attribut  zu  ^uhottov  und  un- 
mittelbar damit  zu  verbinden.  Bekannt  ist,  eine  wie  große 
Bedeutung  der  Krokus  im  griechischen  und  römischen  Kulte 
hatte  (Vgl.  V.  Hehn,  Kulturpflanzen  und  Haustiere'  259 flf.; 
Gruppe  44,  4),  und  offenbar  wollten  die  Alten,  Avenn  sie  ihre 
Götterbilder  mit  Krokus  bestrichen,  durch  die  Farbe  Blut  und 
Leben  ausdrücken;  vgl.  Luc.  Phars.  IX  810  omnla  memhra 
(sc.  simulacrorum)  emisere  simid  riäilaiiun  sanguine  virus 
(d.  h.  des  Krokus);  Plin.  33,  111  enumerat  auctores  Verrius, 
quibus  credere  necesse  sit  lovis  ipsliis  simulacri  faciem  diebus 
festis  minio  inlini  solitam;  und  die  Bemerkungen  über  die  Be- 
kränzung und  Salbung  anderer  Götter  bei  Blümner,  Techno- 
logie III  201  ff.;  W.  Nestle,  Philol.  L  1891,  501  f.;  Hock,  Griech. 
Weihegebr.  52  ff".  Vielleicht  hatte  also  der  y.aöio/.og  das  Aus- 
sehen des  menschlichen  Antlitzes  (worauf  auch  die  Bezeichnungen 
für  die  Gesichtsteile  hinzudeuten  scheinen)  und  wurde  als  Gott 
oder  Dämon  verehrt,  ähnlich  wie  jene  ■/.d)Mi>0L.  8  uußQooia] 
Vgl.  Wernicke  bei  PW  1 1810  u.  d.  W.  Ambrosia.  TtayKUQTxla] 
Vgl.  Hock,  Griech.  Weihegebr.  61  f.;  Nilsson,  Griech.  Feste 
115;  135;  148,  2:  202  f.  —  Auf  Kleidemos  mag  auch  manches 
andere  zurückgehen,  das  uns  über  Einweihung  von  Götter- 
bildern, Altären,  Tempeln  überliefert  ist;  vgl.  Petersen,  Das 
hl.  Eecht  172. 

II  (Fr.  14  M)  6 

Piut.  Nie.  (III  31,  26  Sintenis)  von  den  Athenern,  die  vor 
Syrakus  über  die  plötzlich  hereinbrechende  Mondfinsterais  in 
Schrecken  gerieten:  iTtd  xo  oi]fiElov,  c6g  (fr^ai  iPiloxogog  (Fr. 
113  M),  (pBvyovGiv  ovx  ?>  7tovi]QÖv,  ä'/M  xai  ttöw  xQr,0T6v  im- 
XQvipuog  yaq  al  ovv  cpößoj  7tQd^€ig  diovtai,  to  de  (püg  7toX(-ö 
fiiöv  eoTiv  avialg.  aXXiog  xe  xal  rcöv  n:£Qi  ijhov  /.al  adi]vi]v,  ini 
rqelg  r,^iQug  inoiovvTO    fpvXay.i]V,   Cog  JvToy.leLörig  duyQutfjev 
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ev   TOlg  "E^rjyr^TiKolg-    6   ös  Nixiag   aXXiqv   €7tuoe    oeXi]vr]g 
ävauerstv  tzsqioöov  /.tX. 

Vgl.  Nägelsbach,  Nacliliom,  Theologie  1857,  180;  Petersen, 
Das  hl.  Recht  181  f.;  W.  Fricke,  Untersuch,  über  die  Quellen 
d.  Pliit.  im  Nik.  u.  Alkib.,  Leipz.  1869,  43;  Busolt,  Griech. 
Gesch.  III 2  1378;  Boll  bei  PW  VI  2,  2334  u.  d.  W.  Finsternisse; 
K.  Steinhauser,  Der  Prodigienglaube  und  das  Prodigienwesen 
der  Griechen.    Diss.  Tübingen  1911,  25  f. 

7  III  (Fr.  15  M) 

Harp.  o^vd-vi-ua  .  .  .  (nachdem  die  Ansicht  des  Gramma- 
tikers Aristarch  zurückgewiesen  ist)  Jidv/.iog  6h  AvTO'/.Xei- 
öov  Xi^iv  TiaQayqdxpag  Iv.  zCov  ^E^r^y r^T l-/.Cov  fpr^aiv,  ö^vd'vi.ua 
ta  yi.ad^äQ}.iara  XeysTCLL  '/.cd  U7toXvf.iaTa'  raüra  yccQ  äTtOffSQeoO-ai 
5  dg  rag  Towöovg,  oiav  rag  oUlag  y.aO^aiQcoGiv '  vgl.  Suid.  o^v- 
d-v[.iia  1  und  2.  Phot.  d^vd-vi.iia  •  ooa  '/.ad-aioovteg  rag  ohtag 
\4d-r^vaiOL  vv/.tcoq  ed-og  e%ovoLv  Iv  Talg  TQioöoig  zsd^fjvai,  xaZta 
u^vd-v^ua  /.aXilTUi.  Bekk.  An.  S.  288,  7;  Et.  M.  d'§v^v^iia; 
Poll.  V  162  f.  €:n:l  Tov  (.irjöevog  a§tov  .  .  .   röJv  h  xalg  rgiödoig 

10 -Kad^aQuccTiov  t-AßXrfcörsQog.  Poll.  II  231  o^vd-vuLa  rä  y.a&do- 
(.lata.  Hesych  ö^vd^v^iia  ^  .  .  .  ol  ös  ra  xaS^aoTr^Qia  /.ai  cctio- 
tQÖTtijua  E,vXa,  ansg  etg  rag  TQwöovg  aTtooTQSffOvai  '/MS-algovreg 
rag  oiAiag'  tot  ovv  \ava^^/.a^^aQnaT(x  eiat  ta  Xeyöusva  ö^v-d-vfiia. 
Schol.  Aeschyl.  Choeph.  98  tovto  Ttqhg  ro  naq'  "J&rjvawig  e^og, 

15  ort  xad^aiQovreg  oimav  doTQa/.iv(o  ^vfiiarijQiq)  ^iif-iavTsg  ev  ralg 
TQiööoig   To    boTQü/.ov  äuETaaiQeTtTel  avEy^wqovv. 

1  o'^vd-vf-ua]  Vgl.  Dind.  zu  Harp.  aaO.  II362f.;  Petersen, 
Das  hl.  Eecht  179;  Rohde,  Psyche  I^  276;  II  79,  1.  2  JL- 
dvi.iog\  Vgl.  M.  Schmidt  Didymi  ^  Chakenteri  fragm. ,  Leipz. 
1854,  39.  309.  7  vvztcoq]  Vgl.  Diels,  Sibyll.  Blatt.  134,  13. 
16  äaeiaoTQeTiTet]  Ygl  Crusius,  Rh.  M.  XXXIX  1884,  165,  2; 
Rohde,  Psyche  11^  85,  2;  Samter,  Familienfeste  d.  Griech.  u. 
Rom.,  Berl.  1901,  5.  64.  —  Vgl.  auch  Philochoros   im  Fr.  42. 

'  Hier  ist,  wie  es  scheint,  die  Überlieferung  des  Autokleides  und 
die  des  Aristarchos  (bei  Harp.  o^v&r/uia  .  .  .  h'ioi  fiev,  cov  ian  xal  !4^/- 
arapxot,  o^v&vfiia  Xiytodai  tpaoi  ta  tcXa)  zusammengeworfen. 
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IV  (Fr.  16  M)  8 

Harp.  TtaXafivalog-  .  .  .  jobg  avtoxeiQi'a  xivag  aveUvTctg  tTj 
TtaXd^ii]  7talaf.ivaiovg  exdkovv,  wg  xai  AvToy.leiörig  kv  'E^rj- 
yrjTLY.M  V7tooi]uaivsi.  Vgl.  Excerp.  ex  cod.  Paris.  2635 
(herausg.  von  Boysen  De  Harpocrat  fontihns  qiiaesf.  sei,  Dissert. 
Kiel  1876,  101)  Ttakafivalog-  (povevg  fj  ^uuQÖg.  nala^ivaloL  yagb 
UyovTat  Ol  dicc  %eiQog  dvÖQOcpovovvTeg  traget  rijv  TtaXdfirjv.  xai 
Zsvg  Ttalaf-ivalog  6  rovg  roiovtovg  TiuwQOvi.uvog.  ■Kai  Ttqooxqö- 
Ttttiog  6  TtQooTQSTtoiv  äyovg  aviolg.  Excerpta  ex  cod.  Cois- 
liniano  347  herausg.  von  Boysen  aaO.  92.  Hesycli  7tala^i- 
valog.  Et.  M.,  Et.  Gud.,  Phot,  Suid.  u.  d.  W.;  Bekk.  Anecd.  10 
293,  12.  Eustath.  IL  586,  2.  Corn.  9  S.  10,  20  Lang.  Et.  M. 
:n:aXd(.ir]. 

1  7tala{.ivalog]  Vgl.  Zacher  De  nominihis  Graecis  in  aiog, 
am,  aiov,  Diss.  Halle  1878,  222 f.;  Preller-Robert  1 145;  Gruppe, 
Griech.  Myth.  921,  1.  7  f.  rcQooTQÖTtaLog]  Vgl.  Zacher  aaO. 

222 f.;  Preller-Eobert  145.  Vgl.  Petersen  178  und  über  das 
Quellenverhältnis  P.  Roellig  Quae  ratio  inter  Photii  et  Suidae 
lexica  intercedaf,  Diss.  Hai.  VIII  1887,  13. 

V  (Fr.  17  M)  9 

Harp.  7tQ0-/.cüVia'  .  .  .  JLdv(.iog  „rrQoyMVia^',  (pr^oiv,  Jan 
TtvQol  i-ielitL  xexQio^isvoL.^^  'AQiOtocpdvrig  ö'  6  yQa^muTLAog  xa/ 
KqdTrig  xa  i^  d(pQVKT(ov  y.Qtd-ü)v  ovico  rpaalv  6vo{.m'^EO^ai.  e'otxc 
ÖS  aal  £z  TivQiov  xa^  kv.  y.Qid^üv  ylveoO^ai,  o)g  JÖTOKkeiör^g 
€v  Tolg  'E^Tjyr^TiKOlg  v7roor]ixaiv€L  J^uiov  ö' kv  rio  ttsq)^ 
-d-vaiwv  cpr^OL'  „xa<  7tQ0xd)vid  eotl  -/.dxQvg  /MTrjQeiyf.iivai  ^uta 
dgiofidtcov."  Vgl.  Suid.  U.  d.  W. ;  Phot.  7tQ0/.ibvLa  ^- i]  Cog  KQdrrig 
TtvQOüwvia.  al  äcpQvy.roi  y.Qi^al  fj  TtvQol  uiliri  xexQiOfuroi. 
Derselbe  Ttgoyiuvia^-  -KQi&al  acpovyxoi  eig  äl(pira  aöga  xey.o^i- 
fiemi-  olov  TCvQoy(bvia.  Derselbe  y.dxQvg.  Bekk.  Anecd.  S.  294,  24  10 
und  Et.  M.  Ttqoydbvia-  yevri  ^v^uiaudron',  ol  öe  rag  dffgvxTOvg 
xgi&dg  rpaoLV.  7)  olov  nvQoywvia,  Ttvqol  ^Üitl  y.exQiou^roc  xal 
kv  filuo  öjitTYi^ievoL.  Poll.  VI  77  TtQÖXLova  xal  TtQoydma  r« 
1^  dcpQvy.TO)v  y.QLd-Cbv  älcpira.  Hesych  u.  d.  W.  Aelius  Dio- 
nysios  bei  Eust.  Od.  1835,  42. 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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6  xdxQvs  Phot.  Eust. :  y.dyxpvs  Harp.  xä^oots  Suid.  6  xmriQEiyfiirai 

NeapolitanuB :  xatri^iyftsvai,  u.  anderes  die  übrigen  Hss. 

1  7tQoxd)via]  Vgl.  Mommsen,  Feste  192.3;  besser  Ditten- 
berger,  Syll.^  587,  280.  3  y.Qi^wv]    Vgl.  Hock,  Griech. 

Weihegebr.  1905,  92;  Stengel  OdXai  Herrn.  XXIX  1894,  627  = 
Opferbräuche  13;  Ziehen,  Jahresber.  d.  Altert.  CXXXX 
1908,  50.  6  y.dxQvg]     Vgl.  Schwabe  Dionym  et  Pausaniae 

Attic.  fragm.  1890,  182. 

10  VI  (Fr.  20  M) 

Hesych  ale.vQovvT£(i-   Tt^marog  yevog  naqu  l^VTixXeiör], 

1   df.Ev^ovrres  Lobeck  Agl.  1060:   dXev^oSovvTES  Hs. 

1  ältvQovvTsg]  Vgl,  Lobeck  aaO.;  Jacobs  zu  Aelian 
VIII  5,  285;  Hase  im  Tlies.  I.  Gr.  1  1,  1442;  Bouche-Leclerq 
Histoire  de  la  divinaiion  datis  Vantiquite  1 182 ;  Toepffer,  Attische 
Genealogie,  Berl.  1889,  137;  Eiess  bei  PW  I  1374  u.  d.  W. 
aXevQOftdvTHa.  Auf  das  £Brjyr]Tiy(öv  des  Autokleides  scheint 
auch  zurückzugehen  die  folgende  Glosse  Hesychs  dXsvQÖfiavnc' 
6  l^TiöXXiüV,  öia  10  y.aL  iv  älevQOig  {.lavveveod^ai  (vgl.  Phot. 
S.  73, 16  Reitzenstein;  Bekk.  Anecd.  382,  22;  Euseb.  praep.  ev. 

11  3,  4;  V  25,4)  und  die  vorhergehenden:  äkevoa-  xiglcog  tcc 
ToD  oiTOv  äXcpira  la  tCov  ygi^öjv  und  aXexQlösg'  yivovxai  Tiveg 
TtaQ&ivoi,  dixivtg  xa  dg  zag  S^voiag  noTiava  aXovOL.  v.ai  eati 
TovTo  €7rcrifiov.  (Vgl.  Schol.  zu  Ar.  Lj'S.  643  und  Aristarch 
und  Herodian  bei  Eustath.  Od.  1835,  42,  wo  dasselbe  steht 
und  als  Quelle  oi  xa  "Axxivm.  avyysyQacpöxsg  zitiert  werden.  Die 
Atthidographen  scheinen  also  das  i^i]yr]xr/.öv  des  Autokleides 
benutzt  zu  haben.)  Um  das  in  einzelnen  Notizen  Versprengte 
zusammenzufai^sen,  so  haben  attische  Jungfrauen,  aXtxQiösg 
genannt,  die  aXtvQovvxig  bezeichneten  Opferkuchen  zu  Ehren 
des  Apollon  aXevQofiavxig  gebacken. 

11  VII* 

Nat  Com.  Mythol.  I  10  S.  27  (Frankfurt  1581)  exisH- 
mabant   cnim   aniiqui   eandem    esse  animi  quam  etiam   corporis 
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piirgafioneni ;  ut  cum  quis  in  fliwiiue  manus  auf  corpus  ab- 
hiisset  posi  caeclem,  ille  punis  statim  efßceretur;  qiiare  Ha 
scrihlt  Anticleides  lihro  74  redituum:  f'^og  yaq  i]v  Toig^ 
TTttlcuolg,  orrcQ  /mI  vCv  ä^idtti,  oxav  f}  rpövov  är^Qcbmor,  ^ 
y.al  a)lag  ocpayag  Itvoioiv  ,  vöari  aevido)  rag  x^iQccg  d.ro- 
viTTTSiv  dg  Tov  fiidafiaiog  xd&aQUiv. 

Schon  Dorschel  Adnof.  ad  fragm.  liist.  Gr.,  Programm  Pr. 
Stargard  1873,  30  hat  die  Vermutung  ausgesproclien,  daß  dies 
Fragment  zum  l^rjyriTiy.üv  gehört;  diese  Ansicht  wird  noch 
bekräftigt  durch  Fr.  8  des  Autokleides  und  Fr.  1  des  Klei- 
demos. —  Zur  Sache  vgl.  Stengel,  Kultusaltertümer  ^  1311. 
u.  die  Anm.  zum  Fr.  1  des  Kleideraos. 

Timosthenes 

Vgl.  Wagner,  Die  Erdbeschreibung  d.  Timosthenes  von 
Rhodos,  Leipzig  1888,  4.  72;  Susemihl,  Gesch.  d.  griech.  Lit. 
in  d.  Alexandrinerzeit  I  660 f.;  Christ-Schmid,  Gesch.  d.  griecli. 
Lit.  11°,  186.  Alle  halten  den  Verfasser  des  t^rjrjir/.öy  für 
identisch  mit  dem  Rhodier  Timosthenes,  dem  bekannten 
Flotteukommandanten  des  Ptolemaios  Philadelphos,  der  ein 
umfangreiches  und  bekanntes  Buch  negl  Xi^urcov  und  einen 
vöi-tog  UcO^uög  ^  verfaßte  und,  wie  die  erhaltenen  Fragmente 
zeigen,  in  seinen  Büchern  auch  viel  über  sakralrechtliche 
Altertümer  gehandelt  hat.  Doch  jene  Annalime  scheint  mir 
sehr  bedenklich ;  denn,  wie  das  einzige  erhaltene  Fragment 
zeigt,  bezog  sich  das  e^}]yr]Tix6v  des  Timosthenes  auf  das 
attische  Sakralrecht,  und  der  Schriftsteller  war  siclier  attischer 
Exeget;  wie  sollte  der  Rhodier  Timosthenes  zu  dieser  A\'ürde 
gekommen  sein?  Darüber  erfahren  wir  nicht.s,  obwohl  wir 
im  übrigen  näher  über  sein  Leben  unterrichtet  sind;  und 
merkwürdigerweise  handelt  nicht  ein  einziges  Fi-agment  aus 
des  Rhodiers  Schriften   über  attische  Altertümer.     Über  die 


*  Vgl.   Strab.   IX  3,  10.     Ohne   jeden   Grund   haben   üuhrauer,   Der 

pyth.  Nomos,  Jahrb.  f.  klass.  Philol    Suppl.  VIII  3l3ff.  nnd  Sasemihl  aaO. 

662,  87    dem   Rhodier  Timosthenes   den  rouoi  IIvOir.6i  abgesprochen  und 

ohne   Grund   wollen   sie   die   zitierte   Stelle   des   Strabon   dem   f^r]}f]TH(6y 

zuweisen. 

4* 
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Lebenszeit  unseres  Schriftstellers  ist  nicht  Sicheres  überliefert. 
Doch  da  mehrere  Träger  dieses  Namens  auf  attischen  In- 
schriften des  4.  Jahrhunderts  auftreten  (vgl.  Kirchner  Prosop. 
Ätt.  13807  und  13810  f.),  so  war  er  vielleicht  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Kleidemos  und  Autokleides. 


12  I 

Schol.  Apoll.  Rhod.  III  847  S.  469,  27  Merkel  Jcclgav 
fxovvoysveiav]  rb  Jalqav  v.at'  eklenlUv  eati  rov  e  dia  ro  (.ietqov. 
JdsiQa  yÜQ  ioTi.  leyei  de  ti]v  ITeQoe(fövrjv ,  wg  ö)]lol  dia  tö 
(j.ovvoyevuav.   vv^iav   de  elrcEV   tjtoc   öicc  lo   y^d-ovuov   ßaoiXeveiv 

5  {yvY.ia  yccQ  tov  äcpioTLörov  %6nov  rpaaiv),  7]  Ti]v  vvKTOg  ovGrjg  iXd- 
onovrai.  evXoyov  yccQ  Ti]V  zwv  vv^kov  tÖttcov  y.QaTovoav  /aza  trjv 
TTjc  vvy.Tbg  wgav  IXdoxeod^ai.  ort  de  tvjv  Jalgav  neQoe(f>övriv 
KaXoDai  T'Lf.ioöd^evrig  ev  tGj  'E^r]  yr]%  i-nq)  ovy/.axaTi&e'iaL 
yial  Aiöy^vXog  (211  N^)  iv  ipü^aycoyolg  ef.i(f'alvei,  rijv  UeQöecpovqv 

lOey-dayfo^ievog  Jalgav,  Vgl.  Schol.  zu  Lycoplir.  710  (S.  232,  7 
Scheer);  Et.  M.  244,  34. 

1  JaTgav]  Vgl.  Toepflfer,  Att.  Geueal.  95;  Prott,  Athen. 
Mitteil.  XXIV  1899,  259;  Kern  bei  PW  IV  2,  1979  u.  d.  W. 
Daeira;  Foucart  Les  grands  mysteres  cV  ^leusis,  Memoires  de 
Tinstitui  XXXVII  1904,  71  f.  Vgl,  Hesycli  J^ila  (=  Jdei^a). 
"ßxeavoü  d^vydvrjQ  ycal  JY]/.ir]TQog  und  Eustath.  11.  S.  648,  37 
JdeiQuv  ^egex-vör^g  IotoqeI  Zrvyog  döeX(fijv,  y.al  eoixe  (prjai  ovrtog 
exeiv  hci  yccQ  vygäg  ovalag  zdiTOvaiv  ot  TtaXaiol  tt^v  JdeiQuv. 
öib  ■A.OLi  7toXe\.da.v  Tfj  Ji^f^ir]TQL  voniCovoiv,  brav  yaq  d^vr]taL  avifj, 
Ol)  ndgeoriv  f]  rf^g  Ji]f.ir]TQog  Ugeia  Y.ai  ovöe  twv  Tedvfievtov 
yevea&ai  amr^v  oaiov  .  .  .  A'iXiog  (.isvtol  Jiovvoiog  dalqav  yqd- 
q)iov  diovXXdßcog  Ti]v  Jdeiqav  (pr^olv  otl  ol  negl  TeXeiag  xat 
fivazriQia  xi]v  vyqav  ovaiav  öalgav  övo(.idtovoi.  Diese  Stellen 
scheinen  mit  dem  Fragmente  des  Timosthenes  zusammen- 
zuhängen. Hier  nämlich  wird  Daeira  Tochter  der  Demeter 
genannt,  dort  Persephone,  und  die  Worte  ertl  vygäg  ovoiag 
erinnern  an  die  Bezeichnung  'S2/.eavov  ^vydrriQ.    Und  ol  tt^qI 
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zelszag  xai  {.ivöTTqqia  sind  offenbar  die  Priester  und  besonders 
die  Exegeten,  die  sich  mit  attischen  Mysterien  befaßten;  vgl. 
Einl.  6  f. 


Pherekydes  aus  Leros 

Vgl.  Said.  <P€Qey.vdr]g  Jegiog  laroQtxbg  ytyovcog  rrqb 
üXiyov  Tfig  oe  'Olv^iitLäöog  (etwa  ums  Jalir  470).  TIeqI  Jegov, 
UeqI  'Icpiyeveiag,  Ueqi  rCov  Jlovvoov  koqxCbv  -Kai  xäX'Ka. 
Vgl.  Voß  De  historicis  Graecis  (ed.  Westermann),  Leipzig  1833, 
445;  Müller  FHG  praef.  XXXIV  Anm.;  Rohde,  Rh.  Mus. 
XXXIII  1878,  210  (=  Kl.  Sehr.  I  168);  Gutschmid,  Kl.  Sehr. 
IV  299;  Christ-Schmid  I « 454  f.  Rohde  aaO.  hat  die  Richtigkeit 
der  Angabe  des  Snidas  über  die  Lebenszeit  des  Pherekydes 
bezweifelt,  'da  die  ihm  zugeteilten  Büchertitel  nach  späterer 
antiquarischer  Gelehrsamkeit  aussehen'.  Ähnlich  urteilt  Gut- 
schmid  aaO.  über  den  Titel  ttsqI  tCbv  Jwvvoov  togiCov.  Doch 
warum  sollten  nicht  schon  in  jener  Zeit  Spezialschriften  über 
sakrale  Altertümer  verfaßt  sein?  Haben  doch  Hellanikos  und 
Pherekydes  aus  Athen  ein  großes  Gewicht  auf  Kulte  gelegt, 
wie  die  aus  ihren  Schriften  erhaltenen  Fragmente  beweisen. 
Erwähnen  möchte  ich  noch,  daß  in  jener  Zeit  auch  Hellanikos 
eine  Spezialschrift  über  Kulte  {TtQog  "Ju^iiovog  y.aräßaaig)  ver- 
faßte und  Stesimbrotos  aus  Thasos  damals  ein  Werk  über 
Mysterien  schrieb  (vgl.  Fr.  113  ff.).  Vielleicht  dürfen  wir  mit 
Voß  aaO.  und  Müller  aaO.  ihn  für  eine  Person  halten  mit 
Pherekydes  aus  Athen,  der,  wie  gesagt,  in  der  Atthis  viel 
über  Kulte  spricht;  vielleicht  ist  er  also  auf  Leros  geboren 
und  dann  nach  Athen  ausgewandert. 

Melanthios 

Vgl.  Müller  FHG  IV  444;  Susemihl  aaO.  I  622;  Wila- 
mowitz,  Arist.  u.  Athen  I  287;  Christ-Schmid  II 1  ^  81.  Me- 
lanthios  lebte  sicher  vor  dem  Jahre  300,  wie  v.  Wilamowitz 
dargetan  hat.  Auch  die  attischen  Inschriften  scheinen  das 
zu  bestätigen;  denn  von  den  12  Trägern  dieses  Namens,  die 
Kirchner  Pros.  Att.  9764—9775  zusammengetragen  hat,  lebten 
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11  im  5.  und  4.  Jahrb.,  nur  einer  im  3.  Jahrb.;  für  jene 
frühere  Zeit  scheint  auch  die  attische  Form  ^aXdxTiGg  (Fr.  I) 
zu  sprechen. 

JIsqI   tü)V   iv  ^Ekevalvi  (.ivaxriqLüJv     ^ 

so  steht  in  Fr.  I;  in  den  beiden  anderen  kurz  tzeqI  f.ivari]Qi(i)v; 
indessen  ist  auch  hier  die  Rede  von  den  eleusinischen  My- 
sterien, und  der  Verfasser  scheint  sich  auf  die  Darstellung 
dieser  beschränkt  zu  haben. 

13  I  (Fr.  2  M) 

Athen.  VII   325  b    ^J/toXlööiogog   d^  iv  tolq  UeqI  deCov  t^ 

^Eacct]]  cpr]ol  d^veo&ai  TQiyXr]v   öta  ttjv  roü  dv6f.iaTog  olxsioTrjTa' 

TQij.iOQrpog  yccQ  fj  O^Bog.     MeXdvd-iog  ö' ev  r  oj  FIsqi  tCjv  ev 

^EXevolv i  f.ivatr]Qiiov  xat  TQiyXrjV   y.al  iiaivLöa,  on  y.al  ^a- 

bXdtTiog  7]  'Exarrj.     Vgl.  Eust.  II.  87,  31. 

4  TQcyXrjv  xal  ^taivlda]  Vgl.  P.  Stengel,  Die  griech.  Wild- 
und  Fischopfer,  Herm.  1887,  98  =  Opferbräuche  291;  Röscher 
in  seinem  mythol.  Lexikon  I  2,  1891;  Anton,  Die  Mysterien 
von  Eleusis  41;  Rouse  Greek  Votive  offerings,  Cambridge 
1902,  379,  6;  Schoemann-Lipsius  IP  239;  Gruppe  1158,  7; 
Deubner  De  incuh.  201;  Wächter,  Reinheitsvorschr.  102. 
Die  Mittelquelle  zwischen  Melanthios  und  Athenaios  war 
ohne  Zweifel  Apollodors  Buch  raq!  d-t(bv\  vgl.  R.  Münzel 
De  ApoUodori  Ubris,  Diss.  Bonn  1883,  31.  Auf  Melan- 
thios scheint  auch  zurückzugehen  Plut.  de  soll.  an.  983  f. 
(VI  77,  3  Bernard.)  und  Aelian  H.  A.  IX  51;  hier  nämlich 
erfahren  wir  Näheres  über  die  Opfer  der  Seebarben,  die  der 
Hekate  bei  den  eleusinischen  Mysterien  dargebracht  wurden. 
4  f.  xai  i>aX&rTiog]  Melanthios  scheint  an  Orphische  oder  an 
andere  bei  dem  eleusinischen  Feste  übliche  Gesänge  ^  gedacht 
zu  haben;  vgl.  Eus.  praep.  ev.  IV  23,  5  xal  crjv  ^EkutijV  de 
TovTiüv  (d.  i.  vdavog,  yfjg,  äigog)  üqxsiv  ö  avvog  (d.  i.  Orpheus) 
öiödiTKei,  Xiyo)v  ovrcog  -axX. 


'  Vgl.  Gruppe  in  Koschers  mythol.  Lex.  III  1,  11 17  ff. 
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n  (Fr.  3  M)  14 

Schol.  zu  Ar.  Plut.  845  S.  369,  35  Dübner  e^og  yaQ  ^v,  Iv 
olg  Tig  {iuctrioii)  nvr^d-eix],  elg  d-eov  Tivog  (javTa)  &vaTi&6vai, 
löaitSQ  drj.ol  y.al  MeXdvd-Log  kv  %Cj)  TIbqI  ^vo tijq iiov 
^^rtdxQLOv  toxL  ralg  dealg  ävieoovv  /.al  zag  oiolag  rol-g  uvarag, 
kv  alg  tvxotev  «tij^ej'Ttg."  5 

4  avuQovv   —  roig  (.ivorag]     Vgl.   Anton,  Die  Mysterien 
von  Eleusis   1899,   33;  Schoemann-Lipsius  11*  220;   Gruppe 
731,  1;  1273,  0;  Wächter,  Reinheitsvorschr.  27.    Sicher  haben 
die  Mysten  die  Kleider,  in  denen  sie  eingeweiht  waren,  niclit 
aus  Furcht  vor  den  Dämonen  abgelegt ,  die  in  ihnen  hausten 
(s.  Gruppe   aaO.);  das  Gegenteil  ist  der  Fall;   ganz  richtig 
fügt   der   Scholiast   (vielleicht  aus  derselben  Quelle)   hinzu:- 
Evioi  de  Tccg  Toiavzag  orolag  dg  ri-A.vmv   Grtdoyava  {pvXdttovOf 
xa^aqal  8h  Ttdvv  vndQyovoi  v.al  viai.    Derselbe  Brauch  der 
Kleiderweihe  wird  auch  in  den  Sibyllinischen  Blättern  erwähnt; 
vgl.  Diels,  Sibyll.  Bl.  113  V.  30  ff.    Die  Quelle  der  sibyllinischen 
Bücher,  die  sich  auf  den  ritus  Graecus  bezogen,  sind  vielleicht 
auch  hier  die  ndioia  der  attischen  Exegeten  gewesen.    Wahr- 
scheinlich w^erden  jene  Kleider  in  der  sog.  Himatiothek  nieder- 
gelegt, die  auf  einer  Inschrift  erwähnt  wird;  vgl.  Dittenberger, 
Syll.-  587,  155.     Sicher  diente  diese  Himatiothek  nicht  zur 
Aufbewahrung  der  hl.  Gewänder,  die  bei  der  Einweihung  der 
Menge  vorgezeigt  wurden  (so  Rubensohn,  Die  Mysterienheilig- 
tümer 76);   diese  waren  wohl  im  Tempel  selbst  aufbewahrt. 

ni  (Fr.  4  u.  5  M)  ^^ 

Schol.  zu  Ar.  Av.  1073  S.  234  Dübner  Jiayoqav  tbv  Mr^hov 
oizog  usra  zriv  Si/MOiv  Mr).ov  drui  Iv  U^vaig,  ra  öe  uv(ni]Qia 
riixiuisv,  6jg  noXlorg  hzQeTCSLV  rijg  züezr^g.  xovzo  oh  iy.r,Qvt<^y 
xaz'  avzoü  'Ad-^raloi  v.al  h  yal^^^  orv^.r^  'eygaipav,  &g<pf]aiMe- 
Xdy^iog  Iv  zq>  HsqI  ^uvozrjgia^v.  -Jlloyg.  ravza  ,^  xovt 
iprj(pianaxog  eilricpev  (sc.  'Jgiozorpdvr^g).  ovxwg  yag  tycr^Qi^ay,  xo, 
Hhv  dTto^zeivavxL  aizhv  zdUvxov  )Mußdreiv,  xöj  öe  ayovxi  dio. 
xr^ot'x^r;  61  xovzo  öih  zo  dasßeg  aözoö,  sfcei  za  fivorr^gccx  Tcaai 
dtriyslzo  y.OLV07toi(bv  aöza  xca  ^uy.Qcc  ttoiCov  xai  xovg  ßoiM^ivov, 


1^ 
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10  ftvelod^ai  ccTtOTQeTttov ,  /.ad^ÜTieQ  KgatEQog  igtoqsI.  €y.y.EKriQvx.Tai 
de  (.laXiara  vtio  ttjv  ahoaiv  Z'rjg  Mri'Kov  ....  Msldv^iog  dk 
EV  Tip  ITeqI  fivorr]Qi(jüv  TtqofpeqETat  Tfjg  xajiTifig  OTrjXrjg  ävTt- 
ygarpov,  kv  fj  E7i£/.i]Qv^av  ymi  avrbv  y.al  rovg  (urf)  f-ytöidövrag 
IJEllavElg.    Ev   fj   yEyQGLTtrai   %aX   Tavra'    eccv   öe   rig   äjtoyirEivrj 

Ib  JiayÖQUv  Tov  Mi]Xiov,  kaf^ißdvELV  ägyvQLOv  tdXavTOv  eccv  Öe  zig 
CöJvTa  äydy)]  la(.ißdvEiv  ovo.  Vgl.  Schol.  Ar.  Ean.  320.  Suid. 
JiayÖQag  6  Mi]liog.  Ammonius  de  diff.  adf.  voc.  S.  55  Valck. 
ETtiyirjQv^at   xca  E7ii'Kr]Qvy(.Evoao&ai. 

13  <^'7>  ergänzt  Müller.  17  Mijhos  Vgl.  Z.  1 :  Mdriaios  Hss. 

1  JiayÖQav  xbv  Mt]Xiov]  Vgl.  Wilamowitz,  Abliandl.  d. 
Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  N.  F.  IV  3,  1901,  80  ff.  2  ^tra 

Ti]v  aXtoaiv  Mi]Xov]  Die  Einnahme  von  Melos  fiel  in  den  Winter 
416/15  (vgl.  Tlmcyd.  V  116,  3;  Diod.  XII  80,  5;  Busolt,  Grieck 
Gesch.  III  1271).  Lange  hat  sich  Diogoras  in  Athen  nicht 
aufgehalten,  da  er  nach  Diod.  XIII  6,  7  schon  i.  J.  415  ver- 
bannt wurde.  Mit  Unrecht  schließt  Wellmann  bei  PW  V  310 
u.  d.  W.  Diagoras  aus  Aristoph.  Nub.  830,  wo  IioyiQdTr^g  M^Xiog 
verspottet  wird,  Diagoras  habe  sich  schon  zu  der  Zeit,  wo 
die  Komödie  aufgeführt  wurde,  in  Athen  aufgehalten.  Falls 
Diodors  Überlieferung  richtig  ist,  war  Diagoras  vielleicht  in 
jenen  berühmten  Prozeß  vom  Jahre  415  verwickelt,  der  für 
Alkibiades  und  seine  Anhänger  verhängnisvoll  wurde.  Auf 
diesen  Prozeß  spielt  Philochoros  an  (der  vielleicht  auf  Me- 
lanthios  zurückgeht),  bei  demselben  Scholiasten  zum  Vers  766 
(FHG  1  402  Fr.  111). 

Theodoros 

Vgl.  Müller  FHG  IV  514;  Schmidt  Bidymi  Chalc.  fragm. 
13.  37;  Susemihl  II 188;  Toepffer,  Attische  Geneal.  81;  Kirchner 
Pros.  AU.  6837.  Theodoros  6  navayTqg  gehörte  dem  eleusinischen 
Priestergeschl echte  der  Triqvy.Eg  an  (vgl.  Toepffer  aaO.);  er 
lebte  vor  Didymos,  auf  den  ohne  Zweifel  die  Glosse  des  Photios 
zurückgeht.  Im  übrigen  läßt  sich  nichts  Sicheres  über  seine 
Lebenszeit  feststellen.  Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem 
Grammatiker  Theodoros,  der  in  seinem  Buch  über  attische 
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Glossen  auch  viel  über  sakrale  Altertümer  gehandelt  hat,  wie 
die  erhaltenen  Bruchstücke  lehren;  vgl.  M.  Schmidt  Didymus 
37  und  proleg.  13.  Die  Kultschriftsteller  sind  nämlich  auch 
vielfach  auf  grammatische  Fragen  (besonders  Etymologien) 
geführt  worden  und  haben  auch  speziell  grammatische  Schriften 
verfaßt;  so  schrieb  Krates  aus  Athen  Tteql  T^g  UiTiy.rig  öia- 
M-)irov,  V\\\\OQ\\OVOSTCeqVJh/.i.iävog^  7teQlF2'Qinldov,  thqI  j.GivEo(fo- 
■aliovQ  fivd-cüv,  Sosibios  Lakon  Ttegl  'Ofir^Qov  und  TttQt  l/).y.fiüvng. 
(Vgl.  auch  Einl.  20  ff.)  Noch  genauer  glaubt  Susemihl  aaO.  die 
Lebenszeit  feststellen  zu  können  aus  Athen.  XIV  646  c  {U/iollö- 
diüQog  ö^  6 '^&rjvalog  '/.cd  deööioQog  ö' kv  i^rr ualg  y).(üoaaig  -/.iX.); 
doch  ganz  mit  Unrecht  schließt  er  aus  dieser  Stelle,  Theodoros 
habe  den  Apollodor  benutzt;  das  umgekehrte  Verhältnis  wäre 
auch  möglich.  Auch  wage  ich  nicht,  den  Theodoros  mit  einem 
von  den  92  Athenern  zu  identifizieren,  die  Kirchner  Pros. 
AU.  6820-6912  zusammengetragen  hat;  aus  dieser  Reihe 
möchte  ich  hier  nur  einen  hervorheben,  den  Theodoros  (PqyaLei'ig 
-(Kirchner  6907),  der  415  angeklagt  wurde,  weil  er  die  Hand- 
lungen des  priesterlichen  af^Qv'^  nachahmte  und  dadurch  die 
Mysterien  profanierte  (vgl.  Plut.  Ale.  19.  22). 

ITegl  lov   KrjQv/.iüV  yivovg 

in  mindestens  2  Büchern  (Fr.  I). 

I  16 

Phot.  rj[.i£Qoy.aXX€g-  av&og  ajteiQÖ^evov  b  Jldv^og-  ov/.  eari 
dk  äv-3-og  äXXa  (poiviwvv  i'giov  öiartenoiKiXfA^vov,  lo  xqüjvtül  TTQog 
Tag  UQOvgylag  }^dT]vrjoiv,  log  deödcogog  6  Ttavayijg  tiqoö- 
ayogsvöi-isvog  iv  %([)  et  Tleql  rov  KrjQv/.cov  yivovg, 
xai  Tv^v  ahiav  tov  ovö^iatog  u/toöiöovg-  ygäcpei  öe-  „/Mhhaib 
f]^i€Q0KaXXeg  dicc  ro  itEnXvo^ai  -ml  ßeßdcpi^aL  ymI  ägyäoO-ai  Ir 
fuä  7jH€Qa-  '/.ciXXr^  öh  TtgoGayogeverai  ra  av^r]."  Vgl.  Et.  M., 
Suid.  und  Hesych  rj^ieQoyialXeg.    Eust.  II.  1049,  39. 

1  ^fispoxaXXts  Hs. :  i]neQ6y.aU.ts  Lobeck. 

1   ^^ugo-AaXXig\    Vgl.   Lobeck  Acß.  702;  Naber  zu   Phot. 

aaO.  Jibv^og^  Vgl.  Schmidt  Did.  Chalc.  fr.  37  und  prol  13. 

2  cpommvv  eqiov]  Vgl.  Lobeck  Agl  702 ;  Gruppe  52,  1 ;  88o,  7 ; 
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891.  o;  Abt,  Die  Apol.  d.  Apul.  v.  Mad.  148,  3.  Vielleicht 
bedeutete  jenes  fjU£QO/ia/.)Jg,  das  TheodOji'os  als  rpoLVLVMvv  eqlov 
erklärt,  dasselbe,  wie  jene  aqia  TtvQQd,  worüber  Clem.  AI.  Str. 
VII  4  (III  19,4  Stählin)  handelt:  ol  ahoi  de  ovtol  näv  ^vlov 
•/.OL  Ttdvia  XiO-ov,  to  öi]  Isyöuevov,  XircaQov  ftQOGy.vvoDvTeg,  egia 
moga  xtX.  7  '/Mkrj]  Vgl.  Poll.  VII  63;  Eiistath.  IL  1278,  49. 
E.  Schwabe  Äelii  Dionysii  et  Paus.  att.  fragm.  65.  Über  die 
anderen  Blumen,  die  bei  den  eleusinischen  Mysterien  verwandt 
wurden,  und  über  die  Eleusinischen  Priestergeschlechter  handelt 
eingehender  (vielleicht  aus  derselben  Quelle)  Schol.  zu  Soph. 
Oed.  Cöl.  681  (432, 8  Papag.).  Auf  Theodoros  geht  wahrscheinlich 
auch  zurück  Paus.  I  38,  3,  der  hier  über  die  Keryken  handelt 
und  sich  auf  sie  selbst  als  seine  Gewährsmänner  beruft: 
TsXevTriGavTog  de  Ev(.i6}.7iov  KfJQv^  vecoisgog  XelTVSTai  tcöv  Ttaidcov, 
ov  avTol  Ki]QvxEg  ^vyaxQog  KixQOTtog  ii/yXavoov  ymI  '^I^ofiov 
nalda  tlvau  Xeyovotv,  äXX'  ov-/.  Evi-iöXTtov;  vgl.  Hesych,  Harp., 
Said.,  Et.  M.  Ky^Qv/.eg.  Schol.  Aeschin.  I  20.  23.  III  18. 
Diese  sowohl  als  manche  anderen  Nachrichten  über  die  Keryken 
und  ihre  Amtshandlungen,  die  Dittenberger,  Herm.  XX 
1885,  Iff.,  Toepffer,  Att.  Gen.  80 ff.,  Colin  Le  mite  d' Äpollon 
Fythien,  Paris  1905,  58  ff.  zusammengetragen  haben,  scheinen 
auf  Theodoros'  Werk  zurückzugehen. 


Diakon 

Vgl.  Müller  FHG  IV  402 ;  Töpfer,  Att.  Geneal.  1 ;  Nikitzky, 
Herm.  XXVIII  1893,  623;  Kirchner  Pros.  Att.  4555. 

ITsQi  yevCüv 

17  I  (Fr.  1  Mj 

Harp.  ^Eieoßovrdöai'  .  .  .  yevog  irJd-t]vr^aiv,  olov  ol  äX)]0^cüg 
aTTo  Bovxov  '  irsbv  yccQ  xb  dXr^d^ig'  Ix  öh  tovxlov  -/.ad^ioxaxo  f] 
UQua  xf^g  IloXiddog  ^^rjräg,  y.aO^d  rpr^at  jQdy.wv  He  gl  yevCbv. 
Vgl.  Phot.  ^Eitoßovxdöai'  yevog  "Jd-r^vr^öiv-  olov  ol  dXr^d-iug 
5  &7tb  Bovvov  yeyovoxeg  •  Iv.  6e  zovxiov  Aad^Uncixo  fj  leoeia  xf^g 
IloXidöog'  y.a0^aoä)g  ö^i]i>  \1xxi'aov  xb  yivog  y.ai  yvrjOiov.  Schol. 
Aeschin.    II    155   (S.   69,  20  Dind.).      Et.   M.  Bovxdöai-  .  .  . 
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anb  Bovrov.  omog  öe  6  Bovir]g  rr]v  hocooüvrjy  h'oxe-  -/.cu  &n' 
avxov  BovTccdai  halovvro.  y.al  ßovtQofpog,  rd^ig  (&g  rpaoi)  rig 
tsQiüOvvrjg,  fj  rgifpovoa  rovg  ßovg,  wate  O-vsöHul  roig  ^eoig  ör^- 10 
fioGia.  -/.aloüvtai  de  xca  'EveoßovTddai,  ol  &n:öyovoL  rov  Bovrov. 
Suid.  'ETsoßovcddaL  und  Bovtr^g.  Eustath.  Od.  1644,46.  ßekk. 
Aneccl  I  257,  4.  Eust.  I).  13,  42.  Phavor.  ecl.  in  gramni.  Graec. 
I  361,  6  —  9  Diud.,  wo  hinter  BovTrjg  noch  steht  viog  Hooetdcüvo^. 

1  u.  4  'Ad-i]pr;<jti^  Naber  au3  Harp.  u.  Bekk.  Anecd.  aaO.:  'AOrvniois  Hsa. 
■noQ^  'Ad-qi'atoii  Dind.  2  /}  lassen  die  besten  Handschr.  aus. 

1  'EieoßovTäöaL]  Vgl.  Toeptier  aaO.  II 12  ff.  2  Bovrov] 
Vgl.  Toepffer  aaO.;  Wernicke  bei  PW  III 1080  n.  d.  \V.  Biites 
2f.  ^  ÜQBia  Tfjg  A.  ZT.]  Vgl.  Toepffer  aaO.  122.  9  ßovrq6(pog\ 
Vgl.  Toepffer  aaO.  138.  —  Auf  Drakon  geht  sicher  auch 
zurück  Schol.  zu  Aristid.  III  473,  25  Diud.:  Bovt.vyai  %alovvrai 
ol  TCfg  uqag  ßovg  rag  iv  ^Elevolvi  dcQOZQMOag  rg^rpovreg-  Ix 
TOVTOV  öe  6  lUQiylrß  xar/y'/ero.  to  yevog  de  rovro  r^v  leQuv  (vgl. 
Et.  M.  Bov'QvyLa).  Ein  Vergleich  dieser  Stellen  uud  des  Ety- 
molog. M.  u.  d.  W.  Boiräöai  lehrt,  daß  im  Etymol.  M.  di(i 
Berichte  über  die  Amtstätigkeit  der  beiden  Priestergesciilechter 
(der  Buzygeu  und  der  Eteobutaden)  zusammengeworfen  sind. 
Über  das  Quellenverhältnis  vgl.  P.  ßoellig  Quae  ralio  intcr 
PhoÜi  et  Suidae  lexlca  intercedat,  Diss.  Halle  VIII  1887,  13. 

jffeliton 

Vgl.  Müller  FHG  IV  445;  Susemihl  II  391;  Toepffer,  Att. 
Geneal.  1;  Kirchner  Pros.  Att.  i:!842. 

TTeQi  tüiv  'Ad-r^vijai  yevüv 
in  mindestens  2  Büchern;  vgl.  Fr.  I. 

I  (Fr.  1  M)  18 

Harp.  ■Aci&eiog-  b /.a^Uuevog  eig  ro  Ttüayog  äfirög-  Jvoiag 
h  Töj  y.ata  TelauCbvog'  öuile-Krai  ntql  rov  y.aif-hov  MeXiruv 
ev  cc  negl  twv  'A&ijvrjoi  yevCbv.  Vgl.  Suid.  xü^trog. 
Pliot.  -Kd^^ecov  .  .  .  arjfiaivet  de  y.al  ßovv  nva  y.aOüntvov  eig 
rijv  ^dlaoGav  enl  dvGia  röj  Iloaeiöcbn.     Bekk.  Anecd.  I  270,  8.5 
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1  y.ad-isfisvos  Harp.  Phot. :  y.adtiinsvos  Suid. 

1  o  xad-upevog  eig  to  Ttilayog]  Vgl.  Stengel,  Kultusalt.^  120 ; 
Bulle  in  Roschers  Mytliol.  Lex.  III  2,  2810;  Schoemann-Lipsius 
11*  237. 


Demou 

Vgl.  Maileri^Ä(y  I LXXXVII  und  378 ;  Crusius,  Sitzungsber. 
d.  Müncb.  Akad.  1905,  398;  Schwartz  bei  PW  V  142  u.  d.  W. 
Demon;  Christ-Schmid  II 1  ^  81. 

Ueq l  d-vo lCov  18a 

Harp.  TtQOYMvia;  vgl.  Fr.  9  des  Autokleides. 

Krates  aus  Athen 

Vgl.  Müller  FHG  IV  369;  Susemihl  II  391;  Wachsmuth 
De  Cratae  Maliota,  Leipz.  1860,  64;  Schraidt-Rübl,  Griech. 
Chronol.  628;  Kirchner  Pros.  Äit.  8743.  Krates  stammte  aus 
Athen;  das  geht  klar  hervor  aus  Fr.  I  und  III  und  ist  mit 
Unrecht  bestritten  worden  von  Hecker,  Philol.  V  428;  Strehle 
eb.  VIII  641;  Strenge  Quaestiones  Philoch.  63.  Vielleicht  ist 
er  eine  Person  mit  dem  Kritiker  Krates,  dessen  Schrift  n:£Ql 
rf^g  yiiTi/.i'ig  diaUxrov  mehreremal  von  Athenaeus  zitiert  wird; 
alle  Fragmente  dieser  Schrift  nämlich  handeln  über  sakrale 
Altertümer  und  an  einer  Stelle  werden  die  TtdxQia  der  Athener 
erwähnte  Falls  meine  Annahme  richtig  ist,  können  wir  auch 
die  Lebenszeit  des  Krates  genauer  angeben.  Der  Verfasser 
der  Schrift  TtEQl  rfjg  'ArrLiifig  dializrov  zitiert  nämlich  den 
Komiker  Philippides  (vgl.  Athen.  XIV  S.  640  c),  kann  also  erst 
nach  300  gelebt  haben;  und  daß  er  nicht  lange  darauf  seine 


'  Falls  dies  stimmt,  so  darf  der  Verfasser  der  Schrift  n-e(>t  r/^e  'Arrt- 
xTjg  SmXiy.Tov  nicht  identifiziert  werden  mit  Krates  aus  Pergamon,  wie 
Wachsmuth  will.  Ebensowenig  ist  dann  unser  Schriftsteller  identisch  mit 
dem  Akademiker  Krates  (vgl.  Schmidt-Rühl,  Chronol.  628),  zumal  da  in  dem 
von  Diogenes  Laert.  IV  23  überlieferten  Index  der  Biichertitel  des  Aka- 
demikers weder  der  Titel  7T£(jI  Ovnicöv  noch  Tieol  tT^s  'Attix'^s  Sta).iy.Tov  steht. 
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Schrift  verfaßt  hat,  kann  aus  Fr.  III  geschlossen  werden,  wo 
Philochoros  dessen  Ansicht  bekämpft,  wie  icli  glaube. 

So  Steht  in  Fr.  I  und  II;  der  Titel  fehlt  in  den  Fr.  III 
und  IV;  nicht  hierher  gehört  Fr.  4  bei  M.^ 

I  (Fr.  1  M)  19 

Suid.  eiQeGuovij- .  .  .  KQdrrjs  <5«  o  l^^>;  ycdog  ev  rqj  Hegt 
rü)V  "Ad-rivr^Oi  S^voliov,  äipogiag  noxh  y.aTC(Oxoim]g  r?;v  ttöXiv, 
■d^aD.bv  xaraoriipavTag  egioig,  UsTrjQiav  äva&ehaL  rCo  \-ln:6lliüvi. 
y.al  7taQ0L(.da-    iav  yaq    aizr^v   elg  f^iövog   onivd^r^Q  ^dßt],   üo/reg 
7ta).aiav  tigtoiiovr^v  YMvoetai  .  .  .  elgeoiiovr]   de  d^aXlög  llaiag  /)ö 
ödcpvrjg,  €^  eqiwv  jt€Tt),ey^i€vog,  extov  ägiov  iBr^Qzr^uevov  y.al  xo- 
rv?.i]v,  o  kor IV  fjui^eoTov,   y.al   oüy.a   y.cu  rcävxa   zayaO^d.   javri^v 
öe  7VQ0  rCüV  or/.r.indTCJv  etl^eoav,   xat   xar'  erog  avrriv  fjÄAoTTOv. 
Vgl.  Schol.  Ar.  Equit.  729  lijv  eiQeoidjvr^v   ^lov  xawa/rapalaTc] 
yXddog  Ikalag   sQioig  TteQinsTrXeyfievoig   dvadtöeuevog.   t|/;()r/;vro  lO 
öe  avzoü  woala    Tidvta   dxQoÖQva.    7iqo   de   jCov    d-vqCbv   loiäaiv 
(xvTi]v  eioen  yai  vvv.  Ttoiovoi  öe  xovzo  xara  Ttalaiöv  jl  xQ^]^^"']' 
Qiov.    OL   ^lev   ydQ    (paoiv   oti    hf^iov,    ol   öe   oxl  y.al  Xotfiov  rijv 
TCäoav  y.aiaoxövTog  oly.ovu^vrjV,  /^w/t^Vwv  riva   &v  tqÖtxov  nav- 
aaiTO   %o    öeivöv ,    zip'   Ivaiv   zavzr^v   b   UvO^iog   lucivztvaaxo ,   el\b 
TXQor^QÖOLOv  V7t£Q  ajtdvziov  i^^rjvaloi,  d^voeiav  -d^vadvitov  ovv  zCjv 
l^d-ip'altov  zb  öeivbv  eTtavoazo.  xat  ovxcog  üoTieg  yaQiaiT]Qiov  oi 
navzaxöOev  zolg  i^d-)]vaioig  l^eTtefinov  zCbv  yiaQTtwv  UTtdvxojv  zag 
ccTtaQydg.  bze  ör]  y.al  "Jßaglv  (paOL  zbv  '^TTteqßöqeiov  kld^övxa  ^eio- 
qbv  slg   zijv  'E)Möa,  UtiöUmvl  d-r[ieioai,  y.al   ovzio  ovyygdipai,  20 
zovg  yor^ouovg  zohg  vvv  TtQOOayoQevo^ievovg  Aßägiöng.  oü^tv  tiam 
xal  vvv,    eTteiöav   dvtozüoi  zbv  y.Xdöov,  Äeyovoi  zaCxa  • 
eigeaicovr^  aCxa  cpegei  y.al  Tiiovag  aqzovg 
xal  /.leXi  SV  xozv?.r]  y.al  ej.aiov  dvaipi]Oaa&ai, 
xafc  -Avliy    evtioQOV,  log  av  ued-vovoa  xa^evörj.  26 

1  Harp.  VurjQiSuf  .  .  .  Ielevy.os  Se  kv  ß'  ns^l  ßicov  dfiaordiur^  >fr,ai 
KpäT?]Ta  voui^ovra  ef  rais  ieoonoäais  VurjpiSag  anoyorovs  fhui  tov  rtoi- 
r,Tov;  hier  ist  kv  rau  UooTToiiaii  nicht  mit  A>«V;/Ta,  sondern  mit  'Ofir^giias 
zu  verbinden;  zu  ergänzen  ist  also:  rofci^ovja  <Tor»>  iv  ran  lepo^rouan; 
vgl.  Christ-Schmid  I«  37,  4. 
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Et.  M.  u.  d.  W.  Pausanias  bei  Eiistath.  11.  1283,  14.  Schol. 
Ar.  Plut.  1054.  Bekk.  Anccd.  I  246,  27.  Lex.  Sabait.  tiQsaiwvr). 
Et.  M.  KoQv&dh],  Besych  KoQvitalia. 

1  eiQEOKüvri]  Vgl.  Maniiliardt,  Antike  Wald-  und  Feldkulte 
214  fF. ;  Rouse  Greeh  voiive  offerivgs  528 ;  Pfuhl  De  Atheniensium 
pompis  sacris  1900,  16,  4;  Dietericli,  Arch.  f.  Rel.  VIII  üsener- 
lieft  99  tf.;  Anitschkoff,  Das  rituelle  Frülilingslied,  Petersburg 
1903,  I  163.  Frazer  Goldeii  Bough  I  190;  Kern  bei  PW  V  2, 
2135  s.v.  eiQeaubrr];  Pringslieim,  Archäol.  Beiträge  zur  Gesch. 
des  eleus.  Kultes,  München  1905,  16.  108;  Gruppe  1064.  Außer 
der  Überlieferung  des  Krates  gibt  es  noch  eine  andere,  die 
die  Einführung  der  attischen  eiQeauüvrj  an  die  Theseussage 
anknüpft  (vgl.  Suid.;  Et.  M.  aaO.;  Eustath.  1283,  6;  Schol. 
zu  Ar.  Equit.  729).  Dieser  Version  folgt  auch  Plutarch  Thes. 
22,  der,  wie  bekannt,  in  dieser  Vita  vielfach  auf  Philochoros 
zurückgeht.  Da  Plutarch  diesen  Gewährsmann  noch  kurz  vor 
der  zitierten  Stelle  nennt  (da,  wo  er  die  Minotaurussage  erzählt), 
möchte  ich  ohne  Bedenken  auch  diese  zweite  Version  über 
die  Einführung  der  eiQeaiwv)]  dem  Philochoros  zuweisen. 
Übrigens  hat  Philochoros,  ein  wackerer  Patriot,  versucht,  auch 
manche  anderen  Einrichtungen  in  Attika  auf  jenen  alten  at- 
tischen Heros  zurückzuführen  (vgl.  Fr.  36—47  M).  Auch 
Apollonios  ans  Acharnai,  der  mit  Vorliebe  auf  Philochoros 
als  seinen  Gewährsmann  sich  beruft  (vgl.  Einl.  31  und  zu 
Fr.  54),  scheint  derselben  Verision  gefolgt  zu  sein.  So 
können  wir  auch  die  Nachrichten  über  die  sakralen  Ein- 
richtungen und  Opfer,  an  die  sich  jene  beiden  Sagen  über  die 
Einführung  der  attischen  eiQtoiwvr]  anknüpfen,  teils  auf  Philo- 
choros teils  auf  Krates  beziehen,  die  auch  sonst,  wie  es  scheint, 
in  ihrer  Anschauung  sich  einander  gegenüberstanden  (vgl.  Fr.  III). 
Auf  Krates  scheint  auch  zurückzugehen  Schol.  Clem.  AI.  Piotr. 
12,  6  (I  299.  20  Stähl.)  iglo)]  rrjv  'Atyoi.itrrjv  tiQtatwvrjV  (frjoiv,  f\v 
ovTio^  nsQUiloüvTsg  Igioig  v.aX  raiviaig  v(faGftdTiov  Xivetov  —  fjV 
de  y?Mdog  ccTto  rfjg  ^wQiag  eXaiag  —  xai  dxQoögvoig  TtavroiotQ 
TceQiaqxCbvreg,  arfi/ov  tig  axQÖ/coXiv  rf]  IJoliddi  l^O^rjvalot  Ilara- 
O^r^vaidig,  ovTiug  IrcevcprjuovvTEg'  ^.iiQeotwvi]  aCxa  (fegu  ymi  f.tfiXix"' 
xat  klr^g.     Vgl.  Lact.  Plac.  ajl  Stat.  Theb.  II  737  S.  136,  10 
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Jahnke   et  ah  arhore  casta]  oliva  sive  lauro  .  . .  casiam  arhorcm 
dixit,  qme  post  qutnquermium  Mlienis  Minervae  offerehatur    tarn 
pestilentiac  civitatem   quam   verhenam  noniinant,  in  qua  omnium 
trugmnpomommquepnnntins  ohligahant,  ut  Cratinus  ait-  hanc 
^gitur  castam   arborem   dicü,  in   qua  purpureis   nexibus  'omma 
supra  chda  pendebant,  qme  tarnen  interiedis  duobus  pedibus  cau- 
dida  fila  discriminanf;   derselbe  zu  XII  492  S.  479,  3  Jalinke 
supplicis  arbor  olivae]   per   quam  pax  petifur  supplkando. '  d  in 
alter 0  diximus  hanc  ab  Athemensibufi  eigeoicovi^v  diel,  a  reliquis 
autem  Graecis  herr^qiav.   supplids   autem  olivae,   non  quod  ipsa 
Sit  supplex,  sed  quod  omnes,  qui  rogant,  Jiac  supplidter  ntuntur 
Usener,  der  in  der  Jahnkeschen  Ausgabe  zuerst  den  Zusammen- 
hang beider  Stellen  erkannt  hat,  will  für  Cratinus  lesen  Cra- 
tetem  und  so  diese  Stelle  mit  unserem  Fragment  in   Zu- 
sammenhang bringen;  die  Konjektur  ist  wohl  ziemlich  sichei-, 
doch  würde  ich  dann  diese  Steilen  nicht  zur  Schrift  ueq)  tr/g 
\4TTiy.i~g  ÖLaUy.Tov  ziehen,  wie  Usener  will,  sondern  zur  Schrift 
TTEQt  d-voiibv,   da  bei  Suidas  eiQtauovr^  dieser  Titel  eigens  zi- 
tiert wird. 

II  (Fr.  2  M)  20 

Phot.    U.  Suid.  Kvvveiog-   "Aizölhov   'AO-rivr^oiv   oviiog  hyö- 


5  ■••-_'         -"  -  ,---. 

amoüjoai  t?;  jurjTQi.  dvofiao&fjvai  ovv  ev  'rurjTKo  änh  tCbv  y.vvQv.  5 

Kqcitris  Iv  tCoIIeqI  iCov  'A^ijvtjoi  d^vo lQv  ovru  yQaq)ii- 
„t6  de  Kvvveiöv  eoriv  "ATtöD.covog  uqov  Kvvvdov,  zb  ix  roü 
d-vvveiov  ytvo/iuvov  tovto  öä  Igtl  rb  d-uvvtlov  \4'tS^0L-  vml  ylverai 
TCQoaoöog  fayd?^rj.  ravTrjv  fj  Ttöhg  elg  d-voiav  yaiayiogiCei  i({) 
'A/rölkwpi  xCp  Kvvveiq)  Alf^ai  ov  Jri(.ir^Qios  b  ßuaü.ivg.  Vgl.  10 
Hesych  Kvweiog  •  "Anölliovog  STtid^ecov.  Dei'selbe  Kvvridai  • 
ysvog  "Ad^ipr^GLV,  e^  oh  ö  hgelg  tov  KvvveLov  'Änölhovog.  Der- 
selbe "^iriTTv^g-  ev  '^r/iii^TTi]  "jTtölhov  Ti^ud)uevog.  Harp.  u.  P>t. 
M.  Kvvviöai.    Bekk.    «».  I  274,  16.     Said.  Kwlöai. 

1  Kx'vvEioi   Hemsterhuys :    Kvisios  Phot.    Kviünos    (oder    A't »f?«««.) 
Snidas.  2   Kv^rrjg  vgl.   Et.  M.  \i.   Bekk.   Anecd.  aaO. :   Kinis  Said. 
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KvvTjs  Phot.  3  y.vraiv  Ess.:  /.vxcür  T^iahev.         3 ff.  diese  Stelle  ist  ver- 

derbt. 4  roii  y.vv^rj&ftov  ya^  Suid.:  tov  xvv^eiv   yao  Phot.  4  avvas 

Hss. :  vd'VTjyiras  Wilamowitz  bei  Toepffer,  Att.  Gen.  304.  7  'AnöX).a>vos 

IsQov  Kvvvsiov  Phot. :    Kvvve'iov  "AtcoIXiovos  Suid.  10  'Alt^ai  ov  ■J'^firi- 

iQios  6  ßaoiXevi  Dobraeus:  'Akriaiov  JripiTQios  d  ßaoiXsvs  Hss.  AXrjvSB'  ov 
jdrj/iirjTQios  6  ßaaiXsvs  Toepffer    AXTjai-    o^rco  Jn^riroio^    6    Mäyvrjs   Porson, 

mit  dem  ich  in  der  Annahme  übereinstimmen  möchte,  daß  hier  der  Name 
eines  Schriftstellers  steckt.  13  'l'fiTJTzrji-  ev  ^Yfir^irri  6  An6X)Mv  n/xoj- 

ftsvos  Hs. :    'l'tui'jTTios  6  ev  'T/utjttcS  riu(6uEioi  Musurus. 

1  Kvvv€iog]  Vgl.  Preller -Robert  248,  2.  272,  1.  870; 
Toepifer,  Att.  Geneal.  304f.;  Wernicke  bei  PW  II  57;  Gruppe 
41,  3.  947,  5.  1247,   3.   1447,  ].  2  Kvvvrig]  Vgl.   Toepffer 

290.  303.  305.  307;  M.  Mayer,  Giganten  u.  Titaneu  67;  der- 
selbe in  ßoschers  myth.  Lex.  II  1,  1705  f.  ITaQvrjS-iag] 
Vgl.  Höfer  in  Roschers  myth.  Lex.  III  1,  1640.  3  ^si-ihrjg 
rrjg  Arjrovg  %a  ßQecpr]]  Es  kann  hier  natürlich  nicht  an  die 
Geburt  des  Kynnes,  des  Sohnes  Apollons,  gedacht  werden,  wie 
Mayer,  Höfer,  Toepffer  wollen,  sondern  die  Worte  sind  zu 
verstehen  von  der  Geburt  Apollons  selbst  und  der  Artemis, 
der  Kinder  Letos;  vgl.  Sauer  in  Roschers  myth.  Lex.  II 
2,  1965.  7  f.  t6  £x  toü  d-wveiov]  Vgl.  Aubert- Wimmer, 
Aristoteles'  Tierkunde,  Leipz.  1868,  I  128;  K.  Krumbacher, 
Das  mittelalterl.  Fischbuch,  Sitzungsb.  d.  Münch.  Ak.  1903, 
370.  9  iTQÖGodog]  bedeutet  nicht  etwa  Prozession,  die  die 
Athener  nach  Halai  gemacht  hätten  (so  Töpffer  aaO.),  sondern 
den  Ertrag,  den  der  Thunfischfang  den  Einwohnern  von  Halai 
brachte.           12  'niYjTvrjg]  Vgl.  Wernicke  bei  PW  II  71,  42  f. 

21  III  (Fr.  5M) 

Schol.  Soph.  Oed.  Col.  100  S.  404,  7  Papag.  Kgätrig  (xhv 
ovv  b  ^Ai^-rjvaiog  rot  ^u]  äfiTteXivcc  rCbv  ^vXu)v  nccvra  vt]fpdXid 
rpr^oi  7tQoaayoQev€a&ai.  6  ds  fPilöyßQog  dxQißeareQÖv  cpi]oi  y.xX. 
Vgl.  Eustath.  Od.  1493,  52  iireidi]  v.al  vr]fpahoL  S^voiai  rjoav,  ev 
dccig  oivog  ovy.  lonivötzö  (paoiv  dlV  vÖcoq  fielUguTOv.  Poll.  VI 
26  ro  yccQ  vr^cpaXieveiv  to  vrjfpdha  Meiv  eXtyov,  ortEQ  iotl  %ö 
XQfjo&ai  d^voiaig  doivoig,  wv  rag  ivavrlag  d-vaiag  uvö^ua^ov  oi- 
vooTCÖvöovg.  Et.  M.  vricpio.  Phot.  vrjcpdXioi  und  viqcpdhoi  d^voLai. 
Hesych  rrjcpdXia  ^vXa. 
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2  vi^cpdha]  Vgl.  Stengel,  Neue  Jahrb.  f.  Piniol,  u.  Päd. 
CXXXV 1887, 650  f.  =  Opferbräuche  180  f. ;  derselbe,  Chthonisch. 
u.  Totenkult,  Festschr.  f.  Friedländer  418  ff.  =  Opferbräuche 
129 f.;  Dittenberger,  Syll.^  zu  631,  11;  Deubner  De  wcub,  17; 
Pfuhl  De  Athen,  iiompis  sacris  98,  6;  Schoemann-Lipsius  II* 
631,  11 ;  Stengel,  Herrn.  XXXXIV  1909,  373  =  Opferbräuche 
180 ff.;  AVächter,  Reinheitsvorschr.  109. 

IV  (Fr.  3  M)  21a 

Harp.  u.  Suid.  TtqovMvia.    Vgl.  Fr.  V  des  Autokleides. 

Glankippos 

Vgl.  Müller  FEG  IV  409;  Schmidt-Rühl,  Griech.  Chrono- 
logie 7.  178.  265;  Wachsmuth,  Einl.  in  das  Stud.  d.  alten  Gesch. 
291,  2.  Glaukippos  stammte  aus  Athen  und  lebte  wahrschein- 
lich im  4.  Jahrhundert;  wie  Schmidt  dargetan  hat ;  hinzufügen 
möchte  ich  noch,  daß  von  den  13  Trägern  dieses  Namens,  die 
Kirchner  2976—2988  zusammengetragen  hat,  4  im  5.,  6  im  4., 
3  im  3.  Jahrhundert  gelebt  haben,  niemand  später. 

(De  sacris  Atheniensium) 

Nach  Schmidt  178  ist  der  von  Theodoros  von  Gaza,  dem 
Schriftsteller  aus  der  späteren  Byzantinerzeit,  überlieferte 
Buchtitel  {rteql  tsQCbv  -/.al  öaiüjv)  der  ursprüngliche,  und  das  Buch 
hat  sich  im  besonderen  auf  die  Beschreibung  von  Tempeln 
bezogen.  Doch  Theodoros  hat  nach  seiner  eigenen  Angabe 
seinen  ganzen  Bericht  dem  Macrobius  entnommen  und  mit 
jenen  Worten  offenbar  den  Buchtitel  ungenau  übersetzt,  der 
in  seiner  Vorlage  stand.  Ebensowenig  glaube  ich,  daß  der 
lateinische  Titel  eine  Übersetzung  des  ursprünglich  gi-ie- 
chischen  Ttegl  d-voLwv  war  (so  Müller).  Vielleicht  war  Glau- 
kippos' Werk  Tiegl  ^rjvwv  oder  ^sqI  ijpteoibv  betitelt';  diese 
1  Man  könnte  auch  denken  an  den  Titel  ^boI  tußo).ifia>r  fir,v,öy 
xal  ioQxwv^  so  war  betitelt  eine  Schrift  des  Astronomen  Hipparch;  vgl. 
Ideler,  Chrono!.  P  1883,  352.  Doch  Schriften  chronologischen  Inhalts 
werden  in  dieser  Abhandlung  nicht  berücksichtigt. 
Religionsgeachichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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Annahme  könnte  vielleicht  der  Inhalt  des  einzigen  Fragmentes 
rechtfertigen. 

22  I  (Fr.  1  M) 

Macrob.  sat.  I  13,  14:  mini  auteni  intercalationi  mensis 
Fehruarius  depuiatus  est  (d.  h.  von  den  Römern),  quoniam  is 
uliimus  anni  erat,  quod  etiam  ipsum  de  Graecorum  imitatione 
faciebard.    Nam  et  Uli  idtimo  anni  sui  mensi  superfluos  insere- 

bhant  dies,  ut  refert  Glaucippus,  qui  de  sacris  Athe^iien- 
siiim  scripsit,  vgl.  Theod.  Gaz.  de  mensibus  19,  Uranol. 
ed.  Petavius  p.  307 e  /ai  fih  öij  xal  i.u]vbg  s(.ißo)df.iov  d&i]G£t 
TOlg  i^TTtyiolg  sreoi,  /.ad^dTteq  uQrjxai  jtQOTtqov,  tV  oi  jiifjvsg  ovf^i- 
ßaivovreg  öiaielcbOL   talg  togaig   €7r£i.ißlr]T€0v    ö' uQa    litl   lytiQO- 

10  (pOQiCbvL  i-irjr'l  TQidxovTa  f]i.ieQag  •  i.idQTVQsg  de  Tovrtjv  31a/.Q6ßiog 
'PiO(.ialog  ovyyqmptvg  '/.cd  'HQÖdorog'  ö  f-ihv  leycov  ev  tolg  Kqo- 
vtioig  Tü)v  ovyyQa^i-idTiov,  {.led^eQi-ir^vevö^ievog  rlav'/.i7t7tov  ev 
%olg  Twv  ^Ad^rivrio L  Ibqwv  xai  öaiCov  VTto^ivrii-iaoi  cpdvat 
Idl^jVaiovg   tag   rgiTTCcg  fjfieQag   tw   reXevTala)  eTtef-ißdlXeiv  (.ii]vc 

15  Tov  enavTov  •  TeXevTalog  öe  iMOocpogiojv  rjv. 

Vgl.  Schmidt-Rühl,  Griech.  Chron.  178  ff. 

Habrou 

Vgl.  Steph.  Byz.  BaTi]  •  öfif.iog  rfjg  Myrj'idog  cpvk^g,  bd^ev 
fjv"AßQ(av  b  EaDuov,  l^jjyr^TTJg,  :n:eQi  eoQxwv  Y.al  d^v- 
oiCbv  yeyQucpüjg;  Vgl.  Müller  FHG  IV  277.  Kirchner  Pro5. 
Att.  10.  12  und  dazu  2,  wo  der  Familienstammbaum  aufgeführt 
ist,  dem  Habron  angehörte. 

Androu 

Vgl.  Meiueke  Exerc.  in  Athen.  I  35 ;  Nauck,  Philol.  V  688 ; 
Stiehle,  ebenda  VIII  632.  Ohne  rechten  Grund  hat  Keller 
in  der  Ausgabe  des  Paradoxographen  Apollonios  47,  4  für 
^'JyÖQtav  konjiziert  "ylßQiov  nacli  Steph.  Byz.  u.  d.  W.  Bari] ;  an 
beiden  Stellen  lautet  nicht  nur  der  Name  des  Schriftstellers, 
sondern  auch  der  des  Buchtitels  anders.    Auch  will  der  Inhalt 
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des  dem  Andron  zugeschriebenen  Werkes,  soweit  man  ihn  noch 
aus  dem  erhaltenen  Fragmenten  erschließen  kann,  nicht  zur 
Schrift  des  attischen  Exegeten  passen ;  hier,  wie  auch  in  den 
anderen  heortologischen  Schriften,  standen  natürlich  im  Vorder- 
grund die  staatlichen  Feste  selbst  (vgl.  Einl.  8),  in  der  umfang- 
reichen Andronischen  Schrift  dagegen  waren,  wie  die  Frag- 
mente zeigen,  allerlei  Wundergeschichten  und  Legenden  ge- 
sammelt, die  sich  an  gottesdienstliche  Einrichtungen  anknüpften ; 
wird  diese  Schrift  doch  auch  von  dem  P  a  r  a  d  o  x  o  g  r  a  p  h  e  n 
Apollonios  zitiert.  Vielleicht  ist  unser  Schriftsteller  eine 
Person  mit  Andron  aus  Halikarnassos  (vgl.  Müller  FHG  II 
346),  der  im  4.  Jahrhundert  lebte  (vgl.  Schwartz  bei  PW I  2160). 

TIsqI   twv   TtQog  ^IXitztvov  d-vaiCov 

in  mindestens  4  Büchern;  vgl.  Fr.  I.  Welche  Person  mit  dem 
Adressaten  der  Schrift  gemeint  ist,  bleibt  ungewiß ;  vgl.  Müller 
FHG  II  347. 

I  (Fr.  16  M;  FHG  II  352)  23 

Apoll,  bist.  mir.  8  (Rer.  nat.  Script,  ed.  Keller  47,  4) 
"AvÖQLOV  €v  rfi  ö'tCüv  TiQog  ^iXi7C7tov  d-voicbv  y,OQCüvr]  h 
Tfj  "JTTLAfi  €ig  Tijv  aY.Q6rtoliv  ovöeuia  hibqazai  etosQXOfievt],  xa- 
&cc7teQ  ovdh  iv  nd(pco  Tttql  ta  ^vgibtiara  ra  Tfjg  "JcpQOÖirr^g  ^ivla 
lfptTctai.ievi]-  vgl.  Antig.  bist.  mir.  12  (3,  21-4,  16  Keller); 6 
Aelian  H.  A.  V  8;  Plin.  nat.  bist.  X  12;  Hygin.  fab.  166  (gegen 
Ende);  Paus.  I  18,  1. 

2  TiOQcüvi]]  Vgl.  Engelmann  in  Roschers  myth.  Lex.  I  1, 
1303 ff.;  Gruppe,  Griech.  Myth.  844,  1.  1212.  Wahrsclieinlich 
stand  der  ganze  Mythus  über  die  Geburt  des  Erichtlionios  und 
der  Kekropstöchter,  den  Antigonos  bist.  mir.  aaO.  aus  der  Atthis 
des  Amelesagoras  ausschreibt,  auch  bei  Andron.  Denn  Andron 
scheint  eine  besondere  Vorliebe  für  solche  Wundergeschichten 
gehabt  zu  haben,  wie  auch  die  beiden  nächsten  Fragmente 
zeigen ;  dazu  wird  in  Fr.  II  Erechtheus  erwähnt,  von  dem 
auch  in  diesem  Fragmente  die  Rede  ist.  Wie  Andron  in 
seinem  Opferbuch  auf  jene  Sage  geführt  wurde,  kann  man 
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vielleicht  noch  ersehen  aus  Apollod.  III 14,  6  (I  161,  5  Wagner), 
der  dieselbe  Geschichte  erzählt  und  noch  hinzufügt:  h  öe  rvt 
TSudvEi  TQaffsig  "Eqix^Övioq  vtz'  avrfjg  "A&v^väg  ky.ßaloiv  ^JfJ,q)i- 
■KTvova  IßaolXevoEv  yiS^rjviöv,  y.al  to  tv  axQ  OTtölet  ^öavov  Tfjg 
iJO^Tjväg  iÖQvoctTO ,  y.al  twv  navai)-r]vauov  tv^v  koqxijv  aweGTi]- 
aaio  xrA.  Andron  ist  also  vielleicht  von  der  Beschreibung  der 
Panathenaeen  ausgegangen  und  hat  daran  die  Sage  von  Erich- 
thonios,  dem  Gründer  der  Panathenaeen,  angeschlossen.  Es 
bleibt  noch  die  Frage  zu  erledigen,  ob  Andron  den  Amelesa- 
goras  benutzt  liat  oder  umgekehrt  dieser  auf  jenen  zurück- 
geht; beide  haben,  wie  es  scheint,  ungefähr  zur  selben  Zeit 
gelebt.  Falls  der  eine  die  Quelle  des  anderen  gewesen  ist, 
würde  ich  Andron  als  Gewährsmann  bezeichnen,  da  die  Worte 
v.ad^dTteQ  ovöh  ev  ITdcpcf)  /.rX.  nur  Andron  zugeschrieben  werden, 
nicht  dem  Amelesagoras.  5  kpi7r.Taj.iEvr^\    Vgl.  Dümmler 

bei  PW  I  2756 ff.;  Gruppe,  Griech.  Myth.  1107,  1.  1229,3.— 
Über  denselben  Gegenstand  hat,  wie  es  scheint,  auch  Ister  in 
der  Atthis  gehandelt;  vgl.  Fr.  20  u.  21  bei  Müller;  seine 
Quelle  war  vielleicht  Andron.  Auf  derselben  Überlieferung 
beruht  auch  der  Bericht  des  Pausanias  I  18,  2. 

24  IP  (Fr.  11  M  FHG  II  351) 

Nat.  Com.  Myth.  I  10  S.  30  (Frankfurt  1583)  Ändrotio 
vero  in  libro  2  de  sacrificiis  non  eum  Eumolpum  inquit 
illa  sacnficia  {Eleusinia)  invenisse,  sed  alium  Eumolpum,  qui 
fuit  quintus  a  primo,  qui  pugnavit  adversiis  Erechtheum :  sie  enhn 
h inquit:  Ev^iöXtcov  yccQ  yeveod^ai  Kr^QVA.Ci,  tov  öe  EvlioXtiov,  roü 
de  Avri(fr]f.iov,  xov  de  Movaalov  %ov  7toirjTr]v,  tov  de  Evf^ioXTtov 
tov  ■/.ajadei^avra  ti]v  f^wrjoiv  y.al  leqocpdvrriv  yeyovötct.  Schol. 
Soph.  Oed.  Col.  1053  (S.  446,  lä  Papag.)  "Jvöqiov  ^ihv 
ovv   ygarpei   ov    tov    Evi-ioXTtov    evQelv   (Tr]v)>   ij.v}]aiv,    dXX'    octto 

IQtovtov  Evi-ioXttov  7ts(.nTT0v  yeyovoTa'  EvfiöXTtov  yccQ  yevead^ai 
Kr]Qvxa  yaX.;  vgl.  Phot.  Evf.ioX7tidaL-^^  .  .  /)  ajco  tov  Movaalov 
viov,  dg  fjv  &7to  TOV  öevTCQOv  7TEf.iTCTog.  Hesych  Ev^ioXTtidai  • 
ovTiog  ol  UTtb  Evf.i6X7tov  h/.aXovvTO,  tov  TtgcoTOv  leQOcpavTijGavTog. 
noXXoX    de   yeyövaaiv    Gf.iwvv^ioL  EvjioXTtoi.      Suid.    Ev(.ioX7iog' 

16  "EXevoiviog,  .  .  .  vibg  Movaalov  tov  TTonqTov.     Suid.  Ev/.ioX7tlöai ' 
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.  .  .  aTtb  toü  MovoaLov  viov,  oq  fjv  &710  tov  öuxiqov  jtiiiTirog. 
enriQäoavTO  de  amCo  Ev(.iol7tiöat  Aal  Ki'jQvxig.  Et.  M.  Evuolniöai. 
Schol.  zu  A  eschin.  III  18. 

1  Androtio]  Daß  bei  Natalis  Comes  Andron  für  Audrotion  zu 
lesen  ist,  ersieht  man  aus  dem  zitierten  Scholion  zu  Sophokles, 
wo  Handschrift  und  Triklinios'WcJ^wj/  bieten.  Müller  will  nun 
dies  Fragment  der  Atthis  des  Andron  zuweisen.  Doch  viel- 
leicht bietet  hier  einmal  der  freilich  sehr  unzuverlässige 
Natalis  Comes  den  richtigen  Buchtitel;  dann  geht  er  sicher 
nicht  auf  den  Scholiasten,  sondern  auf  eine  Quelle  zurück,  wo 
der  falsche  Name,  aber  der  richtige  Buchtitel  stand.  Falls 
dies  zutrifft,  darf  man  annehmen,  daß  Natalis  Comes  auch 
für  die  nächste  Stelle  (Fr.  III)  den  richtigen  Buchtitel  angibt, 
zumal  der  Inhalt  dieses  Fragmentes  zum  Charakter  des  um- 
fangreichen Opferbuches  Androns  paßt.  —  Zur  Sache  vgl. 
Naber  Phot.  Lex.  praef.  83;  Toepffer,  Att.  Geneal.  81  ff.;  Marm. 
Par.  15  mit  der  Anmerk.  von  Jacobj-  72;  Kern  bei  PW  VI 
1,  1118 f.;  Escher  eb.  VI  1,  407.  6  'AvTupr^uov]  Auch  Paus. 
X  5,  6  und  X  12,  11  berichtet,  daß  Eumolpos  der  Vater  des 
Antiphanes  gewesen  sei,  während  nach  der  gewöhnlichen  Über- 
lieferung nicht  dieser,  sondern  Musaios  sein  Sohn  gewesen  sein 
soll ;  vielleicht  geht  also  Pausanias  auf  Andron  zurück ;  schon 
Fr.  I  schien  diesen  Zusammenhang  zwischen  beiden  Schrift- 
stellern zu  zeigen.  Ob  der  Heros  Antiphemos  oder  Antio- 
phemos  hieß,  kann  nicht  entschieden  werden ;  Codices  und  In- 
schriften (vgl.  Kirchner  Pros.  Ati.  1148. 1 263)  geben  beide  Formen. 

III*  25 

Nat.  Com.  V  8  S.  465  (Frankfurt  1581)  alii  memoriae 
prodklerunt,  quod  Bacchus  aetate  confectos  Silenos  in  Haha 
reUquit,  cum  ad  bellum  adversiis  Tarsenses  exitums  esset; 
qiübus  mandavit,  ut  vites  curarent,  quo  vini  ferax  effireretur 
Italia.  Qiiare  posteri  staiuas  deinde  Silenorum  vinum  in  ufribitsb 
ferentes  ad  perpetuam  Silenorum  memoriam  erexemui,  ut  testatus 
est  Ändrotion  in  libro  de  sacrificiis  secundo  et ^  Dio- 
nysocles;  vgl.  Et.  M.  Kokdtvtia-  .  .  .  (paol  yaq  toxi  tov  Jwvioov 
%ov    iTtl   TüQor^voH    amövra    TioUpov ,   tolg   yeyf,Quy.ötag    uor 
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10 ledrjVwv  (.iBta  rijg  a%q}]Ovov  fjhy.ias  iv  "IxaLia  v.araKutelv  rovg 
öe  ToaTtfjvat  krtl  ät-ine/MV  Ijnfxf/.eiav,  ymI  evotov  yeveod-ai  rijv 
^Ijallav  lovg  öh  yeiogyovg  ol  ^haXol  y.oX(i)vovg  i/.dloiv  log  xal 
lÖQioao&aL  TOiaüia  aydXfiaza  oh'ocfOQOüvTa  iv  aoy.olg.  ionov- 
öaLov  Ö€,  xal  äg  fhy.ovv  Tiöleig  ol  ^Iraloi,  xiurjv  zcwiaig  TtaQsyßiv, 

Ib  äviOTccvreg  öaii.iovd  tiva  ojg  ^QeaßvTtjv  bf.ioiov  Eeihjvo^,  %va  v.ai 
tff  Koiviovia  tGjv  IsqCov  ovyy.Qad-tooiv.  al  öe  Tiidcci  neQUi^iuEvai 
örß.ovoL  To  V7ti]y.oov,  tCj)  oiröeöeo&ai  avrolg  rag  Ttöleig  rag 
kyovoag  %a  roiavra  aydlfxara.  Tavra  iigr^rai  Xdqay.L  igtoqio- 
yqdcpw  {FEG  III  641  Fr.  22). 

8  f.  yaol  yuo  tÖts  —  TTo/.cftov  Hss. :   fuol  yüo  ttotb  ror  ^lovvaoi',  ini 
Tov  ■n.Qos  TvQai]vove  aTnövxa  TioXsfiov  Sylblirg. 

1  DeSüenis]  Ygl  Lud  wich,  Königsb.  Studien  1 1887,  63  ff.; 
Gruppe  43,  5.  1420.  1517,  2;  Kuhnert  in  Rosch.  myth.  Lex. 
492  u.  d.  W.  Satyros.  7  f.  Dionysocles]  Dieser  Name  wird, 

wie  es  scheint,  nur  noch  erwähnt  bei  Strab.  XIV  1,  42,  wo 
es  sich  um  einen  Ehetor  Dionysokles  handelt  (vgl.  Rader- 
macher bei  P\V  V  1007  u.  d.  W.  Dionysokles).  Möglicher- 
weise sind  beide  identisch.  Jener  Zug  des  Dionysos  nämlich 
gegen  die  etruskischen  Seeräuber  wird  auch  erwähnt  von  dem 
Rhetor  Aristeides  or.  IV  80  (I  50  Dindorf). 


Philoclioros 

Vgl.  Müller  FUG  I  praef.  LXXXIV  und  384;  W.  Fricke, 
Untersuchungen  über  die  Quellen  des  Plut.  im  Nik.  u.  Alk., 
Leipz.  1869,  24 f.;  Rohde,  Rh.  Mus.  XXXVI  1881,  4281t'. 
(=  Kl.  Sehr.  I  1);  Wilamowitz,  Herrn.  XX  1885,  631  ff.;  Suse- 
mihl,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  I  594  ff. ;  Roersch  Etude  sur  Phi- 
lochore,  Musee  Beige  I  1897.  57  0'.;  137 ff.:  161  ff.;  Kirchner 
Pros.  Atf.  14782 ;  Ehrmann  De  iuris  sacri  inUrpret.  Ättic.  403  f. ; 
Christ-Schmid  11-^  1,  82;  Einleit.  7  f.  Suidas  ^ilöyogog  führt 
außer  den  anderen  auch  folgende  Büchertitel  an:  Ttegl  fxavri- 
yS]g  d\  /leQi  d^vOLwv  a,  tteqi  f.iiaTi]Qiojv  tCov  yi^rjVT]ai,  tcbql  y.a^aQ- 


'  Vgl.  Fr.  148  ff. 
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fiü)V,  TteQi    OLußöhov,    hiiToui]   Tfjg  Jiovvaoc   7rQayuateiag   neo} 


iegtüv  ^. 


ITsgl    Ovoicüv 


Vgl.  Suid.  fPdöxoQog.  Auch  Fr.  VI,  glaube  ich,  wird  man 
besser  zum  Opferbuch  ziehen  als  zur  Atthis  (so  Müller);  denn 
auch  hier,  wie  in  den  Fr.  I,  III  und  V,  wird  über  die  Be- 
deutung und  den  Ursprung  von  Opfern  gesprochen;  vgl.  Kinl.  8. 

I  (Fr.  171  M)  2Ü 

Athen.  XIV  656a  ,^^Jd^riVcaoi  d\  üg  (pi]oi  <P ilöxoQog, 
ralg  "ßgaig  O^vovxag  ovy.  OTTTtooiv,  aX).^  sipovoi  ta  y.qia,  Tragai- 
%ovj.i8VOt  Tag  O-eag  äitelgyeiv  ra  TtSQioy.elij  /.«17/ara  y.ai  lovg 
av'/i^iovg,  fUTCc  de  tfjg  ovi.i(.ihQOv  ^SQi-iaoiag  y.ai  vddnov  logalojv 
i-KTikHv  ICC  fpv6{.i£va.  rijv  fiev  yccQ  oTtri^oiv  eldzTovg  Ttuotyto^ai^-» 
wcpeXeiag,  tijv  de  sipr^aiv  ov  /.lovov  t>;v  louÖTrjTa  TteoiaiQtlv,  ö.)j.a 
y.ai  Tcc  oy.}.r^oa  jnaXaTreiv  dvvaaO^ai  y.ai  ra  loiTta  rceTtaiveiv.  exi 
ö' evt.ievEOTeQOV  y.ai  ay.ivdvvoreQOV  nenuLvei  ti]V  rqotpr^v.  öiötteq 
lq}d-ov  ertomäv  ov  cpaot  öelv  ovo'  kpeipeiv.  rb  f.iev  yuQ  dvdlvaiv 
€X^iv  öaxel  TOü  ßelriovog,  &g  q)r}aiv  "Jqioiori^g  (meteor.  380  b  10 
21?  Kaibel)-    t«    de    OTtxh.  xCov  kfpd^Cov   (hudrega  xai  ^riQÖiEQa.^ 

7 f.  ertS"  Epit.:  on  J' Hs.  8    TTSTraivst  Es.:  Trerre«  Wilam.  „fort.: 

nsTiaireiv  (s.  neitEivf  Kaibel;  am  leichtesten  verständlich  scheint  noui-^ 
nenalvtiv  konnte  aus  der  vorhergehenden  Zeile  hier  eindringen. 

2  %x\}ovGi  %a  y.qea\  Der  Brauch,  das  Fleisch  der  Opfer- 
tiere aufzukochen,  ist  sicher  der  ältere;  so  auch  bei  den 
Eömern;  vgl.  Arnob.  adv.  nat.  II  68:  cum  Momulo  Pompilioque 
regnantibus  percocia  plane  ac  madida  concremaniur  diis  cxfa. 
nonne  rege  sub  Tullio  semicmda  coepistis  et  leviter  animata  porn- 
cere  prisca  ohservatione  coniempta?  So  mag  auch  diese  Stelle 
des  Philochoros  ein  Beweis  sein  für  das  Alter  des  Horenkuites 
in  Athen;  vgl.  Eapp  in  Eosch.  mythol.  Lex.  I  2,  2718. 

II  (Fr.  172  M)  27 
Ox.  Gramer  Anecd.  II  448,  19  ^vr;f.ai-  ^ilöy.oQog  „l^jg 

TiaiöOTQÖcpov  slvat  ^vrjlag   äg  Ttgürov  »vovoiv  i>voa/.öoi  öi,  01 
»  tJber   diesen  merkwürdigen  Titel    vgl.  Susemihl   aaO.;   vgl.  auch 
Einl.  13,  2. 
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äub  züjv  d-vo^ievtüv  öia  %ov  TtiQog  f.i(xv'iev6(.itvof  UQSlg  öe  Tobg 
ano  Tü)V  IsQCüv  OTtkdyxviov  i.iavT£vof.i€VOvg.'^  xvQitog  uevroi 
b&i'r^Xccg  rag  d-vM/.ovg  dg  ovg  tcc  S^v/mdi^iata  sj-ißdllezai.  Vgl. 
Et.  M.  457,  32  ihvrjXal'  tiuqo,  to  d-vio  d-ur^hy  /.LQicDg  i-ih  rag 
d-v)Myiag,  €lg  ovg  tcc  d-vfiia^iaTa  If.ißä'k.'keTai'  'Aar axQTjOTiyMg  öh 
Tiäoa  d-foia.  ^vr]Xai  ovv,  al  dTtaQxal  xCov  d-vaiCov,  f^yovv  al 
dvoiai.     ^Ll6%oqog  Ff^g  TtaidoxQÖcpov  elvai  d-vr^Mg,  ag  Tigibrug 

lO&üoai  &eolg.  Eustath.  Od.  1601,  2  d'uijsig  öe,  rcuga  ro  ^vog 
rj  TO  d^veiv  bd-ev  xai  d-vooyiöoi  (faair,  ol  ieqog-aötcoi,  b  sati  öi" 
ei-iTtvQiov  TO  (.leXXov  oi]f.iah'OVT€g.  aui  ^vriyöoL,  hgelg  VTtlq  aX'/.wv 
^ovtsg.  €X  öe  %ov  d-veiv  v.cd  &vr]Xai,  al  öia  &iOiwv  cpaot  uav- 
telat.     Eustath.  IL  1346,  38   dol   ök  ^vooxöol  /.ihv   -/.aia  rovg 

\f)7iaXaiovg,  rteql  wv  ör^lol  /.al  fj  ^Oövoaeia,  ol  öia  tcov  iTtid^vuico- 
fiiviüv  (.iavxev6{.ievoi  ^  ol  /.al  iiiTtvooG/ÖTtoi  /.al  lißaroj^idvieig, 
hgeig  öe  ol  öia  OTtXdyxvtov.  d'vi]  f.ih  ydg  cpaoi  ta  ^vfiiduara. 
Et.  M.  hgei-g'  .  .  .  eitl  öe  %ov  eiöovg  tov  /.idvTeiog  tov  rCbv 
^voiCüV    ^iavxevof.ievov.     aXX^    aye    ör]    xira    {.idvxiv     eQeiof.iev    ?} 

20  leQf^a,  Hesych  d^vr^Xag  ccjtaQxag '  /}  rag  öia  ^vLidxojv  f.iav- 
zelag.  Hesych  &ut]Xr]v  d-voiav.  Hesych  d^voai-  ditdQ^ao&ai. 
Bekk.  Anecd.  42,  14  ^voaf  .  .  .  Xeyei  (Homer)  öe  d-viqXag  xag 
aTtaQX^S  f^^y  xeS-vf-ienov  legekov.  Scliol.  zu  H.  IX  219 
(I   312,   23  Dind.)    S^üoai'   ccTidQ^aad^ai   .    .  .   /al   ort    &v)]Xag 

2 5 Tag  e7ti&voi.iivag  unaQxdg.  Suid.  Phav.  d^vr^ai.  Suid.  Hes5'cli 
^voonöog.  Suid.  ^votr/ÖTtog.  Phot.  S^vrjXai.  Schol.  zu  Hom. 
H.  IX  219  (I  312,  23  Dind.;  III  386,  19  Dind.;  V  307, 
12  Maaß).  Schol.  zu  Hom.  H.  IX  220  (I  312,  30  Dind.;  V 
307,  16  Maaß). 

If.  und  9  r^s  nuiSoToöcfov  elvai  schreibe  ich  nach  Suid.  y.ovgorQÖ(foi7Tai- 

S OT ^6cp OS'  xovooroofos  Tri.  t«i't/;  be  d'vaai  cpaot  tt^cötov  ^Eqi/ß'oriov  Iv 
a.y.oo7i6)-ei  y.ai  ßa>fi6i>  idQvaaod'ai,  '/non>  dnoSiSävTa  ttj  y7j  rcöv  Toofelcov, 
iiaTaariioat    ijs    vöjuifiov    tois    >)'vofza.s   Tivi    d'eo}     ravrr]    .t  p  o  d"  v  sir:    yrjs 

TfaiSas  ilvai  Hss.  Falls  die  Konjektur  richtig  ist,  geht  die  Notiz  bei  Suidas 
sicher  auf  Philochoros  zurück. 

1  d-vrjXai]  Vgl.  Pape,  Lex.  der  griech.  Eigenu.  u.  d.W.; 
Fritze,  Rauchopfer  bei  den  Griechen,  Berl.  1894,  3 ff.;  Schoe- 
mann-Lipsius  II*  236;  Wilamowitz ,  Sitzungsber.  der  Berl. 
Akad.   1904,  633;   Stengel,  Herrn.    XXXIX   1904,  614  f.  = 
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Opferbräiiclie  7  f.  2  ^voo-a6ol]  Vgl.  Döderlein,  Hora.  Gloss. 
III  345 ;  Nägelsbach,  Hom.  Theol.  1840,  151  ff.  und  Naclihom. 
Theologie  -  205 ;  Schoemami-Lipsius  I  *  66;  II  298,  4.  3 f.  öia 
Toü  Ttvqog   f.iavTi.v6(.ievoi\   Vgl.   zu  Fr.  138.  3  LtQüi\    Vgl. 

Schoemaim-Lipsius  11^  293;  Link  bei  PW  VIII  2,  1472  ff. 
Vgl.  auch  Stengel,  ^Cuv  und  itcea&at,  Herrn.  XXXI  1896,  637  ff. 
=  Opferbräuche  9  ff. 


III  (Fr.  173  M)  28 

Schol.  Ap.  Rh.  I  517  S.  331,  11  Keil  iPilöxoQog  öe 
ev  tCi)  liegt  d-vaiiov  (pr.oiv  ün  ro  '/.uX'/uotov  toD  acöfiarog 
yial  TtQLOtevüV  iori  {sc.  r)  ylwoaa).  -/MVO^ir^gog  „aAÄ'  aye  tdfiveie 
yAtüffaag",  uvTi  toü  7ia6i.TE  rohg  Köyovg.    Vgl.  Eust.  Od.  1470, 32. 

3  yl(boGa\  Vgl.  Stengel,  Die  Zunge  der  Opfertiere,  Jahrb. 
f.  Philol.  CXIX  1879,  687  ff.  =  Opferbräuche  172  ff;  Prott, 
Burs.  Jahresb.  CII  27;  1899,  88;  Schoemann-Lipsius  IP  247  f. 
Mit  Unrecht,  wie  mir  scheint,  hat  Stengel  aaO.  in  Abrede  ge- 
stellt, daß  die  Zunge  der  Opfertiere  dem  Hermes  dargebracht 
wird,  ein  Brauch,  der  doch  an  sechs  verschiedenen  Stellen  be- 
zeugt wird;  vgl.  Prott  aaO.  Auch  Philochoros  selbst  scheint 
das  zu  bestätigen;  denn  wahrscheinlich  gehen  auf  ihn  auch 
die  Worte  des  Scholiasten  zurück,  die  dem  Fragment  voran- 
gehen (S.  330,  28  K.)  \ki  td-og  r,v  rolg  mdaiolg  ■AQuir^Qu^  /.iqvüv, 
o't£  ^uUouv  yxc&eidav,  y.al  tag  ylwoaug  tCov  uodiov  eTtii^veiv 
iCy  'Eq^itj  xtA.;    Vgl.   Eust.   Od.  1470,  30—31. 


IV*  (Fr.  174  M) 


29 


Nat.  Com.  1X18  S.  1020  (Frankfurt  1581)  Philochorus 
in  lihro  de  sacrificiis  Minervae  consilio  edocium  Oedipum 
mquit  societate  rapinae  simulata  se  ad  SpUngem  contulisse  atque 
novis  seinper  sociis  Oedipo  se  addentihus,  demgue  illam  cum  vuifjmc 
snorum  manuoppressisse-  vgl.  Suid.  OiöiTtoig  . . .  öeivuv  u  ßovUv-b 
odi-avog  öiöcoaiv  iavxhv  ^at'  aötf,g  (sc.  ^cfiyyög)  /.r^ouidv  v.ca 
tTiixr^Qr^oag  ymiqov  ov  i]ßovXeTO,  löyyj]  ävaigü  acn^v  vxa  tovg 
/<£t'  aiif^g. 
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Ob  Natalis  Comes  in  der  Angabe  des  Schriftstellers  und 
des  Buchtitels  zuverlässig  ist,  bleibt  auch  hier  zweifelhaft; 
doch  möchte  ich  nicht  mit  Müller  dieses  Fragment  als  unecht 
verwerfen.  Möglicherweise  hat  Philochoros  im  Vorhergehenden 
über  den  Kult  des  Oedipus  gesprochen,  der  auf  dem  Kolonos 
göttliche  Verehrung  genoß :  vgl.  Paus.  I  30,  4 ;  Schol.  zu  Soph. 
Oed.  Col.  712 ;  Höfer  in  Keschers  mythol.  Lex.  III 1,  736.  Hierbei 
mag  er  auch  auf  jenen  entlegenen  Mythus  geführt  sein.  Zwar 
ist  literarisch  sonst  nicht  bekannt,  daß  Oedipus  in  seinem 
Kampf  gegen  die  Sphinx  von  Athene  unterstützt  wurde.  Doch 
wird  die  Richtigkeit  dieser  Überlieferung,  wie  ich  glaube,  durch 
ein  Vasenbild  bestätigt,  auf  dem  außer  Sphinx,  Ödipus  und 
anderen  Gottheiten  auch  Athene  dargestellt  ist;  vgl.  Murray 
Journ.  of  Hell  Stucl  VIII  1887  Taf.  81  S.  320  =  Benndorf, 
Wiener  Vorlegeblätter  Taf.  9,  9;  Höfer  aaO.  Erwähnen 
möchte  ich  noch,  daß  auch  der  Atthidograph  Androtion,  der 
sehr  häufig  zusammen  mit  Philochoros  zitiert  wird  (vgl.  Fr. 
122.  130  a.  133.  150.  153  des  Philochoros  bei  Müller),  über 
den  Kult  und  Tempel  des  Oedipus  Coloneus  gesprochen 
und  dabei  auch  die  berühmte  Sphinxsage  erwähnt  hat  (vgl. 
Fr.  31  und  32  des  Androtion  bei  Müller  FUG  I  374). 

30  V*  (Fr.  175  M) 

Nat.  Com.  I  10  S.  36  (Frankfurt  1581)  erant  autem  canti- 
lenae  in  sacris  nihil  aliud,  quam  commemorationes  eorum  bene- 
ficiorum,  quae  dii  ipsi  in  homines  henigni  conttderanf,  cum  virium 
ipsonmi  deorum  et  clemcntiae  et  Uheralitatis  amijlißcatione ,  et 
bcum  frecibus,  ttt  henigni  ac  faciles  precantibus  accedercnt,  ut  ait 
Philochorus  in  libro  de  sacrificiis. 

1  cantilenae]  Vgl.  Nägelsbach, ^  Nachhom.  Theol.^  1857, 
211  ff.;  Schmidt.  Ethik  der  Griech.  II  157  ff.;  P.  Stengel, 
Hermes  XXXVI  1901,  328  =  Opferbräuche  64.  2  comme- 

morationes eorum  beneficiorum]    Vgl.    Schmidt,   Ethik   II   38  ff. 
4  cum  precibus]  Vgl.  Schmidt  aaO.  II  31 — 38. 

31  VI  (Fr.  63  und  64  M) 

Athen.  I  9c  ^i).6xoQog  öe  IotoqbI  y.al  y.t/.to'/.vo&ai  ^J&r.- 
vr^oiv   aTTiy.TOV   agvog   /»jdi'jc«   yevtoOai,    Inü.iTtovor^g   tioxe   rijg 
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tG}V  uqjior  tovrcov  yevsoeojg.  Athen.  IX  375b — C  »]r  öt  /.ai 
nalttibg  vöi-iog,  äg  fpriOtv  ^AvdQOxUov  (FHG  I  375  Fr.  41)  rr^,- 
k7iiyovT]g  £VE'/.a  rG)v  d^om^driov  ^rj  orpdrreir  jtQÖßcnov  äjrrAxovb 
1]  aro/.ov  öih  tcc  r^'d/;  releia  tjoS^iov  „drag  oid'/.oig  ye  ovag 
uv)]GTfiQ€g  eöovai"  (§  81).  /.ai  jfi'  öe  ttjv  T^g  \4d-r^vüg  Uqeiav 
ov  d-veiv  dnvijv  ovöe  tvqoü  yevead^ai.  xal  y.ata  xqövov  de  tiva 
HliTtövriov  Tüjv  ßowv ,  cpr^alv  6  ^ilö^ogog,  vouod^sttjO^iivai 
öia  T»;j'  ondriv  aTrexeod-at  avrovg  töjv  tioiov,  ovvctyayelv  ßnv- 10 
'/.ot-uvoig  -/Ml  7ih]d^voc(i  tO)  ^lij  y.araOveo&ai.  Vgl.  Eiistath.  II. 
1348,  60.  1485,  55.  Strab.  IX  1,  11  nveg  (5'«/r6  toü  zi^v  ie- 
Qiiav  Tijg  IToJ.iddog  'Ad-tjväg  pMQOv  tvqov  rov  uev  tTrixoioiov 
(.11]  ciTtreöd-ai,  isviy.op  ös  (wvov  rCQoacpiQEGi}ai. 

2  k:Tü.i7Toior,s  Eust.  II.  1348,  60;  Vgl.  Zeile  9:  im'/.eiTioiarjs  Hs.  Epit. 
5  evEy.a  rcöv  ^osfiuarfor  Epit. :  h'sxn  räjv  ky.n-twi'  Oo.  Hs.       8  ativiv  Hs. : 
dfiyaioi'  Epit.  10  avruyayeir  schreibe  ich  mit  der  Epit. :  airäystv  Kaibel 

mit  Hs. ;  vgl.  den  nachfolgenden  Aorist  n:/.r]d-i<jai. 

2  f.  drtiy.Tov  dovog  fir^öeva  yev£ad-ai]Yg].  Schweighäwser  in 
der  Ausg.  des  Athenaeus  I  96 f.;  V  54 f.:  Schoemann-Lipsius 
II*  250  f.  Philochoros  geht  hier  wohl  auf  die  Pythagoreer 
zurück,  die  belvanntlich  Tieropfer  überhaupt  verboten;  \gl 
Einl.    11.  8  'Jd-ipäg  Isgeiai']   Vgl.    Toepifen   Att.   Geneal. 

127  ft'.;  Düramler  bei  PW  II  i960  f. 

ITeo  i  koQTwv 

VII  (Fr.  161  M)  32 

Harp.  WfMCf  .  .  .    hogtri  lariv   Arunrj   ra  'J'/mu,    »>'   (pt:oi 

^i/.öxoQog   dvoaaod-r}vat  aTtb   rov  töte   tovg  dv^güntovg   rag 

ÖLaxQißd^ TtoiHO^aL  tvsqI  rag  älmg.   äyeo^cu  öe  cxlxr.v  rpr^aiv  h 

tCo    neql    koQTcov    noonöeCovog    urjvog';    Vgl.  Bekk.    Anecd. 


^  Das  Fragm.  162  M  (Schol.  Luk.  dial.  meretr.  VII  U  II  459  Schmieder) 
ist  das  Produkt  eines  späteren  Humanisten,  der  dem  heortologischen  Be- 
richte des  Phüochoros  eine  knappe  MitteUung  über  den  mysteriösen  diara^^" 
der  Haloen  vorausschickte,  über  die  wir  jetzt  durch  das  neue  ausführliche 
Scholion  zu  derselben  Lukianstelle  genauer  unterrichtet  sind ;  ^J  ,j^"^J^' 
Eh.  Mus.  1870,  228 ff.  (=  Kl.  Sehr.  II  365 ff.) ;  Schol.  Luk.  2.9,  24-281,  .^  Rabe^ 
Diese  ausführliche  Darlegung  paßt  natürlich  nicht  zur  heortologischen  Schnft 
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5  381.  Phavor.  und  Suid.  u.  d.  W.;  Bekk.  Anecd.  384,  31 
\^ICju-  loQii]  Jt'juriTQog  xca  Jiovvoov.  TigoGayögevrai  öh  öicc  rb 
talg  uTtaQxalg  Talg  ccTtb  rfig  ccXo)  tote  KaTaQyj]aao&ai,  (pigovrag 
eig  ^Elevolva.  ?)  iTtel  iv  tiliooiv  €7taitov  Iv  rfi  soQrfi-  rjyeto  de 
tTtl  ifi  ovyy.O(.udfj  rCbv  -AaQTtibv  ioqTi]  'AlCoa,  iv  f]  xat  ITooeiötovog 
\Q7ioiA7iri.     Eustath.  II.  S.  772,  27.     Et.  M.  Uliba. 

1  dliöa  Hss. ;  Vgl.  Mommsen,  Feste  395,  5:  dlc'yn  die  Inschr. ;  vgl. 
Meisterhans,  Grammat.   d.  att.  Inschr.^  65,  554. 

3  Tteql  zag  ähog]  Vgl.  Preller-Robert,  Griecli.  Mytli.  771 ; 
Rubensolin,  Die  Mysterienheiligtümer  von  Eleusis  u.  Samo- 
thrake,  Berl.  1892,  118;  Pfuhl  De  jwmpis  65,  6;  Pringsheira, 
Archäol.  Beiträge  109  ff.  4   noatiöetovog  .«»jvog]   Daß   die 

Haloa  im  attischen  Poseideon  stattfanden,  und  zwar  gegen 
Ende  des  Monats,  ist  auch  inschriftlich  überliefert;  vgl.  IG 
834  b  II  8 ;  überhaupt  wird  dieses  Fest  häufig  auf  Inschriften 
erwähnt,  besonders  aus  der  Zeit  des  Philochoros  (vgl.  Meister- 
hans aaO.),  und  man  darf  wohl  annehmen,  daß  der  attische 
Festkalender  dem  Heortologen  wichtiges  Material  geboten 
hat  (vgl.  Einl.  24  f.).  6  f.   eTtl  t?]  roj-ifj  rfjg  äf^iTtilov]  Vgl. 

Mommsen,  Feste  361,  1.  7  ccTTaQyalg]  Vgl.  Mommsen  aaO. 
360;  Pfuhl  65,  7.        9  f.  noouÖCjvog  no^mf]]  Vgl.  Pfuhl  aaO.  66. 

33  VIII  (Fr.  163  M) 

Schol.  Ar.  Ach.  1076  0eÖ7toi.i7tog  [FHG  I  S.  332  Fr.  342) 
lovg  öiaotüd-eprag  «x  roü  '/.aTaytlvCfiov  aiprjoal  rprjOL  xvxqav 
7iuva7itq^iLag'  od^ev  ovtw  zAri&rjvai  Ti]V  ioQTijV  'Aal  ^vsiv  roig 
XovGiv  '^EQf.if]  x^ov^V '  ^^S  ^^  xvTQag  ovdeva  ytvoaod^ai, 
btovTO  de  Ttoif^oai  tovg  rttqiGio&Evxuc,  ilaoxoi^ievovg  xov  '^EQnf(v 
xal  tieqI  tüjv  aTtod-avovTiov.  fjysro  öh  fj  eoQzi]  l^vO^aoir^QicüVog 
tgiTt]  inl  Ö€/M,  wt'  <P ilöxo gog.  äXliog-  Iv  (.iiä  r^f-i^ga 
ayovTai  oi  ze  Xvtqol  yml  ol  Xöeg  iv  i:/0^rjvaig^  iv  ^  Tiav  OTTiqua 
lig  xi'r(*öv  lipT^aavTEg  d-vovoL  ^iöv(o  tCp  Jlovvom  /.al  ^Egf-ifj.  ovtm 
lOJldv/iiog.     Harp.   Xvtqol  .  .  .    eazi   öh   Aal  ^^Ittixi'j   Tig  eoQTij 


des  Philochoros.    Vielleicht  geht  die  Stelle  auf  Polemon  zurück,  der  an  den 
Bericht  des  attischen  Heortologen  jene  Ausführungen  anschloli;  vgl.  S.  90. 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  77 

XvxQOi  .  .  .  TJyero  dh  fj  eoqti]  l4v&€OTr]Qiü)vo^  '^Q'-^Fi  ^^^  dey.a. 
äg  (prjoi  01.16 xoQog  ev  rip  TTegl  koqrCov.  Scliol.  Ar. 
Kan.  218.  Suid.  Xvtqol  1  u.  2.  Nat.  Com.  V  5  S.  136,  32 
(Venedig  1568).     Suid.  TtavoTreQixia. 

3  TtavoTtsQ^üag]  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  202 f.;  Hock, 
Griech.  Weihegebr.  61.  4  Xovolv]  Vgl.  Moramsen,  Feste 
384 f.;  Hiller  von  Gaertringen  bei  PW  I  2374 f.  7  <Pil6- 

lOQog]  Gemeint  ist  hier  seine  Atthis;  vgl.  Schol.  zu  Ar.  Ran. 
218 ;  doch  daß  Ähnliches  auch  in  seiner  heortologischen  Schrift 
stand,  beweist  Z.  11  f.  Aus  Philochoros  oder  der  Schrift  eines 
anderen  Heortologen  schöpft  dann,  wie  ich  glaube,  Apollodor  im 
Schol.  zu  Arist.  Acharn.  961  STtETelelto  de  (sc.  rj  Ioqttj  rwv  Xoütv) 
.  .  .  ^Avd-eorriQiCüvog  ÖExarrj.  (prjal  6e  l^TtollödioQog  {FHG  I  443 
Fr.  28)  "Avd^sGTTiQLa  xaXeTa&ai  xtA.  und  bei  Harp.  Xöeg;  des- 
gleichen Apollonios  aus  Acharnai  (vgl.  Fr.  63).  Dem  Apollodor 
sodann  verdankt  wahrscheinlich  Didymos  seinen  Bericht  (vgl. 
Z.  10  und  Schmidt  Didymi  Chalcenteri  Fragin.  315.  323),  den 
dann  wieder  der  Scholiast  ausschreibt.  Die  eigentliche  Grund- 
lage des  Philochoros  selbst  bildete  auch  hier  sicher  der  Fest- 
kalender; was  sich  daran  anschloß,  mag  er  dem  Theopomp 
verdanken  (vgl.  Z.  1)  oder  dem  Atthidographen  Phanodemos, 
der  auch  über  die  Choen  handelte  (vgl.  FHG  I  368  Fr.  13). 

IX  (Fr.  164  M)  34 

Bekk.  Änecd.  86,  20  reveaia-  ovarjg  le  eoQtijg  [t^s]  örjfio- 
zeXovg  UO-r^vaig,  BorjÖQOuiwvog  Tte^iTtTj],  Ftveaia  Y.alov{.ievr,g, 
xa&ÖTL  cprjoi  ^iXöxoQog  aal  löhov  Iv  rolg  a^ooiv,  /.ai  rt'^g 
TOD  övö^iarog  XQr,oecog  ovai]g  'EXXrjviyif^g,  rl  nwXvei  ^t]  fiövov  ercl 
tfig  drjjnorelovg  eogrf^g,  alla  -/.al  hnl  rfig  iöiag  ey.aoTOV  rdaaeo^ai.  5 
Suid.  revsGia  und  revs&lia. 

1  T^s  tilgt  Bekk. ;  es  ist  vielleicht  aus  Z.  5  eingedrungen.  2  nifimr] 
Schäfer :  nefiTirrig  Hs.  Bekk.  Muell. 

1  reviaia]  Vgl.  Mommsen,  Feste  172 ff.;  Rohde,  Psyche  I« 
235 f.;  Schmidt,  Geburtstag,  Relig.  Vers. u.  Vorarb.  VIII  37 ff. 
3  Zöloiv]  Zusammen  mit  Solon  wird  Philochoros  auch  zitiert 
in  Fr.  57  {FHG  1393);  übrigens  ist  uns  überliefert,  daß  die 


73  Alois  Tresp 

Gesetze  Solous  auch  den  Festkalender  enthielten;  vgl.  Cram. 
Anecd.  Oxon.  II  455,  15  /.vQßeig  •   al  twv  deibv  ioQxag  t'/ovocci. 
iv  Toig   ä^ooij   Vgl.    Hermann -Thumser,    Lehib.    d.    griech. 
Staatsaltertüraer ,  Freib.   1892,  1  2,  380;  Schoemann-Lipsius 
I*  345. 

77t  Ql    fj  f.l€Q  ÖJ  V 

in  "wenigstens  2  Büchern;  vgl.  Fr.  XII  Z.  9. 

35  X  (Fr.  178  M) 

Schol.  zu  Hom.  Od.  20,  156  (II  690,  15  Dind.)  t/^v  vso- 
f^ir^vlav  TtüVTiüv  tG)v  &ecüv  vojui^ovGiv  elvc.L.  Tavrr^v  yccQ  ol  tiqo- 
yovoL  TOlg  d-eolg  uvidsoav  öia  zb  TtQWTrjv  ctvTrjv  slvciL  toü 
(.ir^vög,   Tiaoag  t£  zag  aQx^S  TtQoafjipav  avzolg,   OQd-wg  TTOLOüvreg. 

5  Tovg  yccQ  andvzcov  ägxoviag  zolg  d^uoioig  XQV  y^QCci^Q^i^'-  y-cci 
zCüv  oizcDV  zag  aTtaqyag  jtäai  zolg  d-eolg  ciTtoveiiOf-iev.  zov 
d^  i^7tök?.iüvog  zavzrjv  sivai  vo(.UteLV  zi]v  fjuegav  eUözcog'  zb 
TtqCüzov  ffCog  z(i)  aizuozdzto  zov  Tivqbg'  exdlovv  zs  avzbv  y.al 
N€o^ii]vwv.      'H  loTOQia  Ttaga    ^i,XoxÖQ(i>-    Prokl.   Hes.  "EQya 

10  767  'Haioöog  ztjv  ißdöf-triv  -mt  tog  ^AnöKltovog  yevid^lLOv  vfx- 
vCor.  öib  /.al  y^d^invaloi  zavzrjv  wg  i^TtokXiovixip  zif^iöjGL  dacp- 
vr^cpoQOvviEg  /.al  zb  -/avovv  a7t0GZQi(f0VTtg  y.al  vf-ivovvzeg  zbv 
»eöv.     Vgl.  Eust.  Od.  1908,  52. 

5  Tot»  ofioiois  Barnes.  Dind.:    rovs  ouoiovs  Hs.  MülJ.  7  vofiit,eiv 

Hs. :  Bv6fiit,ov  Dind. 

If.  vso^irjviav]  Vgl.  Ideler,  Chrono].  I-  279 f.;  Mommsen, 
Chronologie,  Leipzig  1883,  4  ff.  9  Ä^60f.ii]viov]  Vgl.  Usener, 
Eh.  Mus.  XXXIV  1879,  421;  Wernicke  bei  PW  II  61;  Fick- 
Bechtel,  Griech.  Personennamen  1894 2,  29;  Schmidt,  Ge- 
burtstag 88,  1.  "^ 

36  XI  (Fr.  179  M;  Fr.  5E.) 

Phot.  zQizog  y.Qarr^Q  •    zlLog   ze/Mov,    aiozfjQog  •    TiqCjzog  yaq 

teksiog  dQi3^f.ibg  6  zQia,  bzi  ex^i  ^^QXV^  '^'^^  zelog   /al  /.liaa.   cog 

<Pil6xoQog    Iv   zw    Ilegl    Tjjii€Qcov.      Vgl.    Suid.    u.    Phot. 

zqLzov   -/Qazf^Qog   zov  Iwif^qog'   ov   y.al   ziXeiov  eleyov.   zbv  fisv 

öye  TtQwzov  ^O'AvfXTtiuv  (fuoi  •   zbv  öe  ß'  'Hqlocov.     nlunov  lloli- 
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ttia  (VIII  583  b).  xhv  Öe  y'  öli\U7rr/.ü)g  tCo  Icoti^qi  je  y.al 
'Olv^nUo.  Hesych  tqLtoq  /.outiIq.  Scliol.  Find.  Istlim.  10. 
Schol.  Plat.  Charm.  167  a  (S.  291  Hermann)  t6  tqctoi'  rqi  om- 
if^Qi,  STtl  tGjv  rs/.auog  tt  Ttgaitövriov  rag  yctg  xqirag  asrovölcg 
AUL  Tov  tqLtov  -/.ocaf^Qa  i/Joviov  tä)  Jii  tö)  acoTi]oi.  zü.tiog  yuQ  10 
b  JQia  ägid-fiög,  Irteiöi]  y.al  äoxi]v  /.cd  luoov  y.al  tilog  hja,  xai 
TiQCotog  oirog  tCov  aQL&f-iCov  aQxiOTtiqixog.  xelsiog  de  xcu  6  Zevg, 
üore  y.arcc  Xöyov  tqLtov  tCo  Jil  artevöeiai  xe  /.ai  6  AQaxrjQ 
xQiTOQ  xad^exca.     Eocpo/.lr^g  NavTiluo.     Eust.  Od.    1816,  13—14. 

1  xQLxog  /.qaxr^g]  Die  folgende  Mitteilung  über  die  Be- 
deutung der  Dreizahl  ist  offenbar  pythagoreische  Lehre; 
Philochoros  hat  vielleicht  Aristoteles  de  cael.  I  268  a  12  be- 
nutzt; vgl.  Usener,  Dreiheit,  Rh.  M.  LVIII  1903,  1.  Auf 
Philochoros  selbst  gehen  dann  vielleicht  wieder  zurück  die 
Späteren,  die  Näheres  über  die  Bedeutung  der  Dreizahl  und 
die  damit  verbundenen  religiösen  Bräuche  berichten ;  so  Athen. 
XV  692  f.  JLog  xe'uiov]  Vgl.  Gruppe  1110,  1.        oioxr^qog] 

Vgl.  Preller-Robert  151,  3;  Th.  Mettauer  De  Piatonis  scholio- 
rum  fontibus,  Diss.  Turici  1880,106;  Kircher,  Die  sakrale  Be- 
deutung des  Weines  im  Altertum,  Rel.  Vers.  u.  Vorarb.  IX  2, 35  f. 

XII  (Fr.  177  und  181  M;  Fr.  1  u.  2  R.)  37 

Prokl.  Hes. 'iJ^»;'«  768  (ßilöxogog  de  ev  xGj  ITegl  (/it- 
gwv  'HUov  -ml  UjtöXltovog  Uyet  avTr,v  (sc.  svrjv  xa/  reav)'  1) 
de  xexÜQxt]  "Hqay.leovg  -/.al  'Egf-ioü  eoxiv.  fj  de  eßdöur^  leget  \4nok- 
lüjvog,  ev  acifj  yag  kxeyßr^.  öio  /.al  eTtxäxovog  avxov  )]  /.i&aga. 
/'  xexgdg,  'Hga/.leovg-  kv  ainfj  yag  kex^r^'  y^t  Uyo^iev  bxco 
xexgddt  y.ovgog  eyevxo,  /.al  ovrtoxe  7täy/.a/.og  eoaj].  Vgl. 
Schol.  Plat.\\pol.  19  c  (S.  227  Hermann)  oi  yag  rexgdöc  yev- 
vwfievoL  Ttovovvieg  ä/.loig  ■/.agTtoüo&ai  rragexovaiv,  u)g  -/.al  <PiX6- 
'Aogog  ev  xfj  Ttgcüxrj  Ilegl  fif.iegibv  loxogel'  xuii},  de  /al 
'Hga/.h~  rpaai  yev^&r^vai.  Phot.  Suid.  Apost.  16,  34  (Paroem.  10 
Götting.  II  666,  12)  xexgdöi  yeyovag-  errl  xwv  a/./.oig  ttovovvxujv 
y.al  yag  xöv  'Hga/.Ua  xexgdöi  yevvr^&ina  Eigiai>el  xulaiTtiogr^- 
oai.  <Pil6yogog  ö' avxi]V  /.al  enl  'Eg^iov  dvvaai>aL^  Uyeo- 
^at,  öiaxei>elo^ai  de  'Hga/lel  xr>v  fjuegar,  ev  xavtr]  eig  ^eoig 
^uxaoxdvxi.      Schol.    Ar.    Plut.    1126    fj   xexgdg   ivouiZtio    toü  15 
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"^Eqi-iov-  y.al  y.aiF  %y.aotov  ufjva  TavTt]  t?]  Vt^i^QC^e  aitcxiO^Evxo  tGj 
'EQuf;.  e'^cü  tCov  eogrCov  hoai  riveg  zov  f-imog  fjjusQai  voiii^ovtai 
i^&rjvr^GL  -d^eoig  naiv,  olov  vovf.n]vLa  Y.al  Ißööjtirj  i^Ttöllcon  (vgl. 
Fr.   XI),    rsrgag   '^EQf.if],  y.al   oydöi]    6)]öel,  XccQiai   roirrj  .  .  .  . 

20  l/.doTOv  yao  {.ir^vog  fj  vovfn]via  xal  i)  ißdöfirj  acpieQioro  t^; 
^AtiöXImvl.  fj  de  TSTdQTi]  tCo  '^EquT]  •  f]  ök  «/TJj  Tfj  14qt€uiÖi,  yuxl 
allri  älho.  Eustath.  II.  1353.  5  dpd/.eiTai  öe  avTio  (dem  Hermes) 
y.al  wg  öixa  ipöyov,  cpaai,  zsTQayujvov  ?;  TSTQag,  allov  tqöttov 
f]  Tteq  rö)  ^Hga^lel,  i'^  ov  7taQ0i{.iia  /.iL.     Eustatli.  Od.  1534,  34. 

25Zenob.  VI  7  {Paroem.  Gottimj.  I  163,  1).    Pliavor.  ^Qy.dg. 

2  'HUol]  Hiervon  ist  nichts  bekannt,  nnd  Pliilochoros 
verwechselt  den  Helios  offenbar  mit  Apollon,  ebenso  wie  bei 
Suid.  TQiTOTtdjoQsg'  (Fr.  2  M)  .  .  .  ^i/.öyoqog  .  .  .  rov  "R'Uov,  ov 
Y.al  "AnolUiiva  liyu,  vgl.  auch  Gruppe  1241,  5.  2   "AttöI- 

"kiüvog  Kiyuv  avTijv  (sc.  evrjv  y.al  vsav)]  Vgl.  Ideler,  Chronol.  I  ^ 
1883.   267 ff.;   Mommsen,  Chronol.   1883,   2 ff.  3  TetdQTi] 

"Hqay.'Uovg  y.al  'Eoiioü]  Vgl.  Usener,  Dreiheit,  Rh.  Mus.  LVIII 
1903,  340  ff.;  Schmidt,  Geburtstag  101;  Ludwich,  Homer.  Hym- 
nenbau 1908,  35,  2 ;  257.  Auf  Philochoros  geht,  wie  es  scheint, 
auch  zurück  derselbe  Proklos  in  demselben  Kommentar  zum  Vers 
798,  wo  er  ausführlicher  über  die  Bedeutung  der  Vierzahl  spricht ; 
die  Quelle  des  Philochoros  indes  waren  auch  hier  die  Pythagoreer ; 
vgl.  Usener,  Pth.  M.  XXXIV  1879,  428.  3  i]  de  ißdöut]  leQa 
I47t6llcovog]  Vgl.  Usener,  Dreiheit,  aaO.  347;  Koscher,  Die 
Sieben-  u.  Neunzahl  im  Kultus  u.  Mythus  der  Griechen,  Abh.  der 
Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  XXIV,  1,  Leipz.  1904,  6 f.;  Schmidt,  Ge- 
burtstag 89.  Weshalb  die  Siebenzahl  dem  Apollou  heilig  war,  da- 
rüber erfahren  wir  Näheres  von  demselben  Proklos  zu  Plat.  Tim. 
200 cd  und  233.  Auch  dies  geht  wahrscheinlich  auf  Philo- 
choros zurück,  dessen  Quellen  wohl  wieder  die  Pj^thagoreer 
waren  (vgl.  auch  Prokl.  zu  Hes.  "Egya  767  in  Fr.  X).  19  dydöy] 
0»ja€t]  Vgl.  Schmidt,  Geburtstag  87.  Den  Philochoros,  der 
dem  attischen  Nationalhelden  große  Bedeutung  zumaß,  schreibt, 
wie  ich  glaube,  derselbe  Scholiast  aus  zu  Plut.  627  ralg  öy- 
ööaig  ra  Orjatla  fjyov  yal  avelro  fj  öyöörj  jtäaa  T(b  6r]G£i,  ev 
^Adr^vaig  öh  ör:i.ioreliig  ioQri]  oivzeivovoa  Ttgog  zi]V  zov  fJQioog 
zifiT]v'    i/.aQvy.evov    öe    l,q}(.i6v    .    .  .    ioqzri    ö'  avzöt    eTtezelelzo, 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller 


81 


iTteiöi]  avxog  ovvi]yaye  trjv  l^TrixrjV ,  tiqÖteqov  07tOQddi]v  y.ai 
xara  xa»/mg  oiy.ovf^ihrjv;  ebenso  Hesych  öyöödiov  draia  naqu 
yJd^r^vaioig  Tskovf.i€vr^  Or^oel.  19  Xdgiot  tgärj]  Hierüber  ist 
nichts  überliefert,  und  man  hat  wohl  deshalb  die  Dreizahl 
auch  den  Charitinnen  zugewiesen,  weil  das  Volk  drei  Cha- 
ritinnen annahm;  vgl  Escher  bei  PW  III  2,  2151,  65 f. 
21  f'xrrj  Tf]  '^QT€fiiÖL]  Vgl.  Schmidt,  Geburtstag  94  f. ;  vgl.  auch 
Fr.  XIII.' 


XIII  (Fr.  170  M;  7  R) 
Phot.  a^Kpifpöcov  (S.  105,  14        Athen.    XIV 
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Reitzenstein)  Ttlay.ovg  zig  "EyA- 
r/j  xat  "yiQtmLÖL  (psgöfievog  da- 
6ici  iv  y.vy.lo)  TCSQiy.eifievcc  €ywv. 


645  a    &u(fi- 
(pcüv    TtXaxovg   '^Qteuiöi   ava- 
y.ei/uevog,   eyei  S' h   xvy^ho   xa- 
ö^uva     dudla  •       <Pih](.uov     h 
mcoyfi  li'PoöLa  (IV  21   Fr.  I5 
Mein^;  II 495  Fr.  67  K)  „  "Jqxhu, 
q)ü.rj  öeanoiva^  tovtövool  (fioco, 
ö)  TtOTi',  äucptq)wvTa  v.ai  orrovörj- 
aiua.^'      fivri^iovsvBi   avrov   -Kai 
Jiffdog  SV  'E-KatT]  (IV  387  Fr.  I  lO 
Mein.;  II  548  Fr.  28  K). 
^iXöxoQog     €v    Tf]     ITegl     ^tlöxoqog 
fj  ^i  e  Qiöv  '  €XT?j  «jTt  d^y.a '  „y.ai 

TOvg  ■/.alovf.iivovg  de  vvv  a(.i(pL-  S'  aucpiq){bvict  avzov  ylr^di]vai 
{pwvrag  lamyi  tij  fjaeQcc  ttqCjtov  y.ai  «<g  tcc  r/Jg  '/iQrefuöog  uoa  15 
ivo^aoav  ol  ccqxcüol  (pegeiv  eig  cpigto^aL  ht  re  xai  eig  tag 
tä  Iequ  Tfi  UqriiXLÖi  y.al  ItiI  xQiödovg,  Irtel  iv  ixeivt]  tfj 
rag  rgwöoig.  ravrr]  yaq  ov{x-  ^^leoa  eTnxaia'/MußaveTai  f;  as- 
ßaivei  7t£QLy.aralai.ißävead-aL  triv  Xrjvrj  Inl  talg  dvo^alg  vno  tijg 
aelrjvrjv  TtQog  talg  dvOf.ialg  vTtb  tov  fjliov  ävatolf^g  y.ai  o  oi'-20 
Tf^g  &vatolfig  tov  fjliov.^  Qavbg  äficpiq^cog  yivetai. 

Vgl.  Suid.  a^(picpü)vt€g. 

Reitzenstein  korrigiert  den  Photios  da,  wo  er  von  Athenaeus  ab- 
weicht; er  schreibt  nämlich  für  xai  ini  t«s  t^ioSovs  (Z.  17  f.)  In  -le  xat 
eis  xds  rewSovs,  für  Ti^hs  rats  BvOfiaU  (Z.  20)  int  rali  SvOfiaJi,  für  Tr.p.- 
xaralainßdvea&a,  (Z.  19)    87icy.ara).aftßdvEO&ai.      Doch    scheint    mir    PhotlOS 

zuverlässiger  zu  sein.    Er  bringt  nämlich  die  Worte  des  Philochoros  in  di- 
rekter Rede;  daher  ist  sein  Bericht  genauer,  auch  in  der  Angabe  des  Buch- 
Religiünsgeschichtliche  Versuche  u,  Vorarbeiten  XV,  i. 
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titeis;  dann  tritt  bei  ihm  besser  der  Gegensatz  hervor  zwischen  dem, 
was  zur  Zeit  des  Philochoros  galt  (vgl.  rovs  xalovfiivovs  Sh  vvv  d/.i<pifciivras), 
und  der  Vergangenheit  (kvöfiioav  ol  d^x'^ioi).  Dagegen  standen  die  Schluß- 
worte xal  6  oi-^avo>  dfifitpöis  yiverai  Avahrscheinlich  überhaupt  nicht  in 
dem  Buche  des  Philochoros,  sondern  sind  von  einem  späteren  Grammatiker 
zur  Erklärung  des  Vorganges  hinzugefügt  worden;  auch  erkennt  man  in 
der  Bildung  d/ififols,  die  sonst  nicht  belegt  ist,  eine  spätere  Künstelei. 

1  ä(x(fL(p6cov\  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  1062 ;  Stengel,  Kultusalt.^ 
212;  derselbe  bei  PW  I  1949;  Preller-Robert  I  312;  Sclioe- 
mann-Lipsius  II  *  233 ;  499.  Vgl.  Suid.  ävccaTaroi  •  nXccxoüvTog 
üöog.  ovxoi  Ö€  amalg  ralg  ccQQrjffÖQOig  eyivovro.  IXeyovto  öe  XLvsg 
TiXayiovvreg  /.(xl  xaqioiOL.  ovtol  de  arto  x(hv  '/.ataleiTCOf-iiviov  ovf.i/Ai- 
yvvf.ievoL  lylvovTO.  xal  ör^fuovQyol  rcXdoaovOLV.  ijQiOTorpdvrjg  Jai- 
raXevai  (II  1027  Fr.  II  M;  I  442  Fr.  202  K)  „ne^ixpio  Ttlaxovvrag 
i.G7i€Qag  %aQioiovg^'' "  ol  dl  äf.icpi(fwvr£g  yivovrai  Movvvy^iwvog  /urjvbg 
eyitrj  enl  dexa,  oV"  y.a)  eig  zb  Movviyiag  Ieqov  Tfjg  iJQzeuiöog  xo- 
fä^ovrai.  ovofidCovrai  ös  äi-upupcüvreg,  tag  /iiev  riveg,  ort  tÖts 
yivovTai,  oxe  fjliög  xe.  xat  aeh'jvrj  nQco'l  vnhq  yfjg  cpaLvovTaL'  wg 
öh  l47toll6ö(x)Qog  [FHG  I  435  Fr.  39),  oxt  Y.o(.iit,ovoiv  avxovg 
öqölcc  i]i.if.ieva  7taQC(7t)]yvvvx£g  tJt'  avxCov.  (pd-olg  öe  eloi  Tte/ii- 
[.laxa,  ä  xolg  ^eoig  /mI  i^iexä  xtov  o-it'kuyyviov  eO^vov.  al  ös 
atlfjvai  Tiefi/^taxd  eiot  n'kaxea  'AV/^XoxeQfj.  TteXavoL  de  xa  eig 
^vaiav  Tiei.if.iaxa  (vgl.  Apollon.  Acliarn.  Fr.  59).  itÖTtava  öe'  zal  ev 
'EQEX^ti  xag  oehjvag  neXdvovg  e'iQrjxev  EvQi7iiöii]g  (350  N)"  „xa/ 
,wot,  TioXvv  yag  Ttekavov  ly.7ief.i7teLg  ööiicov,  cpqdoov  oehjvag  xdoöe 
TtvQLVov  ylörig.'''-  ettI  öe  e'i,  oe?.i]vaig  ßovv  eßöo/nov  errexxovy 
v.eqaxa  e%ovxa  vxaa  \.iif.i)]GLv  xT]g  Ttgioxocpaoüg  oeXi]vr]g.  e^vov  fiev 
Oüv  /.al  e/tl  xeoouQOi  Tiondvoig  xovxov  xbv  ßovv,  '/.al  eytdlovv 
avxöv  TtifiTiTOv  ßovv  fiüXlov  öe  ertl  xalg  e^  eßöo/iiov  ßovv; 
\g].  Poll.  VI  75.  Suid.  ßovg  eßöoi.iog  und  g)d-otg.  Phot.  cp&olg. 
Suid.  oelpaL.  Phot.  aeXi]vrj.  Suid.  nelavog.  Suid.  u.  Phot. 
■^lekavoi.  Lex.  Sabait.  ßovg  eßdo^wg.  Et.  M.  Ttelavoi  •  Ttefifiaxa 
fiai  xiva  Ttoia'  .  .  .  jielavoi  leyovxai  xa  Ttorcava.  Hesych  a(.i- 
(pi(p[o]G)v.  TteXavoi.  oeh]vaQ.  Hesych  ä{.i(pifpöiov.  Pausanias 
bei  Eustath.  II.  1165,  5—13.  In  der  ganzen  Glosse  wird  — 
abgesehen  von  den  Dichtern  —  Apollodor  allein  zitiert;  un- 
zweifelhaft geht  der  größte  Teil  auf  ihn  zurück.  Auch  hier 
ist  (wie  in  Fr.  XII)  sicher  Philochoros  seine  wichtigste  Quelle 
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gewesen,  nur  nicht  für  das,  was  er  uns  über  die  d^KpKpwvTig 
mitteilt,  sondern  auch  für  den  Bericht  über  die  anderen 
Opferkuchen;  vgl.  Schwabe  Aelii  Dionysii  et  Paus.  AU.  fragm., 
Leipz.  1890,  29;  63;  109;  130. 

XIV  (Fr.  183  M;  5  R)  39 

Prokl.  zu  Hes.  "£■(»/«  808  Ti]v  evv£a-/.aiöe-KdTrjv  ojg  xca  t?;v  oxtco- 
Y.mdt/.dTr^v  ra  TtdxQia  %(bv  y^d-rjvalwv  xccd^aQf^iolg  änoöiöioot  xul 
ccTCOTQOTtaig,  wg  ^tXöxoQog  Xeyu  xat  (^^vToxXeiörjg),  u^i- 
(poTEQOi  s^rjyrjTal  twv  TcargicDV  avögeg. 

3  AvToxksiSrjg  habe  ich  ergänzt:  'AvS^oricov  Brinck,  Philol.  VI  723 
und  andere,  die  avS^ss  (Z.  4)  umstellen  und  in  'AvS^oricov  verbessern  wollen. 
Aber  vielleicht  ist  die  Lesart  AvjoyleiSrß  vorzuziehen.  Autokleides  nämlich 
war  Exeget,  und  dies  Fragment  würde  gut  zu  seinem  ilriyriTiy.öv  passen; 
und  tatsächlich  hat  Autokleides  über  die  sakrale  Reinigung  von  Häusern 
gesprochen,  wie  wir  aus  Fr.  7  noch  nachweisen  können.  Richtig  ist  freilich, 
daß  Androtion  häufig  zusammen  mit  Philochoros  zitiert  wird ;  doch  auch 
Autokleides  und  Philochoros  standen,  wie  es  scheint,  einander  nahe  (vgl. 
Fr.  6  mit  d.  Anm.).  3  f.  dfifÖTSQoi  Heinsius:  dfifore^os  Hss, 

1    hveayMiösxdir^v]    Über   die  sakrale  Bedeutung   dieser 
Zahl  Ygl.  A.  Ludwich,  Homer.  Hymnenbau,  Leipz.  1908,  288. 
If.  d-ATiü-midsKdTrjv]  Vgl.  Ludwich  aaO.  331  tf. 

XV  (Fr.  182  M:  3  R)  40 

Prokl.  zu  Hes.  "Egya  778  lordfievov  (.if^va,  log  tUddu  t'u- 
yov.  i-UTCt  öe  tovto,  TtQiorrjv  (pd^LvovTog,  ötvxtQav  rpd^lvovtog. 
^i'AöxoQog  öe  Ttdoag  rag  xqüg  legag  Uyu  tf^g  ÄO^tiVäg. 
Vgl.  Phot.  u.  Suid.  TQitoyevrig'  fi  'JStjvü  .  .  .  .  (v  oxl  tqixi]) 
(p^ivovTog  (sc.  eyE%>vriO-rj)  wg  y.al  'Jd-r^valot  dyovoiv.  Schol.  zu  5 
II.  VIII  39  (V  261,  10  Maaß).  Harp.  xQixo^irjvlg-  .  .  .  xi]v  xQixy 
xov  firjvbg  xQixo^irjviöa  hdXovv.  doxel  öe  yeved-Xtog  xf^g  'JO^r^väg. 
"loxQog  öe  Y.xl.  Suid.  xgcxo/xr^vlg.  Bekk.  Anecd.  306,  32.  Schol. 
zu  Ar.  Nub.  989.  Schol.  zu  Ap.  Rh.  IV  1311.  Eustath  II.  504,  2o. 
Eust.  Od.  1473,  12.  ^^ 

8  Ttäaas  T«s  r^eis  bedeutet  hier  dasselbe  wie  Txäoas  t«s  t(,/t«s;  vgl. 
0.  Mueller  The  philolog.  Mus.  II  1883,  230  und  nach  äevrioay  j»c^-ovToi 
ist  zu  ergänzen  ToiTr;v  yd-ivorros;  vgl.  Reitzenstein,  Ein  Bruchstück  de> 
Philochoros  G.  G.'n.  1906,  41.  4f.  ^  Sn  x^irji  ergänzt  Küster. 

6* 


g^  Alois  Tresp 

3  f.  rrdoag  rag  zgelg  —  "Jd-)]väg]  Vgl.  Lobeck  Äglaoph.  434; 
Petersen,  Fleckeisens  Jahrb.,  Suppl.  II  308;  R.  Dimitrijevie 
Studia  Hesiodea,  Leipz.  1899,  514;  Reitzenstein,  Ein  Bruchstück 
des  Philoch.  44 f.;  Schmidt,  Geburtstag  99 f. 

41  XVI  (Fr.  180  M;  6  R) 

Suid.  äkiivovlöeg  fi(.iiQccL  al  evöieival^  tceqI  tov  agid-fiov  dia- 
tpiQOVTdi.  Itfxcovidrig  yaq  Iv  Ilevidd^loig  la  (prjolv  avrdg  (vgl. 
Fr.  12  B),  wg  i^QimoTsXrjg  Iv  %olg  tzeqI  tiotov  (582),  Jrj^ayÖQag  öe 
ö  Idfaog  ^',  ymI  ^Ll6%oQog  ^'.  Vgl.  Pausanias  bei  Eustath. 
öH.  776,  33.  Bekk.  Änecd.  377,  26;  Apost.  II  20  {Faroem.  Gotting. 
II  269,  12).    Phot.  u.  d.  W.  77,  10  Reitzenstein. 

1  dly.vovideg  fi^idgai]  Vgl.  Bergk,  P.  L.  G.  1121;  Wer- 
nicke  bei  PW  I  1583;  Röscher,  Die  ennead.  u.  hebdom.  Fristen 
11.  Wochen  44;  Röscher,  Die  Sieben-  und  Neunzahl  24,  1.  61; 
Gruppe  842,  7. 

42  XVII  (Fr.  176  M) 

Schol.  Pind.  Nem.  III  4  (II  74,  15  Abel)  leQOfirjviai  öe 
leyovTUL  al  h  tm  ^i]vl  legal  fif-iegai  ola  ör-Ttore  d^eolg  dvei^evai' 
TOV  ovv  Jr]i.iriTQLCüva  f.if^>d  cprßL  ^ilöxoQog  olov  ^rjcplaaod^ai 
Tovg  i4d-rjvaiovg  hgourjviav  Xeyeod^ai,  olov  olov  ioQTi]V.  lego- 
^jxriviav  q>riaiv  ev  lovxoig'  ändvTcov  fjjuCjv  dyövztov  ieQO(.u]viav. 
Vgl.  Harp.  leQOf.ir]via'  .  .  .  al  eogrcbdeig  fjfxeQai  leQOixr]viaL  y.a- 
Xoüvzat.   Suid.  Phot.  Hesych.  Et.  M.  legonrivLa.   Suid.  leQo^njviai. 

2  ola  SrJTiorE  Hs. :  a'iai  SrjTtore  Müll.  Abel;  aber  vgl.  Ael.  n.  a.  V  2. 11 
und  den  Index  za  Aelian,  herausg.  von  Jacobs  S.  629. 

1  leQO{.ü]vLa]  Vgl.  C.  Fr.  Hermann,  Über  griech.  Monats- 
kunde, Göttingen  1844,  19;  Schoemann-Lipsius  II*  464  f. 
3  Jr^i-irjTQiwva  xtA.]  Vgl.  Plut.  Demetr.  12  zelog  öe  %wv  te 
lxi]vG)v  tbv  MovvLXLöbva  JrjuvfVQiGjva  y.al  rCbv  fjf.ieQ(x)V  Ti]v  evi]V 
y.al  veav  Jr^f^irjTQidöa  TtQOOrjyÖQevoav  ymI  tCov  iogtCov  ra  Jiovvoia 
^isTtüvo^iaoav  Jrji-irjTQia.  Ohne  Zweifel  geht  dies  auf  Philo- 
choros  zurück,  und  um  so  weniger  dürfen  wir  mit  Ditten- 
berger  bei  PW  IV  2,  2767,  der  freilich  das  Fragment  des  Philo- 
choros  übersieht,  die  Zuverlässigkeit  des  Plutarch  anzweifeln. 
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5  aTtavTCüv  —  t€QOfir^viav]  Sicher  will  Pliilochoros  mit  diesen 
Worten  nicht  auf  einen  attischen  Volksbeschluß  hinweisen; 
vielmehr  handelt  es  sich  hier  um  ein  allbekanntes  Sprichwort, 
das  auch  sonst  erwähnt  wird.  So  wendet  Demosthenes  diese 
Formel  auf  die  Panathenaeen  an;  vgl.  Demosth.  c.  Tim.  34, 
S.  709,  16.  Die  Zuverlässigkeit  des  Plutarch  bestätigt  nicht 
nur  Philochoros  aaO.,  sondern  auch  Polemon  (dessen  Quelle 
vielleicht  Philochoros  war),  bei  Harp.  'dvrj  -/.al  via  •  (Fr,  7  M)  . . . 
TTjV  v(p^  rjf.iü)v  TQiayidöa  •AaXovuevr^v  evrjv  xat  viav  -/.aXoCoiv  'Ai^r]- 
valoi  ajto  xov  tt^v  TiXEVTijV  e%eLV  tov  Ttqoriqov  /.irjvog  y.al  rrjv 
aQxi]V  TOV  voxiqov.  Uo'kef.uov  de  cpr^oiv  otl  iy.aXEaäv  tiotb  avTr]v 
'Ad-rjvalOL  Jrjur^TQidda  sttI  iij-if]  z/rj^irjTQLOv  roC  ilayiedövog.  Im 
übrigen  vgl.  über  das  Quellenverhältnis  Boysen  De  Harpocr. 
lex.  fönt,  quaest.  selectae,  Schrift  d.  Univ.  Kiel  1876,  69. 

Theophrast  aus  Eresos 

schrieb  ttsqI  kogtCov  nach  Diog.  Laert.  V  47;  vgl.  Usener 
Änaleda  TJieophrastea  =  Kl.  Sehr.  I  50 ;  Christ-Schmid  II  1  ^ 
49  und  Einleit.  8.  Die  attischen  Feste  lagen  dem  Vorstand 
des  Peripatos  besonders  nahe. 

Sotades  aus  Athen 

Vgl.  Suidas  I'wTcrcJjjg  ^A&rivalog  (pdöaocpog  6  ygäipag  Tttql 
^vGrr^qiiov  ßißUov  ct.  Vielleicht  ist  er  eine  Person  mit 
dem  Kyniker  Sotades  aus  Maronea,  den  Suidas  zwar  von 
unserem  Autor  trennt.  Daß  nämlich  der  Kinädologe  die  Re- 
ligion und  den  Mythus  stark  berücksichtigt  hat,  zeigen  die 
erhaltenen  Fragmente  und  besonders  der  von  Suidas  über- 
lieferte Buchtitel  dg^'Aidov  yiardßaoig;  über  diesen  Titel  vgl. 
L.  Escher  De  Sotadis  Maronitae  reliquiis,  Dissert.  Gießen 
1913,  31  ff.    Vgl.  auch  Einl.  20. 

Polemon  aus  Ilion 

Vgl.  Preller  Folemonis  periegetae  fragm.,  Leipz.  1838; 
Müller  FHG  III  108 ff.;  Susemihl  I  665 ff.;  Christ-Schmid  II 
l^  187  ff. 
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ÜB  gl  Tov   öiov   y.(i)öiov 

So  steht  au  der  einzigen  Stelle,  wo  der  Buchtitel  zitiert 
ist  (Fr.  II);  diese  Form  ist  die  richtige;  das  bekannte  Vließ 
liieß  ölov  y.ojöiov  (vgl.  I  Z.  5.  10.  15),  nicht  Jiog  w!)diov  (vgl. 
Fr.  1  Z.  1),  eine  Lesart,  die  man  heute  noch  vielfach  antrifft. 

43  I  (Fr.  87  P  und  M) 

Hesych  Jibg  xcpöiov  ovtiog  eXeyov,  ob  zb  legetov  Jil  re- 
■d-viai,  eip"  ov  ol  y.ad^aiQ6f.uvoi  eoxriY.eoav  Tut  &QLorsQG)  tioöL 
Tivlg  öh  TO  f-ieya  xal  rfleiov.  6  öh  noXif-icov  ro  ey.  tov  Jii 
%Ed-vf.iivov  isQsiov.  Vgl.  Eustath.  Od.  1935,  8  y.al  ot  rb  öio- 
b^oi-iTtelv  Ö€  ig f.ir]V€vov reg  cpaoiv  oti  ölov  IyccIow,  y.udiop 
IsQsiov  Tid-EVTog  Jil  jLieiliyJq}  ev  zolg  y.a&aQ/.ioig  (pS-ivovtog  Mai- 
(.iayTr]Qiü)vog  (.iTjVog  ote  Tjyovto  tcc  Tto^ircala  *  xat  yad'agiiCjv  ex.- 
ßoXal  eig  tag  rgiööovg  hylvovTO'  el%ov  öh  (xera  %üQcig  rcof.i7t6v 
OTtsQ  Tjv,  cfaai,  wjqvxiov  oeßag^Egf-iov'  -/.aL  ly.  roiovTOv  7tOf.i7tov 

10  x«^  TOv  grjd-ivTog  öiov  rb  öiOTtOf-ioxelv.  yal  xovxo  f.iEv  ovTiog  e^ 
ioToqiag'  allcog  öh  y.oivöxEQOV  öionofxnelv  yal  aTtoöiOTtOfiTtelv 
IcpaivETo  TO  Jibg  aXE^mdyov  k7tiy.h]OEi  Eynif-iTtEiv  ra  (pavLa  y.xX. 
Bekk.  Änecd.  7,  15  und  242,  26.  Suid.  Jibg  yxpöiov  ov  rb 
lEQelov  Ja  TE&iraL.   -d-vovol    te  %Co  xe   (.lEiliyJo)  yai   xö)   yxr]Ouo 

^b/ju'  xa  öh  y.cpöia  xovxtov  (pvXldaaovai ,  öla  TtQoaayoQEvovxEg ' 
XqCbvxaL  ö^  avzolg  dl  xe  Ixigocpogltov  xi]v  7ro{X7tr]v  axEllovxEg  y.al 
6  öaöovyog  ev  ^EXevoIvl  yal  aX'Lot  xivhg  Ttgbg  xovg  y.a&aguovg. 
vTTOoxogvvvxeg  avxa  xoig  Ttool  xwv  evaywv.  Suid.  ÖLOTtOf-irtElad^ai 
u.  äTtoÖLonoi-inElod^aL.    Lex.  Sabait.  Et.  M.  /xjyöiov. 

1  TO  Ieqeiov  Musurus :  tw  leotUo  Hs. ;  Vgl.  Z.  13  f.  8  Ttofinöv  Hs. : 

„fort.  Tiou-naiov'^  Lobeck  Agl.  186  u.  andere."^         15  t?««;  vgl.  Fr.  II  Z.  1: 
^ia.  Hss.  Jtos   Gaisf. 

1  JCog  y('l)öiov^^  Vgl.  Lobeck  AghopJi.  183 f.;  Preller  aaO. 
140;  C.  0.  Müller,  Die  Eumenid.  des  Äschyl.  140.  146; 
Diels,  Sibyll.  Blätter  69,  2.  70;  Rubensohn,  Athen.  Mitteil. 
XXIII  1898,  277 ff.;  Mommsen,  Feste  416.  426.  504,  2.  509; 
Daremberg-Saglio  III  265 ;  Anton,  Die  Mysterien  von  Eleusis 
44 ff.;   Rouse  GrecJc  Votive  offerings  204;   Stengel  bei  PW  V 
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1,  1084  u.  d.  W.  Jioq  -/.(hdior;  Hock,  Griech.  Weihegebräuche 
1905,  123 ff.;  Pringsheira,  Archäol.  Beitr.  zur  Gesch.  d.  eleusin. 
Kultes,  München  1905,  25 ff.;  Gruppe  38, 11;  892,  1;  Harrison 
Prolegomena  -  23  ff". ;  Deubner  Hastings  Encyclop.  of  Relig.  u.  d.  W. 
Fleece  52.  2  aqiateQq)  TtoöL]  Vgl.  W.  Amelung  Aiti  della 

Pontif.  Ac.cad.  Born,  di  Ärch.  1905,  121  ff.  6  Ju    iiedixUit] 

Vgl.  Preller-Robert  129 f.;  144 ff.;  Gruppe  909,  1.  6 f.  fp^i- 
rovTog  Maiiiiay.Tt]Qiwvog]  Vgl.  Mommsen,  Feste  366,  4. 
7  Tct  7t0(.inaia\  Vgl.  Pfuhl  Be  pomjns  95.  14  yurjacip]  Vgl.  Anm. 
zu  Fr,  5  Z.  4.  16  o%  te  IxiQocfOQiiov  —  oWlovreg]  Vielleicht 
geht  auf  Polemon  die  ausführliche  Beschreibung  der  Skiro- 
phorien  zurück  im  Schol.  zu  Lukian  dial.  meretr.  II 1  (275,  22 
Eabe).  Gerade  die  Darlegung  der  hier  geschilderten  obscönen 
und  geheimen  Riten  paßt  zum  Charakter  der  Polemonischen 
Schriften  (vgl.  Einl.  9).  Auch  Clemens  Alex.  Protr.  II  17 
(I  14,  1  Stählin)  berichtet  Ähnliches  über  jenes  Fest,  und  ge- 
rade dieser  Kirchenschriftsteller  beruft  sich  häufiger  auf 
Polemon  als  seine  Quelle  (vgl.  Preller  aaO.  31.  32.  41  und 
Fr.  II).  Schon  Preller  hat  alles,  was  hier  ausgeschrieben 
ist,  zum  Fragment  bezogen.  Es  scheint  hier  ein  Zusammen- 
hang zwischen  Polemon  und  den  Schriften  der  attischen 
Exegeten  und  anderer  Priesterschaften  bestanden  zu  haben. 
So  wird  von  Polemon  Zeus  y-xr^oiog  erwähnt,  ebenso  wie  von 
Autokleides  (Fr.  I).  Auch  bei  dem  Periegeten  ist  die  Rede 
von  der  Lustration  von  Schuldbeladenen  wie  bei  Klei- 
demos (Fr.  1)  und  bei  Autokleides  (Fr.  8  und  12).  Erwähnt 
sei  noch,  daß  Polemon  bei  den  Athenern  in  hohem  Ansehen 
stand  und  sehr  häufig  über  die  gottesdienstlichen  Alter- 
tümer der  Athener  gesprochen  hat  (vgl.  Preller  aaO.  34  ff.). 
Ihm  wird  man  die  Einsicht  in  die  TtärgLa  der  attischen  Exe- 
geten und  die  Mysterienbücher  gestattet  haben  (vgl.  Einl.  aaO.). 

II  (Fr.  88  P  und  M)  44 

Athen.  XI  478c  noliiiiov  d' iv  töj  Hegi  toü^  öinv 
•AOiöLov  (fi-ol-  „f-ie-ca  de  xcwza  TrjV  teUrr^v  Ttoiü  xaJ  uiqd  ra 
h  n~g  ^aldar^g  tccu  v^iel  booi  ävo)  rb  yJgvog  TttQUvr^voxÖTEg- 
rovro  ö'eGTiv  ayyeiov  y.eQaiuovv  eyov  h  avtöj  TtoUovg  /.nxi- 
UoÄOvg  y.ey.olhiiievovg.  heiai  ö' Iv  airoTg  Öquivoi,  ^r^y.ujveg  Xtvy.oLb 
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Ceiai, 


nvQoi,    yLQid-ai,    tiiöoL,   MO^vqoi,   wxqol,   cpa/.ol,    -/.va^uoi,    C 
ßQÖfiog,  TtaXä^iov,  fiüi,  elaiov,  olvog,  ydXcc,  oiov  €qiov  UTtXvTOv. 
ö  Ö€  TOVTO  ßaorccoag  olov  ImvocpoQriaag  tovtcov  yEvtxai." 

2  Tioiet  Hs. :  „fort.  noulTm'^  Kaib.  <noel  tu  Mein. :  ut^elrai  Hs. 

3  vifiei.  oaoi  ävo)  x6  xeovos  TTe^iei-Tjvoxöres  Hs.  Das  ist  verderbt:  veafi  oaoi 
{öoois  Schw.)  UV  Moi  to  xepvos  Tie^isvi^voxörss  Casaubonus ;  vielleicht :  vsfiovaiv 
ol  atto  To  asQvos  TteQiEvrjvoxöiEs •  Ttoisi  und  aloet  ginge  dann  auf  den  Hiero- 
phantes,  rsfiovaiv  auf  die  anderen  Priester  oder  Gehilfen,  die  das  y.iQvos 
trugen.  6  tiv^oI  Kaib.,  der  auf  Athen.  476 f.  verweist:   nvoQoi  Hs. 

7  hiov  sQiov  Hs. :  MOV,  e^tov  Mein. :  <woV,  %6qiov  Wilam. 

3  -ASQvog]  Vgl.  Preller  aaO.  142  f. ;  Lobeck  Aglaoph.  23  ff. ; 
Kubensohn,  Athen.  Mitt.  XXIII  1898,  275.  Pernice,  Archäol. 
Jahrb.  XIV  1899,  69 ff.;  Pringsheim,  Archäol.  Beitr.  71; 
K.  De  Jong,  Antikes  Mysterienweseu,  Leiden  1909,  20 ff".; 
Dieterich,  Mithrasliturgie -  1910,  103f.;  216f.  Mit  Pole- 
mons  Fragment  hängt  vielleicht  zusammen  Phot.  liKvocpÖQog* 
ö  (pequiv  Tov  Ukvov  x«t  yccQ  {.ivotlaov  ti  m]^ulov  t»]^  Jr^^irj- 
TQiov  TQocp^g  eri&eTO  IttI  tcuv  aUvcov.  Bekk.  Änecd.  277,  7. 
Suid.  luvocpÖQog-  to  Xixvov  Ttqog  nüoav  telerriv  -acCl  d^voiav  Itzl- 
Tyjduöv  eoTiv.  6  ök  xovvo  fpeqiov  liY.vorpÜQog  leyEräL.  Harp. 
li'ÄvocpÖQog.  Clem.  Alex.  Prot.  2,  15,  1  (I  13,  10  Stählin)  m 
ovf.ißola  Tf]g  /.ivijaeiog  ravxrjg  Ix  TteQiovoiag  TtagaTe^evta  old' 
OTL  Aiv^oei  yücjTa  xat  /.li]  yelaoelovoiv  v^ilv  öiä  rovg  iUyxovg* 
„Ix  TvixTtdvov  €(payov,  Ix  -^vf-ißdlov  eraov,  h£Qvofp6Qi]oa,  vrro  tov 
TiaoTov  vTceövv"',  vgl.  Firm,  de  err.  prof.  rel.  XVIII  1;  Schol. 
zu  Plat.  Gorg.  497  c  S.  319  Hermann.  Polem.on  hat,  wie  wir  aus 
diesem  Fragment  ersehen,  nicht  nur  über  das  ölov  ymöiov  iu 
jener  Schrift  gehandelt  und  über  die  darauf  bezüglichen 
Zeremonien ;  er  ist  auch  auf  andere  Bräuche  geführt  worden, 
die  mit  den  eleusinischen  Mysterien  im  Zusammenhang  standen. 
So,  glaube  ich,  dürfen  wir  zu  dieser  Spezialschrift  Polemons 
auch  Fr.  III— V  ziehen,  die  Prell  er  den  Jragmenta  sedis.  in- 
certae''  zuweist. 

45  IIP  (Fr.  97  P  und  M) 

Hesych  J/^i^yrvoyv  veoyvov  auI  aTtalbv  TTQÖßcaov  yalad-rjvöv, 
TO  i.ii]7C(a  Ttöag   yEvadfUvov,  Uoli^Lov   (pr^olv  vtio   tov  llid-iov 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  89 

yikr^d^f^vca.  Vgl.  Phot.  f^dvxQvg-  tb  iv  yälayai  i7zdQ%ov  äqvLov 
mi  (.irjmo  yeyevj.ievov  noag'  o  •/.al  fjövTirovv  )JyoiOiv. 

2  Ilolifiiov  Is.  Yoss:  t]  o  u£fiü)v  Hs. 

Vgl.  Lobeck  Ägl  847 ;  Preller  aaO.  149  und  Fr.  I. 

IV*  (Fr.  94  P  und  M)  46 

Hesych    TtgoaiortoüTTCc   noLi(.iLov   uyyüov   y^uh/.oiJv,    lyov 

STll   TOig    X^Ü^SOl    TtQOOlOTttt,     kv    fy    TCC    IsQÜ    ITtB^TlOV.       Vgl.     Poll- 

11  48  y.ai  tzqooiotiovztu  de  ti  tcuqo.  tolq  ^AxxiAOlg  lovo^iaCsto 
yahMvv  äyytlov,  ly.ivu)  rtaganArjOLOv,  negi  rb  ozoaa  iyov,  itQo- 
oioTta  leorrcüv  /}  ßowv,  acp^  cov  y.al  iüiöi.iaOTO.  ö 

1  nQOOcoTtovTxa]  Vgl.  Lobeck  Agl.  811  und  Fr.  5  des 
Autokleides. 

V*  (Fr.  93  P  und  M)  47 

Hesych  }]lvoiov'  .  .  .  äX?^oi  •/.c/.Eoavvwi.Uvov  yio^iov  fj  Tteöiov 
Tct  de.  roiaüzd  eloiv  äßara,  /.aleiTat  v.cu  ivr^KvGLa.  Uoli^iiov 
de  "Ad'r^ccLovq  cpr^al  Aal  alXoL  riveg  rb  yiaTao/HjfpO^ev  ytoQiov  fj 
legöv.  Aal  nagäöeioog;  vgl.  Et.  M.  rfkvoiov  Tteöiov  u.  evi^lvoiu. 
Phot.  u.  Suid.  rjXvatov.  Hes.  evrjlvoia  und  evt]lvoiog.  Pollux  IX  41 5 
TCC  (.levTOi  evr^XvGia  ovriog  wvoi.idLezo,  etg  ä  xaraaxjji/^ftf  ßeXog  e^ 
ougavoö'  o  -/at  Iw/i^j/zca  Y.ai  eyAaTa07.fiipca  y.al -/MteXd^elv  l'Xeyov, 
yal  Tov  Jia  xbv  eTt^  aviöj  yiaTaißdTrjv.  TteguioyO^evTa  öe  xa. 
evriXvGia  axpuvoxa  dvelxo.  Artem.  Oneir.  II  9  S.  93,  8  Hercher 
o  -Aegawog  xa  f.iev  äor^^ia  xCbv  xwQLOiv  eTtior^^ia  TtOLtl  öiä  xohgiO 
hiÖQviievovg  ßcofiovg  Aal  xag  yivoi-ievag  iv  avxolg  O^vaiag. 

3  ■/.UTaay.rjffd'EV  Küster:  xaTaay.ay£V  oder  y.uraay.atfdav  Hss. 

1  i^lvoLov]  Vgl.  Preller  aaO.  146 f.;  Waser  bei  PW  V  2, 
2470  ff.;  Rohde,  Psyche  I^  68 ff.  76 fi^;  Usener,  Keraunos,  Rh. 
M.  LX  1904,  8  =  Kl.  Sehr.  IV  477  f. 

TIeqI  Tfjg   leqag  ööov 
Vgl.  Harp.  ieqa  ööog-  ....  toxiv  »>  ol  avoxac  TtOQevovxai  ä7cb 
xov  äoxeog  en'  'EXevGlva-  ßißXlov  oiv  oXov  noXe^iiov  i  yeyQa.txat 
Ttegl  Tt^g  leQüg  ÖÖOV',  Vgl.  Preller  aaO.  65;  Miiller  FHG 
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III  119;  Lenormaut  La  vie  sacree  Eleusinienne,  Paris  1864,  361; 
Kalkmann,  Pausanias  d.  Perieget  60 f.;  Susemihl  I  668,  127; 
Pfuhl  De  jJompis  37;  Christ  -  Schmid  II 1^  188.  Man  glaubt 
allgemein,  Pausanias,  der  eingehend  über  die  hl.  Straße  von 
Athen  nach  Eleusis  gehandelt  hat  (I  36—38),  gehe  auf 
Polemon  zurück.  Doch  Pausanias  beschreibt  nur  die  Denk- 
mäler, die  an  jener  Straße  lagen.  Und  in  der  Notiz  des 
Harpokration  scheint  angedeutet  zu  sein,  daß  Polemon  in 
seiner  Schrift  über  gewisse  Zeremonien  gesprochen  hat,  die 
die  Mj-sten  auf  dem  Wege  nach  Eleusis  vollzogen.  Vielleicht 
hat  er  dabei  auch  über  die  Haloen  gehandelt,  die  auf  jener 
Straße  gefeiert  wurden  und  über  die  wir  durch  ein  langes 
Scholion  zu  Lukian  (S.  279 f.  Rabe)  näher  orientiert  sind; 
vgl.  S.  75,  1.  Möglich,  daß  dieses  Stück  (ähnlich  wie  das 
Lukianscholion,  das  über  die  Skirophorien  handelt;  vgl.  zu 
Fr.  43)  aus  Polemon  stammt,  der  ja  mit  besonderem  Eifer 
geheimnisvolle  Bräuche  beschreibt. 

Ammouios  aus  Laniptrai 

Vgl.  Münzel  bei  P W  I  2902  u.  d.  W.  Ammonius ;  Kirchner 
Pros.  Att.  723.  Ammonios  lebte  vor  Herennios  Philon,  dem 
eigentlichen  Verfasser  des  Lexikons  über  sj^nonj^me  Ausdrücke, 
in  dem  jener  zitiert  ist  (Fragm.  I).  Und  da  die  anderen  in 
dem  Lexikon  angeführten  Schriftsteller  zur  Zeit  des  Augustus 
lebten,  so  hat  sicher  auch  unser  Autor  spätestens  um  diese 
Zeit  sein  Werk  verfaßt.  Vielleicht  fand  Herennios  Philon  den 
Ammonios  aus  Lamptrai  bei  Didymos  zitiert,  der  auch  öfter  in 
dem  genannten  Lexikon  erwähnt  wird  und,  wie  wir  schon  wieder- . 
holt  feststellen  konnten,  gerade  die  Kultschriftsteller  stark 
berücksichtigt  hat  (vgl.  Einl.  32f.).^  Damit  hätten  wir  einen 
terminus  ante  quem  gefunden.  Und  der  termimis  post  quem 
läßt  sich  vielleicht  durch  einen  Vergleich  der  beiden  Frag- 
mente 44  und  53  feststellen,  die  im  Wortlaute  fast  über- 
einstimmen. In  Fragm.  44  wird  Polemon,  in  Fragm.  53 
Ammonios  zitiert;  hat  der  eine  Schriftsteller  den  anderen 
ausgeschrieben,  so  ist  Polemon  der  ältere,  da  er  mehr 
bietet.  Und  Münzel  aaO.  hat  sicher  nicht  recht,  wenn  er 
das  umgekehrte  Verhältnis  annimmt,  ebensowenig,  wenn  er 
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mit  Meineke  Analeda  critica  zu  Athen.  V  220  a  aus  der  Be- 
neunung-  des  Autors  nach  dem  Gau,  aus  dem  er  stammte, 
schließt,  Ammonios  gehöre  einer  älteren  Zeit  an.  Derartige 
Benennungen  lassen  sich  inschriftlich  auch  für  die  nachchrist- 
lichen Zeiten  aus  Kirchners  Prosopographia  Ättica  leicht  nach- 
weisen. Vielleicht  ist  unser  Autor  identisch  mit  dem  Alexan- 
driner Ammonios,  dem  Schüler  des  Aristarch  (vgl.  Colin  bei 
PW  I  1865  u.  d.  W.  Ammonius  16) ;  wie  nämlich  Fr.  I  zeigt, 
scheint  unser  Autor  mit  grammatischen  und  speziell  home- 
rischen Studien  sich  befaßt  zu  haben,  ebenso  wie  der  Aristar- 
cheer;  und  umgekehrt  zeigen  die  Fragmente  des  Grammatikers 
Interesse  für  gottesdienstliche  Altertümer  (vgl.  Athen.  XIII 
567  a;  Schol.  zu  Find.  Isthm.  IV  313;  Schol.  zu  Ar.  Vesp.  1239)'- 

IJsqI   ßiü/^iüjv   y.ai  d-voLwv 

So  nach  Fr.  II  und  VI;  neql  ßiof-icüv  nach  Fr.  I,  III,  IV;  Treoi 
d-vouov  nach  Fr.  I,  V.  Das  Werk  umfaßte  mindestens  4  Bücher ; 
vgl.  Fr.  III  Z.  4. 

I  48 

Ammonius  de  ditf.  adf.  voc.  S.  34  Valckenaer  ßiofiög, 
koria,  loyaqa  vmI  (.leyaqov  ÖLacpegovai,  yM&ä  yal  'J (.i  i.ii'o  v i o i; 
6  Jaf.i7TTQ€vg  Iv  TtQwTO)  IIsqI  d^vatüjv  cpr](}\  ydg,  ßcofior 
{.UV  yaQ,  oi  rag  Ttqooßdoug  eyovxeg.  loyäqa  öe,  i)  Ttqog  rip' 
ßuori/.rjv  yivof-uvr],  Inl  Tfjg  lade  Tiolveoria-  %o  öe  {tiyagnv,  fjb 
7TeQuoy.odo(.iy]uivv^  hrLa,  evd^a  rä  /.ivorim  riig  Ji]fir]TQog-  7taQu 
S"Ofii]QO)  fj  laydoa,  i]  avri]  xai  eoria  -/.aUlrai.  6  de  ßioiibg 
■ml  trjv  ßdoLV  ar^f-talvei'  „ygmewt  d'  äga  y.oüQOi  lüdi.n]zojv  tnl 
ßio^iCov.''  dvzl  Tov  enl  ßdaecov  xal  fj  kotia  orj^iaivti  lov  oh.ov 
(§  159)  JoTiri  t'  'Oövor^og  d^iv^iovog-''  y.al  äviatiog,  b  äoiy.ng-\o 
naq"  'HoLodoj  yai  ?;  moiiccTOSiörjg  ^£og  loria  hiLv.  „»>  xa/ 
Jr^^ir^Tqav  yal  "Hqccv  yqiooTiiddov''  löliog  de  N£dvi>t]g  6  KiO- 
yryog  ^ev  roircp  xCov  'y.ata  nöliv  (FEG  Ul  9  Fr.  29)  ßcouovg 
&ecüv  cpr^Giv,  loyaqag  d'fjquxov  naqa  de  Edqimdrj  loydqa  ävri 
TOV  ßio^iov  yeHca  iv  nleio^evet  (Fr.  628  N)-  {irj.oa(payüu 
öaii-wvcüv  ETi'  ioydqaig.   yial    6  SorpoyJS.g  iv  Xqvoi]  (Fr.  662  Nj. 

'  Vgl.  A.  Blau  De  Aristarchi  discipiilis,  Jena  1883,  5  ff. 
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Harp.  loydQu-  Av/.oiQyog  h  tG)  TttQi  %?•£  hgelag.  Uf-ifUßViog 
ev  zotg  ITeqI  ßwi-icov  toxägav  cpr]öl  yialslo&at  rijv /.irj  e^ovoav 
vipog  ioTiav,   dilV    Inl   yfjg   lÖQVfievrjv   y.oiXr]v,    tioq'    o  xal  tovg 

20  laxQOvg  tu  ev  xolg  Owj-iaot  -Aolla  ehj^j  ioyaqag  -^uküv.  Eustath. 
Od.  1564,  29  TCEqi  öe  iayäqag  f]  iraQwvviiog  6  y.oLvCog  Ttagso- 
yaqiir^g  }.ey6/.isvog,  ör^^ovrai  (.ilv  xal  kv  äXloig'  ivraüd^a  öe,  /ivt]- 
Gxiov  Tov  einovrog^  on  ßoif.iog  (.lev,  6  Ttqoößdoeig  eyiuv  eo- 
yäqa  öh  xrA.     Eustath.  Od.  1756,  23.    Eustath.  II.  735,  60. 

25  Od.  1387,  18;  1575,  38;  1814,  9;  1938,  65.  Suid.  eaycxQa-  ea- 
yccgav  rfi]ol  VMlelo&ai  Avy.ovQyog  '/.cu  l^fif-icoviog  rrjv  /.li]  eyovoav 
vxpog,  äXX^  ItcI  yfjg  LÖQVf.ievr]V'  fj  yiolkr]V,  Ttaq'  o  y.al  %ovg  latQOvg 
Tcc  h  GcbfiüTi  yiotXa  e'Ax/^  eaydQag  KcdeZv.  Suid.  ßiof-iog.  Suid. 
ßiüi-ioi.     Suid.  '£oTLa  i^voi-iev.    Suid.  (.leyaQov  vjteQfpov,  o%v.Yiua' 

30xal  wg  ov  (.leAov  rCbv  dvd-QiOTceicov  rCo  d-eCo,  wd-el  eavTOv  eig  rb 
(.leyaqov,  evd^a  dnjTtov  tG)  (.lev  ieQO(fdvTrj  (.lovio  ■naQekd-elv  d^ef.iLTOV 
fjV  -Kara  tov  zfjg  Te).€Tfjg  vöiiov,  ezeivio  de  ovyc  e^fjv  (vgl.  Fr.  VI 
d.  Ammonios).  Ptoleraaios  uteQl  öiacp.  ke^.  ed.  G.  Heylbut, 
Herrn.  XXII  1887,  398  ßcof-wg  (.ihv  xal  eoria  xal  eGydqa  diaq)eQei. 

dbßioi-iog  ftev  ydg  Iötlv  6  zalg  TtQOoßdaaaiv  e^eycov,  ecp^  ov  rolg 
ovQavioig  d'eolg  al  ^voiai  Ttoiovvtai,  eoxia  de  eoTt  ßiü{.iog  rceqi- 
rpeQTjg  TtqöoßaOLV  ov-a  eyiov,  eoydqag  6e  eleyov  rovg  tCjv  fjQcoow 
8o)/.iovg  y.cu  rag  ev  "Aoivf]  yqeia  •  Slcc  tovto  yovv  rovg  r/Jxag  enl 
TYjv  tOTiav  y.atarpevyeiv.     Schol.  zu  Tliucyd.  II  17,  1  {Ox.  Pap^ 

iOVI  1908,  125),  ia  twv  [fjQa)]co[v  ze]f.ievrj  aif  ä)V  eviiov  y.[alovvxai 
cp[vX^ai.  "keyovoL  öe  fjQwiov  f.ie[v  xovg]  arjy.ovg,  d^ewv  öe  vaovg' 
KaAX[it.iaxog  del  ö^  eyov  evrofxa  or^-KoL  Poll.  I  7  ecp^  öjv  öh 
Mof-iev  rj  TtvQ  avciv.a.L0(.iev,  ßiofxög,  ^vi^iiaziJQiov,  eozia '  evioi  yccQ 
ovTwg    wvoi.idy.aGLV.    ovtco    ö^  av   yvquoTara   y.alolro    i)    ev   tzqv- 

4^bTavei(()  (vgl.  Fr.  III  d.  Ammonios),  erp'  rjg  tb  ixvq  tö  aoßeGxov 
avdTtxezai'  eGydqci  ö^ iöiy.cög  öoyel  {.lev  u)öe  övoi-idCeod^ai,  e(p^  f]g 
xolg  iJQioGt  d7Codvo{.iev.  evioi  öe  xwv  7toir]xwv  (Aisch.  Pers.  205; 
Eurip.  Hik.  33  und  öfter)  yai  xbv  xwv  d-eCbv  ßwf.ibv  ovxw  y.e- 
■Alrf/MGiv.     Schol.  zu   Eur.  Phoen.  274  S.  286,  3  Schw.  Steph. 

öoByz.  ßwf.ioi  191,  3  Meineke.  Phot.  eG^dga.  Phot.  'EgxIcc  ^vo- 
/iiev.  Et.  M.  ßcofxög.  ioydQa.  acp'  eoiiag  aqyexai.  eGxLu.  jueyagov. 
Bekker  Anecd.  256,  32.  Et.  Gud.  ßwfwg.  eoxia.  Hesych 
ßiouog.  Hesych  eoxia.  Hesych  {.leyaQov.  Apollon.  lex.  Hom. 
ßw^iovg  53,  20  B ;  eoyaQu  78,  2  B.    Porph.  de  antro  Nymph.  6 


Die  Fragmeute  der  griechisclien  Kiiltschriftsteller  93 

(S.  60,  14  Kall ck)  zolg  uh  ^Olinnioig  d-eoig  vaoig   re  /.ai  edi]bb 
y.al  ßcouovg    idqiouvro,  yßovioig   de  -/.ai   V^Qtooiv  ioydgag,  vrrox- 
d^ovioig  de  ßöd^QOig  '/.al  ueyuQa.     Ivvaycoyi]  rtov  TTQog  öicuf.  or^- 
^laiv.  le^.  ed.  Boissonade,  Notices  et  extraits  des  manuscrits  XIII 
2,  142  u.  149.    ßiouoi  und  vaog. 

3  AafinT^eii  Vgl.  Meistcrhans,  Grammat.  d.  att.  Inschr.*  79:  Aau- 
n^uvi  Hss. ;  Anu7ioav£  Syrian.  in  Fr.  V  Z.  7,  welche  Form  auch  auf  In- 
schriften vorkommt;  vgl.  Meisterhans  aaO.  79,  689.  4  Txooaßdaets 
Valck. ;  vgl.  Z.  26.  38:  TTooßäasis  Hss.  5  yirofürrj,  inl  t^s  rüSe  Tto- 
Ävtazia  verderbt;  vgl.  Z.  19  und  26 f.;  aus  diesen  Stellen  hat  schon  Du- 
kerus  bei  Valck.korrigiert:  yifofiivrj  yor^aiv  i:ii  yr^g-  t«  Sk  no/.irt/J;  iüxiai- 
10 ff.  >{al  dveartog  —  y.al  "H^av  yovaoTieSiXov  unverständlich:  y.a'i  nitauos 
6  äoiy.os'  tzuq'  '^HaiöSfp  y.al  t]  acofcaTOEtSr;s  O'ehi  'Eoria'  ^larir^v,  Jl]firßQa.^ 
xal  "Borjv  yovaoTteSilou.'^  (Hes.  Theog.  454)  Valck.  19  iaiiar  Dind. 
nach  der  Epitome :  cog  kariav  Hss.      inl  ;'^s;  vgl.  Z.  27:  «.t«  rrs  yf,s  Hss.  Aid. 

If.  ßtoi.ibg  —  ueyaoov]  Vgl.  Lobeck  Aglaoyh.  829;  Dind. 
zu  Harp.  aaO.  II  255 f.;  Stengel,  Kultusaltertümer  ^  12 ff.;  Molin 
De  ara  ap.  Graecos,  Berl.  Diss.  1884;  Sclioemann-Lipsius  II* 
198 ff.;  Deneken  in  ßoschers  mythol.  Lex.  I  2501  f.;  Keisch 
bei  PW  I  1664  ff;  ders.  ebenda  VI  1,  614  ff:  H.  Schmidt. 
Berl.  philol.  Wochenschr.  XVIH  1898,  948  ff;  Furtwängler. 
Arch.  f.  Rel.  VIII 1905, 191  f.;  Pringslieim,  Archäol.  Beiträge  66. 
Berühmte  griechische  Altäre  werden  näher  beschrieben  von 
Pausanias  V 18, 8— 15, 1.  Möglich,  daßPausaniasauf  dasSpezial- 
buch  des  Ammonios  über  Altäre  zurückgeht.  Hieraus  stammt 
vielleicht  Bekk.  Aneccl  I  29,  33  ßtofibg  ^egiiög-  Uyexai  fih 
iTtl  tG)v  ^eQLicog  evöoyuuovvriov  ev  tivi,  lUTeilriTiTai  öe  &Tto  rwv 
hqCüV,  ö)v  öia  zb  ■S-Qr^o/.eveoü-aL  neQiJtOjg  O-eguoi  tioiv  ot  ßiouoi. 
14  Nedvd-r^g]  Da  er  Zeitgenosse  des  Ammonios  war,  oder  viel- 
leicht etwas  älter,  so  hatte  Ammonios  ihn  vielleicht  zitiert. 
26  Tov  elnövTog]  Gemeint  ist  Aelius  Dionysius;  vgl.  Eustath. 
II.  1387,  16  (V.  72);  Schwabe  Aelii  Dionym  et  Paus.  att.  Fraym. 
191,  20.         31  leQO(p(xvri]\  Vgl.  Toepffer,  Att.  Gen.  44. 

n  49 

Harp.  'Jj^iaCoveiov  'loaiog  (Fr.  IX  Thalheim)  iv  Tü>7iQng 
Jioxlea.  TteQL  Tf^g  'yJ^iatöviov  dcfteQcooeiog  Udr^vr^oiv  U^iuoiviog 
dudexTai  iv  zöj  neql  ß(OfiCbv   y.al   &vai(bv.  'iaxi  de  ieqöv. 
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o  " J (.idLÖveg   iÖQvoavto.     Suid.   ^^juaLoveiov  Uqöi',   b  '^(.laCöves 
blÖQvaarTO-  ovriog  'loalog'   "/«i  ^^fiatovuov   yJqaq.     Phot.  ^Afxa- 
'Cöviov  (85j  24  Reitzenstein)  hqöv,   d  ^A/^ia^öveg   lÖQvoavro. 

1  'A/ia^öreiop  Suid. :  'A/na^öi-'iov  Harp.  3  SieiXey.Tai  setzt  hierhin 

Sanppe;  vor  Tiegl  rr,s  Valesios;  hinter  'laaios  Hss. 

1  'Jfiatoveiov]  Vgl.  Klügemann,  Die  Amazonen  in  der 
griech.  Litt.,  Stuttgart  1875,  37;  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
II  420;  Wachsmuth  bei  PW  I  1753  u.  d.  W.  Amazoneion; 
Judeich,  Topographie  von  Athen  58;  269;  W.  Leonhard,  Het- 
titer  und  Amazonen,  Leipzig-Berlin  1911,  64.  Die  Worte  ttsqI 
tf^g  "Ji^-atövcüv  dfpi8Qcüoscog  sind  nicht  von  den  Amazonen  zu 
verstehen,  die  den  Tempel  gründeten  (vgl.  Klügemann  aaO.), 
sondern  von  den  Opfern,  die  den  Amazonen  in  ihrem  Tempel, 
der  l-Jiiia'Cövuov  hieß,  dargebracht  wurden;  vgl.  Thes.  l.  Gr.  I 
2653  u.  d.  W.  äcpuQiüoiQ]  über  diese  Opfer  vgl  Prokl.  zu  Plat. 
Staat  418  I  242,  1  Kroll  und  Plut.  Thes.  27  {ij  re  yivo^Uvr] 
iTöAat  d-voia  xalg  'yJ/^a^öoi  tzqo  tmv  6r^GBLwv) ;  auch  diese  Stellen 
scheinen  mit  dem  Fragment  des  Ammonios  in  Zusammenhang 
zu  stehen. 

50  III 

Harp.  d-6log-  JrjioG&ivr^g  h  tCo  vmt  Aiayiivov  (S.  419,  26j. 
6  TOTtog  evSa  ideiTtvovv  ol  TiQVTavetg  ovtcog  Ixalslco  TtctQ^  ^Ad-i]- 
vcuoig.  ^Af-i^idü  V iog  kv  &  Uegl  ßco^icjv  ygacpei  tcivtI'  „6  de 
xÖTtog  OTCOv  ioTicJVTai  ol  TtQvxävug  '/.alelrai  &6log,  vrt'  evicov 
5  ds  G/udg,  öia  xo  ovtiog  coy.oöo^ir^od^ai  avrov  oxQoyyvXov  Ttagof-ioinv 
^olia.''  Vgl.  Bekk.  Änecd.  II  264,  26 ;  Schol.  Demosth.  19  p.  419, 
27  S.  437,  22  Dind.  i)  d-öXog  xÖTCog  sariv,  h&a  Ioltoöotovvto  utto 
TOü  ör^j^ooiov  ygai-ifiarelg  ol  xsiQOTOvrjd^svTsg  hi  xrjg  rtöXecog. 
i'/krid^ri  de  ^ölog  öid  xo  doloeiöag  /mI  axQoyyvXov  eivai  xb 
10 oxfjf.iC(.  Hesych.  d-olog'  .  .  .  otcov  ol  Ttgt-täveig  /ml  fj  ßovli] 
ovveiOTLwvio.  Suid.  ^öXog'  oiy.og  n:eQicf£Qi]g,  ev  qt  ol  TtQvxdvscg 
HOiiüjVTO.  Pol).  VIII  155  fj  d^ölog  Iv  i]  ovveöeiTivovv  ky.äGxi]g 
r^f.UQag  TtEvxTf/.ovxa  xfjg  xcüv  TievTaKOGicov  ßovXfjg,  t;  rcqvxavevovGa 
ffvXri.    Phot.  d-öXog.   Suid.  i)^öXog  1  u.  2.    Et.  M.  d-öXog  und  Gy.idg. 

3  'Auuüirios  fv  schreibe  ich  mit  d.  besten  Hss.:  'Aauiövioi  yovv  ev  Dind; 
mit  d.  schlechteren  Hss, 
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1  &6kog\  Vgl.  Höfer  in  Roschers  mytli.  Lex.  III  2,  2440  flf.; 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  II  315 ff.;  319,  3;  Judeich,  Topo^ 
graphie  von  Athen  308;  E.  Pfuhl,  Athen.  Mitt.  XXX  1905, 
367  ff.  Ammonios  scheint  über  die  laxdga,  die  .sich  in  der 
attischen  ^olog  befand  und  über  die  Opfer  gesprochen  zu 
haben,  die  der  hgelg  ^coacpÖQcov  xai  enl  Ixidöog  (vgl.  IG  III 
1041;  1042;  1048)  in  jenem  Gebäude  darbrachte;  ihn  benutzt 
vielleicht  Paus.  I  5,  1.    Vgl.  auch  Demosth.  19,  190. 

IV*  51 

Harp.  'ExaTOf-ißaabv  bvoi.ia  f.irjvös'  'l'rceQUÖi]g  (Fragm.  237 
Blaß)"  0  yovv  ^^fii-iwvi  6  g  (pr^iv  a7io  roD  TcKdorag  tovioj  ko  /.ii^vl 
d-vead^aL  lAar6(.ißag  /.i/Af^od^at.  Vgl.  Suid.  ^E/MTO[.ißai(ür.  Bekk. 
Anecd.  247,  1. 

2  6  yovv  'Afxfcojiiog  Valck.  Diatr.  in  Eur.  66 :  6  rov  'A/ufioi'ot  Hsi. 

1  'E-AaToi-ißauov]  Vgl.  C.  Fr.  Hermann,  Monatskunde  56  f. ; 
Mommsen ,  Feste  108 ;  Schmidt-ßühl ,  Griech.  Chronol.  266 ; 
Pfuhl  De  pompis  31,  201;  Bischoff  bei  PW  2,  2786.  Der 
Autor  stellt  sich,  wie  es  scheint,  in  Gegensatz  zu  Philo- 
choros,  Lysimachides  und  anderen  Heortologen ,  die  die 
Monatsnamen  von  den  Beinamen  der  Götter  ableiteten 
(vgl.  Fr.  64  u.  65).  Deren  Ansicht,  glaube  ich,  ist  überliefert 
im  Et.  M.  'E/.aTOfißauüV  .  .  .  'EyMTOi-ißaiiov  öl  owofiaaraL  diu 
rag  rov  " Anöllojvog  d^voiag-  d-vovoL  yag  avT(J)  ly.aTOjußauJ)  .  .  . 
'EyiaTOf-ißatiüv  covöaaorai,  eTteidr]  hqdg  ioti  rib  'H'/Mo.  Hesych 
haTOfißcabg  6  \J7t6U10v  Ttaqa  ^ Ad-r^vaLoig.  Schon  die  Identi- 
fizierung des  Helios  u.  Apollon  scheint  auf  Philochoros  oder 
andere,  die  diesen  ausschrieben,  als  Quelle  hinzuweisen  (vgl. 
Fragm.  XII  des  Philochoros). 

V  ö2 

Syrian.  Schol.  zu  Hermog.  Tiegl  iötCbv  358,  1  (I  76,  7  Rabe  = 
Bhet  Gr.  V  533  W)  xai  'iaiog  /ml  ä)la  rna  OffdÖQa  oUyu\ 
oiov  ra  Tteql  rf^g  ylavAog  uti  tieqI  tov  /miqov  n]g  aifißolf^g 
Ifpävri  n^QUTtTuiievY]  tag  \ArTi/.ag  vaüg,  vxä  tu  Tteql  Ti,g  tieqi- 
otegäg  bri  knl  rfjg  eefuaroyiUovg  xQir^oovg  ifpdvrj  y.a&iCofUvy  ^ 
o^ev  Ttai  ^txa  TfjV  vr/jjv  diTtaQXCtg  ^Up^odlrrfi  uqov  lÖQi'accin  h 
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IJsiQaiol,  wg^Jtxi-iöiVLogb  Aa(.imQevgiv  tCo  UeqI  ßwfx(bv 
(prioi,  xat  T«  TteQi  Tfjg  Aiyivaiaq  TQirjQOvg,  fJTig  tzqujii]  rfig  vav- 
fiaxtag  oqxuv  töo^EV  ercayoixiv)]  Tovg  AlayAöag-  wg  yaq  'HgödoTog 
10  ^v  dyöörj  (fr^oi  (VIII  84);  Plut.  Themist.  12  (I  231, 10  Sintenis). 
Schol.  zu  Ar.  Vesp.  1086.  Bekk.  Anecd.  232,  30.  Apost.  Cent. 
44b  (Paroem.  Gotting.  II  345,  24).  Ebenda  54  {Paroem.  Gotting. 
II  348,  1).  Greg.  Cypr.  cent.  I  85  {Paroem.  Gottiyig.  I  66,  4). 
Hesych  yXav^  eTtxaro.     Suid.  ylav^  IrrTaxai. 

3  ylavY.og]  Vgl.  Köhler,  Das  Tierleben  im  Sprichwort  43 ; 
Wellmann  bei  PW  VI  1,  1070;  Gruppe  794,  2;  Otto  KeUer, 
Die  antike  Tierwelt,  Leipzig   1913,  II  36  ff.  6   anaQxag 

'JcpQodkr^g  hgov]  Vgl.  Wachsmuth,  Berichte  der  Gesellsch.  d. 
Wiss.  Leipz.  1884,  735.  Dümmler  bei  P W I  2736.  Vielleicht  wird 
der  literarische  Bericht  inschriftlich  bestätigt;  Wachsmuth 
aaO.  nämlich  verweist  auf  'Ecp.  aoy,.  1884,  169;  nach  einer 
Lücke  lesen  wir  .  .  .  o  lögvoato  6euiOT0YJS]g  rtgo  ri]g  lala^ilvi 
mvfiayjag.  Diese  Lücke  will  nun  Wachsmuth  unter  Benutzung 
des  Ammonios  mit  den  Worten  ausfüllen:  Isqov  ^ AcpqoöLrv^g. 
Dagegen  habe  ich  ein  Bedenken:  Der  auf  der  Inschrift  er- 
wähnte Tempel  ist  vor  der  Schlacht  bei  Salamis  errichtet 
worden,  das  Heiligtum,  von  dem  Ammonios  spricht,  nach  der; 
selben.  Vielleicht  läßt  sich  die  Schwierigkeit  durch  die  An- 
nahme beseitigen,  daß  der  Tempel  vor  der  Schlacht  gelobt 
und  nach  errungenem  Siege  erbaut  worden  ist.  Denselben 
Tempel  haben,  wie  es  scheint,  beschrieben  Menekles  und  Philo- 
choros  im  Schol.  zu  Ar.  Pax  145. 

53  VI 

Athen.  XI  476  e   yJQvog   ayyelov   y.eQafieovv,   eyov  kv   avrö) 

Ttollovg  y.OTv?Jayiovg  y.iy.o)lri(.iivovg,  ev  oig,  (pralv,  lur-ycoveg,  lev- 

y.oi,  Ttvqoi,  yQi&ai,  niaol,  Id&VQOi,  öjygot,  (fayoi-  6  öh  ßaordoag 

avTO  olov  "kiyvoffOQ^oag  tovtcov  yeveTai,  log  ioroqel  ^Juuwviog 

bkv  y'  Ileql  ßwi-iCov  y.al  d^vaiwr. 

2  fTiaiv  Hs  (nämlich  Polemon) :   shl  Ep.  3  „o  ök  ßaaräaag  i.  e. 

y.s^vofooos  „cf.  Poll.  4,  103"  Kaib. 

Vgl.  Fr.  49  des  Polemon. 
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Apollonios  aus  Acharnai 

Vgl.  Müller  FHG  IV  312;  Wilamowitz,  Philol.  Untei-- 
suchungen  1 155;  Nikitsky,  Herm.  XXVIII 1893,  625;  Sclimidt- 
Eühl,  Griech.  Chrono!.  265;  Susemihl  II  385;  Schwartz  bei 
PW  II  122  A.  16;  134  A.  72;  Kirchner  Pros.  Alf.  1523.  Wahr- 
scheinlich ist  unser  Autor  identisch  mit  demjenigen  Apol- 
lonios aus  Acharnai,  der  etwa  ums  Jahr  100  v.  Chr.  l^rjTjTijg 
i^  Evi-iolfciöcüv  war;  vgl.  Schwartz  bei  PW  aaO. 

TTsqI  t  ä)  V  ^Ad-rivr^ovv  boqtwv 

So  in  Fr.  II;  nsQi  iCov  koqrwv  in  Fr.  I.  Der  Titel  fehlt 
in  Fr.  III  und  IV.  Alle  diese  Fragmente  hat  schon  Müller 
aaO.  in  einer  Anmerkung  zusammengetragen,  ohne  sie  durch- 
zuzählen. 

I  54 

Harp.  jiiXavog'  .  .  .  l^rcokXwviog  d'ö  i^xccQVBvg  kv 
Tio  IJeoi  rCbv  kogiCov  ovtia  yqücpti'  „ouoUog  öh  xai  6  ngoa- 
ayoQ6v6u6Vog  TteJMVog-  Xeysrai  öh  7r6'«/«aTa  riva  rolg  ^toig 
yaofieva  Ix  tov  äcpaiQE^'SVTog  ahov  iy.  tf^g  Hkco.^'^  .  .  .  Jidiftog 
de  'AVQlojg  cpijal  rb  Iy.  Ti]g  TtaLTcdlr^g  7tif.iua,  e^  i]g  noioCvrai  7t€f^i-  5 
jiara,  1)  v.o.\  ano  xov  TtsrclcavviyaL,  7}  otl  lev/.d  lonv.  Vgl. 
Hesych  TteXava-  ,  .  .  fj  ra  dno  rfjg  äho  TCQCcy/uaTa-  y.al  O^vaiai  xai 
3tea(.iara.  Hesych  tiÜmvov  rci^if-iara  eig  0-voiag  lnixi\6tui. 
Hesych  tcDmvov  . . .  ni^i^ia  ri  Trhr/.ovvrwöeg.  Eustath.  II.  1105,  9 
6  de  ravTa  ioTOQT]Gag  navoaviag  liyei  ymc  oti  al  QrjO^elaai  at- 10 
Ifivai  Tct  Tteuf-iara  xai  Ttilavoi  tUyovto  /.al  oti  TtefjfiaTiov  tidog 
■/«f  OL  aväötaxoL  v.rl}  Paus.  VIII  2,  3  Ttmfiara  de  Imy/ooia 
inl  TOV  ßwuov  y.ad-rjyiGev,  ä  neUvovg  xakoCoiv  hi  xai  lg  uiäg 
U&rivaloi.    Suid.  Phot.  Et.  M.  Ttilavoi. 

7  Ttody^uara  Hs.:  drrdQyfxaja  Schmidt  nach  Dionys.  Thrax  bei  I'iiot. 
Lex.  aaO. 


1  Dies  und  das  Folgende  geht  offenbar  auch  auf  Philochoros  zurück ; 
Tgl.  93  (zum  Fr.  41).    Phüochoros  war  also  die  Quelle  des  Apollonios. 
Religionsgeschicbtliebe  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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1  Ttüavog]  Vgl.  Lobeck  Agl  1060 ff.;  Nägelsbach,  Homer. 
Theol.  1856,  196;  P.  Stengel,  Helavog  Herrn.  XXIX  1894, 
280ff.  =  Opferbräuclie  66ff.;  Stengel,  Herrn. XXXI 1896, 477 f.  = 
Opferbräuche  471  ff.;  Herzog,  Herrn.  XXIX  1894,  625 f.;  Stengel, 
Festschrift  für  Friedländer  419  =  Opferbräuche  130;  Herzog, 
Archiv  f.  Eel.  X  1907,  205.  219;  Gruppe  493;  1069,  4.  4  aho] 
Apollonios  hatte  hier,  wie  ich  glaube,  über  die  Haloen  ge- 
handelt, an  denen  die  Ttüavoi  und  Ttif-ii-iara  dargebracht  wurden. 
Seine  Quelle  war  sicher  Philochoros,  der  ja  auch  über  den- 
selben Gegenstand  schrieb  (vgl.  Fr.  32).  JLöv^iog]  Vgl.  Schmidt 
Didymi  Chalc.  fragm.  40.  Ohne  Zweifel  verdankt  Harpokration 
seine  ganze  Glosse  dem  Didymos.  Das  Quellenverhältnis  kann 
man  vielleicht  durch  folgendes  Stemma  ausdrücken: 

Philochoros 

I 
Apollonios 

I 
Didymos 

Pausan.  d.  Perieg.      Pausan.  d.  Atticist     Harpokration 

I  1 

Eustath.  Hesych. 

Zwischen  Philochoros  und  Apollonios  wäre  vielleicht  noch 
Apollodor  aus  Athen  einzuschieben  (vgl.  Fr.  36  und  44).  10  nav- 
aaviag]  Vgl.  Schwabe  Aelii  Diomjsü  .  .  .  fragm.  29.  63.  130 
(BY  94).  Über  das  Quellenverhältnis  vgl.  Boysen  De  Harp. 
lex.  fönt,  quaest.  sei.  104. 

55  II 

Harp.  Ilvavöipia-  ...  "ATtolXwv  log  xai  ox^öov  näv- 
%eg  ol  IIeqI  tibv  "Ad-r^vrio lv  eoQt^v  yeygacpÖT sg  Ilvavo- 
ipiibvog  eßdöjxr]  tcc  nvavoxpia  'JtiöIIcovi  äyea^al  (priOi.  öelv  ös 
(faoL  /Jyeiv  Tlvareipta  xai  rbv  [.ifjva  ITvaveipiiüva-  Ttvava  yuQ 
bsipovoLv  h  avTfj  y.al  fj  dqtOLiovi]  äyszai.  Vgl.  Bekk.  Anecd. 
297,  15.  Phot.  Ilvavöipia'  eoQTi]  'A&riVTqGLV  UTtölltovog-  wvo- 
fiaodT]  ÖS  xal  öiä  %b  k\p6{.uvov  exvog  tCjv  yivdiniüV  th  yaq  ervog 
xal  %riv  a&dqav  Ttvava  xalovoiv  äcp"  ov  nal  i.ii]v  Iötl  Ilvaveipiojv 
Uyö^Bvog.     Phot.   Ilvavoipicbv    fii]V   "Jd-Tqvr^oi   ö',   iv  ^  yial   rct 
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Ttvava  siperai  eig  Tii.iriv   xoü  "JTCÖlXoDvog-    nvava   öl   nävxu   la  10 
&7to  yfjs  eö(I)difia   doTtqubdr^.   a  avvdyovTeg   expovoiv   tv  yhijuig., 
adr^qav  rcoiovvteg.      Suid.  IIvavoipKuv.      Poll.  VI  61    xva^oi   oi 
■rni   fcvaf.wi,    ärp' cdv   '/ml   xa  Ilvavöxpia   i)    koQxi].      Eiistatli.    11. 
284,  37;  948,  28;  1283,  10. 

1  Tivavötf'ia  Bekk. :    noiavex^ia  od.  TToiaio^iiat  Hss.  3  y»jo«  Hs«. : 

fuoi  Bekk.  Dind.  Müll.  avrrj  Hss.;  vielleicht  richtig  (sc.  ^oprij):  «iTor« 

Epit.  andere. 

1  ITuavoipia]  Vgl.  Mommsen,  Feste  278f.;  V(u.\i\  De  pompis 
47.  87;  Pringsheim,  Arcliäol.  Beiträge  108  f.  2  f.  Ilvaveipiüjrog 
eßööi-ir]]  Dieser  Tag  wird  durch  eine  um  300  eiugehauene  In- 
schrift bestätigt  bei  Ziehen-Prott  Leges  sacrae  II  N.  6  .  .  v  tlg 
^JEl€VGivio[v]  TcevTtxii  laTai-isvov  uQOcpdvxijc  y.al  xr^Qv/u  ttg 
uQLOxov  xi]v  tOQxijV  TiQOoayoqevovoiv,  xCbv  IlQor^Qoaiojv.  Ißdoin^i 
loxaj^uvov  "Arrölliovi  Uid^uoi  alt,  y.al  xa  l(p' UQOig,  nqöyovov 
■ml  xa  (.uxa  xovxov.  Über  die  Namensform  vgl.  Cauer  l>e 
dialedo  Ättica  vetusfiore,  Gurt.  Studien  VII  1875,  275;  K.  Fr. 
Hermann,  Monatskunde  78;  Bergk,  Monatskunde  65 ;  Schmidt- 
Eühl,  Griech.  Chronol.  273;  Mommsen,  Feste  278,  1;  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Et.^  471  f.;  Prellwitz,  Et.  Wörterbuch 
d.  griech.  Sprache  ^  390  u.  d.  W.  Txvavog.  Daß  m-avöipia  (und 
nvavoipidiv)  die  richtige  Form  ist,  wird  inschriftlich  durchweg 
bestätigt;  vgl.  Meisterhans,  Grammat.  d.  att.  Inschr.»  23,  10. 
Die  Heortologen  also,  die  maveipia  forderten,  sind  ohne 
Zweifel  durch  ihre  falsche  Etymologie  irre  geführt  worden; 
vgl.  Ttvava  ycxQ  sipovaiv  in  Z.  5;  vgl.  auch  Einl.  S.  23.  .A.ber 
der  Einfluß  dieser  Schriftsteller  ist  für  die  ganze  spätere 
Literatur  ausschlaggebend  geblieben;  fast  durchweg  bieten 
die  Handschriften  maveipia.  Ja,  in  der  sog.  archaistisciien 
Zeit  des  2.  und  3.  nachchristlichen  Jahrhunderts  dringt  die 
falsche  Form  der  Gelehrten  aus  der  Literatur  auch  in  die  In- 
schriften ein;  vgl.  IG  III  1197;  II  17;  Meisterhans  aaO. 


III 


56 


Harp.  Xalyela-  .  .  .  ra  Xalxüa  Ioqxi,  rcag'  Ui>rvaiotg 
&yo^i€vri  m-avoxpiGjvog  evi]  ymI  via,  yuQchva^L  -AOivr,,  nduaia  öt 
XalTiEvoLV,  &g  (pr^oiv  ^ATiollö^viog  h  Uiaqvevg'    ^avodr^uog 
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öe  {FHG  I  369  Fr.  22)  o^k  '^JO-rivä  cpi]Oiv  äyeo^cti  ttjv  Ioqttjv, 
5  61V  'H(pai0Tq).  Vgl.  Suid.  XaXy.ela  ^  Eustath.  11.  284,  36  ort 
öe  7TqG)tol  i4&i]valoi  sxccly^ovQyr.oav,  dr]'/.ol  ö  UTtiov  ort  Xalyiela 
eoQzi]  agyata  dt]f^iOT£h']g'  voteqov  öh  vrto  tiövujv  r^yEto  Tü)vte%VLrCov 
errj  y.cä  via  Ilvavoipuovog,  E7tei7teQ"H(paiOT0g  Iv  rf]  "Arrmf]  ^wAxo»' 
elgyaoaro '  UvavoipiiüV  öe  ort  /^irjvhg  ovoj-ia  rcaq'  "AcTfuolg  xvdiuov 
10 £ipr;0€L  7iaQiDVVi.iovf.ievog,  ymI  tog  hrj  ymI  via  fj  vov^ir^via.  Et. 
M.  Xalxela'  loQTrj  aqyaia  y.al  örji^icüörjg  ndlai'  votSQOV  öe  vtto 
fiöviov  fjyeTO  reyvuwv,  ort  6  "^'HrpaiOTog  ev  Tfj  "ylitivS]  [yah/hv] 
eiQydoaTO'  eon  öe  %%l.  Poll.  VII  104  dno  öe  XaUov  .  .  . 
Xal-Kela  eogri]  ev  Tfj  "JxTmfj  'HcfaioTOv  ieod.     Phav.  XalT^ela. 

If.  :zap     lAd^/p'nioiS    <(rjl  'A&r]ra;>  dyouerrj    MeursiUS    Lect.    Att.  IV  24 

und  Dind.  nach  Z.  4  ovh  "Ad-rjrä -^  doch  nach  dem  Zeugnis  des  Suidas  und 
Eustath.  (Z.  8),  die  ebenfalls  auf  Äpollonios  zurückgehen,  wurden  die 
Chalkeia  zu  Ehren  des  Hephaistos  gefeiert.  2  err;  die  Herausgeber: 

Bi'  T]  od.  ef  Ol  Hss. 

1  Xal-aela]  Vgl.  C.  Boysen  De  Harpocrationis  lex.  fontibiis 
quaesf.  sei,  Diss.  Kiel  1876,  77;  R.  Scholl,  Sitzungsber.  d.  Berl. 
Akad.  1887,  If.;  Preller-Robert  180 f.;  A.  Mommsen  bei  Darem- 
berg-Saglio  I  1098  u.  d.  Wort  Xalxela^-  Ein!.  23. 

57  IV 

Scliol.  zu  Ar.  Nub.  408  S.  102  Dübner  Jiaaloioiv  hoirj 
l4&^vr^oi  Mediylov  Jiög.  ayerai  öe  (.iryog  'Avd-earriQiCüvog  rf 
cf&ivovTog.  yJTtolXwvLog  öe  6  "ytyaqvevg  ta  Jidaia  öia- 
ytQivet  äno  Tijg  rov  Meilr/tov  eoQrfjg,  TtQoaayooeveoO-at  avta 
öliyiov,  '/.ad^direq  zivig  cfaoiv,  aTto  rov  öiag)vyelv  avrovg  evyalg 
Tag  aoag.  Et.  M.  Jiaoia'  logri]  eTtiTelovfiivr^  ev  "Ad^n'jvaig 
.  .  .  Jiaoia  ovv,  i]  dTtorqiitovoa  %%g  aoag.  Suid.  Jidoia. 
Schul,  zu  Luc.  Icarom.  24,  Timon  7.    Poll.  I  37. 

1  Jiaoioioiv]  Vgl.  Preller-Robert  310 f.;  Mommsen,  Feste 
421  ff.;  Mommsen  bei  Daremberg-Saglio  III  160 f.;  Stengel, 
Kultusaltertümer 2  90.  120.  210;  Stengel  bei  PW  V  1,  345 f.; 
Schoemann-Lipsius  I  ^  527.  3  f.  öiaxQtvei  dno  .  .  .  eoqxfi<^ 

Äpollonios   scheint   hier   zu   polemisieren   gegen  Thukydides 
I  126,  6  Jidoia,  a  %alelxai  Jiog  eoQzi]  Medix^ov  ineylarrj.     Auch 
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hier  hat  der  Heortologe  durch  seine  falsche  Etymologie  sich 
irre  führen  lassen  (vgl.  Einl  23).  5 f.  d/ru  tov  öuupiyüv  . . . 
Tag  aoag]  Vgl.  HesyCü  z/tdat«-  koqxi]  \4d-rivr^oi.  y.ai  G/.ii}QojjToi\; 
aTTO  Tf^g  ioQjfig  rjv  enereXovv  (.ittd  iivog  OTvyvötrizog  xhjovieg. 
Timaios,  lex.  Plat.  VII  43. 

V  58 

Phot.  U.  Suid.  'l'ÖQorpoQia-  Ioqti]  TtevS-if-wg  Ud^\]vr^aLv  t;n 
Tolg  Iv  tCü  ■^aTayJ.vo^Ko  UTCokof-ihoig,  ojg  ylTCoXkuviog.  Vgl. 
Hesj^ch  ' l'ÖQOcpÖQia.    Et.  M.  'rÖQocpoQia. 

1  '2^ÖQ0(pÖQia]  Vgl.  Usener,  Sintflutsagen  67;  Mommsen, 
Feste  243,  4.  398,  1.  424;  Rohde,  Psyche  ^  I  238,  3.  In  dieser 
Literatur  fehlt  das  Zeugnis  bei  Plut.  Süll.  14  (II  436,  10  Siu- 
tenis)  Maoriaig  y.akdvöaig,  rJTig  fj(.i€Qa  ^idhoTU  oviiTtbnei  x/y 
vov[.irivia  tov  ^AvO-eoir^Qiwvog.  [.irjVÖg,  h  ^  /.arä  Tuxrjv  i'7C0«v?j- 
{.mra  Tcdkka  tov  öia  rijv  ETtOfißgiav  oUO-qov  y.al  rr^g  (pd-OQüg 
IxetV/jg  öqCüoiv,  wg  tot«  /mI  rcEfH  xov  yiqövov  l/.üvov  (.laXiOicc 
tov  yaiaylvG^ioC  GVf.irceo6vTog. 

Lysimachides 

Vgl.  Müller  FHG  III  340  iF.;  Susemihl  II  480,  115.  Lysi- 
machides hat  sicher  nichts  zu  tun  (wie  Müller  meint)  mit  Lysi- 
raachos,  der  um  100  v.  Chr.  Jh/vTiTLuyä,  erßaUd  und  Nöaioi 
schrieb.  Der  Name  des  Heortologen  nämlich  lautet  übei-all 
Avoi{.icr/,Ld)]g,  dagegen  steht  in  allen  Fragm.,  die  dem  ägyp- 
tischen Schriftsteller  gelten,  Avoi^iayog.  Vielleicht  ist  unser 
Autor  identisch  mit  dem  Lysimachides,  dessen  AVerk  rre^i  rüj| 
Ttaqh  Tolg  'AxTr/MV   Qr^TOQiov  von   Ammonios   ^agi  öicap.  /.t^.' 

1  S    68  Valcken.  ^eoj^ds  xai  &Baxr;s  8ta<fiQEt.      Oacoodi  fuv  yno  ioity 

i>   ek    &eovs    nefcrt6fisros.    »earijs    Se  6    dya,vwv    y.al    &acirowr «^«p- 

Tdvovcy  oi^  Ol  liyovres,  dscüor.aai  fie  Sei  xov  dywva'  Uov  t\na»>  ^«u- 
oao^at.  hao-cÜlBc  oiv  rovro  entfiaXdis  AvOiuaxiSvs  i^  rv  npc'  h-u- 
y.acov  Ttsol  rwv  Tta^d  rols'Axr.y.olS  orjoou^v  yai  TzaUcür  rru(.a(y.nui  rroulra,. 
Valckenaer  in  der  Ausg.  des  Ammonios  Anm.  73  f.  und  mit  ihm  Gräfenhan,  Ge^cb. 
d.  klass.  Philol.  III  1846,  368,  wollen  für  rze^l  rd}v  rtaea  Arr*y.oU  (-vr«(>'- 
schreiben :  Tzeol  r<Z.  na^d  xou  'ATr.y.oi,  ko^rd.r-  doch  gegen  diese  Auffassung 


■^Q2  ^^ois  Tresp 

zitiert  wird,  zumal  hier  auch  sakrale  Altertümer  erwähnt 
werden.  Trifft  dies  zu,  so  läßt  sich  die  Zeit  unseres  Autors 
näher  angeben.  Er  war  dann  ein  Zeitgenosse  des  Kaikilios  von 
Kaiakte,  an  den  die  eben  genannte  Schrift  tvsqI  Q-qrÖQtov  ge- 
richtet war  (vgl.  Ofenloch  CaeciUi  Cal.  fragm.,  Leipzig  1907 
praef.  S.  XV). 

nsQi  Töjv   ^^3rivr^0L   f.ir]V(x)V   y.al   ioQtwv 
So  in  Fr.  III;   tieqI  zwv  'A0i]vr^OL  [.irjvidv  in  Fr.  I  und  II. 

59  I  (Fr.  21  M) 

Harp.  MerayeiTviwv  .  .  .  o  öevisgog  //r/v  tt«^"  l^d^rjvalois 
ovTOj  '/xdelzaL'  h  öe  tovto)  y^Ttöllcovi  MeTayeirvloj  -d-vovoiv,  (og 
ylvaiuaxidrjQ  Iv  tm  HeQt  töv  ^Ad^ijvijoi  i^irjvcjv.  Vgl. 
Suid.  M(Tuyuxvi(bv.     Bekk.  Anecd.  280,  26. 

2  MerayELTvuo]  Vgl.  Robert,  Herrn.  XXI  1886,  167,  1; 
Preller-Ptobert  263,  2;  Wernicke  bei  PW  II  60.  Wie  Lysi- 
machides,  so  suchte  schon  vor  ihm  Philochoros  die  Monats- 
namen von  den  Beinamen  der  Götter  abzuleiten;  vgl.  Fr.  34  M  = 
Phavor.  Borjögöfna-  kooti]  rig  ^J&rjvr^OL,  ovtoj  y.alovi.i€vri,  i]v 
cpr^OL  ^ilöxoQog  .  .  .  oti  hif^iäzo  BorjdQÖuiog  ^ATtölXcov • 
i/.h']dri  ÖE  v.a\  y)  ^vGia  ymI  6  i-irjV.  2  ev  öe  tovto)  ^A.  M.  d^vovoiv\ 
Vgl.  Plut.  de  exil.  6  (III  555,  19  Bernard.)  aq  olv  ^ivoi  y.al 
aTtöliöeg  etoiv  ^Ad-r^vauov  ol  fistaaiavTeg  e/.  MEUrrjg  eig  Jiojfiiöa, 
OTtov  'Aal  fifjVa  Metayeirvicüva  y.al  d-volav  l7tcovvf.iov  ayovoi  xov 
f.iETOixLoiiov  xa  Mexayeixvia.      Vgl.   Wachsmuth,   Athen  I  353. 

60  II  (Fr.  22  M> 

Harp.  Maii-iayxriQiwV  6  TtluTCxog  f.njV  rcaq'  i4d^r]vaioig- 
Jr^fxood^evrß  iv  xCo  JiQog  Ti(.i6d^eov.  djv6f.iaoxai  de  ärco  Jiog  Mai- 
(.idxxov.  fiaifidyxrjg  dHoxlv  6  ev0^ovaiwdr]g  xal  xaQayxiyög,  &g 
cpi^OL  Avoif.iaxiörjg    iv  xq)   Hegl   xwv   'Ad-r]vrjGL  f.irjVü)V' 


spricht  der  Inhalt  des  eben  ausgeschriebenen  Fragments,  namentlich  der 
Znsatz  y.fu  tcoXXmv  Ttaoa&ioEig  TioifcTcti'  solche  Fragen  dürften  doch  schwer- 
lich in  einer  heortologischen  Schrift  erörtert  worden  sein. 
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aQXi]v    <5£    )MfißdvoyTog   rov   y€ii.iwvog  iv  tovho   tw  mpl   b  <i»;9  5 
ragdTTerai   y.ac   furaßoXv^v   "iaxH.     Vgl.   Suid.   Et.  M.  u,  d.  W. 
Hesych   ^laiijdxTr^g,    (.uüAxiog,   -/.ad^ägoiog.      Plut.   de  ir.  9  (III 
192,   9  Bernard.)    dib  xai  twv  d^ewv  rov  ßaodea    ,,ßei)Äxi.ov'^ , 
"yj&rjaloi  öe  „t^iaiudxTrjv'^  oiiuat  y.alovai.     Bekk.  Anecd.  280,  27. 

1  Maiuayai]Qiü}v\  Vgl.  C.  F.  Hermann,  Monatskunde  69 f.; 
Preller-Eobert  130  f.  144.  167;  Pfuhl  De  pompis  62;  Nilsson, 
Griech.  Feste  6 f.;  Gruppe  909.  Vgl.  Bekk.  Anecd.  281.  16 
(.ifveg  ii/d-r^vaicüv  ovrof  "Ey.cnoußaKhv,  Mtrayeizviojv,  Bordgo- 
fiiüjv,  Ilvavoipicöv,  Maiucr/.Tr^QLcbv,  IToosidecüV,  Faur^hchv,  I/.hqo- 
<poQid)v.  Vielleicht  geht  dieser  Katalog  auf  Lysimachides' 
Schrift  zurück,  ebenso  wie  zwei  andere  Glossen,  die  kurz 
vor  dieser  Stelle  im  Lexicon  Bhetoricum  stehen  (280,  25  f. 
Bekk.)\  Durch  diese  Annahme  findet  vielleicht  auch  die 
Lückenhaftigkeit  des  Katalogs  ihre  Erklärung;  vier  Monats- 
namen (Anthesterion,  Elaphebolion ,  Munichion,  Thargelion) 
fehlen  hier  nämlich,  und  über  diese  erfahren  wir  auch  nichts 
in  den  Fragmenten,  die  aus  der  Schrift  des  Lysimachides  er- 
halten sind.  Diese  Monate  waren  hier  vielleicht  nicht  be- 
rücksichtigt. 

m  (Fr.  23  M)  61 

Harp.  lyuQOV  Jvy.ovQyog  ev  rtp  tieq)  rr^g  hgeiag-  l/.iQa 
ioQTTi  Ttaq'  \4&rp>ciLoLg,  d(p'  f,g  y.al  ö  ^i]V  lKiQO(fOQiwv  cpaai  de 
OL  yQdibavreg  Tteqi  %s  ^r^vCbv  xat  koQxüv  xwv  "JO-ri- 
vrjGLv,  öiv  koxi  y.al  Avoinaxlör^g,  ug  rb  o/.iqov  ay.idöiöv 
lau,  Lied-'  ob  cfSQÖuevoi  e^  dycQOTroXecog  äg  tiva  rortov  xa/Mv-t 
^isvov  I'AiQOV  TToqevovrai  ij  rs  if^g  'Ad^r^väg  leQSia  xai  oroC  IIo- 
oeidcüvog  ieoevg  y.al  6  xov  W.iov  y.ouiLovai  öe  xoCxo  'Exeoßov- 
xddar  ovftßo/.ov  öe  xoDxo  yivexac  xov  öelv  oimöouhv  y.al  <r/.e;rag 
noielv,  Cjg  xovxov  xov  xqövov  dgloxav  bvxog  Ttgog  oiy.oöoutav. 
■Aal  Udr^väv  ÖE  ly.iodöa  xiucbaiv  A^rjaioi,  />  ^iloxoQog  fuv 
h  ß'  Uxmöog  {FEG  I  391  Fr.  42)  &no  yxioov  xivog  Ekeiotviov 

1  Auch  die  unmittelbar  vorhergehende  Glosse  de^  Lex.  Rhd.iu^^,- 

Ol  liünrazo.  rov  u7,ra  y.r)..)  scheint  aus  einer  SpezialSchrift  über  Monat,  zu 
stammen;  vgl.  mit  dieser  SteUe  Fr.  43  des  Philochoros  und  Fr.  28  des 
Glaukippcs. 
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(.iccVTetog  yieyihy&ai,  nga^itov  öh  kv  ß'  MeyaQi'Aüv  {FHG  IV  483) 
cLTto  lyuQiüvog.  Vgl.  Suid.  u.  Phot.  g/.Lqov.  Schol.  Ar.  Eccl.  18. 
Phot.  u.  Suid.  ly^iQoq.  Bekk.  Änecd.  304,  2.  304,  8.  Phot. 
lbIy.iQocpoQLwv  f.ii]v  "Ad-rjValcDV  iß' .  lovoj-idod-r.  de  aTto  tf^g  EyuQccdog 
"J&r^väg,  Bekk.  Ä7ieccl  304,  22.  Suid.  ii.  Et.  M.  ly.LQOfpoQiwv. 
Phot.  Hesych  I/ugocpögia.  Steph.  Byz.  I'y./(>oe.  Schol.  Ar. 
Thesm.  834.   Strab.  IX  1,  9.   Phot.  Bibl.  240  (S.  322  a  25  Bekk.). 

5  /ntd-'  Ol)  fEoSfxsvoi^  Vgl.  Suid.  ay.iQov  (hier  steht  /ued''  ov  feoofievco^ 
was  schon  Gaisford  korrigiert  hat):  ^«t«  ija  (feoouiyep  oder  ^er«  v.to 
(fEQOuivoiv  oder  ^£Ta  i5;to  tfSQousvov  Hss.  des  Harp.  /«V^';  ^9"'  v  q^ego- 
/uhcp  Bekk.  und  andere;  doch  das  Attribut  ,««/«  paßt  nicht  recht  zum 
Deminutivum    axiäBiov.  8    ovußo'/.ov  Aid.:   avußov'/.or,    aifißXov^ 

eri/Lislov  Hss. 

1  Jx/(>ov]  Vgl.  Bouche-Leclercq  Hisioire  de  la  divinat.  dans 
Vant.  II  406;  Robert,  Herrn.  XX  1885,  349 ff.  361  ff.;  Rohde, 
Herrn.  XXI  1886, 116  ff  =  Kleine  Schriften  II 370  ff ;  Mommsen, 
Feste  313 ff.  504 ff;  Diimmler  bei  PW  II  1960 ff.;  Curtiiis, 
Grundzüge  der  griech.  Etym.^  168;  Prellwitz,  Et.  Wörter- 
buch der  griech.  Sprache-  417  u.  d.  W.  ay.id  und  S.  418  u. 
d.  W.  oytQOv.  5  f.  (fSQoi-itvoL  .  .  .  TtooevorTai]  Vgl.  Pfuhl  De 
'pompis  92  ff.  7  f.  "ETeoßoviddai]  Vgl.  Töpffer,  Att.  Geneal. 

119  ff.  8  Gv^ißolov]  Vgl.  Pfuhl  aaO.  93.  10  'Ad^rjväv  de 

lyiQdda]  Vgl.  Preller-Robert  204 ff.;  Diimmler  bei  PW  II 
1960  f.;  Gruppe  38,  8  f.;  40.  Über  das  Quellen  Verhältnis  vgl. 
Boysen  De  Harp.  fönt,  quaest.  sei.  71. 

62  IV  (Fr.  24  M) 

Schol.  zu  Soph.  Oed.  Col.  56  S.  400,  16  Papag.  ^egl  roö  xov 

noonr^d-ea    ^eqI    ttjV    yJyaör^usLav    'Aal    rbv    Kohovov    lögvod^ai 

lA7tok).ööo)Qog  ygarpei   ovrio   rfi  7t(^SQl  S-eäiv)'   auvTif-iätaL  de  xai 

Iv  \4Aadr^t.isLCi  tj]  ^AOi]vä  v.aO-drteQ  u  "Hrpaiarog'  -Aal  eonv  avrov 

5  Tca/MLüv  'idQVj.ia  yxd  ßcoubg  kv  rij)  reÄei  T>~g  ^eoü  •  ösly.vvzai  y.al 

ßdoig  uQ^aia  y.axa.  ttjv  UGodov    Iv  fj  rs  TTgour.O-dcog  bgtI   Tvitog 

•Actixov  '^ncpuLGrov'  TtBTtoirjai  de,  wg  y.at  yIvGiuaxiör]g  (pr^Giv, 

6   f.iEV  ITQOurid-Evg   nQwrog  y.al  nQEGßvreqog   kv   öeiiä    G/.fj/tTQOV 

€XO)v    6    öe  "HrpaiGTog    veog    yal    devitgog'    y.al    ßcoubg    uucpolv 

10  xotj'og  Igtiv  kv  rfj  ßÜGu  a7roTejvjriüf.i€voc.     Vgl.  Paus.  I  30,  2. 
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3  TJj  rT<£ot  d-ewvy  ergänzt  Müller  FHG  I  434  Fr.  32 :  rfi  n'  Bapp  in 
Eosehers  mythol.  Lex.  III  2,  3084,  doch  das  Buch  Äpollodors  umfaßte  nur 
20  Bücher  (vgl.  Susemihl,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  II  42,  56). 

6 f.  ngoLir^d-icog  .  .  .  y.al  roü  'Hcfaiarov]  Vgl.  Gruppe  1308,  4. 
Zum  ganzen  vgl.  Bapp  aaO. ;  Prott.  Athen.  Mitt.  XXIII 1898, 168. 
Lysimachides  hat,  wie  es  scheint,  über  den  Fackelzug  bei  den 
Lampadedromien  gehandelt,  der  an  jenem  Altar  seinen  Anfang 
nahm ;  vgl.  das  Schol.  zu  Arist.  Ran.  131 ;  Plut.  Sol.  1 ;  Schol. 
zu  Plat.  Phaedr.  231  f.  (wo  Solon  iv  xolg  vö^ioig  zitiert  wird); 
Polemon  u.  Istros  bei  Harp.  u.  d.  W.  Iau7täg\  Judeich,  Topo- 
graphie von  Athen  364  ff. 

Plutarch 

UbqI    fl/.l€QWV 

I  (Fr.  30  Bernardakis  VII  141)  63 

Plut.  Cam.  19  (I  S.  270,  25  Sint.)  'Jd-r^vuloi  /.cd  rip'  Ttegl 
Nd^ov  IvUiov  vav{.iaxicxv,  i]Q  Xaßqiag  lorQaxr]yu,  zov  Bor^ögo- 
(iiiwvog  Tteol  trjv  Ttavoälr^vov,  iv  ös  Ia/.a^uZvc  Tttql  rag  ehäöag, 
wg  fjj.ilv  ev  TU)  Ueql  f]f.i€Qü)v  aTtodidsL-KTai. 

If.  Vgl.  Curtius,  Griech.  Gesch.  IIP  283;  Blaß,  Herrn. 
XVII  1882,  155;  Kirchner  bei  PW  III  2,  2019;  R.  Pöhlmann, 
Grundriß  der  griech.  Geschichte  ^  179.  Auf  die  zitierte  Plutarch- 
stelle  scheinen  zurückzugehen:  Plutarch  selbst  im  Phok.  6 
(IV  6,  17  Sint.)  ivUiov  de  usydloig  /.ivoTr^gioig  (nämlich  die 
Athener  bei  Naxos)  •  y.cu  Ttaoelxsv  oivoyar^aa  XaßQiag  Ud-iqvaioig 
-xa^'  ey.aOTOv  Iviavtov  Tfj  eair]  ercl  dexa  tov  Bor^ÖQOiuwvog  und 
Polyaen  ni  11,  2  (S.  147,  16  Melber)  Xaßgiag  tibqI  Ndiov 
vavfiaxCüV  Ivr/.r^os  Bor^dQO(.uG)Vog  evarj  inl  dexa  ravrr^v  jrjv  i]uiQav 
iTtirrjöetov  vT]  rav(.iayj(} /.Qivag,  ort,  r^v  ßia  tCov  ^ivotrjQUov'  oi'vio 
yi  xoi  vxtl  dE^iLoro-Alf^g  xolg  niqoaig  hav^iayr^oe  ntgi  Xa).aulva-^ 
dlla  ol  i^dv  TitQl  06^iOToAea  ov^qiayov  eoyov  xuv  ''Icuxov,  oi 
öe  Tteol  XaßQiav)  xb  WmÖb  /.ivoxai.  3  h  öe  lala^ävc  Tteol 

xag  ehdöag]  Vgl.  Plut.  de  glor.  Athen.  7  (II  S.  467,  8  B.)  r^v  d' 
eAxrjv  eitl  dexa  xoö  Movviiiibvog  'AqxiiaÖL  y.aO-UQioaav.  ev  fj  xolg 
"Ellriat  Tteql  IcdaixUa  n/.waiv  BTtÜa^iipev  f]  &ebg  ftavaÜrpog. 
Über  den  16.  Munichion  hat,  wie  wir  oben  81  (Fr.  38)  sahen, 
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auch  Philochoros  gehandelt.    Doch  Philochoros  hat  den  Privat- 
kult beschrieben,  Plutarch  mehr  die  staatlichen  Feste. 

64  II  (Fr.  30  Bernard.  aaO.) 

Plut.   Cam.   19   (I  S.  270,  10   Sint.)   ttsq!   d'i]^isQwv   ^no- 

(pQÜduyv,  £i't£  xC'y  xiO^BO&ai  Tivag,  eirs  [^rj'j  OQO^üg  ^HgaKlsiTog  krt- 

irtXri^ev  'Haiööq),  rag /.ikv  äyad^ag  Ttoiov^iivo),  rag  öi  (pavlag,  a»g 

ayvoovvri   cfvoiv    rn-ugag    aTidorjg    (.liav   ovoav ,    kr iq  tod- l   öl- 

brj7i6Qr]raL. 

2  fir]  tilgt  Reiske. 

1  f.  fjfieQwv  aTtoffQddtüv]  Vgl.  Bouche-Leclercq  Histoire  de  Ja 
divinat.  III  98;  Mommsen,  Feste  390  f.  491,  2.  493  f.  497.499; 
Stengel  bei  PW  II  174 f.;  Eohde,  Psyche  I^  235.  269,  2; 
Schoemann-Lipsius  11*321.457.517;  Gruppe  911,10.  1295,2. 
Über  die  Opfer,  die  an  den  fj^iQai  änocpqädeg  der  Hekate 
und  den  anderen  apotropäischen  Gottheiten  dargebracht  wurden, 
handelt  Plutarch  genauer  quaest.  conv.  VII  3,  709  a  (IV  S.  281, 
15  Bernard.);  vielleicht  ist  dieser  Bericht  ein  Auszug  aus  jener 
Spezialschrift.  Ebenso  geht  wohl  auf  Plutarch  zurück  Prokl, 
zu  Hes.  ^'Eqya  763  ai  tveqI  rf^g  tCbv  rjf.isQwv  £y.loyfig  y.a.1  äTtexXoyf^g 
TtaQaiveasig  e^ovoi  /t«v  rag  äqx^S  ^^  t^^v  TtaQaTrjgyjaecov.  äXXai 
de  rca.^  äXkoig  ey.QccTrjoav,  STtel  xai  ttuo^  ^Ogcpel  tiveg  avxG)v  dia- 
y.Qioeig,  xal  ev  rolg  '^d^i^vaiwv  Trargloig  duoQLöd^r]oav,  /at  ai 
(.ilv  äyad^ai  xiveg,  ai  de  (favXat,  (.lioaL  de  tiveg  eivai.  Vgl. 
Lobeck  Jgl  412  Anm.;  Petersen,  Das  hl.  Recht  180.  Es  ist 
freilich  nicht  unmöglich,  daß  mit  den  Worten  ev  rolg  "Ad-Tqvaiov 
naxqioig  auf  die  Aufzeichnungen  der  attischen  Exegeten  hin- 
gewiesen wird.  Die  Quelle  des  Plutarch  mag  auch  hier 
Philochoros  gewesen  sein,  in  dessen  Schrift  neql  fjf.(cQCüv  Ähn- 
liches stand  (vgl.  Fragm.  40.  42.  43). 

Eirenaios  aus  Alexandreia 

Vgl.  Suid.  EiQrjvaZog  6  y,al  ITay.aTog  ycXr]&elg  rfj  *Pw- 
fialiov  öiaXey.Tip,  ^/ai9-»jTfyg  'HXloÖwqov  tov  (.lerQixov,  yga^uariyog 
^ylXe^avöqevg'  Ileql  rfjg  yl^r^vaitov  Ttgorcoi-iTtLag,  d.  h. 
Über  die  Festzüge  der  Athener;   vgl.  Gräfenhan,   Gesch.  der 
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klass.  Philol.  III  1846,  368;  Bernhard!  zu  Suidas  aaO.;  Colin 
bei  PW  V  2,  2121,  13 f.;  Christ-Sclimid  II  '^  684,  5.  Der  Gram- 
matiker  Eirenaios  lebte  gegen  Ende  des  1.  nachchristlichen 
Jahrhunderts;  vgl.  Hense,  Heliodorische  Untersuchungen,  Leipz. 
1870,  167;  Cohn  aaO.  2120. 

Aristonienes  aus  Athen 

Athen.  III  115  a  eyvionev  de  v.ai  fjiielg  rbv  avÖQa  roviov 
(sc.  ^AQiOT0(.iev)]v  tbv  ^^lO^rjvalov)  vecbreQoi  TTQBOßvtsQOV'  vtto'koi- 
T:r;g  ös  7]v  doxa/ag  y.co}.ii^ÖLag  äjiekevd^eQog  rov  /.lOvoixwTatov 
ßuoiXüog  y^ÖQiaroü,  y.aXovf.i€vog  vre'  avroü  ^iTiKortegöi^.  Vgl. 
Müller  FHG  IV  336 ;  Wentzel  bei  P W  II  949  Aristomenes  13. 
Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem  Priester  Aristomenes,  der 
auf  einer  Inschrift  des  2.  nachchristlichen  Jahrhunderts  er- 
wähnt wird;  vgl.  CIG  5144. 

Tä  TtQog  zccg  isQOvgy lag 
In  mindestens  3  Büchern;  vgl.  Fr.  I. 

I  65 

Athen.  III  115  a  (über  die  verschiedenen  Arten  der  Opfer- 
kuchen) TzaQCiLTriziov  öh  '/.araleysiv  —  ovök  yccQ  ovxtog  svrvxö)g 
^ivriur^g  ey^o  —  a  e'§€d^6T0  Ttönava  y.al  Tteufiara  'Jq lorofievijg 
6  l4d-rivalog  ev  /  TCov  TtQog  rag  leQOvgyiag.  eyvioiuv 
de  xai  rf-ielg  y.tI.  5 

3  u  Hs. :  „fort,  oaa"  Kaib. 

3  TtÖTiava  xat  Tti^mata]  Vgl.  Lobeck  Afß.  1080 ff.;  Stengel, 
Kultusaltertüraer^  89flF.;  Schoemann-Lipsius  II*  233  ff.  Un- 
zweifelhaft geht  der  eingehende  Bericht  des  Athenaeus  über 
die  einzelnen  Opferkuchen  zum  größten  Teil  auf  Aristomenes 
zurück;  ihn  selbst  hat  er  wohl  nur  deshalb  am  Schluß  dieses 
Abschnittes  zitiert,  weil  er  seine  eigentliche  Quelle  ver- 
bergen wollte. 

n  '  66 

Porphyr,  de  abst.  II  19  (S.  148,  17  Nauck).  oi  ökzU  Iltol 
Tü)v  IsQovQyiwv   yeyqacpoTeg   -/.ai  &vglü)V   ti]v   thqi   ra 
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TtoTtava   äy.Qißetav    cpvldtTEiv   TtaQayyiklovoiv,   wg   aqtOTr^v   xolg 
■d^eoig  tavtr^v  /)  ttjv  öicc  twv  t(^o)v  ■9-ialav. 

Vgl.  Zielieu-Prott  Leges  sacrae  II  19.  Sicher  ist  auch  in 
diesem  Fragmente  Aristomenes  gemeint;  der  Buchtitel  ^tegt 
uQovQyLCüv  kehrt  nämlich  nur  in  den  Fr.  65  und  66  wieder, 
und  an  beiden  Stellen  ist  von  Opferkuchen  {rtÖTtava)  die 
Rede.  Und  vieles  aus  der  Schrift  des  Porphyrios,  der 
durch  jene  eigentümliche  Zitier  weise  seine  eigentliche  Quelle 
verdecken  wollte,  stammt  ohne  Zweifel  aus  dem  Werke  des 
Aristomenes.  Überhaupt  hat,  wie  ich  glaube,  bei  beiden 
Schriftstellern  eine  ähnliche  Anschauung  über  die  Bedeutung 
der  Opfer  bestanden;  wie  Porphyrios  hat  auch  Aristomenes, 
beeinflußt  durch  gewisse  philosophische  Richtungen,  das  Haupt- 
gewicht auf  Fruchtopfer  und  Opfergebäck  gelegt,  dagegen 
Tieropfer  abgelehnt.  Dieselbe  Tendenz  verfolgte,  wie  wir 
oben  8  sahen,  auch  Theophrast,  und  eben  der  wird 
wiederholt  von  Porphyrios  zitiert;  so  lesen  wir  gleich  nach 
der  angeführten  Stelle  (S.  150,  4  Nauck)  ölcc  nollcbv  öe  6 
deocpqaoTog  (1%)  rCbv  Ttaq'  s^idoTOig  TVarQuov  l7tLÖeLt,ag,  bri 
zo  ticOmlov  tG)V  &vaiü)V  öia  tCbv  '/mqtiCüv  fjv  fV  eltiiov  TtQoreqov 
Tf^g  Ttoag  Xaf.ißavofJLivr^g,  y.aX  xa  xGiv  aitovöcöv  eSrjyaixaL  xovxov 
xov  xqöttov.  xa  {.ilv  aq^^la  xCbv  IsqCov  vr]cpd?.i(x  naqu  TtoV.oig 
f^v.  vr^cpd'/.ia  ö' iailv  xä  lÖQoaTtovöa,  xa  öe  uexä  xavxa  lull- 
anovöa.  Hier  und  sonst  mag  Aristomenes  die  Vermittlung 
zwischen  Theophrast  und  Porphyrios  gebildet  haben;  vgl. 
Bernays,  Theophrast  über  die  Frömmigkeit  71  f. 

Proklos  der  Platouiker 

Vgl.  Müller  FEG  II  342  Anm.;  Schmidt-Rühl,  Chrono!.  7; 
W.  Georgii,  Über  den  Verfasser  der  grammatischen  Chresto- 
mathie, Programm  Kaiserslautern  1898/99,  22.  Müller  und 
Schmidt  halten  den  Heortologen  Proklos  für  identisch  mit 
Prokies,  dem  Schüler  des  Xenokrates,  der  im  4.  vorchristlichen 
Jahrhundert  eine  Spezialschrift  über  die  Isthmischen  Spiele 
verfaßte;  vgl.  Plut.  quaest.  conv.  V  2,  4  (IV  S.  189,  18  Bern.); 
doch  Name  und  Buchtitel  weichen  von  einander  ab.  Vielleicht 
ist  unser  Autor  eine  Person  mit  dem  Grammatiker  Proklos, 
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dem  Verfasser  der  Chrestomathie.  Am  Schluß  dieser  Chresto- 
mathie nämlich  ist  die  Rede  von  Volksspielen  und  Festzügen ; 
auf  einen  ähnlichen  Inhalt  läßt  das  aus  der  heortologischen 
Schrift  erhaltene  Fragment  schließen.  Überhaupt  legt  be- 
kanntlich der  in  Athen  lehrende  Platoniker  Proklos,  der  mit 
dem  Verfasser  der  Chrestomathie  identisch  ist  ^,  großen  Wert 
auf  gottesdienstliche  Angelegenheiten  und  zitiert  auch  ge- 
legentlich Heortologen  (vgl.  Fr.  85). 

^H  rwv   loQTCüv   äTtagld^fj-riGig  67 

[AlexandriJ  in  Aristot.  de  soph.  elench.  S.  164:  a  23  {Comment. 
in  Arist.  Graeca  II  3  S.  8,  29)  ortevdovaa  yccg  Iriga  (sc.  (jpiÄ)/) 
ti]v  kregav  vnsQßalüv  Iv  Talg  ioQtalg  y.al  ralg  TtavrjvQSOi  rf^g 
TÜ)V  d-v}.idTiov  iv  TOig  ßtoi.iolg  yLvouevr^g  TTQOoaycoyr^g  eve^vaa 
Tö)  IsiTtö/.oeo),  y.al  hrtCbdeg  iTtoiu  rpaiveo&ai  ro  ^itj  ov  Ix  rovb 
tu(pvor,uaTog,  wottsq  '^d^rjvaiog  Iv  rolg  JeiTtvooocpiaralg  ymi 
UqövJ.og    kv    Tfi    xG)V     ioQtwv    artaq id^ inqa el    dqrf/.uoi. 

6  ^Jd-rivaiog]  In  nostro  Atlienaeo  hie  locus  mn  reperilur 
Wallies  zur  Stelle. 

Adespota 

I  67  a 

EvTtaxQidCjv  ndxQLa  werden  zitiert  von  Athen.  IX  410; 
vgl.  Fr.  I  des  Kleidemos  S.  41. 

II  68 

Varro  1.  1.  V  97  (S.  30,  16  Goetz-Schoellj  porcus,  quod 
Sahini  cUcunt  apruno  porco  por;  i{n)de  porcus.  nisi  si  a  Graecis, 
quod  Äihenis  in  libris  sacrorum  scriptum  est  porcae  porco. 

Sahini  dicunt  Laetus:  sauini  diclo  Hs3. 

3  porcae  porco]  Vgl.  Varro  r.  r.  II  4,  9  (S.  229,  3  Keil) 
ms  graece  dicitur  ig,  olim  ^vg  dicius  ah  illo  verho  quod  dicunt 

1  Vgl.  Immisch,  Festschrift  für  Gomperz  252 ff.;  Fr.  Stein  De  Prodi 
chrestom.  quaest  sei,  Diss.  Bonn  1907,  6 ff.;  J.  Kayser,  Beri.  philol. 
Wochenschr.  1908,  1368  ff. 
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dveiv,  qiwd  est  immolare,  ah  suillo  enim  genere  [pecore]  immo- 
landi  inititim  primiim  sumptum  videtur,  cuius  vestigia,  quod  ini- 
tiis  Cereris  porci  immolantur  .  .  .  prisci  quoque  Latini, 
etiam  Graeci  in  lialia  idem  faditasse  videntur  ebenda  II  4,  17 
(S.  232,  7)  porciis  graecum  est  nomen  antiquum,  sed  ohscuratum^ 
quod  nunc  eum  vocant  choeron.  Auch  dies  scheint  sich  auf 
denselben  Gegenstand  zu  beziehen  und  aus  derselben  Quelle 
zu  stammen;  das  waren  vielleicht  die  Evf.ioljiLdcbv  rcäxQia, 
wie  schon  C.  0.  Mueller  zu  Varro  aaO.  ang-enommen  hat. 
Zur  Sache  vgl,  auch  C.  0.  Müller,  Aeschyl.  Eumen.  146; 
Pringsheira,  Archäol.  Beiträge  zur  Geschichte  des  eleusinischen 
Kultes  24.  84 f.;  Goetz-Schoell  in  der  Anm.  zu  Varro  1. 1.  aaO. 

69  III 

Suid.  Phot.  Et.  M.  TQiTOTtaTOQsg  (nachdem  Philochoros  und 
Demon  zitiert  sind)  .  .  .  6  öe  rb  e^r]  yrjtiy,bv  TtoL^aag 
Ovqavov  stßi  /^g  cprjaiv  avTOvg  eivai'  övöuara  öh  avTCJV  Köttov, 
BQidQecüv  Y.a\  Fvyrjv.  Vgl.  Hesych  TQnoTtccTOQeg  •  ävepovg  i^ 
5  OuQCcvov  '/MC  Ffjg  yevopivovg  xat  yeveGUog  aQx^yovg.  Bekk. 
Afiecd.  207,  16. 

1  TQiTOTtdTOQsg]  Vgl.  Preller  -  Eobert  473 ;  Rohde,  Psyche 
I-  247 ff.;  Mommsen,  Feste  324.  508;  M.  Mayer,  Giganten  u. 
Titanen  120 ff.;  Samter,  Familienfeste  14,  4;  Bernhardi  in 
Roschers  mythol.  Lex.  I  1,  140  ff.  u.  d,  W.  Aigaion ;  Gruppe 
414,  5.  442,  5,  1143:  Jacobsthal,  D,  Blitz  in  d.  orientalischen 
u.  griech.  Kunst  1906,  55 ff.;  Furtwängler,  Sitzungsber,  d. 
Münch.  Akad.  1906,  149 ff,;  Lippold,  Athen.  Mitt  XXXVI 1911, 
105  ff.  Der  Verfasser  des  l^r]yr^Ti7.6v  scheint  über  Hochzeits- 
bräuche gehandelt  zu  haben;  vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  172  f, 
2  6  öe  To  e^rjyrjTr/.bv  Ttoiijaag]  Nach  Casaubonus  zu  Athen,  IX 
410a  und  Müller  FHG  I  363  ist  Kleidemos  gemeint;  Naber 
zu  Photios  aaO,  denkt  an  Timosthenes  und  verweist  auf  das 
Schol.  zu  Ap.  Rh.  IV  1311.  Indes  ist  es  ganz  ungewiß,  ob 
dieses  Scholion  sich  auf  Timosthenes'  Schrift  bezog.  Ich  möchte 
der  Ansicht  des  Casaubonus  folgen,  da  Kleidemos  auch  sonst 
von  Suidas  und  Photios  zitiert  wird.  Auf  ihn  geht  dann  viel- 
leicht Philochoros  zurück,  dem  zufolge  Ge  die  Mutter,  Helios 
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(Oder  ApoDon)  der  Vater  der  Tritopatoren  war;  vgl.  Suid 
Phot.  Et.  M.  aaO.  4  Bqiüqeoiv]  Vgl.  Tümpel  bei  P\V  m  i' 
833  ff.  Über  das  Quellen  Verhältnis  vgl.  Boysen  De  Harpocr. 
lex.  fönt,  qiiaesf.  sei.  5. 

IV  70 

Serv.  zu  Verg.  Aen.  VI  136  (II  S.  30,  11  Thilo-Hagen) 
licet  de  hoc  ramo   {visco)   U   qui  de  sacris  Proserpinae 
scripsisse  dicimtur,  quiddam  esse  mystimm  adfirment,  publica 
tarnen   opinio  hoc   habet  ...    et  ad  sacra  Froserpinae  acccdn-e 
nisi  sublaio  ramo  non  potenif.  inferos  autem  suhire  hoc   dicif,ö 
Sacra   celebrare   Proserinnae.      Vgl.    Phot.    ^lagad^i^   xai   Xevxfy 
tavta    (fvra    ^ivöiiy.d    ioir    xal   fj   /.ihv   fiäga^og    dywyög   louv 
0(p€wv  -Aal  in'  airf^g  zb  yf^qag  ccTtoörjovrai •  i]  öe  Aet'xjj  öii  'Hqu- 
y:/.fjg  ärü^cov  eOTeiparo    tovtw.     Bekk.  Änecd.  279,  26;    Schol. 
zu  Ar.  Eq.  408,  S.  48  Dübner  Bd/.xov  ök  ov  rov  Jiövioov  Ud-  lo 
low  ^övov,  alld  y.al  Ttdvrag   xovg  xeloCvtag   tu  ogyia  ßdA/oig 
hdlow,  ov  ^iT]v  dXVa  y.al   xovg  y-ldöovg   ovg  ol  uvorai  cpegovai. 
Et.    M.  Bdxxog-    .  .  .   leysTUL   de    6    legbg  Jiovvoov    dvilg-    y.al 
y.lddog,  ö  h  ralg  Tekermg.     Bekk.  Anecd.  224,  32  Bd^yog.     Suid. 
Hesych  Bd/.xog.  15 

15  y.XdSog  Sjlburg:  xlavStos  Hss. 

2  de  hoc  ramo]  Vgl.  Grimm,  Deutsche  Myth.  II*  Berl. 
1876,  1009;  III*  354;  H.  Heck,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  1878,  792; 
Ewald,  Philol.  LIII 1894,  735;  Norden,  Aeneis  VI,  Leipz.  1903, 
168 ff.;  Gruppe,  Griech.  Myth.  786,  8.  Das  Mysterienbuch, 
aus  dem  dies  Fragment  stammt,  war  vielleicht  das  des  Me- 
lanthios,  der  über  die  Weihung  sakraler  Gegenstände  handelte 
(vgl.  Fr.  13  und  14).  Fragment  II  und  III  des  Melanthios  sind 
uns  durch  Aristophanesscholien  (vgl.  Z.  9  f.)  erhalten. 


V  71 

Prokl.  zu  Plat.  Tim.  9  b  (I  S.  26,  10  Diehl)  df,loi  de  U 
TOVTOJv  etol  yal  oi  ygovoi  zcov  öiaXöycov,  rf^g  xe  Uohteiag  ktyio 
xal  xov  Ti/naiov,  eijteQ  )]  f.iev   ev  xolg  Btvöiöioig  v7c6/.eiTat  rotg 
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ev  üeiqaul  ÖQiofzirotg,  o  öh  ev  %fi  e^fjs  rwv  Bevöidiiov  bri  yccQ 
bta  Iv  ITeiQUiel  Bevölöia  tj]  svdri]  km  6e-/.a  tov  0aQyr]Xiä)vog, 
of-ioloyotoiv  OL  ITsqI  tG>v  eogrojv  yqüipavTeg.  wate  6  TL- 
/iiaiog  vTroY-ioiro  &v  tf]  eiy.6di  tov  avTOv  jur^vog.  ei  de,  wg  e^fjg 
Qr^d^i]aEtai  (S.  26  e),  '/.cd  Tlara&ijrciuov  ovicov  v7t6y.eiTai^  öfjloVj 
OTi  Tcc  (.irAQCc  Tjv  tdüta  navad"t]vaia'  rcc  yao  fieyccXa  rov  '^EyMTOf.i- 

10 ßaiwvog  iyivsto  tqLti]  äjtiövTog,  wg  v.aX  xovxo  t olg  €f.i7tQOoS-EV 
lotögr^Tai.  Vgl.  Scliol.  zu  Plat.  Rep.  S.  327  a  (S.  331  Herrn.)  eoo- 
TjyV  ivTttvd-a  ri]V  tcuv  (.iixgCüv  IJavad-r^vaicov  cprjolv  ^v  ycxQ  xat 
(.isydla,  xal  Tavta  /<£v  f^yor  sig  äarv,  'EyiaTOi-ißaicbvog  (.njvog  TQirt] 
aTiiövTog'    EV   oig   TtETtXog  rig  ävijyETO  rj]  i4&rjvä,  Y.ad^  ov  eÖeL- 

IbycvvTO  fj  Y.UTCt  tCov  FiydvTCov  ravzr^g  te  v.aX  xihv  ^OXv[ntUov  y/xij 
■d-Ewv.  Tct  de  (.imQct  Ilava^rjvaia  -/.axa  rov  ÜEiQaiä  eteXovv,  ev 
olg  "Aal  jtETtlog  äXlog  dveiTO  tf)  ^eGj,  y.ad^  ov  fjv  idelv  rovg 
'A^r]vaiovg,  TQorpif^iovg  bvtag  avxfjg,  vixcüVTag  rov  rtqog  ^ArfMV- 
rivovg  ttoKe^iov  a  öi]  rolg  BEvöiÖEioig  xalovi-iEVOig  EiTtExo.  rovrcov 

20  ÖE  Y.al  6QäxEg  eycoivujvovv,  etzeI  '/ml  BEVölg  Tiaq  avrolg  fj  ^'AorEf-ug 
•/Mleltai,  Y.al  avrrj  rijuwiiiEvr]  y.oivfj  ita^  af-icpolv  ravra  dh  eve- 
Xslro  0aQyr]Xicüvog  Ewarj]  etzl  dexa.     Hesych  Bevötg. 

5  BEvöiöia]  Vgl.  Bapp,  Leipz.  Studien  VIII 1885, 92  f. ;  Momm- 
sen,  Feste  488 ff.;  Knaack  bei  PW  III  1,  269;  Pfuhl  De  pompis 
88  f.        8  navad-rivaiiüv]  Vgl.  Mommsen,  Feste  41  ff. ;  Pfuhl  6  ff. 
9  f.   "Ey.arof.ißauüvog  .  .  .  artiovrog]   Vgl.    Mommseii  52 ;   Pfuhl 
6,  23.    Die  Heortologen  gehen  auch  hier  auf  den  Festkalender 
zurück;  vgl.  IG  II  163,  34 5  hier  erfahren  wir,  die  Panathe- 
naien  hätten  begonnen  a^ia  rjXlü)  avidvn.         17  TVETtXog]  Vgl. 
Mommsen  107 ff.;  113 ff.;  Pfuhl  6 ff        20  BEvöig]  Vgl.  Preller- 
Robert  327  f. ;  Gruppe  1555  f. ;  auf  die  Heortologen  geht  wohl  Ister    , 
der  Kallimacheer  zurück  (vgl.  FEG  1 419  Fr.  7) ;  sie  selbst  haben    f 
vielleicht    den  Hellanikos  benutz^  {FHG  I  54  Fr.  65)    oder    , 
den  Androtion  (FHG  I  371  Fr.  1)  oder  den  Philochoros  {FHG  1    j 
388  Fr.  26).    Über  das  Quellenverhältnis  vgl.  Boysen  De  Earp. 
lex.  fönt  qiiaest.  sei.  42.  \ 

72  VI 


Harp.    ^ATtaxovqia' Eoqxr\   loxi   7ta^  ^&)]vaioig,   i]V 

ayovoi    Tlvavoxpuovi    trp^    fjf.iEQag    d',    &g    (paat    ol    xä    TlEgi 


k 
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toQTüv  ygaipavTeg.  Vgl.  Prokl.  zu  Tim.  S.  27c  (I  S.  88, 
11  Diehl)  Tcc  "JnarovQLa  koqxri  rig  i^v  dg  Jiövioov  . . .  InereXtizo 
öh  €v  fjfUQaig  rgioLv,  hv  rtquirr^  ^lev  i/.akeno  'AväQQiatg,  diotib 
TtoXlal  d^voica  ev  avTf]  lögüjvto,  xa  ök  O^^iaTu  h.äXovv  ivaggi- 
uara,  STteiöi]  uveh/.6(xeva  xat  €Qv6i.ieva  ävo)  edveto.  fj  öe  öei-r^ga 
JoQTtkc  dwxiai  yccQ  kv  ahf,  xat  öslnva  Tiollä.  fj  de  zglxr] 
KovgewTig'  h  ravrr]  yaq  lovg  xovQovg  IveyQacpov  eig  rovg  cpgccxtgag 
TouTSlg  1]  xetQasxElg  ovxag.  ev  öe  xfj  ^f-iega  xavxr]  xal  xwv  naldiov  10 
OL  evrQe%eoxiQOL  7toii]uaxa  äxxa  fjdov,  xat  hgdxovv  äkXoi  liXXiüv 
ol  f-iVTif-ir^v  TtXeiöviov  exovxeg-  Iggaipiodow  yaq  xa  xCuv  naXaidjv. 
Bekk.  Änecd.  I  417,  22;  Schol.  Plat.  Tim.  S.  21b  (8.  864 
Herm.).  Hesych.  Suid.  u.  Et.  M.  "ATtaxovgia.  Suid.  Jögntia  11, 
KovQScüTr^g '  .  .  .  KvQSüxig  de  v.xX.  15 

1  "AnaxovQia]  Vgl.  A.  Schmidt,  Chronol.  278 ff.;  Stengel, 
Kultusaltertümer  2  204 f.;  Toepffer  bei  PW  I  2672 f.;  Mommsen, 
Feste  326;  Sclioemann-Lipsius  II  ^  574 ff.;  Gruppe  281.  1218,  3; 
W.  Prell witz.  Et.  Wörterbuch  d.  griech.  Sprache-  44.  Auf 
die  Heortologen  geht  vielleicht  zurück  Ister,  der  Schüler  des 
Kallimachos;  bei  Harp.  Xa^i7TÜg  =  FHG  I  418  Fr.  3.  Über 
das   Quellenverhältnis  vgl.  Boysen  De  Harpocr.  lex.  fönt.  79. 

VII*  73 

Genfer  Schol.  zu  II.  VIII 284,  Bd.  II  S.  87, 9  Nicole  'Ilga-^Xf^g 
TtoQdijaag  ...  ev  öecxego)  xwv  yevCbv.  Wahrscheinlich  stand 
vor  den  Worten  ev  ösvxiqio  xCbv  yevCbv  der  Name  des  Autors, 
und  wie  die  anderen  Bruchstücke,  die  aus  Schriften  Tteql  yevüv 
erhalten  sind,  den  Fragmenten  der  attischen  Kultschrift- 
steller mit  Wahrscheinlichkeit  zugewiesen  werden  künnen,  so 
mag  auch  dieses  Fragment  aus  einer  derartigen  Spezialschrift 
stammen. 


Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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II   Die  Fragmente  der  nichtattischen  Kult- 
schriftsteller 

Polemon 

Vgl.  S.  85. 

Zlegl   tG)v  6i] ßrjaiv   'Hq ay.kelcov 
Vgl.  Preller,  Polemon  53 f.;  Müller  FHG  III  123. 

74  I  (Fr.  26  P  und  M) 

Schol.  zu  Pind.  Ol.  VII  153  (I  231,  18  Dr.)  nolefxwv 
€v  Töj  Tteql  Twv  drißrjO iv  ^Hq ainXEltov  (pr]Gl  yjuXmv  %o 
ad^lov  eivai  rolg  iv  ^AQy.adia,  yJvKaioig'  wgts  ccTtb  y.oivov  xa  egya 
y.ai  Tov  yaXxov  Xr^meov,  orav  cpTqolv  6  IlivöaQog'  o  t^  iv  "Aqyei 
byalyog  eyvoj  viv  rd  te  iv  'AQy.adia  egya  y.ai  6i]ßaig.  ölöoTai 
yuQ  iv  ravtaig  TQiJtovg  yaXyovg.  rcolXol  Sk  äyovrai  äywveg  iv 
i^Qytadia'  ydvxaia,  KÖQeia,  "Äkiaia'  iv  öe  Grjßaig  za  ^Hqd' 
v.leia'  ra  de  avva  y.al 'loldeia  y.aXelTaL'  iv  de  Boiwria,  iv  [.lev 
Oeomalg  "Egüizia,  iv  de  Aeßaöeia  xa  xalovi-ieva  Baoileia.  Eust. 
10 II.  1375,  2  6eo7iLoig  yovv  ^'Eqwxog  ydqiv  xa  ^EQwxiÖLa  rjov  wg 
old  XLva  ^OXvßftia  yal  üavad^i^vaia. 

5  vtv  Boeckh :  ftiv  Hss. 

2  f.  yaly.ov  xb  d^lov  elvai]  Vgl.  Reich  bei  PW  I  848  f. 
3  xolg  iv  'jQy.adLa  Avyaioig\  Vgl.  Immerwahr,  Kulte  u. 
Mj^then  Arkadiens,  Leipzig  1891,  5 f.;  20 ff.;  Nilsson,  Griech. 
Feste  8  ff.;  Mannhardt,  Wald-  u. Feldkulte  II 336 ;  Gruppe  194, 12. 
920,  1.  Vielleicht  hat  Polemon  über  den  finsteren  Charakter 
jenes  arkadischen  Festes  gehandelt,  worüber  wir  einiges  er- 
fahren aus  Paus.  VIII  2,  6.  7  f  iv  de  Ot'ißaig  xa  'HQdnXeia] 
Vgl.  Christ,  M.  S.  B.  1895,  5  ff. ;  Usener,  Rh.  M.  LIII 1898,  338  f.  = 
Kl.  Sehr.  IV  268 ;  Nilsson  447, 1.  2 ;  Stengel  bei  PW  \^II  1, 440. 
Dieses  Fest  wird  auch  häufig  auf  Inschriften  erwähnt  (vgl. 
Nilsson  446,  3),  die  der  Perieget  vielleicht  benutzt  hat.  —  Dieses 
Fragment  lehrt,   daß  Polemon  in  jeuer  Schrift  nicht  allein 
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Über  die  Herakleen  in  Theben,  sondern  auch  über  andere 
Agone  gehandelt  hat,  besonders  die,  welche  in  Arkadien  ge- 
feiert wurden.  An  der  zitierten  Stelle  des  Pindarsclioliasten 
(zu  V.  154  a  u.  154  b)  wird  hierüber  noch  einiges  hinzugefügt. 
Als  Autoren  werden  Didymos  und  Aristonikos  genannt.  Di- 
dymos  war  vielleicht  auch  hier  die  Mittelquelle  zwischen  den 
Spezialhistorikern  und  den  späteren  Grammatikern. 

Anaxandrides 

Vgl.  MüUer  FHG  III  106;  Weniger  De  Anaxandrida, 
Polemone,  Hegesandro  rerum  Delphicariim  scriptoribus,  Berl.  1865; 
Suseraihl,  Gesch.  d.  griech.  Lit.  in  der  Alexandrinerzeit  1  665 ; 
Schwartz  bei  PW  I  2079;  Christ-Schmid  IP  187.306.  In  dem 
einzigen  Fragment,  wo  das  Orakelbucli  zitiert  wird  (Fr.  I), 
steht  die  Namensform  Alexandrides ;  doch  sicher  war  der  Autor 
dieser  Schrift  identisch  mit  dem  Verfasser  des  Werkes  rtegl  t&v 
avXrj^evTwv  iv  Jehpolg  uvad^rj^iccTiovi  und  daß  dieser  Anaxan- 
drides hieß,  hat  Weniger  dargelegt.  Hinzu  kommt,  daß  auf 
Inschriften  nur  die  Form  'Jva^avöolörjg  steht,  nirgends  yJh^av- 
ÖQidrjg.  Anaxandrides  war  Zeitgenosse  des  Polemon,  der  gegen 
ihn  eine  Schrift  verfaßte.  Einen  noch  genaueren  Zeitpunkt 
glaubt  Weniger  aaO.  19  gefunden  zu  haben. 

neQi   rov   iv   Jelcpolg   xgriaTrjQlov 

In  mindestens  2  Büchern  (vgl.  Fr.  I);  Fr.  II  und  HI  zieht 
Müller  zur  Schrift  negl  twv  avlrj^ivitov  h  Jelcpolg  äva^r^uarojv; 
doch  der  Inhalt  paßt  besser  zum  obigen  Titel. 

I  (Fr.  1  M)  '''^ 

Steph.  Byz.  naoraGOog-  oQog  Jehpüjv  .  .  .  h'Wi  de  rfaoir 
&rto  naQvaoaov  naQvaooov  TOÜvot-ia  laßelv,  ov  xal  ^lavrnoaa^a, 
nv^ol  ngcüTov,  üg 'Jva^avÖQ  iörjg  cpr^alv  IvrtQioxuj  IUq, 
Tov  ev  Jelcpolg  XQrjGzrjQCOv.    Et.  M.  nagvaoog. 

3  'Ara^.a.8elSn^;  Vgl  oben  das  unter  dem  Titel  Gesagte:  ^l^^nrSco. 
Hss.    •AXs^avdeiSns  Hemsterhuys  zu  Schol.  Aristoph.  Plut.  ö^J.^^ 
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1  IlaQvaooög]  Vgl.  Bouche-Leclerq  aaO.  I  131;  II  55; 
III  47;  Weniger  S.  11  f.;  A.  Mommsen  Delphica  12,  2;  Weniger 
in  Koschers  Myth.  Lex.  III  1, 1639.  Dieselbe  Überlieferung  hat 
Paus.  X  6,  1  ciTto  TovTOv  de  zov  nagvaoaov  zu)  te  oqel  rb  bvoi-ia 
zed-rjvaL  keyovOL  xal  [&7tb  tovwv]  ITaQvaooiav  ovo^iaoO-f^vai  vaTtrjv. 
Es  ist  möglich,  daß  Pausanias  wie  hier  so  an  anderen 
Stellen,  wo  er  über  das  delphische  Orakel  spricht,  auf  den 
Spezialhistoriker  zurückgeht;  vgl.  E.  Maaß  De  sibyllarum 
indicibus  12  ff. 

76  II  (Fr.  5  M) 

Schol.  zu  Eur.  Ale.  1  (II  216,  13  Schw.)  ^va^avÖQiö t]s 
de  6  JeXcpög  (pTqoi  d-iqrevoai  avwv  (sc.  lA^öllcova),  Ölotl  zov 
ev  ITv&ol  öqd'Mvza  ävelXev. 

Vgl.  Müller,  Dorier  I  ^  321 ;  Th.  Schreiber,  Apollon  Pythok- 
tonos,  Leipz.  1879,  10.  98;  A.  Mommsen,  Delphika  168 ff.;  Wer- 
nicke  bei  PW  II  23 ;  Gruppe  103,  9.  Kritisiert  wird  diese  Sage 
von  Plut.  de  def.  or.  15  (III  89,  18  B).  Möglich,  daß  zwischen 
den  Orakelbüchern  beider  Schriftsteller  ein  näherer  literarischer 
Zusammenhang  bestand  (vgl.  Fr.  III) ;  vgl.  auch  M.  Hang,  Die 
Quellen  Plut.  in  d.  Lebensbeschreib.  d.  Griech.  Tübingen 
1854,  58.  Die  Ermordung  des  Python  erwähnt  auch  Pau- 
sanias X  6,  5,  ein  wenig  unterhalb  der  Stelle,  die,  wie  wir 
zum  vorhergehenden  Fragmente  bemerkten,  mit  dem  Bericht 
des  Anaxandrides  übereinstimmt. 

77  III  (Fr.  6  M) 

Plut.  quaest.  Gr.  9  (II  323,  15  Bern.)  „r/g  6  naga  JeX^olg 
öaicozrjQ  xal  öiä  zi  ßvöiov  eva  zibv  (XTqvwv  xalovaiv;^^  ^^öaitozf^Qa^^ 
f.iev  TiaXovGi  zb  3^v6(.ievov  iegelov,  bzav  „baiog^^  äTtoöeix^f] '  Ttevze 
ö'  elalv  boLOL  dia  ßLov,  /.al  zä  TtoXka  f.ieza  zwv TtQOcpijcCbv  ÖQüotv  ovzot 
Q'nal  ovviEQovQyovöLV ,  aze  yeyovevat  öo'Mvvzeg  ajib  Jev^aXUovog. 
6  de  „/^ü'fftog"  i-iTiV,  wg  f.iev  ol  TtoXlol  vofxitovoi,  cpvGiög  ioziv 
eaQog  yaq  aq^ei  xai  za  jtoXXa  (fvezai  zrjviy.avza  xal  öiaßXaozdvei. 
zb  d' äXrjdeg  ovx.  exet  ovziog'  ov  yaq  avtl  zov  q)  z(p  ß  xqCovzül 
JeXcpoi,   xad^aTteQ   Maxedöveg   „BiXiTTTtov"   xai    ^.ßaXaxQÖv'''    xal 
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10  „BeQOvixrjv'-'  Xeyovzsg,  aXr  ävTi  tov  rt.  xc«  yaq  rb  TtaTüv  ^ßw 
T6lv'  xal  rb  TtiKQbv  „ßixQÖv''  Inumüg  xaloüoiv.  eaiiv  ovv  :tvoios 
6  ,.ßüaiog'',  ev  4»  TVvaziwvTai  y.al  TrvvO^ävoviat  toü  ^eov-  tö  yoQ 
hvoBlv  xal  TtdtQiov.  h  rip  ^ir^vl  yccQ  TOvT(p  xgr^Gxr^Qiov  tyiyvno 
Kai   Ißd6f.i7]v   Tavrrjv   vouiuovai  tov   0-eov  yevii>hov,   xal   noXv- 

15  (fd'oov  bvouä'Covoiv  ov  öia  rb  Tchreod-ai  (f&olg,  aXXa  TtoXvTTet&f^ 
y.al  7toXv(.iävTBvtov  oiaav.  dif-'h  yaq  avei9-)]oap  al  y.axtt  (.if^va  ^lav- 
relai  rolg  ÖBOi-idi'Oig,  TtQÖxeqov  S'aTtal  id^ej^iloTeiev  fj  Tlv&ia  tov 
iviavrov  xara  ravxr^v  Ti]v  i]i.ieQav,  log  KaXliad^ivr^g  (Fr.  5  bei 
Müller  Scriptor.  Alex.  M.  12)  xal'Ava^avdqLdr^g  laroqr/.aai. 

5  cLTs  Xylander:  aye  Hs.  9  BihnTxov  Baseler  Ausgabe:  ßthrmay 
ya^  Hs.         12  To  ydp  Hs. :  tovto  ydo  vermutet  Bernard. 

2  ßvaiov  sra  xCjv  (.ir^vcbv]  Vgl.  C.  F.  Hermann,  Griecb. 
Monatskunde  50f. ;  Biscboff,  Leipz.  Stud.  VII  351f.;  Bouche- 
Leclercq  Histoire  de  Ja  divinat.  dans  Vant.  III  84;  Mommsen, 
Delphika  75,  2.  281;  Kubitschek  bei  PW  III  1,  1107  u.  d.  W. 
Bysios.  3  ooiog  \  Vgl.  Scboemann-Lipsius  II  *  52.  322  f. ;  Stengel, 
Kultusaltertümer  ^  65.  Näberes  über  die  Tätigkeit  der  oaioi, 
der  Priester  in  Delphi,  teilt  uns  Plutardi  (wohl  aus  der- 
selben Quelle)  mit  de  Isid.  et  Os.  35  xal  dnjovoiv  o\  boioi  xxl. 
(vgl.  Fr.  83  des  Sokrates  aus  Argos)  und  de  def.  orac.  49 
(III  138  Bern.).  3  f.  nivxB  ö' eialv  ooioi]  Vgl.  Usener,  Drei- 
heit,  Rh.  M.  LVIII  1903,  356.  5  yeyovevai  &7tb  JevxaXiojvog\ 
Vgl.  Tümpel  bei  P W  V  267,  47  if.  8  f.  ävxl  xoC  (p  x(b  ß 

XQcbvxat  JsXcpoi]  Vgl.  Kühner-Blaß  I  1,  154.  14  tßSöur^v 

xavxr.v  voul^ovai  xov  d-eov  ysvsd-Xiov]  Vgl.  Röscher,  Die  ennead. 
Fristen,  Abhandl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  XXIV  1,4 ff.;  ders. 
in  seinem  mythol.  Lexik.  I  426;  Schmidt,  Geburtstag  89  ff. 
Denselben  Apollontag  bietet  auch,  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Lokalhistoriker,  eine  Inschrift  bei  Dittenb.  Syll.'  438,  170. 

Plutarch 

negl  xü)v  ev  nXaxaialg  JaiöüXwv 

Vgl.  P.  Decharme  Melanges  Henri  Weil,  Paris  1898, 
111  ff.;  Nilsson,  Griech.  Feste  50;  Christ-Schmid  IP  390,  6. 


118  Alois  Tresp 


78  I  (VII  43  ff.  Bern.) 

Euseb.  praep.  ev.  III  Prooem.  5 — III  2,  1  zai  %i  /.le  Ö6l  raC%a 
TTQO/Mi-ißdvuv,  avTOv  TtaQOv  änovoat  lov  dvdgog  tods  Ttcog  iv  olg 
eTteyqaipe  TIeqI  %G)v  ev  UXataialg  Jaiödlcov,  ta  Xavd^ccvovia 
Tovg  TtoXlohg  rijg  ciTtoQQijrov  tzeqI  d^eöjv  (pvGioloylag  tAcpaivovzog; 
5 1.  OTL  (.lev  ovv  fi  TTaXaia  fpvoioloyia  -mi  rcaq  "ßlXr^ai  y.a.1  ßaq- 
ßüQOig  löyog  -^v  (pvoixbg  iyY.er/.qvfJL{.tevog  (.ivd-oig  ra  TTolXct  Öl 
aiviyfxaTiüv  xal  v/tovoiwv  UTCÖ/.Qvq)og  /.al  ixvOTr]Qiu)ör]g  ^eoloyia, 
td  TE  XaXovf-ieva  twv  aiytofxeviüv  oacpioriQa  rolg  nollolg  t^ovoa 
y.ai  Tcc  OLy(i)fiEva  %G)v  XaXov{.dviüv  vTiOTtroxega,   '/.ardörjXöv  Iotiv 

10  Iv  TOlg  ^OQcpiy.olg  eneoi  y.al  xolg  AiyvTiTiay.oig  /.al  ^Qvyioig  Xö- 
yoig'  i^idXiaza  ö' ol  tzeqI  rag  reXezag  ogyiaof-iol  /.al  xa  ÖQUJueva 
ovi.ißoXiy.cjg  ev  ralg  leQovoyiaig  ti]v  töjv  ^aXaiwv  ei-upalvei  öid- 
voiav.  2.  olov,  %va  fii]  ^a/.Qccv  xCov  evearrj/ÖTiov  Xöycov  ßaöi^co^iev, 
ov  vo/.d^ovaiv  ovö^  d^ioüOL  -/oivcoviav  eivat  Ttqog  Jiövvoov  "Hga' 

Ibxal  cpvXdoGovTai  öe  ovf.if.iiyvvvai  ra  tegd,  '/al  rag  y4&rjV)]0iv 
iegeiag  ditavTwoag,  (paoLv,  uXXr^Xaig  j-ii]  fiQOoayoqeveLv,  j-iijö'  oXtog 
■/Lxtov  eig  xb  xT]g^'HQag  eia/0/.UKead^ai  xif-ievog,  ov  öia  xag  (.ivd-i/äg 
■/al  q)XvaQU)deig  CrjXoxvTtiag,  dXX'  oxl  ya^nqXLog  f.iev  fj  x)^ebg  '/al 
wf-upaytoyög,  dTtqejceg  de  xb  /.led-veiv  vv(.i(pioig  -/al  ydi-ioig  dvaq- 

20 /.lOOTÖxarov,  &g  fprjoiv  6  UXdxcov  (Ges.  775 c) '  d/QaxoTtooia  ydq,  q^r^ai, 
xaQUxyv  ef.i7tOLel  /al  ipvxalg  '/al  ocüi.iaoiv,  vcp^  f'ig  aTtXaova  xal  ne- 
7tXavrif.i€va  qiCovxai  xaxwg  xa  G7teiQ6(.ieva  -/al  xvLoy.6(.ieva.  TidXiv  ot 
■9-vovxeg  xf]  "Hga  xi]v  xoXrjv  ov  -/ad-aylCovOLV  dXXa  ^axoQvxxovot 
TtüQa  xbv  ßcouöv,  tag  öiov  ad-vf-iov  '/al  äxoXov  '/al  '/ad-aqevovoav 

25  oqyf^g  -/al  nr/Qiag  ccTtdarjg  xt]v  yvvaiytbg  xal  dvöqbg  eivai  ov(.i- 
ßuoaiv.  3.  xovxo  de  xb  ovfißoXr/bv  eidog  ev  xolg  Xöyoig  y.al  xolg 
(.ivd^oig  eoTL  (.laXXov.  olov  loxoqovol  xijv  "Hqav  ev  xf]  Evßoia 
xqecpo/uevrjv  exi  Ttaq&evov  VTtb  xov  Jibg  '/Xanfjvai,  /al  dia/of^u- 
a&eloav  evxavd^a  '/qvTtxeod^ai,   Ki&aiqüjvog   avxolg  eTtio/Lov  xiva 

301^1'Xov  ^ccl  -S-dkai-LOV  avxocpvfj  Traqao'/övxog'  eX&ovor^g  de  xf^g  Ma- 
'/qiöog  '/axa  trjxrjOLV  {fjv  öe  "Hqag  xtd-i]vy-j)  aal  ßovXof.ievr^g  eqevväv, 
oi"/  eäv  xbv  KiO-aiqwva  noXvTiqayuovelv  ovöe  xit)  xw(>/w  Ttqood- 
yeiv,  ü)g  xov  Jibg  e/el  xf]  Aiqxol  ovvavanavoi.ievov  '/al  ovvöia- 
xqißovxog.   uneXd-ovorig  öe  xfß  Ilaxqiöog,    ovxw  xöxe    /.lev  öiaXu' 

Sbx^elv  xijv'Hqav,    voxeqov  öe   xf^  yJr^xol    y^dqiv   dTiouvrif.iovevovoav 
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di.ioßo\iuov  d^iod^OL  y.a.1  ovvvaov  ■  tuote  xalylr^zotMvxti^  TtQoO^itoOac 
Tirhs  de  Nvyjav  kiyovoi.  amaivETai  ö'  iv  k-Aaxiquj  tGjv  dvo/uüriov 
10  ■/.QV(piov  y.al  öialelrjd^ög.  huoi  dh  ttjj/  "IIquv  uvTijV  Ixtl  zCp 
Jil  Kä&Qa  avvovoav  -Aal  Xavd^dvovoav  ol'rco  ^Ir^xib  rpaoi  Nvxlav 
TtQOoriyoQevad-af  (faveqcüv  de  tCüv  ydiicov  ywo^ieviov  Aal  Tiiql  zövAQ 
Kid-aiqCbva  TtoCorov  hiuCd-a  -/.ul  läg  nXaraiag  jfjg  6}itXiag  uva- 
■/MXvrp&eiar^g,  "Hqciv  Teleiav  xca  rcuir^hov  aÖTi^v  7Toooc(yoQtv^i]vat. 
4.  ol  öe  (piaLTiCog  (.lällov  y.al  Ttgenövrcog  VTtoXaßovveg  rov  uü- 
&0V  ol'rwg  eig  TavTO  rf]  .<frjTol  ovvdyovot  irjv  "Hgav.  yfj  (.liv 
ioTLV  fj  'Hqa  aa^aTiso  eiorjcai,  vh'^  de  fj  y^rjrd)  „/./^v^w"*  rig  ovaa\b 
tCov  eig  vtzvov  TQe7toi.ievcov.  vvt,  ö' ovöev  ioxiv  liXlo  Trkijv  oxta 
yf^g'  orav  yceg  Ttlr^oidoaoa  ralg  dvoualg  dTTOXQvif.)}]  rbv  ijXiüv, 
äva7tXaTivof.i(yi]  i-ielaivei,  tuv  daoa-  y.al  rovv  eozi  t6  IxXumty.oy 
o/.LG&rjia  TCOV  Ttavae'/.ijvcov,  orav  Tfjg  aeXi]vr^g  TteQKffoouevrjg  i) 
Gy.ici  T?]g  yf^g  tTtupavorj  yal  öiad^oXdiG)]  %o  fpdyyog.  5.  oribO 
S' ovy.  äXXrj  rig  Iotl  Tf^g"HQag  fj  Arfco),  ud^on  üv  IvO^evöe.  ri^v 
^'ÄQxe(.uv  fjörj  Ttov  d-vyuTiqu  Ai]zovg  y.aXoüuev,  uü.u  y.ul  EiXü- 
d^viav  rr^v  avzfjV  dvo(.id'Couev'  ovyoüv  fJTe"llQC'.  y.al  i]  Jr^TU)  ovo 
tiol  (.iiäg  d-eov  Tcqooi]yoQiui.  TtdlLv  l/.  fiev  Jr^rocg  6  ^JtiöXXcjv 
ly.  ö"  "ÜQag  6"AQi]g  yeyove'  fiia  ö' eoiiv  dfuforegcov  Jt'j'a/ac, 55 
xai  '/.eyXr(iaL  ^'Jor.g  i.iev  wg  ,,dQi]yiüP^^  rolg  yaia  ßiuv  y.al  i.idxt]v 
Oii.i7iTib{.iaoiv,  "jTtöXXiov  ö'  o)g  „aTraAAarTWJ'"  y.al  „U7CoXvtov"  tiov 
^eql  oCüfia  voor^uatL/.CüV  Tiai^wv  zbv  ävO-gcoTiov.  öib  xoi  twv  tu- 
nvQtoTdtiov  aoiQLov  y.al  7tiqi(pXeyeordiiov  6  fiev  rp.iog  ilTToXXiov 
y.v/.XT(iai  b  be  7tvqoeid)]g"Aqvig  eTttovöfiaoTai.  y.al  ovy.  dTtoxqonov^ 
iotl  TTjV  avTVjV  ^ebv  FaurfUov  Xiyeo^ai  y.al  ur^reoa  EiXtiO-viag 
yal  'HXLov  vo^uCeoS-at.  ydj-iov  yoQ  reXog  yevtolg  loxi,  yivtoig  ö'  i) 
eig  rjXiov  y.al  cpwg  ly.  o/.örovg  Ttogeia-  y.al  y.aXwg  ecpi]  b  7ioir^ri]g 
(Hom.  77  187j' 

„avTOQ  eTteiöi]  rov  ye  fioyoGiöy.og  EiXtiO^via  65 

e^dyaye  nqb  (pöioGÖe  yal  r^eXiov  Xdev  avydg.'' 

ei,  6  Ttoirjtrjg  t^  i.ih>  TVQO^eGei  t/>  gvv^^sglv  W.iipev,  infpainov 
Tb  ßeßiaoLievov' rfß  wölvog,  rüog  de  tr^g  yereoeiog  trtoii,oev  >[Xtov 
iöelv.  ovy.ocv  »^  aöri]  ^ebg  eTtoirioe  -ml  yduov  GvveXi>tlv,  'iva  yi- 
vecLV  7iaoaGy.evdorj.     6.   del    ö' 'lotog  y.al  zbv  edr,&60teQov  ^ii»ovlO 


iTielv.  Xeyexai  yaq    6  Zevg,   zr,g  "Hgag   adrÖJ    öiarptooiUvr^g   y.ai 
.r;y.eTL  cpoLxäv    eig   xavrb    ßocXo^uevr^g   uXXa   y.QV7iiOiO,^g   taitr,r. 


einen 


2^20  -^^o'^  Tresp 

uf-irixavCov  i/iat  7tlavd)}.iEvog  ^JkaXy.o^iersL  zip  avxoyßovL  avvrvxnv 
YMi  ÖLÖaxO-iivai  vitb  tovtov,    cjg  l^a7taTr]T£0V   ti]v  "Hquv  axr]ifjd- 

15f.tevov  yajiulv  hegav.  avvsQyovvrog  dk  tov  "Jlaly.oi.iivovg,  xQvcpa 
TE^övrag  avrohg  avyJarov  yal  7tayy.älr^v  öqvv  ^lOQrpwoal  t*  avrrjv 
Kai  xataOtstXai  vvf^ufiaöjg,  JaiddXrjv  rtQOGayoQEVGavrag'  eid^ 
oÜTCog  ävauilTTEod-ai  f.iEV  rbv  v{.ihaiov,  lovTQct  öh  KOf-utEiv  zag 
TQitoividag  Nvf.i(fag,  avlovg  Öe  v.al  y.ojf.iovg  rrjv  Bouoziav  Ttaga- 

80  oy^Elv  •  TtEQaivof.iivijJV  de  zovziov  ovy.izi  zi]v  "Hqüv  y.aQZEQElv,  äXXa 
y.azaßäoav  h  zov  Kid^aiQüvog,  zwv  nlazaiiöcov  avzfj  yvvaixüv 
ETtof-iEvcov,  vTt'  oQyfjg  y.al  trjlotvTtiag  d-iovoav  eX&eIv  TtQog  zov 
Jia,  xat  zoö  7t/.dof.iaTog  cpavEQOü  yEvofievov,  öiallayEloav  fisza 
XccQäg  yai  yelwzog  avzijv  vvfxfpayioyElv  zif.n]v  öh  zä)  ^odvii)  ttqog- 

Sö^Eivai,  -aal  Jatdala  zi]v  eo^nrjv  nqooayoQEvoai ,  v.aTav.avoaL 
(5'  o^uog  auzh  naiTtSQ  aipvxov  bv  vicb  trjlozvTtiag.  7.  6  (.iev  ovv 
(xvd-og  zoiovzog,  6  dh  löyog  avzov  zoiöoöe.  "Hqag  y.al  Jibg  öia- 
fpoQa  ytal  oidoig  ovöhv  äXlo  7tXi]v  OTOiyßuov  övay.Qaaia  yial 
zdqayßg  koziv,   ozav  dlli]loLg   fir]yJzi  GVf.if^iEZQrjzaL   y.aza  KÖGf-tov, 

dOdlXä  xat  di'iouaktag  yal  ZQayvzrjzog  lyyEVOf-iivrig  övGi^iaxrjGavza 
XvGfi  ZT]v  y.OLVioviav  yal  cpd^oQccv  zwv  o'kiov  UTtEQydGrjzai,.  av  i-thv 
ovv  6  Zsvg,  zovzEGTiv  T]  d^EQi-ir]  y.al  TtvQchörjg  dvvaf.iig,  aizLav 
TtaQdoyrj  zfjg  öiacpd-OQdg,  avyi-tog  ztjv  yf]v  y.azalat.ißdvEL'  eäv  dh 
71eqI  zi]v  ^'Hqav,  zovzegzl  zi]v  vyqav  y.al  TtvEvi-iaziyirjV  (fvGiv,  vßgtg 

95  zig  fj  7tlE0vaGiJ.bg  yivr]zaL,  QEüfia  TiISe  ttoXv  yal  Gvvdj^ißqiGE  yal 
y.azeylvGE  za  Ttdvza.  zoiovzov  öe  zivog  yEvouhov  yal  tzeqI  zovg 
zöze  XQÖvnvgj  yal  (.idXiGza  zf^g  Boiwziag  ßvd^iGd-EiGrjg,  log  TtQwzov 
ävEÖv  zb  TtEÖiov  yal  fj  7tXrii.ii.iVQa  EX(ü(pr]G£V,  6  fikv  1^  Evöiocg 
yÖGfiog  zov  TtEQuxovzog  bf.iövoia  y.al  diaXXayrj  zCjv  d^Eöjv  eXsx^]' 
IQOTtQcbTOv  d' dviGyev  Ix  zG)V  (fvzcöv  z'qg  yijg  rj  ÖQvg,  yal  zavziqv 
rjydTtrjGav  oi  ävd-gioTtoi,  zQog)fig  ßiov  y.ai  GcoTr]Qiag  dLa(.iovi]v 
TtaQaGyovGav.  od  ydg  (.lovov  zolg  evGEßeGiv,  cog  '^HGCoöög  (Eqya  231) 
(pr]Oiv,  dXXa  yal  zolg  VTtoXEKpd-ElGi  zfjg  cp9-0Qäg  „ccy.Qi]  f.ih  ze 
fpEQEL  ßaXdvovg,  (.ieggi]  öe  ^eAmaag."  zavza  {.ihv  6  nXovzaqxog. 
105  Vgl.  Et.  M.  UrtöXXoiv. 

6  eyxsy.^vfi^svos  od.  syyeypaft/ieyos  HsS. :  eyney.aXv/ufiivos  die  Ausgaben 
ovyy.ey.Qa/iievos  Piccolos.  y.al  vor  Si    ergänzt  Dübner   „possis  etiam 

Se  St"  Bernard.      8  e/avaa  Wyttenbacb:  Exovra  Hss.       16  faaiv  Vigerus: 
fr}aiv  Hss.  30    avTOfv^    Hss. :    avTOfvä  Bernard.  41   hnavda 

Hss. :  älxa  §£  Piccolos.         48  dvaTiXatwo/nivr]  Hss. :  7i)MTvvofievT]  Bernard. 
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56  aal  xsy.Xrjrat  '^Aqtjs    fisv  HS3. :    i(a\  ^Aqtis  ftev    yJyJ.Tjrni  od.  xal  yixXr,rai 

fiEv  ^ÄQTjS   Bernard.  58   roarjfiaTixcöv  Hss.:   voorjftdrcai/   xal   Bernard. 

60  TivQOEiBrii  Hss. :  Ttv^ÖEii  Bernard.  aTiöxQOTtov  Hss. :  «c.to  toötiov 

Gaisford.  67  ev  6  Trocr^rris  Hss. :  „delenda  cum  Piccolo  puto  et  deinde 

scrib.    T^^    ftev   ya^    aut    quidem    corrig.    ov    (ubi)    6    Troirjrije"    Bemard. 

74  f.  axrjxpdfiefOf  Hntten:  aKSxpä/xEvov  Hss.  76  TsuövTas  Hss.:  ixrt- 

fiofras  Herwerden  „sed  cf.  Vit.  Marcell,  c.  8"  Bernard.  evxiarov 

Herwerden:   evxrsavov  Hss.  „cf.  Vit.  Marcell.  1.  1.  variam  lectionem  eixe- 

fi/'ov"  Bernard.       97  f.  TroaJroi'  dreSv  oi.  TTooreoor  e^rj  'H.as.:  TCQonov  dvEifdvr, 

Piccolos. 

14  ovS'  a^iovoi  y.oiviüviav  eivai  nqog  Jwvvaov  ''Boa]  Vgl. 
Röscher  in  seinem  mythol.  Lexik.  I  2,  2105;  Gruppe  II  822,  3. 
1074,  4.  1131,  1435,  1.  16  f.   ^ir^ö"  ultog   v.ir%ov  eig  rb  zf^g 

"Hqag  doM^LUo&aL  %i(.uvog\  Ygl.  Schoemann-Lipsius  IP  244; 
Olck  hei  PW  V  244 ;  \y ächter,  Reinheitsvorschriften  im  griech. 
Kult,  RGW  IX  1910,  107.  Ähnlich  sagt  Plutarch  quaest. 
Rom.  112  (II  319,  1  Bern.)  vom  Epheu  ribv  fiev  ulvuTtuov  uqüv 
tt'Qyerai,  ymI  otx  Iv  "Hgag  'J^vr^aiv  ovtb  Orßr^GLV  iv  'JcpQoöhr^g 
'idoL  Tig  av  y.ittöv.  18  yaurihog  ,uev  i)  &€og]  Vgl.  Röscher 

in  seinem  mythol.  Lex.  I  2,  2098 ff.;  Preller-Robert  170; 
Gruppe  1134,  3.  1133,  14.  23  rr^v  xol^v]  Vgl.  Wächter  aaO.  81. 
Hierauf  nimmt  Plutarch  Bezug  auch  in  conv.  praec.  27 
(I  346,  16  Bern.)  ol  tf]  ra^n^Ua  S-vovreg  "Hga  rr^v  xo^v  ov 
oir^a^aQiUovöi  zolg  alloig  hqolg,  all'  e^elovieg  eqQiipav 
Ttaga  zhv  ßiofiöv,  cdvLVTO^iepov  zov  vo^io^irov  to  ^ir^difiote 
dsiv  xo^v  ^irjö'  ÖQyrjV  yd^Ko  TtagtlvaL.  öel  yaq  eivai  tr^g  oho- 
ötojiOLvrig  iöOTtsQ  oh'ov  rb  avOTr^qbv  wcfüii-iov  y.al  i]öv,  /<»;  my.Qb> 
äoTisQ  älörjg  ^n]Ö€  (paouaYMÖsg.  Diese  Erklärung  paßt  für  die 
Hera  rafxr^hog  unzweifelhaft  besser  als  die  Wächters,  der  an- 
nimmt, die  Alten  hätten  die  Galle  als  Sitz  der  Seele^  aufge- 
faßt und  daher  ihre  Darbringung  verboten.  28  i'Ttb  tov 
Jibg  yclaTTi^vai]  Der  Brautraub  weist  auf  das  hohe  Alter  des 
Mythus  hin;  vgl  Röscher  in  seinem  Lexikon  I  2,  2100. 
30  f.  May.oiöoQ]  Vgl.  Preller-Robert  676;  Usener,  Sintflutsagen 
123;  Stoll  in  Roschers  Lexik.  H  2,  2293;  Gruppe  1 83. 183. 1133, 
11. 1435,  1.  ^\'ahrscheinlich  war  Makris  zuerst  eine  in  Euboea 
verehrte  Lokalgottheit,  die  später  durch  den  Kult  der 
mächtigeren  Hera  verdrängt  und  deren  Amme  wurde;  dazu 
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paßt  auch  die  Überlieferung,  die  zürnende  Hera  habe  sie 
von  Euboea  vertrieben,  bei  Apoll.  Eh.  IV  1131  ff.  und  Schol. 
zu  IV  1138.  Diesen  Gegensatz  suchte  man  dann,  wie  es 
scheint,  noch  besonders  zu  betonen,  indem  man  die  Makris 
mit  Dionysos  in  Zusammenhang  brachte,  den  ja  Hera  mit  be- 
sonderem Hasse  verfolgte.  36 f.  Arizol  Mv%ia  nqod-vtG^ai' 
xivlq  öe  Nvxiccv  Xeyovoi]  Vgl.  Gruppe  1248,  3.  57  "Anö'kloiv  d'  wg 
„aTTttAAaTTWj'"  -/.al  „artolviov'-']  Vgl.  Prellwitz,  Etym.  Wörterb. 
d.  griech.  Sprache^  47.  59 f.  >/Afog  "ATtö'kkviv  x^xAT^Tai]  Vgl. 
Philochoros  Fr.  37.  73  "AlahAo^ihet]   Vgl.  Preller-Robert 

80,  1.  598,  5;  Röscher  in  Roschers  Lex.  I  221;  Wentzel  bei 
PW  I  1276 f.;  Gruppe  77,  16.  439,  3.  Interessant  ist,  daß 
dieser  uralte  Lokalheros,  der  bei  Plutarch  selbständig  neben 
Zeus  tritt,  an  anderen  Stellen  von  Zeus  ganz  verdrängt  er- 
scheint und  dessen  Epitheton  geworden  ist;  vgl.  Steph.  Byz. 
Alal-Ao^iivLov.  Et.  M.  56,  8.  77  Jcuödlriv]  Vgl.  StoU  in  Roschers 
mythol.Lex.  I  1,  933 f.;  Tümpel  bei  PW  IV  2,  1993.  85  Jat- 
dala  ti]v  ioQzrjv]  Yg\.  0.  Müller,  Orchomenos  ^  216;  Schoe- 
mann-Lipsius  11^  30.  86.  198.  540 f.;  Nilsson,  Griech.  Feste 
50 ff.;  Gruppe  60.  83,  7.  368,  11. 

79  11  (VII  49  f.  Bern.) 

Euseb.  praep.  ev.  III  8.  fj  öe  rihv  ^odriov  Ttoir^oig  aq- 
Xalov  eoi/itv  elvai  n  y.al  Ttalaiöv,  uys  ^vlivov  f.i€v  i]v  rb  rcgCoTOV 
eig  Jfjlov  vno  ^EqvoIxOovoq  A/toXliovi  ifti  rCov  d^ewQiCov  äycdf.ia, 
^vlivov  öe  t6  Trjg  ITolidöog  vtco  rtov  avzox^övcov  lÖQv&ev,  o 
bfieXQ''  '^^'^  Ad-tjvaloi  diarpvXdTTOvaiv.  "Hqag  de  'accI  Idj-iioi  |t'At- 
vov  dxov  eöog,  cog  <pinoi  Ka/lii-iaxog  (Fr.  105  II  366  Schneider)* 

„ovjtw  Iy.el(.iiov  egyov  iv§oov,  äXV  en  red-^iä) 

örjvaiä)  yXvrpdviüv  ä^oog  fjüd^a  oavig. 
Code  yccQ  Iöqvovto  ^eovg  zöre'  y.a.l  yag  Ad-t]vrß 
10  ev  Aivdo)  Aavabg  Xelov  eSrixev  eöog." 

KiyeTai  öe  Ileiqag  6  TtqwTog  ^Agyaltöog  "Hgag  ieqüv  elod/.ievog 
Ti]V  iavTOv  ■d-uyarega  KaXXid^viav  legeiav  '/.uraüirfittg,  Ix  xGiV 
TteQi  TiQvvO^a  öevögcov  oyxvrjv  reucov  evviicnov ,  "Hoag  ayalua 
l-iOQcpCüGai.  TiexQav  (.lev  yaq  eig  ^eov  -/.ÖTCteiv  eUova  OnilrjQav  y.at 
IbövaeQyov    /.al    äipvxov    ova    eßov?.ovTO,    x.qvoov    öe    xca    ägyigov 


\ 
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fiyoüVTO  yfiQ  ay.äqrtov  '/.al  öucpd^aQ^uvr^g  XQ^nara  vooiuöi^  /.ul 
w]ll8ag  e^av^slv  wöttsq  (.idjloiTcag  VTto  nvqbg  qarciaiydai^g'  tU- 
cpavTL  ÖE  Ttai^ovTsg  (^ihv  eoiF  ortov  tcqoosxqCovto  Ttoi/üXuait  xQKprß. 

6  tSos  Bentley:  tlSos  Hss.  7  Ixü/uiov  Hss.:  IxiXfnog  Bentley. 

luihov  Schneider  nach  Clem.  Alex.  Protr.  IV  47,  2  (I  36,  1  Stähl.)  to  8e 
Iv  läficp  rijs  "Hoas  ^öavov  ofiiXri  rr  {Z/uiXtSi  Schneider  ^fiih  ro)  Bernard.) 
EvnXsiSov  Tienoirja&ai.  ev^oov  Bentley :   eis  ^oavov  Hss.  ert  re- 

d'/.uö  Meineke:  ItiI  red'/udv  Hss.  8  Sr^vauö  ylv^äveov  Schneider:   dr;- 

vaiov  y).v(fdvco  Bentley  S^  veöyXvfov  Hss.  ä^oos  ^a&a  Bentley:  fujo| 

d-eäs  Hss.  10  Xeiov  schlechtere  Hss.:  Xl&ov  bessere  Hss.  xioy  Bentley 

Xnov  Voss  lüav  Toup  Xioadv  vermutet  Bern. 

1  ri  tG)v  §odvcüv  Ttoir^oig]   Vgl.  Stengel,  Kultusalt.'^  26 f.. 
Schoemann-Lipsius *  190 f.;  Gruppe  980 ff.  2 f.  to  ttqöj- 

Tov  .  .  .  ayaX^a]  Vgl.  Furtwängler  bei  Koscher  I  1,  450; 
Wernicke  bei  PW  II  87,  10.  4  '^6hvov  .  .  lögv&tv]  Vgl. 

Brunn,  Gesch.  d.  griech.  Künstler  I  178;  Furt\Yängler  bei 
Eoscher  1 1,  687;  Dümmler  bei  PW  II  20081'.;  Gruppe  1220, 1. 
11  'jQyoUdog  "HQag]  Vgl.  Brunn  aaO.  II  328.  356;  Gruppe 
981,  1.  1132,  1;  Eitrem  bei  PW  VIII  1,  388;  Frickenhaus, 
Tiryns  19  ft. 

Sokrates 

Vgl.  Müller  FJIÖ  IV  496;  Susemihl,  Gesch.  d.  griech.  Lit. 
in  d.  Alexandrinerzeit  I  699;  Christ-Schmid  II 1 "  166.  Sicher 
ist  unser  Autor  mit  dem  Sokrates  aus  Argos  identisch, 
dem  Verfasser  der  argivischen  Periegese;  die  Fragmente,  die 
aus  der  Schrift  ttsq!  öouov  erhalten  sind,  weisen  auf  Argos 
hin.  Sokrates  hat,  wie  es  scheint,  in  dieser  Schrift  besonders 
eingehend  die  argivischen  Mysterien  behandelt  und  versuclit, 
die  ägyptischen  Götter  zu  den  griechischen  in  Beziehung  zu 
setzen.  Das  scheint  auf  spätere  alexandrinische  Zeit  zu 
weisen.  Vielleicht  dürfen  wir  ihn  zusammenbringen  mit  So- 
krates ^f d/r^s  \  der  auf  einer  aus  dem  2.  vorchristlichen 
Jahrhundert  stammenden  Mysterieninschnit  erwähnt  \Mid, 
vgl.  IG  IV  757,  8. 

^^^^.a.rac  waren  Priester,   die  besonders  den  Mysterien  oblagen. 


]^24  -^lois  Tresp 


\         C      ^     / 


Ueql  ooiüiv 

Das  Werk  scheint  mehrere  Bücher  umfaßt  zu  haben ;  vgl 
Fr.  I  h  Tols  UeQi  oaicov. 

80  I  (Fr.  5  M) 

Plut.  de  Is.  et  Os.  35  (II  506,  19)  'Jgyüoig  de  ßovyevrjg 
Jiövvoog  iTti/lr^v  ioxiv  äva/.alovvTat  ö' avrbv  vno  aaXmyyoJv 
l§  vöatog,  EußdXlovteg  eig  Tr]v  äßvaoov  aqva  tä)  IIvlaöxM'  tag 
de   GdXniyyag  Iv    S-vqöOLg   ccTtoyiQvrrtovoiv ,   wg   Iioy.Qd'rr]g   ev 

btolg  ITegl  öolcov  e'iQrjy.sv  öfioloyel  öh  xat  tcc  Titavincc  xat 
NvKxelLa  rolg  leyouivoLg  'Ooigiöog  diaonaof-iolg  v.al  %alg  äva- 
ßuüGeai  xal  Ttaliyyeveoiaig-  ö{.ioio}g  öe  Kai  tcc  neql  rag  racpag- 
AiyvTiTLOi  TE  yaQ  Voioiöog  jtollaxov  d^]VMg,  wGrceq  elQi]Tai, 
ÖEIY.VV0VOI,   xal   Jelq)oi   ia   tov   Jiovvoov   Xeiipava  tzüq"   amolg 

10 TTaga  tb  xQr^Gir^Qiov  djtOY.elGd^ai  voj.u'Covgl'  ymI  d-voiGiv  oi  oaiot 
■d-vaiav  cctiöqqijzov  ev  t^  leQiJ)  toü  Idfrcölliovog,  oiav  al  ßvidöeg 
eyeiQiüOL  tov  Aiy.viTr]V. 

6  Nvy.reXta  SquiriuS:  «'i'l  Tsleia  Hss. 

1  ßovyevi)g]  Vgl.  A.  W.  Curtius,  Der  Stier  des  Dionysos. 
Diss.  Jena  1882,  4ff.;  Preller-Eobert  691,  2.  3;  713;  714,  1; 
Wieseler,  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1891,  367  0'.;  Jessen 
bei  PW  III  1,  993;  Rohde,  Psyche  IP  10,  3;  II 15,  3;' II 118,  2; 
Gruppe  1425,  4.  Eingehender  und  sicher  nach  derselben  Quelle 
handelt  hierüber  Plutarch  quaest.  Gr.  36  (II  339,  13  Bern.), 
ähnlich  Poll.  IV  86.  3  nvXaöxq)]  Vgl.  Preller-Robert  671,  2; 
Gruppe  400,  1.  3 f.  rag   öe   Gdlmyyag   Iv  S^vgooig   ccTto- 

y.QV7tTovGLv]  Vielleicht  handelte  Sokrates  über  das  argivische 
Dionj^sosfest  Tvgßr^v.  die  dürftigen  Nachrichten  über  dasselbe 
(Paus.  II  24,  6  ^qog  öe  tov  'EqaGivov  ralg  mara.  rb  bgog  h- 
ßoXalg  JiovvGO)  y.al  Ilavl  d-vovGi,  töj  Jiovvgm  öe  v.al  eoQTf]v 
äyovGL  y.alovu€vr]v  TcQßtjv.  Poll.  IV  104  TvqßaGiav  ö"  hdXovv  to 
ogyr^^ia  to  öid-iQafißixov.  Nilsson, Griech. Feste  303 ;  dazu Hesych 
TvqßaoLa-  yoqCbv  dycoyii]  Ttg  öid-vQaußi'Kwv;  Heydemann,  Satyr- 
und  Bacchennamen,  5.  Haliisches  Winckelmaunsprogr.  1880,  39; 
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Charlotte  Fränkel,  Satyr-  und  Bacchennamen,  Bonn.  Dissert. 
1912,  70)  gehen  wohl  auf  den  argivischen  Spezialhistoriker 
zurück.  9  f.  Jehpol  iä  rov  Jiovvoov   Xeiipava   ttoq^  airolg 

. . .  vofiiLovot]  Vgl.  Lobeck  Agl.  I  573;  Kern  bei  PW  V  1019. 
Über  das  Grab  des  Dionysos  schrieb  auch  Philochoros  {FEG  I 
387  Fr.  22).  12  yüy.virr^v]  Vgl.   Preller-Robert  687;   696; 

764,  2;  Fr.  Adami  De  poetis  scaenkis  Graecis  liymnorum  sacro- 
rum  imitatorihus,  Jahrb.  f.  klass.  Philol,  Suppl.  XXVI  1901, 
248.  252;  Kern  bei  PW  V  1030;  Gruppe  55,  12.  104,  8.  726, 
1.  1423,  7. 

n  (Fr.  6  M)  81 

Plut.  quaest.  Rom.  52  (II  283,  20  Bern.)  '^Qyeiovg  6e 
Icü/^Qärrjg  cpr^ol  Tf;  EiUoveLq  v.vva  d-vav  diä  ttjv  ^aoTiovr^v 
Tr]e  Xoxeiag. 

2  EiXioveia]  Vgl.  Welcker,  Trilog.  239;  Götterlehre  I  563,  7; 
Preller-Robert'  511,  2 ;  Sybel  in  Roschers  mythol.  Lex.  1 1219. 
1220,  35;  Baur,  Eileithyia,  Diss.  Heidelberg  1901,  abgedruckt 
im  Philol.  Suppl.  VIII  453 ff.;  Jessen  bei  PWV  2107;  Gruppe 
804,  8.  859,  3.  2  wvag  ^vsiv]  Über  die  Hundeopfer,  die 
der  der  Eileithyia  verwandten  Hekate  dargebracht  wurden, 
vgl.  Röscher  in  seinem  mythol.  Lex.  1 1, 1889;  Gruppe  732,  0; 
804,  1.  7.  8;  1289,  0.  —  Sicher  geht  der  größte  Teil  dieses 
ganzen  Kapitels  52,  das  über  die  der  Geburtsgöttin  darge- 
brachten Hundeopfer  bei  Griechen  und  Römern  handelt,  auf 
Sokrates  zurück,  besonders  der  Schluß;  der  hier  zitierte 
Aristoteles  war  vielleicht  eine  Quelle  des  argi vischen  Periegeten. 

III  (Fr.  7  M)  82 

Plut.  quaest.  Rom.  26  (II  268,  3  Bern.)  Iv  ö'ygru  hvxä 
(fOQOcoiv  h  rolg  nev^toiv,  thg  IwyiQdrrjg  (prjoiv,  iöaxüAlvota. 
2  idaxd-KlvGra]  Vgl.  Hermann-Blümner,  Griech.  Privatalt. 
370,  0.  Näheres  hierüber  berichtet,  wohl  aus  derselben  Quelle, 
Plut.  de  tuenda  san.  praec.  22  (I  329,  7  Bern.).  Überhaupt 
geht  wohl  der  ganze  Bericht  über  die  Bedeutung  der  Kleider- 
farbe  im  Kulte  der  Griechen  (also  das  ganze  Kap.  26  der 
quaest.  Rom.)  auf  Sokrates  zurück. 


^2Q  ^lois  Tresp  , 

83  IV  (Fr.  8  M) 

Plut.  quaest.  Gr.  25  (II  334,  15  Bern.)  „rig  ScläaTcoQ  dcXi- 
rriQiog  Ttalafiralos  ;^^  ov  yctq  Ttsiordov  xolg  )Jyovoiv  ,,dAAT?;o/oi'C'' 
y.Bylf^od-aL  Tovg  eTmr^qovvrag  ev  xCo  XtuCo  xov  alovvra  v.ai  diag- 
Ttdtovxag-  &ll^  „aldotojQ^^  i-iev  xexAj^rat  o  äli]aTa  y.al  ^oVvv 
hXQOvov  (.ivrif.iovevd-r^oÖLisva  öeÖQayiwg,  „äXiTi]QLog^^  ö' ov  älevaad-ai 
yMi  (pvXdBaod^ai  diu  i^ioyßr^Qiav  v.alG)g  dxe.  ravza,  cprjolv  6  Itxj- 
y.QdTrjg,  kv  öicpd^sQaig  yaly-oig  yeyqdcpaoi.     Et.  M.  cildouoQ. 

If.  dliTr^QLovg]  Vgl.  Wentzel   bei  PW   I   1497   u.  d.  W.; 
Schoeraann-Lipsms   152;  Rohde,  Psyche  I^  276  Anm. ;  Prell- 
witz,  Etymol.   Wort,    der    griech.   Sprache-   24    u.    dXsiTTjg. 
2  TtaXauvalog]    Uns   ist   für   dieses   Wort   nur   eine  Etj'- 
mologie    überliefert,    dieselbe,    die    auch    Autokleides    hat 
(Fr.  8);  wahrscheinlich  stand  Ähnliches   auch  bei  Sokrates. 
Die   dupd-egai   yaXyMl,    auf  die   Sokrates    sich   beruft,   waren 
vielleicht  verwandt  jenen  der  Obhut  der  Priester  anvertrauten 
geheimen  Schriften,  die  in   der  Einleitung  erwähnt  wurden; 
vgl.  Einl.  25.    Auf  diese  geht  wohl  der  attische  ebenso  wie  der 
argivische  Spezialschriftsteller  zurück.        2fi.  od  yag  Ttsiareov 
. . .  diuQTtd^ovTag]  Diese  von  Sokrates  getadelte  Etymologie  steht 
noch  im  Et.  M.  "AXixr^Qia  Jr^7ti]Tr^Q-^  Bekk.  Anecd.  311,  11; 
Suid.  u.  d.  W;  Schol.  Arist.  Equit.  445.  4  dXdouoQ]  Vgl. 

Lobeck  Paral.  450;  Prellwitz,  Bezzenbergers  Beiträge,  XIII 
1888,  144 f.;  Wernicke  bei  PW  I  1292 f.;  Schoemann-Lipsius 
II  *  151 ;  Prellwitz,  Etym.  Wörterb.  aaO.;  Rohde,  Psyche  II  ^  450. 
Dieselbe  Überlieferung  steht  bei  Plut.  de  defect.  or.  15  (III 
90,  21  Bern.) ;  Bekk.  Anecd.  211, 18  aAdarcog.  Mit  diesen  Stellen 
wieder  stehen  in  Zusammenhang  Eustath.  474,  21;  763,  36; 
1415,17;  Hesych.  aXdoTcoQ-  ^r/.QbgMi\ucov,  Zevg.  Et.  M.  Suid. 
aXdoTcoQ'  .  .  .  i]  äXdoTWQ,  6  zoiavta  ToXf^i]aag,  lov  (.li]  soziv 
eTtiXad-iad-ai. 

Aristokles 

Vgl.  Müller  FEG  II  190  Fr.  287;  Rose  Aristoteles 
Pseiidepigrctphus  618;  Kalkmann,  Pausanias  der  Perieget  146; 
Susemihl  I  531 ;  Wentzel  bei  PW  II  936.  Der  Spezialhistoriker 
hieß  Aristokles;  vgl.  Fr.  87;  Rose  aaO.    Über  seine  Lebenszeit 
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ist  nichts  überliefert;  sicher  ist  er  nicht  identisch  mit  dem 
bekannten  Rhodier  Aristokles,  wie  Rose  und  Kalkmann  wollen ; 
die  genaue  Schilderung  der  argivischen  Feste  scheint  viel- 
mehr dafür  zu  sprechen,  daß  Argos  seine  Heimat  war.  Viel- 
leicht geben  auch  hier  die  Inschriften  einen  besseren  Anhalt. 
Vielfach  erwähnt  wird  auf  argivischen  Inschriften  ein  Aristo- 
kles yQa^ifAaisvg,  z.  B.  IG  IV  558  aus  dem  Jahre  114  v.  Chr.; 
hier  steht  viel  über  Mysterien  und  Opfer,  unter  anderem 
auch  (Z.  36):  tr-v  öe  ETtifuleiav  etg  rijV  TtaQao/.Evriv  rov  öit(fdvov 
Ttoir^odod^M  b  yQui-ifiarelg  ^QiaTOTiXfjg  xrA. 

ITeQi  '^Eq f.ii6vrig  legwv 

Vgl.  Fr.  I;  vielleicht  gehört  hierher  auch  Fr.  II;  vgl. 
Kalkmann,  Pausanias  aaO.;  anders  Röscher  in  seinem  mythol. 
Lex.  I  2,  2077 f.;  vgl.  auch  Nilsson,  Griech.  Feste  53,  2. 

I  (Fr.  287  M  8  Rose  aaO.  618)  84 

Schul.  Theokr.  XV  64  (Bucolici  Graeci  ed.  Ahrens  JI  394, 8) 
(pt]alv  OTL   xh.   Ttävra   al  yvvar/.eg  yivcoGy.ovoi,   y.al  uTtcog  o  Zel:. 
läd-qa  TT"Hoa  Gvvr^ld-s.  y.aV'Ofir^Qog  (S  2%)-  „dg  evvijv  q^oirönif 
cfilovg  li]S^orT£  roxf'ag."     "J QiOT0v.lT]g  de  ev  TtT;  Ttegi  'Eg- 
^iLÖvrjg  leqCüv  iduhreoov  IotoqsI  Ttegl  toü  Jibg  y.al  [t/Js]  "//pa^'ö 
ydiwv.   rov    yaq  Jla   ^iv^oloyü  STnßovXeveiv  tf]  "HQ(f  fiiyr^ai. 
Urs  cwtr-v   'löoi  yMQiöd-eloav   ano  tCüv   alliov   O-eüv.   (iovlöuevov 
de  cKpavfj  yeviod^aL   y.al  (.ii]  bcp^vai  vn"  avtr^g,   ti]v  bif.uv   fuia- 
ßdXluv  €ig  yM'/.y.vya  y.al  y.ad-ioai  eig  boog,  u  ngorov  ^lev  Sögral 
ey.alelTO,  rvv  öe  Köyyv^.    yal   xei^cbva  7toü]OttL  öeivbv  rj,  iut'Q{t  10 
heivr]-  tvjv  öe"llQav  Ttogevo^ievr^v  ^lövrjv  arpi/Jod-ai  Ttgog  tu  bgog 
y.al  y.ad-e^eoOai    tri'  avrö,  onov  vvv  kariv  legov  "Ilgag    Tahlag. 
TOP  ÖS  y.oy.y.vya  löüvra  y.aTaTteraGO-r^vaL   y.al  y.a&£ad-i]vai  Im   xh 
yövaza  avTr,g,  necpQiKÖra  y.ttl  giyCovta   öia  rov  yuuCova.   t^v   dt 
"Hgav  löovaav  avrhv  oiy.TUQUi  xat  TtegißaUlv  t./;  dimtxovr  tüy  \b 
öh  Jia  evi>kog  ^uraßahiv  t7>  oipiv  y.al  imlaßia i^ai  ri-g" Hgag. 
Ti~g  de  T>>  ^d^ir  7ragairovuixn]g   dia  irjv  iirjTega,  adiov  vnno/t- 
oi^ai  yvvaly.a  xavxr^v  Tvoir^oao^ai.  y.al  nag'  'Agyeloig  de,  oi  ^dyiaut 
xwv  WJ,i]vcov  xmCüGi  xi]v  ^eöv,  xo  Ixyakia  xi'g  "Hgag  h  tü>  vaö, 
y^a&i]^ievov  iv  &g6v(o  xfj  xeigl  eyu  oy.r.Ttxgov,  y.al  in    atxö,  [xq>2Q 
Gy.r^xgfo]  y.ö/.y.u^. 


128  -^'''iä  Tresp 

4  'J^^aToxX^s  Rose:  'A^iozoT£?.r;g  Hss.       5  /ffw»' Hemsterhuys  n.  Toup: 

}e^(ö   Hss.  7  ff.  ßovXöfievov    Se    d^av/j  .  .   ,  fiaraßäV.eip    .   .   .    xa&iaai 

M  :    ßov/.ofievos  Se  dfavrjs  .  .  .  lueraßäXXei  .  .  .   ya&iieTai  Vulg.  9  ttoo- 

Tov  Ahrens :  npeürov  Vulg.  ^^cöra  od.  Ttork  andere  Hss.         06^pa^  Hemst. : 

O^öfui  Vulg.  10  aal  M:  rov  Se  Zfia  Vulg.  13  iSovra  zugefügt  in 

M  Gen.''  18  oi  fieyiaza  einige  Hss :  oi  fityiajov  od.  fiäXioza  Hemsterh. 

ol  fiEyiaroi  Vulg.  19  rö  äyaXfia  Hemsterh, :  TO  Se  uyaXfxa  Vulg. 

9  /.dxxt'ya]  Vgl.  Kalkmann,  Pausanias  147 ;  Eoscher  in  seinem 
mythol.  Lex.  I  2,  2077 f.;  Gruppe  1104,  1.  1124,  7.  9.  Dasselbe 
berichten  (zum  Teil  ausführlicher,  besonders  was  die  Uqä  anbe- 
triift)  Steph.  Byz.  'E^f-iicbv  .  . ,  'Egfiicov  öe  uno  tov  rov  Jia  xai  r/yv 
"Hqav  kvtavd^a  ano  Kor^r^g  ä(fL'/.0}.uvovQ  ogfAiad-f^vai,  xat  TQOTtfj 
TOv  ü  dg  e,  b^-ev  xai  Isqov  "^'Hqctg  jtaqd^evov  f^v  €v  avtfj.  Paus. 
II  36,  1  eoTL  ö'  oi'v  odbg  y.al  ig  Tuvzr^v  (nämlich  zur  Stadt 
Halike),  tov  te  ügoirog  f.i€Ori  ymI  OQOvg  kxiqov  0üQva'/.og  -/.aXov- 
judvov  rb  aQxcüov  ano  öh  tfjg  Jibg  ig  xöyi'Avya  zbv  OQVi&a 
älkayf^g  Xeyo^ivVjg  ivraCd^a  yevead^at-  ^lerovo^iaod^fjVai  rb  ogog 
cpaoLv.  UQct  dh  xal  ig  töds  inl  äxgcuv  twv  öocuv,  inl  (xev  %Cü 
Koyxvyitp  Jiög,  iv  ös  zip  Tlgtovi  ioiiv  "Hqug  •  /.ctl  rov  ye  Koxxv- 
yiov  TtQog  rolg  ttsqüol  vaög  eaii,  d^vqai  de  ovx  icpeotrf/.aöLV, 
ovöe  OQOcpov  eixev  aide  oi  n  ivf^v  äyali.ta.  9  f.   OÖQva^  i/.a- 

uixo ,  vvv  6h  Köxxv^]  Vgl.  Bursian ,  Geogr.  von  Griechenl. 
96.  117;  Preller-Robert  165,  1;  Gruppe  747,  6.  19  äya'A/ja 
rf^g"Hqag\  Brunn,  Gesch.  d.  griech.  Künstler  1212 f.;  Preller- 
Robert  173;  Gruppe  1124,  8;  Eitrem  bei  PW  VIII  1,  374. 
Hierüber  berichtet  Ähnliches,  zum  Teil  ausführlicher.  Paus. 
II  17,  4  xdxxiya  de  inl  tö)  oai^tztqip  xad^f^odal  cfaai  Xeyovreg 
TOV  Jia,  bie  tjqu  naQ&ivov  zf^g  "Hqag,  ig  zovzov  zbv  ÖQVid^a 
dlkayflvai,  zrjv  de  aze  rtaiyvLOv  ^r]Qäoai.  zovzov  zbv  löyov  xat 
boa  ioixöza  elLQr]zai  TteQi  -d^euiv  ovx  aTtoöexüi-ievog  ygacpio,  yqdcpvj 
de  ovdev  1]oaov  ^  j 

85       II  (Fr.  5  M  FHG  IV  330  Fr.  8  a  Rose  aaO.  619) 

Aelian.  H.  A.  XI  4   ztjv  Jr^f^rjQu   'Eguiovelg  oeßovoi,   y.al 
d^vovGiv   avzfj   fieyaXoTiQeTtwg   ze   y.al   ooßaqCbg'    y.al   zt]v   IoqztjV 


'  Über  die  Technik,  die  Pausanias  an  den  beiden  zitierten  Stellen 
anwendet,  vgl.  Robert,  Pausanias  55. 
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X^övia  xcdoCoi.  iieyiarag  ovv  axovco  ßovg  vtco  %f^g  isQelag  Tf;g 
Ji]l.irjQog  äytoO^al  re  TTQog  tov  ßiouöv  Ix  rfjg  &yeh]g  -/.cd  d-veiv 
lavTctg  Ttaoexei v.  y.al  olg  Xeyio  (.(ccQTvg  'ÄQiOTOy.Xi'ig,  bg  nov  (pr^ai ' 5 

JäfiaifQ    TtolvytaQTce,    oh    y.riv  Zi/.f-loloiv   evagyi'g 

Tcal  Ttaq^  "Eqv/d^ü^aig'  «v  (5e  ri  (TodTo}  fieya 
■Kqivex^  iv  '^Eq/.iioveCol'    tov  e^  ayiXr^g  yaq  Sicpeiöfj 

xacoov,  ov  ov  x^tQOvvt^  avigeg  oide  divM, 
tovTOV  ygavg  oieixotGa  iiöva  (.lövov  ovurog  thui  10 

TÖvÖ'  BTil  ßco!.iöv,  o  (5'  log  /.lareQt  Ttalg  etcetüi. 
oov  TÖöe,  JauctTSQ,  obv  rb  a^ivog'  V.aog  ei'r^g, 

xat  TtdvTcov  duXXoi  y.läqog  Iv  "^Equiöv)]. 

3  Xd-övia  Meursins:  %&oviav  Hss.  /uEyioxas  Gesner:  ueylarove 

Hss.  7  roZio  ergänzt  Hercher.  9  ov  %eiqovvx  Hercher:  oi-i  uXqovoiv 
Hss.        13  TtävTiov  Hss:  aävTcog  Hercher. 

3  Xd^övia]  Vgl.  Wide  De  sacris  Troezen.  etc.,  Diss.  Upsala 
1888,  45  f. ;  Mannhardt,  Mytliol.  Unters.  64 ;  Stengel,  Kultusaltert." 
100.  220;  Schoemann-Lipsius  II*  509;  Hiller  v.  Gärtringen 
bei  PW  III  2523 f.;  Gruppe  172,  2;  Nilsson,  Griech.  Feste 
329  f.  Über  den  prachtvollen  Aufzug  an  jenem  argivisclien 
Demeterfeste,  namentlich  über  das  feierliche  Rinderopfer 
handelt  auch  Pausanias;  freilich  hat  der  Rhetor  es  sich  nicht 
nehmen  lassen,  das  glänzende  Fest  viel  eingehender  auszu- 
malen, vgl.  II  35,  5  Xd-oria  d'  ovv  fj  d-eög  ie  avTij  ■/mIbltcu  aol 
Xd^öna  ioQTT^v  '/Mtä  erog  äyovotv  löqa  d-eqovg,  ayovoi  öe  ovtcog. 
Y/oCvTai  ^isv  avroig  Tfjg  jtofiTtfjg  di  %e  leQEig  rCov  d^eCuv  -/.al  oooc 
Tag  IjteTEiovg  aqyag  eyovoiv,  STtovTat,  öe  '/.al  yvvaUeg  ^al  ävögeg. 
Tolg  de  zca  Ttaiolv  btl  ovgl  ■/Md-eOTiy/.ev  T^dr^  ttjv  d-eov  xifiäv  Tfj 
Tio^iTift'  ovTOi  levAi]v  iod-r^TU  y.al  ercl  Talg  yerpalalg  eymoi 
OTSCfdvovg.  Ttleyovxat  de  ol  OTecpavol  ocpiGiv  Ix  tov  liv^ovg  o 
y.aXovoiv  ol  Tamr,  yooftoodvöalov,  vdzivd-ov  Ifiol  öoy.eiv  ovTa  y.al 
^leye&ei  yal  ygöa-  eneoTi  de  oi  y.al  Ta  ItiI  tCo  ^qv^voj  ygafi^iaTa.  ToTg 
de  T)>  7io^in\v''7te^7iovoiv  %7X0vxui  xeULav  l|  dyelr^g  ßovv  ayovxeg 
öuilrji^ievrv  öeo^wlg  Te  y.al  vßqitovGav  hi  vrto  äy^ioxr^Tog.  kldGavxeg 
öhTTQhgTov  vaov  oi  ^lev  eoco  rpegeGd-ai  Tip  ßovv  eg  to  ieqov  ävi^av  U 
tG)v  ^eGjuwr,  tTeqoL  de  dva7tc7tTai.ievag  eyßVTeg  Teiog  Tag  &vQag,  irtei- 
dav T)> ßovv  XöiOGLV  evTog  tov  vaov,  rtgooe^eoav Tug  d-vgag '  Teooageg 
de  evdov  iTToleiTtöi-ievai  ygäeg,  ahac  tt^  ßovv  eiaiv  ai  yaTegyaCÖ- 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1. 


2^3Q  Alois  Tresp 

l.isvaL  ÖQE/tdvcp  yaq  fjrig  ävTvx}]  rrjv  cpäQvyyavTVeTE^iE  Tf]^  ßoög.  ^isra 
dh  al  &vQai  tb  Tjvoix^t]oav,  '/.ai  itQooelavvovOLV  olg  IniTha/.TCti 
ßovv  öevtiqctv  xat  tQiTrjv  ItiI  ravTr]  xa^  älXi]V  zerccQTrjv.  v.axeqyd- 
"Covtai  TB  öt]  Ttdoag  xara  Tama  al  yQäsg,  -Aal  toÖE  ällo  Tiqöo- 
y.Birai  tf]  ^oia  ^ctöfia'  Itf' fjvTiva  yaq  av  Ttioi]  twv  tiIbvqCüv 
fj  nqdjTTj  ßoög,  aväyxr]  tibobIv  Tcal  Ttdoag.  Wenn  nach  dem  Be- 
richte des  Pausanias  die  argivischen  Frauen  beim  Totenfeste 
weiße  Gewänder  trugen,  so  stimmt  damit  die  Angabe  des 
Sokrates  aus  Arges  überein  (Vgl.  Fr.  82).  Eine  dritte  wichtige 
Quelle  für  jenes  argivische  Totenfest  ist  eine  Inschrift  in 
IG  IV  679  (=  Dittenberger  Syll.  ^  654).  Dieser  Bericht,  der 
sich  in  vielem  mit  dem  des  argivischen  Spezialhistorikers  deckt, 
war  vielleicht  eine  Grundlage  für  dessen  Darstellung. 

Sosibios  aus  Sparta 

Vgl.  Müller  FHG  II  625 ff.;  Susemihl  I  603 ff.;  Waclis- 
muth,  Der  Chronologe  Sosibios,  Leipz.  Gelegenheitsschriften 
1891,  26ff. ;  ders.,  Einleitung  in  das  Studium  der  alten  Ge- 
schichte 136 ff.;  Gruppe,  Griech.  Kulte  und  Mythen  155 f; 
Christ-Schmid  II  ^  166.  Fast  alle  halten  diesen  Autor  für  iden- 
tisch mit  dem  Grammatiker  Sosibios  aus  der  Zeit  des  Ptole- 
maios  Philadelphos,  der  wegen  seiner  grammatischen  Spielereien 
von  seinem  König  verspottet  wird;  vgl.  Athen.  XI  493 e  6 
S-av(.idaiog  Xvziiibg  ^  Ziocißiog,  ov  ovv.  d%aQUü)g  öisTtai^B  dicc  rag 
TVolv&Qvlrjrovg  zavrag  v.a\  rag  TOiavrag  Ivosig  ntol£i.iaioc  6 
^dddelcpog  ßaadsvg.  Jene  Ansicht  wird  mit  aller  Entschieden- 
heit von  Wachsmuth  aaO.  bekämpft.  Mit  Wärme  verteidigt 
er  den  Lakonen  Sosibios,  'dem  spartanisches  Wesen,  nament- 
lich die  große  spartanische  Vergangenheit  alles  waren'.  Diesem 
bedeutenden  Patrioten,  so  meint  Wachsmuth,  kann  unmöglich 
die  Charakteristik  des  Athenaeus  gelten.  Doch  derartige 
etymologische  Spielereien  finden  wir  auch  bei  anderen  be- 
deutenden Gelehrten,  wie  bei  Philochoros  (vgl.  Einl.  22  f.). 
Auch  ich  möchte  an  der  Identität  des  alexandrinischen  Gram- 
matikers und  des  spartanischen  Patrioten  festhalten,  zumal 


'    Über  die  /.vrixol  vgl.  K,  Lehrs  De  Arist.  stud.  Hom}  197  ff. ;  über 
Sosibios  218  f. 
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dieselbe  bezeugt  wird  von  Suidas  in  einem  (allerdings  konfusen) 
Artikel  11.  d.  W.  Iiouißiog. 

IJaQt  Twv  Iv  Aav.ebaL(.iovL  d-voLibv  {Uegi  e&ütv) 

mql  d-vGiCbv  steht  in  Fr.  86.  87  Z.  2f.;  neql  l^Cov  in  Fr.  87 
Z.  14 ;  es  ist  möglich,  daß  das  Opferbuch  nur  ein  Teil  des  allge- 
meinen Werkes  über  lakonische  Gebräuche  war;  vgl.  A\'eber 
Quaest.  Lac.  15;  hier  sollen  alle  Fragmente  behandelt  werden, 
gleichviel  ob  sie  zum  Opferbuch  oder  zur  Schrift  über  die 
lakonischen  Gebräuche  gehört  haben,  t'brigens  scheint  das 
Opferbuch  mehrere  Bücher  umfaßt  zu  haben ;  vgl.  Fr.  86.  87 

£V    TOlg   ZleQL   d-VOLÖJV. 

I  (Fr.  4  M)  86 

Athen.  XV  674  a  y.cn  yag  y.ai  Aay.edaiuövioi  y.cääuo) 
atiffavovvraL  h  %fi  twv  ngofiaxEitov  soQTf],  wg  f/)/;fff  lioaißiog 
ev  Tolg  negl  twv  Iv  Aay.edai(.iovi  ^voiwv,  ygäfftov  ov- 
Tws*  ,,ev  TavTji  av^ißaivei  Tovg  /.uv  cltvo  Tf^g  ywgag  y.a'/.duoig 
oiecfavoCod^at  1]  oihyyidL,  TOvg  S'  Ix  tj^S  aywyf^g  rraldag  uoitffa-  3 
vwTOvg  a-Kolov&elv.'^ 

2  nqo^iayekov  eoQTji]  Vgl.  Müller,  Dorier  11-25;  Murr,  Die 
Pflanzenwelt  in  der  griech.  Mythologie  279;  Wide,  Lakon. 
Kulte  356;  Höfer  in  Roschers  Mythol.  Lex.  III  2,  3030;  Nilssou, 
Griech.  Feste  470.  4  f.  ^ald^ioig  orerpavoCoi^ai  fj  aiXeyyi'di] 
Vgl.  Plut.  inst.  Lac.  32  (II  187,  19  Bern.)  oxXeyyioLv  oi  aidr^quig 
alla  xa/.ai.uvaig  lyqwvzo  (sc.  ol  Jaxeöaiiiövioi).  Vielleicht  also  ist 
bei  Athenaeus  zu  schreiben  y.aMdvaig  otecpavoCoi^ai  oiUyyiai. 

II  (Fr.  5  M)  87 
Athen.   XV  678b   ^vgeariyoi-   ovtw   y.aloDvxai  riveg   are- 

(pavoi  TtciQh  Aay.edmuovLoig,  log  (fr^OL  Iwoißiog  Iv  toig 
neoi  &VÖLWV,  iljdivovg  airohg  (pcioyMV  vvv  dvoud^eoi^cu,  ovtag 
ix  ^^OLviy.wv.  cpioBiv  ö'cwTohg  {,n:6uvrjia  rr,g  iv  &vqecf  yeroiuy^g 
vUr^g  Tohg  TtQOGxdrag  töv  äyo^ievwv  xoQ^^  «»'  ^//  ff-'/  y"'''^'''° 
brs  y.al  Tag  rvfivoTtaLÖlag  iTtixElovaLV.  yogoi  ö'  eioiv  to  luv 
rcoöow  Ttaidwv  .  .  .  to  d' k^  äoloTOv  ävdgwv,  yvuvwv  oQXOv^unov 
y2i  Icöövzwv    ealr^Tä   y.al  'Aly.aavog   ao^caa  y.al   TOvg  Jiorioo- 


]^32  ^^*^iä  Tresp 

dörov  TOö  yidy.covog  Ttaiärag.  Vgl.  Hesj'cli  d^vq^cxtuoL-  ori- 
10 (fca'oi  xiveq  itaqa  ^ayiedaii-iovloig.  Hesych  ipdog'  ovicpavog 
7Tt€Qivog.  Hesycli  xpiUov  tzteqöv  ...  7}  ddog  Ixvd-ovg.  Zeiiob.  bei 
Miller  Mäanges  de  la  liii.  gr.,  Paris  1868,  367  d.wk  ttö-a  fif-ieg. 
Ja-Moviy.i]  toTLV  uirrj-  i.ii{.Lvrftai  dh  cdrf^g  Icoalßiog  ev  tCi) 
UeqI  idCbv,   v.aL   cpr^oiv,    otl  01   nQeoßvxeQOL   ol  Aay.eöaiiiöviOL 

IbyoQsvovreg  tovto  eTieleyov  (Carm.  pop.  18B)-  äf-ieg  ttoyj'  ?'/<eg. 
Vgl.  dens.  I  82  (Paroem.  Gott.  I  28,  3).  Diog.  II  30  (ebd.  I 
199,  13)  „««£(;  Tt&A  j]«£c;"  •  JayicoviyJ]  Ttaqaßolri  ävtl  xov  ,,i)fitig 
Tiot'  r^i.iev'^  •  TQiwv  yccQ  ^oqGjv  orTtov  ö  i.iev  rwv  ttu/mimv  tolt* 
skeyev  6  öh  tcov  veioreQcov  y.al  a.yf.iatövnDV  „ä(.i€g  öi  y"  eif-ug-  ai 

20(5«  '/S]g,  avydodeo'^ "  6  öh  xibv  vriTtuov  xat  ot'/rw  äAf.ia^övTiüv'  „df-ihg 
Ö€  f  koooiiEoda  TTollii)  y.dQoov£g.^^  Vgl.  dens.  V  3  (ebd.  I  249,  7), 
Gregor.  I  48  (ebd.  I  353,  15).  Gregor.  Leid.  I  16  (ebd.  II 
57,  2).  Apost.  II  72  (ebd.  II  282,  2).  Plut.  inst.  Lac.  15 
II  184,  19  B  TQLwv   oh  xoqCüv  ovtiov  yara  tag  iQeig  fjhy.iag  yal 

2oOivLOraLi6Vii)v  h  xalg  koQxalg,  b  /.lev  tGjv  yeQOvtiov  a^youevog  f]Ö£v' 
„äf-isg  Ttöy^  rjfug  älyqioi  veaviai.^'  dra  6  twv  äy.f.ia^övxo)v  äv- 
doCüV  elsyev  afieißdi-ievog'  „a,«6g  öe  y"  eij-ug-  ai  öh  h^g,  aiyäoöeo.'-'- 
6  öh  tQiTog  b  twv  Ttcdötov  ,^cif.ihg  öe  y'  too6f.isod-a  Ttollib  yAqQOvegJ'^ 
Schol.  Plat.  leg.  633  a  S.  377  Hermann.  Plut.  Lyc.  21.  Ders.  de 

30  se  ips.  c.  inv.  laud.  15  (III 408, 15  B).  Pollux  IV  107  tqixoqLuv  öh 
TvQTaiog  eotyioe,  rgelg  AayMVtov  yoqovg,  /.ad^  fjXLy.iav  hydoxi:v, 
Ttcdöag  ävögag  yiqovxag.  Suid.  yvf.ivojtaLÖEia'  .  .  .  yal  Ftfiro- 
TiciLÖiciL  xoQol  ly  ^rralöcov  h  iTtdqt]]  xijg  AayoiViyf^g  eig  d-eovg 
vf.ivovg  aöovreg,  eig  TL(xrjV  twv  Iv  6vQLeuig  ccTto&avövTiov  Ztcüqtiu- 

BbrCüv.  Tim.  Lex.  Plat.  ruftvoTtaiöia  S.  73  Ruhnken.  Et.  M.  A-.u- 
voTtaLÖia'  ioQxi]  ^Jayeöaiuovicov,  ev  f]  nalöeg  fjöov  ti[)  yJTtöllcori. 
Ttaiürag  yvf.ivol  dg  jovg  tveqI  dvgiav  Ttsoovrag.  Bekk.  Anecd.  I 
32,  18;  234,  4.  Hesycli  rvpivoTiatöica.  Paus.  III  11,  9  cd  rvuvo- 
Ttaiöiai   öicc   onovör^g   Auy.söaLt.iovioLg   eioLv,   iv   ravtaig   ovv   ol 

AO£(pr^ßoL  yoQovg  loiäoc  zCo  "ATtölliovi.  Lex.  Sabait.  rvuvoTtaiöia 
S.  8,  5  Papadopulos-Kerameus. 

6  rvfivoTiaiSiai]  Über  die  Namensform,  die  an  den  zitierten  Stellen 

fast  regelmäßig   falsch   überliefert  ist,   vgl.  Hiller  bei  PW  VII   2,  2087. 

6  f.  Eia'iv   zo  fikf  ....  diS^aJi'  Hs. :   „fort,    sialu  /',    6  ftkv   (sie  Wytten- 

bach)  Tiooaco  TTaiSoJi'^    <(ö   ö'  ey.  Se^iov  ye^iötTco^y,  6  S'  e^    a^iore^ov  dySocüp^ 

Kaibel.  12  d^es  vgl.   Brugmann,  Grundriß   der  vgl.  Gramm.  I  423; 
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II  806.  810;  Kühner-Blaß  I  1,  585,  1:  äftuss  die  meisten  Hss.  und 
Herausgeber  «>£»  dreimal  bei  Plut.  inst.  Lac.  5  und  zweimal  bei  Diog. 
Cent.  II  30.  n6x   Sinteuis:  ttot'  Hss.  und  Herausgeber,    ^«c»  Plutarch 

2  mal.  Zenobios  2  mal.  Diog.  V  3  (in  Hss.  b  c).  Apostol.  II  72,  vgl.  Ahrens  De 
dialedo  Dor.  326;  Kühner-Blaß  I  2,  224:  r,uev  Diog.  II  30;  V  3  (in  Hs.  g). 
Greg.  1 16.  48.  19  Eineg  Plut.  de  se  ips.  laud.  15.    Diog.  II  30:  elfiiy 

Plut.  Lyc.  21,  vgl.  Pind.  Pyth.  III  60  eofäv;  Plut,  inst.  Lac.  15;  die 
ursprüngliche  Form  war  wohl  yjuig  od.  sa/zcs,  vgl.  Ahrens  De  dialedo 
Dor.  320;  Kühner-Blaß  I  2,  223.  20  aiyäaSeo  Plut.  de  se  ips.  laud.  15. 

Diog.  IE  30.    Apost.  II  72,  vgl.  Ahrens  De  dialedo  Dor.9i:  nvyü^to  Plut. 
inst.  Lac.  15;  Tttr^av  laßi  Plut.  Lyc.   21.     Schol.  zu  Plat.   leg.  633  a. 
37  Ov^iav  Euhnken  zu  Tim.  Lex.  Piaton.  aaO.:    IlvXaiav  Hss. 

1  d-vQBa%Ly.oi\  Vgl.  Müller,  Dorier  II  -  373 ;  Weber  Quaest. 
Lac.  51,  1.  59;  Immerwalir,  DieLakonika  des  Paus.,  Berl.  1889, 
102;  Nilsson,  Gr.  Feste  141,  5.  4  rijg  iv  OvQicje  yevouevr^g 

viy.rjg]  Vgl.  Grote,  Griecli.  Gesch.  I^  657;  Busolt,  Griech.  Gesch. 
I  157 ff.;  Sauer,  Die  Lyrik  in  Sparta  u.  deren  Hauptvertreter, 
Wien.  Progr.  1896,  32.  6  rf.Mi'07r«^(5/ag]  Vgl.  Müller  aaO.; 

Weber  Quaest.  Lac.  51  ff. ;  Wide,  Lakon.  Kulte  65 ;  Iramerwahr 
57  f. ;  Unger,  Philol.  XXIII 1866, 28  ff ;  Preller-Robert  274, 4.  280 ; 
Schoemann-Lipsius  II  476;  Reisch  bei  PW  III  2,  2376;  Gruppe 
1260,  7.  8  0alr]rä]  Vgl.  Ritsclü  Opusc.  I  267  f.  279;  Bergk, 
Griech.  Lit.  II  222  ff ;  Christ-Schmid  I «  148, 4.  155.  8 f.  Jio- 
vvaoöoiov  .  .  Ttaiävag]  Vgl.  Müller,  Dorier  II-  365;  Flach, 
Gesch.  d.  griech.  Lyrik  310;  Bergk,  Griech.  Litt.  II  205;  Bern- 
hardy,  Grundr.  d.  griech.  Litt.^  396;  Crusius  bei  PW  V  1007 
u.  Dionysodotos  2.  12  a^ieg  növ^  r^^iEg  ztä.]  Vgl.  A.  Sauer, 
Die  Lyrik  in  Sparta  12.  18  rqiibv  yaq  y,oq(b^^  Vgl.  Weber 
Quaest.  W"^.',  Reisch  bei  PW  1112,2376.  2380;  Usener,  Drei- 
heit,  Rh.  Mus.  LVIII  1903,  2. 

III  (Fr.  18.  M)  88 

Hesych  ^Elaxaxua-  äylov  Iv  Aa/.eöaiu6vL  uno  'iDxr/.caov. 
og  f;V  €Qcüuevog  [r^gwasvog]  'HQayliovg,  üg  (pr^oi  Iiooißiog. 

1  W.ay.dreia  Schmidt:  W.ay.aToia  Hs.  1  f .  Aay.aSaiuivi  a.To  'lUa- 

■xÜTOv,  OS  Schmidt:  Aay.eSaiuoriq  7toiT;?.ay<arov  cos  Hs.  Aay.eSatfiovia  inri  '///.«- 
yäro),  OS  Musurus.  2  ijomuevos  tilgt  Musurus. 

1  'H/MxdT€ia  .  .  .  'HXay.dtov]  Vgl.  Müller,  Dorier  I  -  454,  4 ; 
Usener,  Sintflutsagen   156,  2;   Steuding  in  Eoschers  mythol. 


■|^34:  ^*^i^  Tresp 

Lexikon  1 1,  1231 ;  Hiller  von  Gaertringen,  Jessen  und  Stengel, 
bei  PW  V  2,  2229  unter  den  Wörtern  ElakataioUj  Elakataios, 
Elakateia,  Elakatos;  Gruppe  1114,3;  745,  3;  Nilsson,  Griech. 
Feste  449.  Der  Heros  Elakatos  wurde  im  "Hlayxaalov 
verehrt;  vgl.  Gramer  An.  Oz.  II  127,  22  'Hlaxaralov,  tönog 
Aa'uoviy.ov.  Diesen  Ort  haben  wir  wohl  im  lakonischen  Grenz- 
gebirge zu  suchen,  da  fast  alle  Kulte  und  Mythen,  die  auf 
Herakles  sich  beziehen,  dorthin  verlegt  werden;  vgl.  Wide, 
Lakon.  Kulte  298  if.  Ähnlich  fand  Elakatos  auch  im  Ge- 
birge Thessaliens  Verehrung;  vgl.  Steph.  Byz.  'Hlazatalov 
OQog  0€OoaXlag,  otzov  y.al  Jibg  'HIw/mtiov  uqöv  •  rb  i&VLY.ov  'Hlayta- 
Taisvg  Zevg  •  xai  "Hla/Mzsvg.  Elakatos  war  also  wohl  ursprüng- 
lich ein  alter  bei  den  Dorern  verehrter  Bergdämon,  der  indes 
den  mächtigeren  Berggottheiten  Zeus  und  Herakles  später 
weichen  mußte;  in  Lacedämon  ist  er  der  Geliebte  des  Hera- 
kles, in  Thessalien  wurde  sein  Name  zum  Epitheton  des  Zeus. 
Über  die  Etymologie  dieses  Namens  vgl.  Usener,  Rh.  M.  XXIII 
1868,  343,  82  =  Kl.  Sehr.  IV  43,  82. 

89  IV  (Fr.  10  M) 

Athen.  XIV  621  d  TtaQo.  de  Ja-Kaöaifiovioig  xwtuxijg  irat- 
diag  fiv  tig  TQOTCog  Tialaiög,  cog  (pr^OL  Icooißiog,  oh.  äyav 
OTtovöaiog,  äte  ötj  y.äv  Tovwig  t6  Xitov  Tf^g  IjtdQxrß  (.uraöuo- 
y.ovoi]g.  l^if-ielto  yäq  rig  h  evielsl  z/;  le^ei  ylETtrovidg  zivag 
5  onuiQav  ?)  ^eviY.ov  iaxQOv  Toiavzl  '/Jyovza,  wg  "'Ale'^ig  h  MavÖQa- 
yoQitoßivfj  öia  xovxtov  TtaQiair^oiv  (III 448  Fr.  2  M;  II 348  Fr.  142  K)' 

lav  STttxcÖQiog 
icagbg  eiTtrj  ,,TQvß)Jov  rovrco  döze 
miodvrjg  eco&ev,  yMrcxffQovovuev  eid^etog' 
10  av  de  jvxiodvav  yal  XQvßliov,  d^avf.idLOf.iev. 

Tioi  Tzdliv  hav  (.lev  xevxliov,  TtaQeido^ev 
eav  de  oeüxXov,  ao^ihiog  rpiovoai-iev, 
wg  ov  xb  oevxXov  xavxbv   ov  x(p  xevxXi(i}." 

ky.aXovvxo  d'  ol  (.lexLÖvxeg  xr^v  xoiavxrjv  Ttaiöiav  Traget  xoig  Ady.iooi 

lbdiyii]Xiaxai^  wg  äv  xig  oyevoftotohg  emj]  zal  ^ii^r^xdg.  xoü  de  eidovg 

xwv  diyr^luxwv  Ttollal  y.axa  xöjiovg  eiol  TiQOor^yoQiai.     Ity.icbvioi 

l-ikv  yccQ  cpallocpÖQOvg   aixovg   y.alovoiv,   älloi  d'  uvxoyctßddlovg, 
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ol  öh  cplvu-Aag,    wg  "haloi,   aocpioiag   öh   ol  nolloL-   erßuioL  de 
v.al  ra  nolla  iökog  ovoj-iaCeiv   ehüOörsg  eds'/.ovTäg'   oxi  öe  xai- 
vovqyovOLV  xara  rag  (pmctg  ol  Orjßaloi  iTQdrtig  tTTiöeUvvoiv  lv20 
^oiviooaig  öict  tovtwv  (II  781  Fr.  3  M ;  I  725  Fr.  47  K)  • 

Bwüt"  ovdev,  Tiäoa  Or^ßaUov  rcokig, 

0VÖ6V  Ttor^  aTX  ri  TtQwxa  f.ihv  xi]v  ot]7iLav 

OTind-oriXav,  wg  Xeyoio^,  dvofid^tTS' 

xi]V  ä'A€}iTQvöva  d'  dqraUyov,  rov  Icctqov  de  25 

Gcc/aav,  ßicpvqav  \öe\  Ti]V  yerpvQüv,  xv/.a  de 

xa  ovY.a,  '/.CDxi'/.döag  öe  xäg  xt'/.iöövag, 

xijv  h'd-eoLV  8'ay.oXov,  xo  yelüv  de  y.qidde(.itv, 

vsaGTtÜTcoxov  ö\  T^v  XL  veoxaxxuxov  fj' 

Ifjiog   ö'  6   Jv).Log   -/.xl.    (unten    Fragm.    165).     Vgl.    Suidas30 
Icoaißiog  Ad-/.iov   yQa(.inaxLy.og  xüjv  ejrü.vxrKwv  y.cdoiuiriov. 
€V    xovxoig   ÖS   IgtoqcI   xat   xoüxo,    bxi   eiöög  xl  yMiuodiag   lau 
'/.alovf-iEvov  öer/.r^'kLy.xCüv  xai  /.iifir^löjv,  Tceql  xwv  uiur^KCbv  Iv  .la- 
•/.lüviy.fi  loxoQov(.iiv(x)v  naXaLCbv  yMl  aiXa.    Siiid.  dei/x^Ka.   Eustatli. 
IL  884,  24    deLyr^XLy.xcil  Ttaqa  ^Jdy.iüOL  x(oi.iiy.OL,   Uyovxeg  xotdöeSb 
TLvd-   (Es   folgen   dieselben  Verse,  die  Athenaeus  überliefert, 
mit  Ausnahme  des  letzten)  ÖL/.r^hyxal  ocv  ol  xoiovxoi,  log  u 
xig   eiTtOL  o-KEvOTtOLol   yal   {.iLi-ir^xal-    Ilxvcüvlol    de   (fallr^fpöqovg 
avxovg  yalovoLV  ol  de  avxoxaßddlovg  xe  -ml  id^ißo  ig-  'ha'/.oi 
öe  (ploiaxag-    drßalOL    de   ed-eXovxdg.     Hesych    öUrjXov   2'   .  .  .40 
Hqirj/^ia,  od-ev  ^ai  6  i.uuelöyog  Ttagh  Jd/.iooL  öei/.r^Xiy.xag.    Hesych 
öeiyeXioxai '  ^uur^xal  Ttaga  Jdy.ioOL.     Plut.  Ages.  21  KafliTriöag 
6  öiar^Uxxag;  ovxio  öe  Aa-AeöaL^ioviOL  xovg  ^liuovg  y.a/.ovoi.    Plut. 
Lac.  Apophth.  57  (II 112,  25  Bern.).    Hesych  (pkCa^-  fu^ioog, 
^le&voxrig,  yeloiaoxr^g.    Hesych  oocpioxijv  .  .  .  oocpiotag  xovg  ruQi  Vo 
fiovOL^rjV   öiaxQißovxag  xcu   xovg   f.iexa   XL&dqag   uöoviag.     Suid. 
GOipioxr^g'  3.  und  öeixr^lLKxwv  yal  {.ufir^XCov  und  öely.r/.a.    Kustath. 
H.  1818,  1.     Et.  M.  deixelLOxal  und  oorpLOxilg.    Sciiol.  Apullon. 
Ehod.  I  746.    Phavor.  öeiyehotal. 

9    TTTiadvap   Hs.:    nnadvas    Epit.  H    iBvr^ot'    und    12    aeirf^y 

Mein.:   11   aevrliov  und  12  zevrkiov  Hs.  Ep.  13  eis  od    t«  aiiihyr  x,X. 

Dieser  Vers  fehlt  bei  Eustath.  S.  884,  24.  Er  ist  auch  vöUig  überflussig; 
es  ist  möglich,  daß  ein  späterer  Grammatiker,  den  Athenaeu.s  ausschreibt,  ihn 
als  Kommentar  zum  Vorhergehenden  hinzugefügt  hat.  Auch  an  anderen 
Stellen  bietet  Eustathios  eine  bessere  Überlieferung  als  Athenaeus.        lo  J'- 


]^3ß  Alois  Tresp 

xrjXiaTai.  Welches  die  richtige  Form  war,  ist,  wie  ich  sehe,  noch  nicht  ent- 
schieden, und  ich  habe  an  den  zitierten  Stellen  an  der  Überlieferung  nichts  ge- 
ändert. 19  xa'i  TU  TioUa  Es.:  „fort.  ya?J.a  TioD.d"  KüLlh.  i&ekot'Tai:  „fort. 
<.  ,  .  Tovrsarivy   idslopräg^^    Kaib.  23   dW   fj   Kaibel:   aXXo-   Ol   Hs. 

25  o^rdXtxov,  Tov  iaxQOV  8e  Hs.:    oordhxn,    rov    laXQov  Bs  8fj  Mein.;    6q- 
ra?.iS£a,Tov  S'  laxoöv    av  Lobeck  oq-idliya.^    xov    8'  laT^of    av  Kaib.,    der  die 

Konjekturen  Meinekes  und  Lobecks  verbindet.  26  ßifv^av  Meineke: 

ßUcfvQav  Hs.  Ep.  8s  tilgt  Meineke.  28  8e  y.QiSSs^ev  Yalck. :  <)"  kxy.Qi8- 
daicvfiev  Hs.  31  sTtdvTiHÜf  Hss. :   Xvrixä/v  Bernhardy ;  vgl.  Athen.  XI 

493 e  o  &av/udaiog  Ivriy.bs  Icoaißios.  44  fie&varris  Jungermann  zu 

Pollux  IX  149:  fiEÜ-vaar/is  Hs. 

4  f.  y.li!tTOVTdg  mag  orrcüQav  ktL]  Ygl.  Trieber  Qiiaest 
Lac,  Diss.  Goettingen  1866,  23  ff.  9  TtxLodmjg]  Vgl.  Mayser, 
Gramraat.  d.  griecli.  Papyri,  Leipz.  1906,  167,  42.  12  gevtIov 
aucli  öevtIlov  in  griecli.  Papyri;  vgl.  Mayser  aaO.  224.  15  öi- 
yii]haTaq  Vgl.  Müller,  Dorier  II-  344;  Weber  Quaest.  Lac. 
32.  45.  57;  Reisch  bei  PW  IV  2,  2384;  Thiele,  Neue  Jahrb. 
f.  d.  klass.  Altert.  V  1902,413;  Reich,  Der  Mimus,  Berl.  1903, 
I  1,  232 ff.;  Christ-Schmid  I"  307.  17  avroyiaßddlovg]  Vgl. 
Lobeck  Pathol  94.  18  (plvaxag]  Vgl.  Körte,  Archäol.  Jahrb. 
VIII  61  ff-.;  Löschcke,  Athen.  Mitt.  XIX  1894,  578 ff.;  Dieterich, 
Pulcinella  148;  Thiele,  Neue  Jahrb.  f.  d.  klass.  Altert.  V 
1902,    413  ff.  19   ed-elovrdg]    Vgl.   Lobeck   Phrynkhus   5; 

Heinrich  Schmidt,  Synonymik  III  611  f.  Über  das  Quellen- 
verhältnis der  zitierten  Stellen  vgl.  Reich,  Der  Mimus  aaO.  235  ff. 

90  V  (Fr.  11  M) 

Zenob.  I  54  (Paroem.  Gotting.  I  22)  äy.ove  toü  ra  rioGaqa 
Coxa  exovxog  .  .  .  dllot,  dh  tijv  Ttagoiulav  TtaQayyellsiv  tCov  dlrj- 
d-svövTtüv  d-AovBLV'  ovötig  yccQ  axpevÖEöreQog  tov  'Jfröllwvog,  ov 
tSTQdxeiQa    ^al   rergdioTOv   iÖQvoavtq,  .Ia/.söaLi.i6i'ioi ,    wg   (prjGi 

blLooißiog,  (in  zoLoCtog  locp^t]  rolg  tceqI  'J^ivylav  {.laxonivoig. 
Vgl.  Apost.  I  93  (ebenda  II  264).  Diog.  II  5  (ebenda  1 
197,  5).  Hesych  aovQldLOV  Ttagd-eriov  vmI  ti]v  Ix  Ttaq- 
d-eviag  ävÖQa.  Adyioveg  öh  y.ovQidtov  ymIolgi-  tzüqu  de  avrotg 
rexQdyuqa 'ATtölliovci.     Hesych  y.vvay.Lag-  ludvteg,  ol  h  ßvQGt]g 

10  TOÜ  GcpayiG&evTog  TeTodyeiqL  "JjiöUmvl  ßobg  errad^la  öidof^th'ov. 
Anonym.  Laur.  bei  Studemund  Änccd.  Gr.  272,  wo  unter  den 
anderen  Beinamen  Apollons  auch  rerQdyuQ  steht. 
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2  rfiv  Ttaooifilav  TzaQayyeXlei  alle  Hss.  außer  B,  der  t]  naQoifiia  Tta^ay- 

yelhiv  bietet.  5  cofü-rj  alle  Hss.  außer  B,  wo  sfdrT;.  5  'Auvxlav 

fiayouivoii  alle  Hss.  außer  B,  wo  'Aiiv-Aas   steht   und   fiayouiion  fehlt. 

8  ^y.alovai  <r6v  naQ"  avroi^y  nisi  plura  exciderunt"   Thesaur.  Gr.  L.  IV 

1893.  9    xerqäiEiQa    Vgl.  Z.  4  und   10:    tBroaxelQ  .  .  Hs.    rsToä/ei^ov 

Musurus  Schmid.  10  Si^ofievov  Hs.:  StSofcsvot  Albertus. 

4  TsrQdyuQa  ymI  TSTodcozov]  Vgl.  Müller,  Dorier  I-  358; 
Weber  Quaest.  53;  Wide,  Lakon.  Kulte  67 f.;  Wernicke  bei 
PW II  70,  31 ;  Gruppe  II 1260, 1 ;  über  das  Bildnis  des  Apollon 
tsrgdxeiQ  vgl.  Libau.  XI  204  (I  2,  507,  12  Förster).  5  f.  roig 
Tieql  "Af-iv-zlav  {.laxo^uvoig]  Vgl.  Müller,  Dorier  I  -  358 ;  Nilsson, 
Griech.  Feste,  466,  7.  Über  den  Amykläischen  Apollon  erfahren 
wir  Näheres  durch  Paus.  III  1,  3.  10,  8.  16,  2;  Strab.  VIII 
5, 1 ;  Polyb.  V  19,  deren  Berichte  vielleicht  auf  Sosibios  zurück- 
gehen. Ihm  ist  wohl  auch  die  Nachricht  über  das  lakon.  Fest 
Br^QijyJa  bei  Bekk.  A7iecd.  I  226,  2  zuzuweisen;  daß  nämlich 
dieses  Fest  dem  Apollon  in  Amyklai  galt,  lehrt  ein  Fragment 
des  Komikers  Epilykos  (II  887  Fr.  2  M;  I  803  Fr.  3  Kj- 

Ttorrav  v.oniö'  ouoocofiaL 

€v  '^i.ivyJ.aiaiv  ttuq^  it/yT«A/.w, 

d  ßccQay.eg  fcollal  -/mqtol  '/.tI. 

VI  (Fr.  8  M)  91 

Schol.  zu  Pind.  Pyth.  II  127  (II  53,  2-3  Dr.)  IcooLSiog 
öe  {(pr^oi),  rä  vrtOQyv^uaTiy.a  Ttarza  ^if/.i]  KQrjTai/.a  leyeoO-ai. 

Vgl.  Müller,  Dorier  P  351 ;  Reich  bei  P W III 2, 2382-2385. 
Sosibios  hatte  vielleicht  den  Lyriker  Simonides  zitiert;  vgl. 
Fr.  31 B.  Der  hier  genannte  Vers  steht  bei  Athen.  V  181  b, 
der  dort  ausführlicher  über  die  kretischen  und  lakonischen 
vTtoQxiii.iaTC(  handelt.  Das  alles  geht  wohl  auf  Sosibios  zurück, 
und  Timaios,  den  Athenaeus  als  Gewährsmann  zitiert,  hat 
vielleicht  den  spartanischen  Lokalhistoriker  benutzt. 

VII  (Fr.  13  M)  92 
Athen.  11118c  Icooißiog  ö' 6  Jdy.cov  dTrodeiy.vhg  tvQr^^ta 

Jiovuoov  rrjv  avxf'iV  öia  tovto  (pViGL  xai  JaxEÖautovlovg  Ivy.itijv 
Jiövvoov  TL^iav.  Vgl.  Hesych  lumtr^g'  ö  Jiövvoog.  Eustath. 
Od.  1964,  17. 


138  -^lois  Tresp 

3  Ivxäxrjs  Schmidt :  -ly.eurii  Hs.  Ivy.Eaxqi  Musurus. 

2  Ivy.lTi]v]  Vgl.  Lobeck  Agl.  703g;  AVeber  Quaest  Lac.  45; 
Wide,  Lakou.  Kulte  147;  Usener,  Götternamen  146,  243; 
Preller-Robert  693,  1.  707,  2.  709, 1;  Rohde,  Psyche  II  -  406 f.; 
Gruppe  786, 1.  2.  Sj'keus,  ursprünglich  ein  selbständiger  chtho- 
nischer  Dämon,  dem  die  Feige  geweiht  war,  mußte  später  den 
mächtigeren  Unterweltsgottheiten  Dionysos  (vgl.  das  Fragm.) 
und  Zeus  weichen,  und  sein  Name  lebte  in  ihren  Beinamen 
fort;  vgl.  Eustath.  Hom.  Od.  1572,  56  Uysiai  /.al  avyidoLog 
Zsi'Q  Ttaga  xoig  Ttalaioig,  ö  y.ad^aqOLog.  rf]  yccQ  ovY.fi  lyoCovrö 
(paoLv  ev  y.a&aouolg.  Doch  der  Sieg  wurde  diesen  Göttern  nicht 
immer  leicht;  der  alte  chthonische  Feigengott  wußte  seine 
Selbständigkeit  an  manchen  Orten  zu  wahren  und  wurde  zum 
Titan,  dem  Zeus  nachstellt;  vgl.  Athen.  III  78a  Tgüptüv  Iv  öev- 
Teoci)  cpvTüjv  loTOQiag  (Fr.  119  Yelsen)  "AvögoTLiovcc  cpr^aiv  ev 
recoQyr/.ä)  loTOQelv  Ivv.iu  eva  tiva  iwv  Tirdviov  öio}'/.6- 
f.ievov  vn:o  Jibg  tijv  f.ir'TeQa  Ff^v  VTtoöeiaod^ca  ymI  ävelrai 
To  cpvTOV  tig  öiaTQißrjV  reo  Tiaidi,  äcp^  ov  xai  Zv/Aav  tiqLlv  eivai 
ev  KiXinia. 

93  VIII  (Fr.  14  M) 

Clem.  Alex.  II  38,  3  (I  28,  22  Stählin)  eori  öe  y.al  Uodd- 
yqug  ä'Ah~g  'Agzei-iLdog  ev  rj]  Aay.ioviy.fi  legöv,  &g  cpr^oi  lojolßiog. 

If.  nodäygag]  Vgl.  Preller-Robert  308,  1;  Wernicke  bei 
PW  II  1397,  48;  Wide,  Lakon.  Kulte  129;  besser  Gruppe 
1273  f.  1282.  Über  die  Fesselung  von  Kultbildern  vgl.  auch 
Rohde,  Psyche  I  -  190,  3.  Auf  Sosibios  geht  wohl  auch  die 
Notiz  zurück,  die  bei  Clemens  Alex.  aaO.  etwas  weiter  unten 
steht  (1 29, 1  Stähl.) :  y.ai  XeXviiöa  de'AQTef.iLv  iTiaQZLÜTai  oißovoiv. 

94  IX  (Fr.  15  M) 

Clem.   Alex.   II  36,  2   (I  27,   11   Stählin)    lioolßiog   öe 

xal   Tov   'Hgay./.ea    TtQog   xCov   '^iTTTCoyoiovridCov    xarcc   rf^g   xeigbg 

ovTaod-f^vai  Xeyei.    Arnob.  adv.  nat.  IV  25  non  ab  Hipimcoontis 

Jiberis  ipsum  Sosibius  HercuJem  cruciatum  retulisse  pronnntiat, 

bet  ülati  vulneris  et  doloris? 
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Vgl.  Müller,  Dorier  II  -  390;  Curtius,  Pelopoimes  II  267 ff.; 
Immerwalir,  Lakoiiika  51.  76.  77.78.80.104;  Wide  187;  Kalk- 
mann 123:  Diels,  Hermes  XXXI 1896,  342 ff.;  Stoll  in  Roschers 
mythol.  Lexik.  1 2,  2677  f. ;  Hitzig-Blümner,  Tansanias  1 2,  836  f. ; 
Gruppe  476,  2.  481,  4.  482.    Der  ausfiilirlichere  Bericht  des  So- 
sibios  stellt  im  Scliolion  zu  Clemens  Alex.  aaO.  (I  308, 3  Stählin) 
%-r7to-KÖcov    tig    iyhero    yJayceöai/xönog ,    ov    (oi)    vioi   änb    roö 
TtaTQog  ley6u€V0L  'IjtTtoyiOiovriöai  l(fövevaav  xov  ^Juvuviov  vlov, 
Oicovbv    bv6(.iuri,    avvövta   Tä>   '^Hqu/Xü,  äyavu/.rr^oayTig   inl   tqi 
7ieq:ovevod^ai   VTt*  avtov   vxva.   aviüv   xcu    öij   uyaraxiiloai;   Lil 
TOVTOig  ö  'HQa'jiXfig   Ttöksfiov   ovyxQorel  xar'  avTcov  y.al  noU.ovg 
avaiQü,  oxe  v.ai  avTog  ti]V  %elQa  eTtX^yrj'  (.le^ivrjac  xai'.J'/.xfiav 
£v  a.  (.i€i.ivr]Tai  y.cu  EvcpoqUov  Iv  dQcc/X  tCov  'iTtrcov.ÖLovxog  rcalöiov,  tüjv 
ävriixvriazilQcov  xcbv  Jiogaovqcov.  Da  diese  Überlieferung  des  Sosi- 
bios  auf  Alk m  an  zurückzugehen  scheint,  steht  nichts  im  Wege, 
dieses  Fragment  aucli  auf  die  von  Sosibios  verfaßte  umfang- 
reiche Biographie  des  spartanischen  Dichters  zu  beziehen.  Sollte 
indes  die  Zuweisung  zum  Opferbuch  die  richtige  sein,  so  ge- 
hört wohl  auch  hierher  die  Überlieferung  über  den  Kult  des 
spartanischen  Herakles,  soweit  dieser  mit  jener  Sage  in  Be- 
rührung steht;   diese  Stellen,  die  schon  von  Immerwahr  aaO. 
zusammengetragen  sind,  stehen  bei  Paus.  III  15,  9  'Ilqa/Xia 
öh  UyovOLV    iÖQvoaod-ca   ro   hoov   ymI    aiyag  dioca  Ttqibiov,  üu 
liayoutvu)    01   ftqog  ^TtTtO'AÖcovta  xai   xovg   Ticddug  ovöh j/. 
xf^g  "HQug  aTtr^xr^otv  luTtöÖLOV,  üoTteg  ys  tni  xöjv  a/ltov  löö^a^^iv 
ImvxLOiG&al  OL  xi]V  ^eöv   cäyag  öe  avxov  ^üoai   rpaaiv   hgeiiov 


'iTtTto-AÖoivxa  Aal  xovg  Ttalöag  Ttgoxiga  ndyr,.  20,  o 
TaUxov  Ö€  xo  nexa^h  y.al  Eiöqa  6i]Qag  dvoud^ovxeg  Jr^tco  (fuoiv 
&no  xCbv  ix-ÄQiov  xov  Taüyixov***  J^xqog  iTtU^aiv  'EXevomag 
eoxlv  UQÖv  evxaö^a  'Hqay.Ua  .Ja-Atöai^wvioi  v.qvff i^i.vai  ffaotv 
ino  ^ioylrimov  xb  xqaC^ia  ich^isvov.  Am  auffälligsten  stimmt 
überein  mit  dem  zitierten  Scholion  zu  Clemens  Alexandnims, 

_  „  _     ..  .  ..   1       1  i     j T>,^,.;/>v>^■  hai   Paus     111    10.  o 

das 


j^40  ^lois  Tresp 

"HoayOJovg  loilv  ö}7tliO(.ievov'  ro  de  Gyjjfia  rou  äydli.iatog  diu 
TTjv  TtQog  ^iTtrtoyiöcovta  ytal  rovg  Tialöag  (.idxrjv  ysviod-ai  Xeyovoi. 
rb  de  ex^og  'Hqu^IsI  cpaöiv  kg  oIkov  VTtdq^aL  rov  'In:7to-/.ö(x)VTog, 
ort  fieza  rov  "Icpixov  ^dvarov  v.a0^aQöiiov  evey.a  l).&6vta  avzbv 
€V  ZnÜQTjj  aTtri^Lwoav  xad^rjQai'  TtQooeyevETO  öh  ig  rov  TCol€f.iov 
TVjV  aQ%i]V  -Aal  ällo  roiövös.  Ohovog  f])uyJav  /.lev  (.leiQd/.iov, 
ccvExpLog  ÖE  '^Hqay.lEi  —  Aly.v{.lvlov  yaq  Ttalg  f^v  rov  döskcpov  rov 
'^Ay.ur.vrjg  —  dcpiKETO  kg  ETtdqxr^v  aj.ia  '^Hqu/KeI'  tvequÖvtl  de 
nal  d-Eco^iivo)  Tr]v  TtöXiv,  wg  kylvero  '/.ata  tov  '^Iitixoy.öcovTog  ti]v 
or/.iav,  kvraüd^d  ol  ^vcov  ETtEcpigEto  ohovQÖg.  6  dh  xvyydvEL  re 
dcpelg  Xi&ov  6  Ohovog,  y.al  yaraßdllei  Ti]V  Kvva'  kjtEy.d^€OVGLV 
ovv  rov  ^l7t7Toy.6o)vtog  ol  Ttaldeg  yal  QondXoig  TVTtzovxeg  yatEQ- 
yduovrca  rov  Oicovöv.  tovto  'HQaxlea  ^idliata  l^r]yQitooev  kg  'Itttto- 
Tcöiowa  zal  Tobg  italdag'  amixa  de  tog  ÖQyrjg  eIxe  Xioqel  acpioiv 
kg  i-idxrjv.  töte  ^lev  di]  TirgwaxETai  y.ai  y.ad-cov  anexdjQr^oev  vote- 
Qov  de  k^eyeverö  ol  OTQaTevaavri  kg  ETtdQxriv  xif.uoQriac<o&cci  fiev 
'iTTTtoyöwvxa,  xiutoQriaaod-ai  de  y.al  xovg  naldag  xov  Oicovov  (pövov. 
rb  de  jiivfjfia  xw  Oiiovöj  TteTtolrjxai  Ttaqa  rb  '^Hqay.Xelov. 

95  X  (Fr.  12  M) 

Plut.  Lyc.  15  (I  108,  12  Siiit.)  otdl  yäg  avxbg  fjv  d/.gdroyg 

avoxr]Qbg   ö   Avy.ovqyog'    d'/J-a   yal   rb   rov   rfkiorog   dyaAj.idxiov 

ky.elvov  IdQvoaod-ai  Iwolßiog  lorogei,   ri]v  Ttaididv,  wötieq    ij- 

dvoua  rov  itövov    ya.\  rf^g  dLaixrjg,    EfißaXövxa   yaxa    yaiQov    elg 

bra  ov}.i7t6oLa  y.al  rag  roiavrag  diaxQißdg. 

2  reXcoTog]  Vgl.  0.  Müller,  Dorier  II  ^  381  f.;  Wide,  Lakon. 
Kulte  275 f.;  Preller-Robert  I  834,  1;  Deubner  in  Roschers 
mythol.  Lex.  III  2136;  Waser  bei  PW  VII  1,  1018  f.  Aucli 
Plutarch  Cleom.  9,  wo  vom  Kulte  des  Gelos  und  ähnlichen 
Personifikationen  die  Rede  ist,  geht  vielleicht  auf  Sosibios 
zurück. 

96  XI  (Fr.  17  M) 

Diog.  Laert.  I  115  (über  Epimenides)  y.al  rb  ocofia  avrov 
(f'v'kdrrovOL  yiayedaLuövLOL  ttuq'  iavxolg  yard  ri  Xöyiov,  ojg  cpr^Gt 
EtooLßiog  6  Ad/.Lov. 
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Vgl.  Müller,  Dorier  IP  395;  Immerwahr  59;  Wide  358; 
Diels,  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1891,  299,  3;  Kern  bei  PW 
VI  1,  176;  Gruppe  1363,  1.  Näheres  über  das  Grab  des 
Epimenides  bei  Paus.  III  11,  11;  Pausanias  beruft  sich  hier 
auf  lakonische  Überlieferung,  der  er  die  argivische  gegen- 
überstellt; vgl.  II  21,  3.  Die  Annahme  also,  daß  der  lakonische 
Spezialhistoriker  die  Quelle  des  Pausanias  war,  erscheint  be- 
rechtigt. 


XII  (Fr.  16  M)  97 

Schol.  Eur.  Or.  1637  (I  235,  25  Schwartz)  bn  y.al  i)  'EUvri 
rolg  xeif.iaLof.uvoig  y.ata  O-dXaGGuv  Ircr/.oög  ean  /.azcc  EvQinidr^v, 
G£Or^(.iEUoruL.  6  (.livTOi  Iwoißiog  €i.i7rahv  outul  olv.  eiutvcüg 
avxrjv  IrrKfaLvEod^ca.  ITol€f.icov  öh  iv  rCo  6'  rCoi'  Tiqog 
yiva^avÖQidrjv  jtjv  f.iev  tüjv  övolv  aorigiov  eTrupdveucv  tlovö 
Jiooy.oiQcov   ävoj^ioloyflG^at,    rr^v   de**'  xCov  Xeyo/uivtov  ZoßeiQcov. 

4  TM  d'  -icöv  Cobet:  tcoSe  tcö  und  tcöiöe  twi  Hss. 

If.  7^  'EUvrj  —  ETtri^Mog]  Vgl.  Welcker,  Trilogie  599, 288 ff.; 
Götterlehre  I  606;  Wilamowitz  im  Hermes  XVIII  1883,  420; 
Mannhardt,  Zeitschr.  f.  Ethnol.  VII 1875, 309  ft. ;  derselbe,  Antike 
AVald- und  Feldkulte  22;  Wide344f.;  Eugelmann  in  Roschers 
Mythol.  Lexik.  I  2, 1949;  Kaibel,  Hermes  XXVII  1892,  255 ff.; 
Gruppe  164;  Betlie  bei  PW  VII  2,  2824.  3  oh.  diuvCog] 
Der  Spartaner  Sosibios  sucht  offenbar  aus  Lokalpatriotismus 
die  Helena  für  die  Spartaner  in  Anspruch  zu  nehmen  gegen 
die  Überlieferung  des  Euripides  und  anderer,  die  sie  eine 
Gegnerin  Spartas  und  eine  Beschützerin  der  zur  See  mäclitigen 
Staaten  nannten.  Über  den  spartanischen  Helenakult  vgl. 
Hesych  'E/Jveiu  und  y.dvva&Qa,  Paus.  III  7,  7;  15,  3;  19,  9; 
das  alles  scheint  Überlieferung  des  Sosibios  zu  sein,  besonders 
III  15,  3;  dieser  Stelle  nämlich  folgt  in  unmittelbarem  Zu- 
sammenhang die  Darstellung  des  Kampfes,  den  Herakles  gegen 
die  Hippokoontiden  führt;  daß  hiermit  Sosibios  übereinstimmt, 
sahen  wir  schon  in  Fr.  94;  desgl.  Plut.  Thes.  31,  wo  außer 
der  Helena  noch  die  Hippokoontiden  erwähnt  werden. 


]^42  ■^^'^^s  Tresp 

98  XIII  (Fr.  6  M) 

Schol.   Find.   Ol.  II  50  a  (I  166,  16  Dr.)  fj  öh  Aa/Mvivir 
Ilaccpr]  EvQcbra  tov  TioTa^iov  ysvsaloyeiTca  tog  Iiooißiog.   Vgl.     | 
Schol.  46  a  (S.  164,  13  Dr.)  IJirdvav    vvv  Ti]v   b}.nl}VV}.iov  tiöIiv 
leyei   t)Q(oiöi,   eTtixeifisviiv   zoüg   ox&aLg    %ov   EvQCJxa   7tOT<xf.iov . 

5  Schol.  48  c  (S.  165,  26  Dr.)  i^tig  f.ityßeioa  rib  IIoouöwvl  ÜLTccvri 
XeyETai  rijv  ioTilöy.auov  (ccTtb  f-isQOvg  ttjv  y.alr^v)  Eväövi]v  re'Aelv. 
yial  öiaXad^elv  eyy.vf.iovovaav,  xca  y.Qvipai  ti]V  toölva  rijv  iavifj 
öo'AOüaav  TtaQ&eviav  TtaQ&ivioi  öe  liyovrca  rcaldeg  ol  v.qvcpa 
Tixtö^ievot  Ttaga  tCov  £ti  rofiitof-ievojv  eivai  TtaQ&iviov.  Vgl.  Schol. 

10  47  b.  48  b.  51  a.  52  e.  Et.  M.  yvr^OLog.  Et.  Giid.  vo&og.  Suid.  TtaQd^i- 
veiog.  Phot.  nao&ivoL  Schol.  zu  II.  IV  499.  (I  193,  30  Dind.). 
II  180.  (IV  120,  4  Dind.;  VI  172,  17  Maaß). 

2  ITiTccvr]]  Vgl.  Crusius,  Beiträge  zur  griech.  Mythol.  7,  3; 
Iramerwahr  7;  Toepffer,  Att.  Geneal.  199,  2;  E.  Meyer, 
Forsch,  zur  alt.  Gesch.  I  23,  1;  Thraemer,  Pergamos  190.  270; 
Busolt,  Griech.  Gesch.  I^  176,  3;  Höfer  in  Eoschers  mythol. 
Lex.  III  2,  2513;  H.  Kullmer,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  Suppl. 
XXVII 1902, 480 f.;  Gruppe  149,  2.  Wahrscheinlich  hat  Sosibios 
auch  über  das  Sprichwort  Ilndvri  eifd  (vgl.  Fr.  90)  gesprochen; 
die  Stellen,  die  darüber  handeln  (Zenob.  5,  61.  Suid.  Uitäpi] 
ei^ä.  Plut.  Prov.  Alex.  I  55  =  Paroem.  Gott.  I  329,  16)  dürften 
dann  wohl  seine  Überlieferung  wiedergeben. 

99  XIV*  (Fr.  7  M) 

Schol.  Pind.  Ol.  VII  66  (I  215,  15  Dr.)  Iv  rolg  Movoalou 
nalaf-idcov  XiyeraL  nkf^^ai  tov  Jibg  ti]v  y.ecfalriv,  bre  Ti]v  i4&r^väv 
iyevva  •  evLOi  de  tov  nQoi.irjd-€a  liyovoi;  Icoolßiog  de  'EQfxf^v  q)r^oi. 

Vgl.  Fr.  4  des  Aristokles  FHG  IV  330. 

Pausanias  aus  Sparta 

Vgl.  Suid.  navoavlag'  yid^Aiov  loroQi'KÖg.  Ttepl  'ElXrjGTtövTOv. 
ylay.coviy.d^  XQOViy.d.  Ttegl  ^Af.iq^LyTv6vcov^  7t egl  r Cbv  Iv  AdyioG lv 
eoorwv.  Müller  i^^G^  IV  467 ;  Susemihl  II  400,  314;  Iramer- 
wahr 54;  Gruppe  155. 
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Pol  em  011 

Vgl.  S.  85. 

IIeqI    tov    Tcuqct  EevocpCovTL  y.avvdd^QOv 

Vgl.  Xen.  Ages.  8,  7;  Plut.  Ages.  19;  Preller,  Polemon 
133  ff.  Fr.  86;  Müller  FHG  III  141  Fr.  86;  Nilsson,  Griech. 
Feste  132;  Einl.  13. 

I  (Fr.  86  P  und  M)  100 

Athen.  IV  138  e  iroXe/^icov  ö'  ev  töj  Ttaga  Eivo(pü)VTi 
■/.uvvdd^ q(o  TOV  Ttaqa  Ad'/.ioOL '/.aXovuevov  ÖEiTTvoi  xortiöog  fivr]- 
/.lovevovta  KQaTlvov  ev  nlovzoig  )Jyeiv  (II  107  Fr.  1  M;  I  63 
Fr.  164  K)' 

ag'  aXrj^cüQ  rolg  ^evoiatv  eoviv,  wg  leyovo',  ix£l  5 

TVäOL  ToTg  eld-ovOLV  ev  rfi  -/.OTtiöi  d^oiväod-ai  /.alCog, 
EV  ÖS  talg  XiGyaioi  cpvo^aL  7iQ0OTt67taTtaXEVf.dvuL 
•/.Cixay.qii.iavTaL  toIol  jtQSoßvTaiaiv  aTtoödxveiv  ödd^; 

^al  EÜTiohg  kv  EUoiOi  (II 481  Fr.  1  M;  I  294  Fr.  138 K)-  „xai  yi- 
vr^rai  xoloÖE  od^iegov  xo/r/g-"  öelTtvov  d'  totlv  iöUog  eyov  1)  xorrig.  10 
yiad-dneg  /.al  to  Y.alovf.uvov  aiv.lov.  £7tr]v  öe  -AOTtiL^tooi,  TtqCütov  luv 
öfj  OKrjvag  Ttoiovvrai  Ttaqa  tov  dsöv,  iv  de  Tuvraig  avißdöag  e^  vX)]g, 
STtl  de  TOVTüJV  ödTtiöag  VTtooTQiovvvovOiV,  ecp'  alg  Tohg  Kara/M^erTag 
evcoyovaiv  ov  fiövov  tohg  h  Trjgfj^eöaTtfjg  dcpixoi-ievovg,  dlla  -ml  rovg 
e7nör]i.ü'ioavTag  tCjv  ^hwv.  d-vovoi  ö'  ev  Talg  y.ottioiv  alyag,  alle  ö'  ov- 15 
öh  legelov  xa«  tCov  Kqecov  öiöoaOL  ^loLqag  Ttäai  y.al  tov  xaXovfUvov 
(pvoUiXXov,  og  eaziv  dQTiGy.og  eyKQiÖL  TtagaTrXr^oiog,  ynyyvXwTtQog 
de  Tip  iöeav.  öiööaoiTcbv  ovvwvtcov  t/.dGKo  tvqov  yhoQbvy.cu  [yaorqhg 
xal]  cfvGKr^g  töuov  xal  TQayi;fiaTa  Gvy.d  re  ^i]Qa  y.at  y.vduovg  /xti 
cpaGi]Xovg  yXioQovg-  -MTzitei  de  ycai  töiv  alXiov  IftaqnaTwv  0  ßovXÖ-20 
fievog.  ev  de  rr]  jtöXei  yonidag  ayovGi  y.al  Tolg  TiS-rpidioig  y.aXov/uvoig 
VTieq  tCov  naiöojv  y.OfuCovGi  yaq  al  TiT^al  tcc  äqqtva  Tiaidiu  y.arct 
TOV   yMiqov   TOVTOV    eig  S^yqov  [xai]  ^qbg  Tijv  Koqvi>aXiav  y.aKov 
Hevrp  "JqTe^uv,  i]g  to  leqbv  Ttaqa  ti]V  ycaXovuevrp  TiaOGÖr    touv  ^ 
ev    Tolg    Ttqog    ti)v  KX^Tav    fJieqeGi.    (y-al    Tavxag)   Tag    y.o.rldag2o 
naqanXr^GLOjg   Talg  XeXeyaivaig   emTeXovai.    d-vovGi   dt  y.al  roi^ 
yaXa^]vovg  öq^ayoqiGy.ovg  xai   Ttaqazideaaiv   iv  ti]  ^oivn  tovg 
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iTtvitag  oQtovQ'   %o  öh  aiY.lov  vno  fiev  xCov   äkliov  JcoQieiov  xa- 
Xiliai  öüTivov.  'ETtixccQ{.iog  yoüv  ev  ^EItclöl  cprioLv  (Fr,  37  Kaibel) ' 
30  iy.dXeoe  yccQ  tv  rig 

£7t^  aixXov  aeyicov,  tv  öe  excov  ipx^o  TQexcov. 

Tct  ai'Tct  tiQi]y(.E  vml  iv  nsQLäkXM.  iv  öl  rf]  Aay.Edai{.iovi  %olg 
tioiovoiv  eig  rb  cpiöixiov  /.lEia  öeItcvov  to  •^alovf.ievov  äixkov 
eiocf6Q0voiv  aQTOvg  iv  dcQQr/^öi  /.m  xqiag  iyidart(),  xal  rtj>  v€f.iovTt 
35 Tag  {.loiqag  äviokoid^Cüv  6  öicc7.ovog  /.riQVTTei  lo  aiy.lov  TtQOOti&tig 
Toü  7Tef.npavTog  jr^v  ovo^iaoiav.  tavta  /.ikv  ö  UolEf-iDV  rtqog 
ov  ävTiXeyiüv  Jlövfiog  6  ygafif-iai lym g  xt'A  ^.  Vgl.  Et.  M.  Kavvad^QOv. 
Eustath.  II.  1344,  44;  Schol.  zu  II.  XXIV  190  (IV  343,  7—8 
Dindorf  VI  457,  9  Maaß).    Apollon  Lex.  Hom.  S.  129  Bekk.  ^ 

7   fvoy.aiE]^.:  jri'ffT««  Hs.  11   y.orti^Mai  Musurus:   xonta  gcüat  Hs. 

13  „fort,  ty'  cch  '/MTa-Aid-tvTai^'-  Kaib.        14  ruiSan7]s  „itaque  non  loquitur 
Polemo,   sed   unus   ex  iis   qiii   sunt  p.   140  b:   oratio   non   integra"  Kaib. 
16  Tcäai  Ep. :   fehlt  in  der  Hs.  18  owiövicov  Hs. :  owovtcov  Nauck. 

yaar^ds  y.al  tilgt  Kaibel  als  Glosse.  23  eis  dy^bv  Hs.  :   ek  dyoQOLV  Ep. 

y.al  fehlt  in  der  Ep.,  vgl.  Hesych  Ko^vd'aXia.  24   Tiaaaöv  Hs. :    Tiaaaa 

Hes.  n.  d.  W.    Tiaaa  Paus.  III  18,  6.  25  sv  rols  ttoos  rrjv  KXrjrav  fisQtat 

„suspecta  cf.  Paus.  1.  c."  Kaib.  (y.al  ravTasy  ergänzt  Wilamowitz. 

27  o^d'ayo^iay.ovs  Hs. :  opd'^ayo^iatcovs  ^]^.  28  f.  ro  Se  amlov  VTib  fisv 

Tcäv    a?.kcop  ziiOQiecav    y.aleiTai  §sim'ov    Hs. :    ort    ur/.Xov    vrco    rcöv  ^coqleoiv 
xaXeiTai  SeiTivov  Ep.  „fort,   aiy.lov  Sk  —  xaleiTai  ro  deiTTvov^^  Kaib.  30  rv 

Casaub. :  roi  Hs.  30  dey.cov  Wilam. :  ky.cav  Hs. 

2  'MTiiöog']  Vgl.  Schoemanu-Lipsius  I*  279;  Nilsson  131ff. 
12  o/.rjvag  TtoLoüvrai]  Vgl.  Manuliardt,  Antike  Wald-  und  Feld- 
kulte 254 ff.;  Gruppe  162,  4.  15  aiyag]  Stengel,  Kultus- 
altertümer "^  108 f.;  Gruppe  833,  1.  1243,  2.  Gerade  diese  Er- 
wähnung des  Ziegenopfers  scheint  die  Ansicht  Nilssons  zu 
stützen,  daß  die  -/.onlg  dem  Apollon  Amykleus  galt  und  an 
den  Hyakinthien  stattfand;  denn  dieser  Gott  hat  auf  spar- 
tanischen Münzen  die  Ziege  neben  sich ;  vgl.  Wide  89.  21  Ti- 
^r^vLÖioig]  Vgl.  Lobeck  Agl.  1086;  Wide  101.  173;  Preller- 
Robert  307,  2;  Nilsson  183 ff.;  Gruppe  1271,  0.  1286,  0.  Die 
antiken  Scholiasten  und  Lexikographen  berichten  einiges  über 


^  Es  folgt  der  Bericht  des  Lakonen  Polykrates  über  jenes  Fest,  der 
vielfach  von  dem  des  Polemon  abweicht. 

^  An  diesen  Stellen   sind   die  Berichte   des  Polemon  und  Polykrates 


zusammengeworfen. 
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die  obscöuen  Riten  und  Tänze,  die  bei  diesem  Fest  üblich 
waren;  vgl.  Hesych  -Aalaßlg.  y.alhßdvreg,  -Kalaoiöta.  ßqvöctUxct. 
ßQvaXUTai.  kö^ißai.  Phot.  yMAlaßideg.  Pollux  IV  104.  Diese 
schon  von  Nilsson  ausgeschriebenen  Stellen  gehen  wohl  zum 
größten  Teil  auf  Polemons  Schrift  zurück,  der  auch  sonst 
über  obscöne  Riten  spricht.  —  Über  das  Quellenverhältnis 
vgl.  Kalkmanu  121;  Immerwahr  aaO.  97  f. 


Ister  der  Kallimacheer 

Vgl.  Müller  FEG  I  418 ff.  und  424;  Susemihl  I  622 ff.; 
Röscher  in  seinem  mj^thol.  Lex.  II  1,  1602,  50 ff.;  Christ- 
Schmid  II  1  ^  83. 

Zvraycoyrj  tCov  Kqt^t l'aGjv  d^voiCbv 

Der  Titel  des  Werkes  lautete  wohl  TteQl  zCuv  Kgr^timov 
■9-vGicüv;  jene  Bildung  entstand  vielleicht  aus  dem  Titel  des 
Hauptwerkes  Isters  owayioyij  iwv  "Ax^iöiov  (Vgl.  Fr.  5  Mj. 

I  (Fr.  47  M)  101 

Euseb.  Praep.  ev.  IV  16,  "Iotqoq  öe  ev  rij  Ivvaytoyi] 
Tü)V  KqtiT LKCüv  d^vGiCov  (fr^öi  Tovg  KovQf^tag  to  na/Mibv 
rCo  Kqövm  ^V8iv  ncdöag.  Vgl.  PorphjT.  de  abst.  II  56  (S.  180, 
22  Nauck).  Athanas.  adv.  gent.  S.  21c  0oln-/.eg  -/mI  KQf^reg 
Tov  Kqövov  Iv  ralg  xi-Avodvoiaig  iO-Qr^o/.svov.  Clem.  Alex.  Protr. 5 
III  42,  5  (I  32,  3  Stählin)  Avzriovg  yag  (^(»jtwv  de  e&rog  eiolv 
ovToi)  "AvTi-Aldör^g  Iv  Nooxoig  (vgl.  Müller  Scriptores  Alex.  M.  149) 
aTtorpairerai  avd'QwTtovg  aTtoocpdrxuv  tm  Jii.  Euseb.  Praep. 
ev.  IV  16. 

6  Avy.Tiovs  —  {Jvzlovg,  Asy.iiovi)  Euseb.:  Avy.iovs  Clem.  Alex.  7  01- 
roi  Euseb. :  orrcoä  Clem.  Alex. 

Vgl.  AVelcker,  Kl.  Sehr.  III  160 ff.;  Stengel  114 ff ;  Opfer- 
bräuche 127  f.;  215  ff.;  Preller  -  Robert  653  ff;  Mayer  in 
Roschers  mythol.  Lexikon  III,  1506  f.  1533;  Immisch  ebenda 

II  1,  1602,  50 ff.;  Schoemann-Lipsius  II*  256 ff. 

10 

Religionsgeschicbtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1. 
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[Epimenides  aus  Kreta] 

Vgl.  Diog.  I  112  (über  Epimenides)  oweygaipe  de  y.al  xara- 
loyäör]v  TtEQi  d^voLwv  yiai  tTjq  €v  KQrjTrj  Ttolirsiag.  Suid. 
'E7tif.ievidrig'  .  .  .  eyqaii.ie  de  Ttolka  ETti-ncbg,  -Aal  KaTaXoyddrjv 
fxvOTTjQ tä  T iva  ycal  y.ad^aQf.iovg  v.al  äkla  aiviy/.iaTü)dr^ ; 
dagegen  Strab.  X  4,  14  h  dh  Tilg  fPaioiov  rhv  rohg  yca&ag- 
fiovg  TtOLrioavxa  öiä  tCov  ettojv  ^EjTif.i€Viöi]v  cpaoiv  eivai. 
Vgl.  E.  Hiller,  Rh.  M.  XXIII  1878,  525 ff.;  Kern  bei  PW  VI 
176;  Diels,  Fragm.  d.  Vorsokr.  II  1",  489  ff. 

Gorgon 

Vgl.  Müller  FHGIY  410;  Susemilil  II  399,  314;  Gelder, 
Gesch.  d.  alt.  Rhodier,  Haag  1900,  289;  Gruppe  265;  F.  Jacoby, 
Herrn.  XLV  1910,  310 f.;  derselbe  bei  PW  VII  2,  1656;  Christ- 
Schmid  II  1^,  307;  Blinkenberg  La  chron.  du  temple  Lind., 
Eplor.  archeol  de  Eliodes  VI  1912,  410  f.  Gorgon  lebte  wahr- 
scheinlich nach  Ptolemaios  I,  den  er  selbst,  wie  es  scheint, 
in  seinem  Opferbuch  erwähnt  hat  (vgl  Fr.  I).  Daß  er  identisch 
ist  mit  dem  Priester  Gorgon,  der  aus  dem  Jahre  83/82  v.  Chr. 
in  IG  XII  1,  730,  27  =  Dittenberger  Sijll  ^  609,  27  genannt 
wird,  hält  auch  Jacoby  aaO.  für  sehr  wahrscheinlich. 

ITeqI  twv   kv  "^Fööip  ^voitüv 

102  I  (Fr.  1  M) 

Athen.  XV  696  f.  /.ai  6  dg  "yJyijnova  öe  xbv  KoqIv&iov 
l4ly.v6vr]g  Ttariga  (Ttaidv),  ov  aöovaiv  KoQivS-ioi,  exel  rö  naiavii^ov 
ETiL(pd^Eyf.ia,  TtaQeO-ETO  ö' aitov  Uoliucov  ö  :rtEQir]yr]Trjg  kv 
Tf]  Tiqog  "AQavd-LOV  ^ETtioroXij  (Fr.  76  P).  xca  6  Eig 
5  ITroXEiialov  dh  xov  itQünov  Aiyvmov  ßaailsvoavTa  Ttaidv  eotiv, 
ov   adovöL  'Tödioi'  exei   yctQ    tb    ir^TTcaäi'    E7ii(p&Eyua,    &g  (pi]Oiv 

rÖQycOV    EV    Tö)    IIeqI    TtbV    EV    'F  6  Ö  0)    d-  VO  löJV. 

7  rÖQycov  Casaubomis :  yeco^yos  Hs. ;  vgl.  Fr.  11.  III.  IV. 

4 f.  sig  UTolEj-ialov  —  naidv]  Vgl.  Usener,  Götternamen 
135;   Kaerst  im   Rh.  Mus.  LH   1897,  46 f.;   H.   Gelder  aaO. 
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105  f.  355;  Prott  in  Bursians  Jahresbericht  CII  1899,  131; 
Gruppe  1239,  1;  Christ-Schmid  I  1^62.  Näheres  über  den  Kult 
des  Ptolemaios  auf  Rhodos  erfahren  wir  bei  Diod.  XX  100 
der  vielleicht  auf  den  rhodischen  Spezialhistoriker  zurück- 
geht. 6  To  ir]TCaiav  enicp^ey^ia]  Vgl.  Fairbanks  A  Study  on 
the  GreeJc  Paean,  Cornell  Studies  XII  1900;  Christ-Schmid  I* 
161,  11. 

II  (Fr.  2  M)  103 
Hesych  ycaraQQaTtTiTr^g-  FÖQyiov    ev   rij)  TIbqI  dvaiibv. 

1  xnraooaTtrirrjs  Musurus :  y.aTaganrirrjs  Hs.  y.a7aoa:xrlrii  sC.  9vaia 
M.  Schmidt  nach  Hesych  iTcovris.  Ich  vermute  hier  den  Beinamen  eines 
Gottes,  wie  auch  in  der  nächsten  Glosse  Hesychs.  Augenscheinlich  hünji^t 
das  Wort  zusammen  mit  xaTaQödnrco,  und  das  Epitheton  dürfte  dann  den 
bezeichnen,    der   das   Schicksal   bestimmt;   vgl.   Aesch.   Eum.   25   Usi-S^ei 

xaTao^äxpas  uö^ov  (sc.  Boöfitos), 

III  (Fr.  2  M)  104 
Hesych  ^ErtiTiolialog'  'Eg/nf^g  Iv  'FöÖoj,  tog  Togyiov  laiogtl. 

Vielleicht  ist  die  Glosse  nicht  vollständig;  etwas  weiter  unten  näm- 
lich steht  bei  Hesych  iniTtorof'  y.nuaTr^oöv  r;  Zeii  IV  Mt}.t]Tii>.  Die 
letzten  "W^orte  Zevs  ev  Mdiircp  will  Albertus  zu  unserer  Glosse  ziehen, 
vielleicht  mit  Kecht,  zumal  da  Zeus  nohevs  besonders  in  Kleinasien  und 
den  vorgelagerten  Inseln  verehrt  wurde;  vgl.  Gruppe  1115,  8. 

1  'ETtiTToltalog]  Vgl.  Preller-Robert  414 ;  Gelder  aaO.  321  f. ; 
Chr.  Scherer  in  Roschers  mythol.  Lex.  1 2,  2356;  Gruppe  1340, 8; 
Eitrem  bei  PW  VIII 1,  754.  Fast  allgemein  hält  man  dieses 
Wort  für  gleichbedeutend  mit  IfiTtoXiaiog,  der  den  Handel  fördert. 
Doch  näher  liegt  die  Etymologie  ,,Städtehort".  Als  Btädte- 
gründer  erscheint  Hermes  in  dem  Fragment  einer  ägyptisch- 
hellenistischen  Kosmogonie  bei  Reitzenstein,  Zwei  religions- 
geschichtl.  Fragen,  Straßburg  1901,  47,  1,  besonders  57,  1. 

IV  (Fr.  3  M)  105 
Schol.  Pind.  Ol.  VII  1  (S.  195,  13  Dr.)  Tavrrjv  t^y  (hdry 

(sc.  JiayÖQOv)    avaAslo^al    (pr^ai   rÖQyiov   kv   ry    Ti]g  Jivdias 
'Ad-r^vaiag  UqCo   xgvaolg   yQÜaucmv   IvUr^ae   de   /.al  IlvOut  y.ai 

10* 
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2  AivSias  Meursius:  Xr,vaias  oder  of^/ya^ß/ae  Hss.  S'A&r^vcäas  ein  Teil 
der  Handschriften,  die  anderen  'AOi]räs. 

2  JiayÖQOv]  Vgl.  H.  Förster,  Olympische  Sieger,  Progr. 
von  Zwickau  1891,  Nr.  220,  S.  16;  Kirchner  bei  PW  V  309  f. 
Über  die  Heroisierung  des  Diagoras  von  Rhodos  spricht  der- 
selbe Scholiast  zu  Olymp.  VII  praef.  (S.  196,  15.  199,  2  Dr.); 
vielleicht  stammt  auch  dieses  aus  Gorgons  Schrift,  der  schon 
im  Fr.  I  über  Heroenkult  handelt.  Aivöiag]  Vgl,  Preller- 

Eobert  191.  869;  W.  Dittenberger  De  sacris  Ehodiorum 
commenfatio,  Progr.  Halle  1886,  III  S.  IV  f.  Dämmler  bei  PW  II 
1979 f.;  Gelder  aaO.  313 ff.;  Gruppe  268,  12 ff.;  269,  6.  10; 
697,  3;  1115,  8.  1116,  0;  Blinkenberg  La  chroniqiie  du 
temph  Lindien,  402  f.  Näheres  über  die  Einführung  des 
Kultes  der  Athene  von  Lindos  auf  Rhodos  und  den  Kult  selbst 
berichten  Herodot  II  182 ;  Strab.  XIV  2, 11 ;  Apollod.  Bibl.  II 
13;  Diod.  V  58;  Schol.  zu  Pind.  Ol.  VII  84b  (S.  219,  16  Dr.); 
Suid.  Phot.  'Podiiov  xor^oi^iog.  Gorgon,  der  sicher  auch  hierüber 
Ähnliches  schrieb,  hat  vielleicht  den  Herodot  benutzt,  während 
die  Späteren  aus  ihm  selbst  geschöpft  haben. 

Theognis 

Vgl.  Müller  FEG  IV  514;  Susemihl  II  400,  314;  Gelder 
aaO.  289. 

JTsqI  rwv  ev  'F6ö(p  d-vaiwv 
In  mindestens  2  Büchern;  vgl.  Fr.  I  Z.  2. 

106  I  (Fr.  1  M) 

Athen.  VII  360  b  y,al  xe-hdoviLeiv  dl  •/.alelTca  Ttaga  'Foöioig 
ayeQf.i6g  ng  ällog,  Ttegi  ob  cpriOi  Qioyvig  sv  ß'  ITegl  twv 
ev  'Pööo)  d-vaiCov  ygckpcov  ovriog'  ^.eiöog  öe  n  xov  ayeiqEiv 
Xikidovituv  'Fööioi  yM/.ocaiv,  o  yiyvtrai  tc7>  Bor^ögof-iiCüVi  i^rjvL 
fiXE'udoviteiv  de  '/Jyerai  oicc  ro  eiw&bg  eTiupiovelo&aL'  (Bergk 
carm.  pop.  41): 

f]X^\  fjA^e  xehdcüv 
v.aXag  wgag  ayovaa, 
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xalohg  ivtavrovg, 

BTtl  yaarioa  lev/.a,  10 

Itti  vibta.  fielttiva. 

Ttald&av  ah  TtQOxvxXet 

Ix  Ttiovog  ouov 

oXvov  re  öejtaoiQOv 

TVQOv  re  xdvvoTQOv.  15 

y.ai  TtvQCüv 

a  x^liötüv  '/Ml  Xey.Ld^ixav 

ovY.  ÖLTTiod-elxaL. 

7t6t€q^  ajiLix)f.teg  /)  ).aß(ü(.i£d^a  ; 

ei  iiiv  %L  öcüoeig'  ei  de  in],  ovk  edaouev,  20 

7)  Tccv  O^vQav  cpigiousg  ?}  d-ovTtiQ&cQOv 

7)  TCCV  yvvaly.a  zav  eoco  Y.ad-t]^iivav 

uiy.Qcc  f.i€v  iöTi,  Qccöiiog  viv  o'iooi.ieg. 

äv  öt]  g>€Qf]g  XI, 

f-ieya  o/j  ti  rpiQOio.  25 

avoiy^  ävoLye  rav  d-vgav  xeliöövi ' 

od  yccQ  yeqoviig  iofiev,  äkka  rcaiöia. 

xov  de  ay£Qf.iov  xovtov  y.aTeöei^e  Tiqüjxog  KhoßovXog  6  Aivöiog 
kv  ALvdio  xqeiag  ysvo^iävr^g  avlXoyfig  xQi]udxcov,**  Vgl.  Eustath. 
Od.  1914,  44.  II.  67,  21 ;  Hesych  dyeguög. 

8  M^as  und  9  xa^.o  1=  Hermann:  cäoas  uni  y.ai  xa^.oii  Es.  Epit.  11  «i« 
vfSra  /uüaivaE]^.:  xaTCi  vdjxa  fiilava  Hä.  12  ai)  TtQOxvAti  Herrn.:    oii 

TtQoxvy.Xels  Hs.  Epit.  15  TVQOV  Ep. :  rvow  Hs.  xäyvOTQOv  Ep. :    y-av- 

rvar^ov   Hs.  16f.  nal   ttvoo'jv    d  -/eXtSojv  Ep. :  x«i  Ttv^wf  dx,e}.i8ojr  Hfl. 

yal  Tii^va  yeXiSchv  Bergk  "TivQÜt'  fort,  emendata  lectio  pro  ru^ol  (tv(>w  A), 
sed  numeri  incerti'  Kaib.  24  oiv  hn  yiprji  t*  Hs.  Ep.:  «V  Si  fiem  t« 

Dindorf  ai  y.a  Si  fiQT^s  Wilam.  dv  Se  fs^r^i  Bergk  25  fiQoio  Bergk: 

fSQoii  Hs.  Epit. 

Vgl.  Hermann  Doctr.  Metr.  461  ff.;  Ahrens  De  dial.  Dor. 
478;  Bergk,  Kl.  Sehr.  II  149;  K.  F.  Hermann,  Gottesdienstl. 
Altert.  2  35,  14;  Anitsclikoff,  Das  rituelle  P>ühlingslied 
(russisch)  I  216 ff.;  Usener,  Altgriechischer  Versbau,  Bonn 
1886,  82 f.;  Hiller  bei  PW  I  914;  Schroeder  Aristoph.  Cantica, 
Leipz.  1911,  91. 
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Philoninestos 

Vgl.    Müller   FHG   IV   477 ff.;    Susemilil    II    400,    314; 
Gelder  aaO.  280;  Gruppe  265;  Christ-Schmid  II  l^  338. 

JIsQt  tCov  6v  'Fööio  I i-iiv&eiuiv 

107  I  (Fr.  1  M) 

Athen.  III  74 f  ^iXöi.ivrjGTog  ö^  ev  tcj)  TIsqI  twv  kv 
'Pödip  Sf.iivd-Eiiov  cpr^oiv  „eTtel  ycal  6  avy.orfdvTrjg  evTev&iv 
TtQOOi^yoQevS'i],  öia  to  tivat  röte  xa  l7Titr:uia  y.al  rag  elacpoQag 
oMa  /mX  oivov  /Ml  e'kaiov,  acp'  Cov  za  ycoiva  Öu[)kovv,  xal  rovg 
QTavTa  eioTtQäiTOVTug  y.cd  ffaivovxag  l'Aalovv,  wg  eoize,  ov/ocpch- 
Tag,  aiQOviiEvoL  rovg  äHoTtiGrcciovg  tCbv  TtoXitcov.^^  Vgl.  Ar. 
Plut.  879,  31.  Et.  M.  ov/ocpavTia.  Suid.  u.  Pliot.  avKocpavxslv. 
Bekk.  Änecd.  340,  30.  Eust.  Od.  1495,  15.  Scliol.  Plat.  Rep. 
340  d  S.  333  Hermann. 

5  eloTTQdTTOVTas    y.cd    cpaivovras    Kaib. :    Tt^drrovras    xal    tlacpairovras 

Hs.  Epit. 

2  I^av&ELOiv]  Vgl.  Schumacher  im  Rh.  M.  XLI  1886, 
233 ff.;  Tümpel,  Philol.  XLIX  1890,  572;  Dittenberger  De  sacr. 
Bhod.  1 10 ff.;  Usener,  Götternamen  241, 60.  260 ff ;  Nilssou  142 f., 
307  f.  Über  die  Sminthien  vgl.  Strab.  XIII  1,  48;  Apollon. 
Lex.  Hom.  I{.uvd-€v ;  IG  XII 1,  762.  Die  literarischen  Zeugnisse 
stimmen  mit  dem  Festkalender  überein,  und  wenn  jene  An- 
gaben auf  Philoninestos  zurückgehen,  so  können  wir  die  Be- 
nutzung des  Festkalenders  durch  die  Lokalhistoriker  fest- 
stellen. ovyMcpävTr^g']  Vgl.  Boeckh,  Staatshaushalt  der 
Athener  I^  55 f.;  Schoemann-Lipsius  I*  189.  535;  Reinach 
Rev.  des  et.  gr.  XIX  1906,  335  ff ;  Girard  eb.  XX  1907,  143  ff; 
Cook  in  Class.  Rev.  XXI  1907,  133  ff;  Paton  Rev.  arch.  IX 
1907,  52,  1.  Aus  Philomnestos  stammt  wahrscheinlich  auch 
Hesj'ch  0vtovidag'  6  Jiövvoog  TtaQo.  'Foöioig.  rovg  ovKcvovg  <pd- 
krjTag;  diese  Glosse  besteht,  wie  Dittenberger  aaO.  8  richtig 
erkannt  hat,  aus  zweien :  1)  0vcoviöag  ■  6  JLÖrvaog  Tcaqa  "Fodioig : 
2)   S-uoviöag'   xovg  ovxivovg  cpälrjxag.     Philomnestos   hat,   wie 
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ich  glaube,  diese  avxivoi  (fdkr^reg,  die  bei  den  Sminthien  des 
Dionysos  eine  Eolle  spielten,  erwähnt,  und  daran  vielleicht 
die  Notiz  über  das  Sykophantentum  angeknüpft. 

II  (Fr.  2  M)  108 

Athen.  X  445  a  l-Jvd^eas  dh  6  Jiröiog,  ocyyevijg  di  etrat 
(fäoxcov  KlEoßovlov  rov  oocpov,  äg  cprat  ^ilouvr^orog  iv  Jij) 
TIeqI  töjv  £V  'F6ö(i)  lutv^eUov,  TtQeoßvTfQog  -/m)  eiduitiiov 
äv&QCOTtog  Evcpvr^g  te  TtBql  Ttoir^OLV  lov  rrciviu  thv  ßior  löiovvoia^tr, 
iod^r^rd  t£  JiovvoiaxrjV  cpooCöv  -/.al  Ttollovg  jqicpiov  oiußd/.ynig^b 
k^f^ysv  T£  'ACüfiov  C(hl  /.led-^  ijiegav  xal  j'vxtcoq.  xa/  TroCurog  ivge 
zip'  öia  Tü)v  ovv^eriov  övo^idtcov  noir^OLV^  J]  l-/ocon:6öioQog  u 
0hdoiog  vGzeQOv  exQy^acao  Iv  tolg  y.ata'/.oyddr^v  idfißoig.  oixog 
öe  /ML  y.iof.iiodiag  STtoiu  Y.a.1  cikla  7to)JM  Iv  rovxii)  zij)  TQÖ.rii)  iüjv 
Ttoir^udzoov,  a.  etf^qye  xolg  [.led^  avToC  (palXocpoQoCoi.  Vgl.  Eust.  10 
H.  1277,  50. 

2  ^ilöfivTjoTos  Dindorf  nach  Athen.  III  74  f.  vgl.  Fr.  I:  (fdöSrjioi  H». 
3  —uivdeicov  Mein.:  ofxwd'iwv  Hs. 

1  I4v^iag\  Vgl.  Welcker,  Kl.  Sehr.  I  260;  Meineke  CGI 
528;  Susemihl  II  577 ff.;  Rohde,  Griech.  Roman-  265 f.;  Kaibel 
bei  PW  I  2360;  Christ-Schmid  I^  376,  1;  IP  262.  2  KUo- 
ßovloi]  Über  ihn  handelt   auch  Theognis;   vgl.  Fr.  106,  26. 

6  -Aw^iov]  Vgl.  Gelder  aaO.  324  ff.  Über  ein  Fest,  das  der 
Verein  der  JiowoiaoTcd  zu  Ehren  des  Dionysos  Bd-Ayog  begintr, 
berichtet  IG  I  155.  Es  ist  möglich,  daß  der  Spezialhistoriker 
dasselbe   Fest   beschreibt,    das    inschriftlich   erwähnt   wird. 

7  'ÄoiOTiödioQog]  Vgl.  Susemihl  II  577 f.;  W.  Sclnnid  bei  PW 
II  1704 f.;  Rohde  aaO.  265,  1;  Christ-Schmid  II  *  262. 

Menodotos  aus  Samos 

Vgl.  Müller  FHG  III  103  ff;  Susemihl  I  640:  Christ- 
Schmid  II  l^  162.  Wahrscheinlich  war  er  identisdi  mit  Menodot 
aus  Perinth,  der  in  der  Mitte  oder  gegen  Ende  des  3.  Jahr- 
hunderts eine  hellenische  Geschichte  in  15  Büchern  schrieb: 
vgl.  Diod.  XXVI 4 :  Müller  aaO.  Die  Bedenken  Susemihls  scheinen 
mir  unbegründet  zu  sein.    Auch  die  aus  der  Schrift  des  Sa- 
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miers  erhaltenen  Fragmente  weisen  auf  diese  Zeit  hin ;  dieser 
zitiert  nämlich  den  Dichter  Nikainetos,  einen  Zeitgenossen 
des  Apollonios  aus  Ehodos  (vgl.  Susemihl  I  382j,  lebte  also 
nach  300. 

n £qI   xwv   y.axh.  rb  leqov   Tf^g  la/niag  "H Qag 

So  in  Fr.  I;  TCov  xara  tv^v  Sdiiov  Ivöö^tov  ävayQaq)i] 
in  Fr.  II  Z.  20.  Da  indes  auch  hier  über  den  Kult  und 
den  Tempel  der  Samischen  Hera  gehandelt  ist  und  dort  die 
höo^a  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  spielen,  so  dürfen  wir 
yielleicht  annehmen,  daß  es  sich  an  beiden  Stellen  um  die- 
selbe Schrift  handelt,  deren  Titel  vielleicht  lautete:  tcöp  xarä 
To  UQov  Tfjg  Ia(.dag  '^'Hqag  evöö^iov  avayqacpi].  Müller  aaO. 
II  105  fügt  als  drittes  Fragment  noch  hinzu  Diogenes  Laert. 
II 104  (der  die  verschiedenen  Theodoroi  aufzählt)  tQiG/.aidiyMTog, 
CcoyQcccfog,  ^Ad-r^valog,  vtisq  ov  yqäcpu  Mi]vööoTog;  doch  dieses 
Fragment  geht  wohl  auf  einen  Kunstschriftsteller  gleichen 
Namens  zurück. 

109  I  (Fr.  2  M) 

Athen.   XIV   655 a   Mr^vodoxog  d'  6    Idf.iiog   ev    vip 
IIbqI  tü)v  'Aara  ro   IsQOv   xf^g  Ea(.iLag  "HQag  g»]aiv'    „ot 
Tttoi   legol  etat   tfjg  "HQag.  y.al  ixi^ttote   TigcüTiOTOi   y.ai   iyevovTO 
y.al  etQÜcpr^oav   Iv  Idj-ito  yMi  svzsv&av   eig  tovg  e^to  rönovg  öie- 
böödr^aav,  ujg  aal  ol  äleKZQvöveg  iv  rfj  Uegaiöi  xat  ai  v.a).ov}.ievai 
(.leXeayQidsg   Iv   xf]  Ahoilia.   öio   y.ai   i4viiq)dvi]g   h   Tolg   Vfio- 
Ttargioig  rpiiolv  (III  96  Fr.  3  M;  II  83  Fr.  175  K)' 
Iv  'HUov  i.iev  (paai  yiveo&ai  rrö'/.ei 
rpoiviy.ag,  kv  Irl&r^vaig  öe  y).avxag.  ))  Kv/tQog 
10  «x*^  nsXeiag  diacpÖQOvg,  fj  d'  iy  Idf-uo 

"Hga  TO  XQvooür,  g^aoiv,  ögvid-iov  yevog, 
tovg  y,aXhiiÖQ(povg  yal  neQißKeitTOvg  taCog. 
öiÖTTSQ  y.al  ercl  rov  voj-iiauarog  tcov  Za/iiicov  xacbg  iariv.  STtel  de 
v.a\  jCüv  (.islsayqiöiov,  MrjVÖöoiog  £(.ivr]ad-r',   li^o(.iev  tl  Y.ai  fj/^ielg 
tcbqI  aiTÖjv. 

3  TTocoriaroi  Hs. :  „aut  <!^oiyn^toTtoroc  aut  TTnohiara"  Kaib.;  doch  die 
Überlieferung  ist  vielleicht  charakteristisch  für  den  nachlässigen  Stil  des 
Schriftstellers,  ähnlich  wie  das  folgende  firiTzors,  das  in  der  Bedeutung 
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„vielleicht"  wohl  nur  bei  Grammatikern  nachweisbar  ist;  vgl.  Thei.  1.  Or. 

V  1008.  8  ir  'H/.cov  ftev  Hs. :  iv  dUati  //*»■  Ep.  10  diaj^öpoii  vgl. 

Eust.  II.  1035,  46:    Siföoovi  Hs.  Ep.  11  V/o.i  tö  Ep. :   t.^uto  U». 

12  raios  Heraiisg. :  ratdi  Hs.  Ep.        13  raa/i  Herausg. :  iniöi  Hs. 

2f.  Ol  raoi  hgoi  siotrf]i;'"HQag\  vgl.  V.  Hehii,Kultiiiiiflanzen 
und  Haustiere^  Berlin  1911,  356;  Hitzig-Blümner,  Paiisanias 
II  1,  568;  Röscher,  Pliilol.  LVII  1898,  215;  Gruppe  1127.  2; 
Eitrem  bei  PW  VIII 1,  384;  Head  Histor.  iwmmonm  1.  Aufl. 
Oxford  1911,  606;  Tiagäöo^a  über  den  Pfau  im  Kult  der  sa- 
mischen  Hera  berichten  Paus.  II  17,  6;  Scliol.  zu  Arist.  Av. 
102.  Das  stammt  vielleicht  aus  der  Schrift  des  saraischen 
Paradoxographen. 

II  (Fr.  1  M)  110 

Athen.  XV  671  d— 674a  v.al  6  Kvvovlyiog-  Jrrel  thqi  an- 
(pdviüv  trixi]OEig  rjöri  ysyövaoiv,  elTte  f-ulv  tU  laiiv  ö  naqa  i^ 
XagievTL  'Jvay.geovTi  Nauy.Qarlir^g  orecpavog,  Co  Oilmuvi-  (fi^aiv 
yaq  ovrcog  6  ueXixQog  7toiriTr]g  (Fragni.  83  B)' 

orecfävovg  6  d' avviQ  TQeig  e/.aovog  dxev,  5 

novg  (.ihv  Qoöivovg,  rov  de  NavKQaitiriv. 
y.al    dca   zi   Jtaqcc   Tip   avTM   7T0tr]rn   IvyV    ^^»'^S    aucpavoCvvai ; 
cpi]olp  yctQ  Iv  TW  öevtiQM  twv  MbICjv  (Fragm.  41  Bj- 
Mtyiarrg  ö'  6  <pil6(pQLov   öey.a  örj  m'veg  IneirE 
OT€(favoütai  TS  Uyi^a  y.ai  Tovya  Ttivei  ^u).n,d^a.  10 

6  yccQ  Tf^g  Xvyov  oznpavog  aTOJtog'  Ttqog  dtauovg  yag  y.a)  :tuyiiuut 
f]  Ivyog  €7tiTi]Ö£iog.  siTte  oh  i^^ilv  tl  Tttql  tovto)v  l'/ r/><^H  &iiiov 
bvTiov  Aal  uij  övöuara  ^r^Qa,  <fiUxr,g.  12.  auoTTÜmog  ö'  avioC  y.ai 
avalr^TElv  nqooftoiov^iivov  ö  Jtj^iöy.QiTog  erprj  •  ^^Jgioiaqyog  0  ygau- 
^lariy-WTCcTog,  kalQS,  e^r^yovuevog  to  yioQiov  IV/,;  üri  xai  Uyntg  lau- 15 
waroüvTO  oi  Scqxc^Ioi.  Tevaqog  de  üygoiy.tov  ehcu  hyu  auffu- 
vcoua  Tviv  Uyov.  y.al  oi  allot  öe  k^mzal  ä:tQoa6umaa  zna 
dqr'fÄaoiv  Tvegl  tov  TVQOxeiuevov.  lyw  d' ivxvxiov  rii>  MyoOa- 
Tov  tov  Iai.ilov  ovyyQd^iuaTL,  örttQ  ^^'YQ^^r^'^' 
Tü>v  yaxh  xriv  Idfcov  evÖö^cov  &vayQa<rr,,iiQO.  lö  ...-20 
Tov^ievov.  HduriTriv  yäq  cprfitv  ti,v  EÖQiO^iiog  t^  ^tqyox,  r^r- 
yovoav  ll^elv  eig  Iduov.  ^eaaauevrjv  de  xr^y  x,,g  "^"^  ',- 
cpdveiav  y.cu  Tr^g  oiy.o&ev  acJxr^Qiag  yaqiazrojov  SoH.ouivr.v  a. 
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öoürai  efiii^uAi]d^r^vai  toü  Uqov  tov  -Aal  vvv  vTidqxovrog,  TiqöreQOv 

2b  öe  vnb  Aü.eytov  y.al  ÄhfiCfcuv  y.a&iÖQVfidrov  tohg  ö' 'Agysiovs 
7tv&0fi€V0vg  y.a.1  y^aT^ETtaivovrag  Tteiaai  x("^i"<^rwv  vTtooxioei  Tvq- 
oi]vovg  Xr/OTQi/.q)  [te]  ßUo  XQCoi.i£Povg  aqnctoaL  xo  ßq^rag,  tte- 
TteLOi-iivovg  rovg  ylqysiovg  cog,  ei  roito  yevouo,  rcdvTiog  %t  -/.a/bv 
Ttqog  Tü)v  TTjv  Züfiov  -/.azoiyMvvTCov  fj  ^Adf-ir^xr^  Tteiotxai.  xovg  öe 

30  Tvqqr^vovg  lld-övxag  eig  xbv  'Hqaixr^v  oqf.wv  y.al  diaßccvxag  £v- 
d-icog  £X£0&ai  xf^g  TTqa^etog.  äd-cqov  de  ovxog  xöxs  xov  vsto  xa- 
Xiiog  avelwd^ai  xo  ßqexag  y-oi  dici/.0{.UoavTug  Inl  d^dlaaoav  tig 
xo  o/.d(fog  lußalea&dL'  ).voaaevovg  ö'  avxovg  xa  7tqvuv)]OLa  yai 
xag  dy/.vqag  dveXoiiivovg   uqeaicc   xe    Tidoj]    y^q(.o{.iivovg   ccTratqeiv 

Boov  öüvaGd-ai.  i)y)-oaf.i€vovg  ovv  d-elöv  xc  xovx'  sivai  Ttdhv  i^e- 
veyyMf-ievovg  xf^g  j'ftbg  xb  ßqexag  dn^o&eod^ai  Ttaqd  xbv  aiyiaXöv 
yal  ipaiGxa  avTCo  noLr^oavxag  fceqiöeeig  UTta'kldxxeod^ai.  xT]g  de 
'Aö^ir^xr^g  ecod^ev  ör/uoodor^g  bxi  xb  ßqexag  i]fpaviod^r]  yal  Cr^xr^aecog 
yevo(.ievr^g   evqslv   (.lev  aiib   xovg    tr^xovvzag   ettI    xf^g   f]6vog,    tog 

^Oö'av  ßaqßdqovg  Käoag  VTtovor^aavxag  avxöfiaxov  aTtoöeöqayevai 
Txqög  XL  kvyov  -O^coqdy.iov  ä/rtqeioaod^ai  y.al  xocg  ehnjy.eoxdxovg 
xG)V  y.'/.döiov  eyaxegtüOsv  emortaoauevovg  rceoLeCkmaL  Ttdvxod-ev, 
xr^v  de  ''yJöi.iT]xr^v  '/.voaoav  avxb  ayvioai  y.al  oxf]OUL  Ttd'/.iv  ejil 
xov    ßd&qov ,    yad^dTteq    Ttqözeqor     Wqvxo.     ÖLorceq     e^    eyeivov 

iby.ad-^  ey.aoTOv  etog  drtoyouiLeod-ai  xb  ßqexag  eig  xrjv  fjova  yal 
d(fayvitiO&ai  ipaioxd  xe  aviG)  TtaqaxL&eod^aL-  yal  y.aleloS^ai 
Töraia  xijv  eoqxrjV ,  oxl  ovvxönog  ovveßrj  7teqiei'Ay]d^f^vaL  xb 
ßqexag  vtio  xGjv  xyjv  nqcöxr^v  aizoC  Crjr^aiv  Ttoir^oauevcov. 
18.    lozoqelxai     (5'  vrt'    avzbv    e/.elvov    xbv    %q6vov    xCov    KaqCov 

bO  öetoiöaiuoviq  TteqLoyed^evxtov  ItzI  xb  iiavzelov  xov  ■d-eov  Ttaqa- 
yevo}.ievo)v  eig  '^TXXovaXav  y.al  Ttw^avoj-ieviov  Tteql  xcöv  aTir^vxj]- 
(.leviov ,  d-eoTtiGai  xbv  ^ÄTtö'/.Xiova  Ttoirr^v  avxovg  UTtoöovvat  xfj 
&e(^  Öl  kavzCüv  eyovoiov  zai  xcoqlg  ävayeqovg  av^icpoqäg,  i]v  ev 
xolg  ei-iTtqood-ev    yqövoig    ä(ftoqioev   6  Zeig   xio    ITqoi.ii]&el   ydqiv 

bbxr^g  y.).o:i:fjg  xov  Tivqog,  Ivaag  avzbv  e/.  zCov  yuXeTttozdxiov  öeoficjv 
yal  xLoLV  ey.ovoiov  ev  dXvTiia  y.etuevr^v  dovvai  -d-elr^aavxog,  xavxr^v 
eyeiv(i)  eTtizd^at  xbv  y.ad-)]yov!.ievov  xwv  ^eCov.  o&ev  avxiya  xbv 
öedr.Xcü[.ievov  ozecpavov  xtl)  Tlqo^ir^d-el  neqiyeveod-ai  y.al  f.iex'  od 
no'/.v  xolg  eieqyexr^d-eloiv   dvd-qconoig   vti^    avzov   y.axa   xijV   xov 

GOuvqbg  dojqedv.  öiöneq  y.al  xolg  Kaqol  xaxd  xb  7taqa7i}.}[aLov  ö 
Oebg  jzaqey.elevoaxo    öitcparcjuaxL   yqio^teyoig   zfj   Xvyo)   y.azaöelv 
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tiiv  iaiJiüV  y.ifpcdrjv  rolg  y.Xddoig  olg  avtoi  -Kazüxißov  ii^v  ^«ok. 
YXCTcdvoat  de  yial  zallu  yevr^  tüv  arefpaviov  £7iha^e  x^'^qH  »»"S 
ödffvrg-  ttjv  ö'  aviog  e'cpr^  rolg  riiv  &ebv  dEqcmuovai  fwvoig  &no- 
reueiv  ötogov.  rolg  xe  XQ)]od^üoiv  £x  xf^g  ^larreiag  xßraxo/.oi-^»'- 66 
oavxag  avrovg  aßlaßüg  eoeod-ai,  y.cu  di/.r^v  Iv  (iioxiatg  inodi- 
dövxag  xf]  d-eCo  xrjv  TtQoar/.ovaav.  udev  xovg  Kägag  i;ra/.oCo(u 
ßovAoudvovg  xolg  h.  xov  XQr^axr^qiov  yMialvaaL  zag  tH:tQ()ai>ty 
dO-iOLi€vag  oxeyavchoEig  avxovg  xe  xarct  ft).fjd-og  xqf^ai^cn  /<<v  i/J 
}.vyq),  xolg  Ö€  d-EoaTtevovaiv  xijv  ^eov  InixqiiliuL  (fagtiv  xov  /.ctt  70 
vvv  ext,  ÖLUuevovxa  xT]g  ddcpvr^g  axecpavor.  14.  urr^uovevtiv 
(5'  eor/.sv  Inl  Ttoaöv  xi  xf^g  y.cixa  xrjV  Xvyov  OTerfavdioeojg  /.at  Xi- 
y.aivexog  6  erroTtoibg  h  xolg  'ETtiyQdauaoiv,  Ttoir^r^g  htdQXOi^ 
iTtiyvjQiog  yal  xrjv  STtLXcbQiov  loxogiav  rjaTtr^xlog  Iv  nleioair. 
).€y€L  6'  ovxiog  •  "^5 

ovy.  ed^elcü,  ^dod^r^QS,  yaxcc  Ttxö'/uv,  u/.'/.a  nuq  "Uq}] 

öaivvod-ai  LecpvQOv  tzvevuugl  xtQTXÖüivog. 
dqy.El  (.lOL  Xlxt]  /.ihv  vtto  TtlEVQOlai  yauivvdg, 

iyyvd-t  TtccQ  TtQOudlov  diuriov  IvöctTvir^g, 
y.al  Ivyog,  doxalov  KccqCjv  oritpog.  d'/la  (pEQioi>io  80 

olvog  y.al  MovoCov  fj  xc(q1^ooc(  kvgr], 
^vfu'geg  nivovxeg  ontog  Jiog  evxUa  vv^t(pr}v 
^ifATtio^iev,  vr^oov  öeOTtöxiv  i]^UTiQrg. 
kv  xovxoig  yctQ  ducpißdliog  dqrf/.iog  6  Ni/Mtvexog  Tiöxegov  axQioty 
vf^g   sve-KSV  ?}  öxecpcmoGetog  äoxtlxca  xfj  Xvyio,  nj)  dt  Xeyetvahi,v8b 
x(bv  KaqCbv  dqyalov  Gxicpog  Ttqöd^lov   yu^ioxr^ai  xo   O^xovuerov. 
ovvißri  ÖE  xi)v  xr^g   Ivyov  auxpdnooiv  /.ai  uixQi  tCov  y.aiu  lloh- 
TiQdxr^v  XQÖvcov,  wg  av  xig  shdoeu,  xf]  vr^ao)  ovvr^i^taxiQav  i/rcip- 
XEiv.  6  yovv  \4vay.Q£0}v  cpr^oiv  (vgl.  Z.  91t.)" 

MEyLoir.g  6  (pdocpQcov  öexa  öe  ^if^vtg  InEiöl,  90 

axEcparoüxal  xe  Ivyo)  yal  xgvya  Ttivu  fultr^d^a.'' 


^äatv  ylonriv  dvELditiov  'Hcfacaxuov  mdi07ton\aaxox^y uoivy.cu^ 


1^56  ^lois  Tresp 

xat  Ttegl  tov  y.a).bv  fjficby  "Jögaarov  iyevsio.  Udöviog  yccQ  rovioo 

lOOTtävre  /.ih  ßißUa  IIsqI  tCjv  naoa  deocfQäoro)  iv  rolg  tieqI  'Hd-wv 

xad-' loroQtav   y.cu  Xs^iv  tr^rov^iviov,    e/.TOv  öh  nsql   twv  kv  xolg 

'Hd^iAolg  Nixo^tcr/eioig  \4Qiötoxilovg,  ivvoiag  a^upÜMcpelg  rcaqu- 

^tiuvov  TttQi  rovTcaoa "AvrupCbvxL  zip  TgaycoÖLOitoiil)  nlij^iTtTtov  xat 

TtXelora  boa  y.al  TteQi  avTOü  tov  'JvTirpwvzog  ditövrog,  Gq)ereQiod' 

lObfievog  vlcu  raüia  iTteyQaipiv  tl  ßißXiov  IIsqI  tov  naqct  Sevocpmri  h 

Tolg  \47toim]iiovev^iaaLV  (I  6)  "AvTicpwvxog,   ovölv  Xdiov  TTQOoe^- 

evQiov,    lüGTtSQ    Y.av   Tu)    ITeQi   TOV   Avylvov   oxecpccvov.   (.lovov  yctq 

TovT  IlÖiov  uqr^Y.ev  ort  ^vlaq^og  Iv  Tf]  Ißdöf-tr]  tCov  'Iotoqiüjv  {FHG 

I  336  Fragm.  12)  olö&v  Tr;v  xaTct  <tt/v>  Xvyov   loToqiav  ymI  uti 

no ovT€   Tcc  Nixaivexov   olöev    ovxe   tcc  "JvaY.qiovTog  6  avyyqacpevg- 

aatdei^e  t€  y.al  diatpiovovna  avTOv  äcct^  hia   tGjv  loTOQrid^ivTwv 

Tcaoci  tCü  MqvG  öötw. 

2  ysyövaatv,  elTie  ijuTy  "Ess.:  „{ort.  yf/öiaaiv  ^uiv,  etjii"  Kaih.  3  fitli- 
xoos  Herausg. :  fieUxgos  Hs.  7  ozefävovi  d'  Musurus :  oreipävov  6  S"  Ha. 
9  Meyiazrji  Hss. :  <o>  Msyiarr,?  Gaisford.  10  Tiivet  vgl.  Z.  91 :  nirovaiv 
Hs.  13  ovöfima  Schweigh.  andere:  orofidTcoy  Hs.,  vielleicht  zu  halten, 
wenn  man  9-r]odco  nach  Analogie  der  Yerba  des  Strebens  konstruiert ;  ähnlich 
der  Genetiv  bei  dxoiri^M,  vgl.  Brugmann *  442 ;  freilich  ist  bei  i9';;oaw  sonst 
der  Genetiv   nicht  nachweisbar.  16  „rivapo;  nomen  corruptum,  fort. 

Niy.arSpos  vel  MivavSpos  \%  qui  Biö/,pr,oTa  scripsit  inter  auctores  Plinianos 
libri  XXr  Kaib.  17  Sh  Kaib.:  ye  Hs.  25  wiifchv  Hs.:  vgl.  Hes. 

aaiv  Nvfifiojv,  (Kaib.):  Mä.vüy  Mein,  27  re  tilgt  Schweigh.  tm  ver- 

mutet Kaibel.  30  SiaßdvTas  Hs.:  dnoßdvTas  Kaib.,  ohne  Grund,  da 

wir  Hysteronproteron  annehmen  dürfen;  dies  ist  bei  Verbindung  von 
Partizipia  sehr  gebräuchlich,  besonders  wenn  auf  dem  an  2.  Stelle  stehenden 
Begriff  der  Hauptton  liegt;  vgl.  Kühner-Gerth  II  2,  603,  4.  37  Tzot';- 

oanas  Hs.,  was  Kaibel  für  verderbt  hält :  TtaQavr^aavTai  Wilam.  39 f.  ws 
b' dp  ßuQßdoov:  Hs.:  w»  8i  Srj  ßapßdpo ^'i  Kaih.,  der  in  Käpag  ein  Glossem 
vermutet.  47  Tovtua  Kaib.  andere:  rörsa  Hs.  Töveta  Mein.  51  eis 

T/lovaUtv  (od.  —  «/«)  Kaib.  nach  Steph.  Byz.  u.  d.  W.:  "Vß'/.ai'  Hs.,  was 
Kaibel  noch  im  Text  behält.  57  ixeäw  Kaib.:  ey.e^v  Hs.  avTina 

Kaib.:  oW  ixeivov  Hs.  64  t:j]v  8'  avrhs  Ks. :  raürr^v  S'  Ep.  66  xal 

streichen  ohne  Grund  Wilamowitz  und  Kaibel;  es  verbindet  die  beiden 
Partizipia  y.nTay.oXovd-iloavTas  und  uTToSiSovius  72  rr,v  Xvyov  Casaub. : 
rov  j.iyov  Hs.        78  /tTr  Diadorf :  atr/;^  Hs.        78  yaiisvidi  derselbe:  x«.«- 

fiEvra  Hs.  79  eyyvd-i  derselbe:    iyyvoi  Hs.    eyyhi  Musurus.       Trag  Kaib.: 

ydp  Hs.  82  evxXsa  Herausg.:   e^-Asi  Hs.  85  Se  tilgen  Musurus 

und  andere;  doch  vielleicht  ist  elpr^y.wi  Hauptverbum;  stehen  doch  im 
späteren  Griechischen  Partizipia  häufig  für  Verba  finita,  vgl.  Deubner, 
Kosmas  und  Damian  238,  Index  II  unter  Partizipium.  88  „fort.  <£*-> 
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rjj    rr,ocp"-    Kaib.  98    na^a    rrj    nvTiy.orrvQni   Jr^ur^^Uo   Hs. :    „latere 

conieci  vici  Turarii  nomen,  cf.  Hör.  ep.  II  1,  269,  fort.  .4op«  tf,  iJovi^q» 
Tvoaoica  Ji^urj^t,  quamquam  Cereris  aram  ibi  fuisse  non'  traditiim  est" 
Kaib.;  leichter  scheint  mir  die  Konjektur  Schweigb.  Tinoit  to,  ,l,Tixoy,i(,io> 
JnfiriTgUp,  obwohl  die  griechische  Übertragung  des  lateinischen  antiquarius 
nicht  nachweisbar  ist.  98 f.  6  'Hcfaiar'nov  avyyoa^fevi  xai  tilgen  Casaub. 
Kaibel  andere;  doch  wohl  mit  Absicht  wiederholt  der  über  den  Plasiiitor 
Hephästiou  erregte  Athenaeus  dessen  Xamen.  99  'A^oaaxoy  Casaub.; 

aS^arroi'  Hs.  102  Nixouaxetoii  Herausg. :  nxofia/Jon  Hs.  «uy«- 

^«jr«?»' Kaib. :  dujdftfüg  Hs.         109  ttjv  ergänzt  Wilam.  111  d:Tidti^i 

TS  Hs. :  r.TTaSeiie  Se  Wilam. 

3  Nav'/.Qatirr^g  OTäfavog]  Vgl.  Schweighäuser  7.\\  Athen. 
Till  54.  7  At'/w]  Vgl.  M.  Haupt,  Dissert.  Hai.  XIII  1896, 

125 f.;  Wagler  bei  PW  I  834;  Gruppe  858,  3.  1026,  1. 
21  \-ldi.iritriv]  Vgl.  Preller -Robert  163;  Röscher  in  seinem 
mythol.  Lex.  I  1,  67;  I  2,  2084;  Wentzel  bei  PW  I  377;  Gruppe 
461.  468,  1.  1132,  1.  Sicher  war  auch  Admete  ursi)riinglich 
eine  selbständige  Göttin,  die  besonders  in  Argos  und  Sanios 
verehrt  wurde.  Später  mußte  sie  den  mächtigeren  Göttinnen 
Hera,  Artemis  und  Persephone  weichen  und  wurde  deren 
Priesterin  (vgl.  Athen.  671a),  ihr  Attribut  (Soph.  El.  1239), 
ihre  Gespielin  (Hesiod  Theog.  349;  Homer  Hymn.  V  421;  Hyg. 
fab.  praef.).  Nicht  ist  nach  Menodot,  wie  Röscher  behauptet, 
der  argivische  Herakult  durch  Admete  in  Samos  eingeführt  und 
begründet  worden,  sondern  Menodot  sagt  ausdrücklich,  daß  der 
Kult  jener  Göttin  bei  Admetes  Ankunft  schon  bestand  und  sie, 
dann  Priesterin  wurde.  Die  Bedeutung,  die  Menodot  dem  /.170g 
zuschreibt,  weist  vielmehr  darauf  hin,  daß  der  Samier  der  liei- 
raischen  Überlieferung  gefolgt,  nach  der  Hera  in  Samos  geboren 
wurde  und  selbst  hier  ihren  Kult  begründete;  vgl.  Paus.  VI  14, 4 
lüiiioi  ök  avToi  xeyßr^vai  (sc.  to  Uqov  tb  h  ri~g"IlQag  ia/<w) 
vofuCovoiv  h  Tfi  V)]öii)  n)v  d€bv  Ttagä  xCo  'Ifißgäoot  Ttotauöj  y.ai 
VTtb  Tfj  Ivyo)  Tfi  ev  tm  'HgaUo  -/mz'  kfie  hi  Tttrf^r^iif.t.  Apoll. 
Rhod.'l  187  und  Scholion.  Hier  ist  sicher  die  Überlieferung 
Menodots  wiedergegeben,  der  in  dem  unserem  Fragment  vor- 
hergehenden Teil   seiner  Schrift  darüber  Näheres   bericiaete. 

3. 


47  Tövaia]   Vgl.   Nilsson  47 f.;   Gruppe  291.  749,  8.  808,^ 
- 11.  1.  1316,  2.         50  f.  auvTSiov  . .  .  (ig  'rüoia).av]  Vgl.  ^^  i 
nicke  bei  PW  II  83.  2  f.      54  Zehg]  Es  ist  möglich,  daß  Menodot 
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im  vorhergehenden  Teil  auch  über  den  leQog  yduog  des  Zeus 
und  der  Hera  in  Samos  gesprochen  hat;  hierüber  vgl.  Aug. 
civ.  d.  VI  7 ;  Schol.  A  IL  I  609.  ABT  II.  XIV  295  f.  58  ngom^^el] 
Vgl.  Athen.  XV  674  d  Alofvlog  d'  h  iöj  Jvo^ievio  ngo^irj^ä 
oacpwg  (pr-OLv  (Fr.  202  N)  ort  Itü  [tb\  ii^if]  toü  nqo^iiq&iiog  rbv 
oxicpuvov  TtaQaTi&msv  tfj  Kscpalfj,  avxiitOLva  toü  heivov  öea^wv. 
71  öd(pv)]g]  Vgl.  Wernicke  bei  PW  II  110.  84  Nr^aiverog] 
Vgl.  Susemihl  1381;  Reitzenstein,  Epigramm  161.  169.  170  f. 


Hephaistion 

Vgl.  seine  Charakteristik  bei  Athen.  XV  673  de  Fr.  110 
Z.  92  ff.  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Verfasser  des 
uns  noch  erhaltenen  iyxeiqiÖLov  tvbqI  ^litqtov;  vgl.  Schweig- 
häuser zu  Athen.  XV  673  e. 

ITeql  xov  naq*  'AvayiQsovTi  Ivyivov  oretpdvov 
110  a  1  =  Fr.  110 

Demokritos  aus  Ephesos 

Vgl.  Diog.  Laert.  IX  49  yeyövaoi  öl  Jr^fWAQiTOi  s^-  TtgCb-cog 
amog  ovrog  ((pilöoo(pog),  devxeQog  Xlog  (.lovoimg  v.axh  xov  avxöv 
XQÖvov,  xQLXog  dvÖQLavxoTtoiog  ou  /ie^ivr^xat  "Jvxiyovog,  xexaqxog 
nsQL  xov  ieqov  xovlv  'kcpeaio  y e y q a q) cj g  laal  xijg  Ttökeiog 
:SaLiod-QÜY.r^g,  7t€/.i7Zxog  7ton]xi]g  l7tiyQa(.i^idxo)v  oacpijg  -/.al  avd^rjQÖg, 
SKxog  n£Qyaf.ir]vog  uTto  QijxoQiyiwv  'Aöyiov;  Vgl.  Müller  FHG  lY 
383;  Susemihl  II  387;  Schwartz  bei  PW  V  135  Demokritos  5; 
Nilsson,  Griech.  Feste  244  ff.  Diogenes  hat,  wie  es  scheint,  in 
jenem  Homonymenverzeichnis  die  chronologische  Reihenfolge 
beobachtet;  dann  hat  unser  Autor  vor  dem  Jahre  200  gelebt, 
da  der  sechste  ein  älterer  Zeitgenosse  des  Apollodor  aus 
Athen  war  (vgl.  Brzoska  bei  PW  V  140).  Und  da  der 
dritte  im  Iudex  während  oder  zu  Beginn  des  3.  Jahrhunderts 
lebte,  so  ist  für  unseren  Demokrit  als  Lebenszeit  das  3.  vor- 
christliche Jahrhundert  festgestellt. 
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IIsqI  tov  €v  "Efpeaw  vaoC- 
in  2  Büchern;  vgl.  Fr.  I  Z.  4. 

I  (Fr.  IM)  111 

Athen.  XII  525  c  aTZcvkovro  ds  y.al  Mdyvrjrtq  oi  ttqo^  ril) 
MaidvÖQip  dia  ro  Ttleov  Scved-r^vai,  wg  (frjoi  Ka'/lhog  ev  joig 
'Ehyeioig  (vgl.  Bergk  *  zum  Fr.  3)  y.al  \loxiloxoi  (Fr.  20  Bj- 
edlcooav  yaq  vrco  ^E(peouov.  y.al  iTeqi  avxCbv  de  laiv  'E(p(aUov 
J  )](.i6'AQ  itog  6  ^E(piaLog  iv  töj  TtQOieQo)  ffegi  rov  ivb 
^E(p£0(^  vaov  du]yovu€vog  tzeqI  tr^g  yliör^g  ahibv  y.al  Ijv  t(fö- 
Qovv  ßantCbv  if.iatUov  yQacpei  y.al  rdös'  „tcc  öe  twv  Uriov  io- 
ßa(prj  y.al  TtOQfpvQcc  ifial  yqö/.iva  QÖfißoig  mpavrd'  al  öl  y.(rpa).al 
y.at'  \oa  bLuh]\.i\.iiYat  Lc[)uig.  yal  ouqditeig  urj.ivoi  y.al  .rog- 
(fvQol  y.al  XevAoi,  oi  öe  äloigyelg.  y.al  y.a'/.aaiQeig  Kogtrihorg- iO 
yelg'  eiol  d'  a?  (.lev  nogqiVQai  rovriov,  a'i  de  ioßafftig,  ai  öi 
vayf.Lvd-LvaL'  Idßoi  ö'  äv  zig  y.al  cpXoyivag  xat  d-a'/.aoootiöilg. 
VTtdgxovaiv  de  yal  ITegaiyMl  y.alaoloeig,  alrteg  eial  y.d).).iaiaL 
7iaaG)v.  'iöoi  d'  äv  tlq,  cpr^oip,  y.al  rag  y.alovuevag  dyvaiag,  üntg 
eaxl  y.al  TtolvreXeOTaTOv  ev  rolg  ITegaiy.olg  TtegißXruaaiv.  iaurlb 
de  rovTO  OTTa&riTov  ioyvog  xal  y.ovq)ö'cr[iog  ydgiv  /.avaTie.raaTai 
de  xgvGolg  yeyygoig'  oi  de  yeyygoL  vrji-iaTL  nogcpvgCi)  ndvitg  eig 
Tijv  eiaio  (.lolgav  a(.ii.iar^  exovoiv  äva  f^ieaov.^^  rovioig  näai  xg']o^ai 
(pr]ai  Tovg  ^Etpsaiovg  eTtidövrag  eig  TQvcpr]v. 

5  6  Ep.:  fehlt  in  der  Hs.  7  al  de  y.efaXal  Hs.:  al  Se  orafivai  ver- 
mutet Kaib.  8  ^löots  Hs. :  t,c6vais  =  vittis  vermutet  Dalecampias  15  xara- 
■nknaaxai.  Schweigh.   mit  Dalecampius:  y.aTaTiijtlaaxai   Hs.  Ep. 

Vgl.  Schweighäuser  zu  Athenaeus  YI  398  ff. 

Hernieias 

Vgl.  Müller  FHG  II  80;  Jacoby  bei  PW  VIII  1,  731  u. 
Hermeias  6.  Sicher  war  unser  Autor  eine  Person  mit  Hermeias 
aus  Methymna,  der  im  4.  vorchristlichen  Jahrhundert  eine 
sizilische  Geschichte  schrieb;  vgl.  Diod.  XV  37;  Müller  aaO. 
Auch  der  Titel  der  unten  genannten  Schrift  scheint  für  diese 
Identität  zu  sprechen;  fand  doch  der  gryneische  Apollon  in 
Methymna  wie  auf  der  ganzen  Insel  Lesbos  große  Verehrung. 
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JJeQi   ToO  rQvveiov  '^Ttöllojvog 
in  mindestens  2  Büchern,  vgl.  Frg.  I. 

112  I  (Fr.  2  M) 

Athen.  IV  149  d  „Ttaga  öh  NavAgaziTaig,^'  cug  (fr^aiv  'Eq- 
{xsiag  Iv  r  ü)  öevreQio  %  G)  v  UeqI  toü  Fqvv  eLov 
^Atz okliovog,  ,,€v  Tut  TrQVTaveup  öhtcvoCgl  yevsMioig  'JEariag 
n^vravitidog  /.al  Jiovvoioic,  ert  de  zf]  rov  Kcouaiov  ^ÄTrölXcovog 
Pi7Tari]yvQei,  doiövteg  TravTsg  h  oroXalg  levxalg,  äg  f^iexQi  y.al 
vvv  /lalovGi  7iQVTavLy.ag  lod^f^rag.  y.al  '/.arax/ud-evtsg  ircavioTavTai 
sig  yovaxa  rov  ieQoyj]ovY.og  rag  7caTQiovg  svxag  yaraleyovrog  av- 
OTtevöovieg.  nsra  öe  raüra  y.axayJud^evteg  ).außävovoiv  ey.aorog 
oh'ov  y.0TvXag  ovo  7i?^r]v  twv  hqiiov  tov  re  Ilud-iov  ^y^^ölliovog 

IQyial  zoü  Jiovvoov  rovrwv  yaq  iyarsQcp  öiTtXovg  6  oivog  f-ietcc 
Twv  ä)J.iov  f^iEQLÖiJüv  diöotai.  €7t£iTa  i/MOTCo  TtaQarLd^ezaL  aqxog 
yad-üQog  elg  Trldrog  7te7iOLr^f.i€vog,  krp'  a>  iTtUenai  aqrog  ezsQog, 
ov  y.Qißavhr^v  y.aKovoi,  y.al  ygmg  vslov  yal  l€y.dQtov  Ttriadvr^g  ^ 
Xayavov   tov   yaza   y.aiobv   yLVOf.ievov  ^)d  %e  ovo  'Aal  tvqoü  zqo- 

15(faUg  ov/.d  re  ^r^Qct  'Kai  nlayovg  '/.al  azerpavog.  y.al  og  av  e^o) 
ZI  zovziov  isQOTtOLog  TtaQaoy.evdar]  vno  zcbv  zifiov^^v  tr^^iLOvrai^ 
äD.cc  (.ir^v  ovöe  zolg  aizov^ievoig  av  rtQvzaveiio  e^io^ev  ttqogsig- 
(piqsLv  ZI  ßgcboii-iov  e§eozi,  f-iöva  de  zavza  y.azavaliGyovGi,  zct 
VTTo'/.eLTtöiieva  zolg  qiyetaig  /.leraöidövzeg.  ralg  ö^  aXXaig  i]i.i€Qaig 

20  :n:dGaig  zoü  eviavzov  e^EGti  zCbv  Gizov^ievcov  zip  ßovXo(.ievip  aveX- 
^övTi  eig  to  Ttqvzavelov  öeinvelv,  o'iy.od-ev  TtaQao/.evdGavza  avzib 
Xdyavöv  zi  t)  zG)V  ogttquov  y.al  zaQiyog  f]  iyO-vv ,  '/.qewg  de 
yoiqeiov  ßQayvrazov,  '/.al  tovzlov  (.lezaXaf^ißdvwv  '/.ozvXr^v  o)'vov. 
yvvai'/l    de   ov-/.   eBeoiiv   eiGÜvaL   elg^  zb   rCQvzavelov   /)  f.i6vri  zj] 

2b  av?.r^TQidi.  ov'/  eiGrptQenat  de  ovde  di-ilg  eig  zb  Ttqvzavelov.  eav 
di  zig  Navy.QazLzCov  yd(.iovg  loziä,  wg  iv  z(b  ya{.iLyib  vöf.ui}  ye- 
yqartzaL,  drceiqr^zai  o)a  y.al  fieXircr^yza  dldooS-ai.'^ 

2  r^vreiov  Herausg. :  ypvviov  Hs.  4  xco/naiov  Hs. :  Kcofi^iov  ver- 

mutet Kalb. ;  docli  ycofiaiov  wird  ohne  Grund  verdächtigt,  vgl.  Steph.  Byz. 

^(öur;'   .   .   .   y.al  y.couatos    y.ai    ycofiTjTrj;    .   .   .    s'toTjrai    utto    tov    ev    avruTs  (sC. 
£v  Tals  y.cöunis)  xot/uüad'ai    re    y.al    uvXil^tad'at.      Übrigens    ist    Apollon    Itii- 

xco/ufizog  nachweisbar,  Theophrast  bei  Stob.  Bd.  IV  (Anthol.  Bd.  11)  129, 
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3  ff.  Hense  (Fr.  97  S.  192f.  Wimmer)  y-deiovai  yd^  (sc.  ol  eovptaxoi)  iiv 
TIS  olxiav  TtQiriTai  d^veiv  s:zi  lov  'AtiöDmvos  tov  £:xixw^niov  (vgl.  Weruicke 
aaO.).  23  Id/aiov  t«  rj  rcöv  Hs. :  ).dx,avov  rj  zt  TüJ*'  Kalb.  24  f.  Die 

Herausg.  nehmen  eine  Lücke  nach  fiexuXaußärcjv  an. 

2 f.  rQvveiov  'ArtöXhovog]  Vgl.  Müller,  Doiier  P  227;  Müller 
FHG  11  81 ;  Preller-Eobert  255,  3,  283;  Bouche-Leclerq  Hist.  de 
Ja  divin.  dans  Vant.  III  260 ;  Wernicke  bei  PW  II  46.  Über  den 
gryneischen  Apollon  handeln  übereinstimmend  und  einander  er- 
gänzend vielleicht  nach  Hermias  Schrift  Strabo  XIII 2, 5.  Paus.  I 
21,  7 1  Philostr.  vita  Ap.  IV  14.  Steph.  Byz.  rqvvoi.  Serv.  Verg. 
Ecl.  VI  72.  Stephanos  und  Servius  zitieren  als  ilire  Quellen  die 
alexandrinischen  Dichter  Parthenios  und  Euphorion;  es  ist 
wohl  möglich,  daß  diese,  die  gerne  entlegenen  Kultlegenden 
nachgingen,  den  Stoff  zu  ihren  Gedichten  dem  Lokalhisturiker 
Hermeias  entnahmen,  dessen  Schrift  ja  recht  umfangreich  war. 
3  TtQvxaveuo]  Vgl.  Preuner,  Hestia-Vesta  149;  Schoemann- 
Lipsius  II*  197,  4.  3  f.  'Eoxiug  ngvidvizioog]  Vgl.  Preller- 
Robert  425,  2.  3 ;  Gruppe  1405,  1 ;  Nilsson  429.  4  Jiowaioti] 
Vgl.  Nilsson   311.  13   /.oiag  vuov]  Vgl.  Preuner,   Hestia 

63;  Gruppe  891,  2.  1404,  3.  TtTiodvr^g]   Vgh  Samter,  Fa- 

milienfeste  4;  Orth  bei  PW  VII  1282,  55.  14  f.  xvqoO 

TQOTTCiUg]  Vgl.  Stengel,  Jahrb.  f.  Philol.  1882,  672;  Stengel, 
Kultusalt.-  91. 


Telephos  aus  Pergamou 

Vgl.  Suid.  Tr^lsifog-  nagyctur^vog  yganfiarixög. 
eygaips  ...  nsgl  tov  evUegyäuo)  leßuoi  iov  ßiß'/>i(t  (f. 
Müller  FHG  III  634.  Ohne  Zweifel  ist  er  identisch  mit  dem 
gleichnamigen  Lehrer  des  Kaisers;  über  diesen  vgl.  Capitolinu.s 
Verus  2;  Müller  aaO. 


1  Über  die  rhetorische   Technik,   die  Pausanias  hier  anwendet,  vgl. 
Robert,  Pausanias  31. 


Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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III.  Fragmente  ohne  lokale  Beziehung 

Stesimbrotos  aus  Thasos 

Vgl.  Müller  FHG  II  52 ff.;  Bruns,  Das  literarische 
Porträt  der  Griechen  48;  Chris t-Schmid  P  458. 

UeQ l  teXstwv 

Unsicher  bleibt  die  Zuweisung  der  durch  Philodem  über- 
lieferten Fragmente  118 — 121;  doch  da  auch  in  den  anderen 
Fragmenten  vielfach  Mythen  herangezogen  werden,  so  scheint 
mir  jene  Zuweisung  die  wahrscheinlichste;  wenigstens  ist  kein 
Schrifttitel  überliefert,  zu  dem  diese  Fragmente  besser  paßten. 

113  I  (Fr.  13  M) 

Et.  M.  'Jöaioi,'  .  .  .  dol  öh  xbv  ägid^Liov  diyia'  öib  /ai 
JdycrvXoL  jtQooi]yoQ£vd^r]aav  äitb  twv  f]f.iExeQiov  öaKtvhov.  fj 
ETtELÖi]  Iv  Tolg  öccy.ivloig  eqqkpr^oav.  ^löaloi  de,  meiöi]  Iv  ^'löf] 
OQEL  Tfjg  KQi]Tiig  ly£vvi]di]Gav  fj  oxl  fj  v.6vig,  f(v  EQQiipav,  e^"Iör]g 
brov  oQOvg  fjV  JlTr]oi(.(.ßQor og  de  ev  tw  IJegl  TeXeröjv 
Jibg  y.a.1  "Idrjg  vv^icpi]g  avrovg  leyiov  (prjalv  bti  Zehg  ezelsvoe  raij 
idlag  TQOcpovg  laßelv  növiv  y.al  Qiipai  elg  tovTtioio  •  y.al  Ix  r^g 
y.öveojg  yeviod^ca  xovg  'Idaiovg  öaxrvXovg'  '^TtolXwviog '^Qyovav- 
TL-Kolg.  Vgl.  Apoll.  Rhod.  I  1129 
10  Jdy.TvXoi  'löaloi  KQrjTaieeg,  ovg  TCore  vvarpi] 

'JyXidXt]  JuTolov  ava  Ofteog  &f.i(poTeqi]Oi.v 
ÖQa^a(.ievr^  yalr^g  Oia^idog  eßXäoxr^oev 

und  Schol.  hierzu  (S.  371,  6  Keil)  ou  de  vv(.icpri  xig  Ola^löog 
yfjg    ÖQa^a^ievrj    rovg   y.aXovfievovg   ^öalovg    Jay.xvXovg   eTVoirjoe, 

15:rra()a  Ixijaif-ißQOxov  eYXrjcpe  .  .  .  y.al  oxl  öicc  xwv  xeiqCbv 
öieQQvrjGav,  JaxxvXovg  y.Xi]d^fjVai.  lorpoyXf^g  de  avxovg  fßgvyag 
y.aXel  iv  Ktocpolg  oarvQOig.  Diod.  V  64,  3  jiqwxol  .  .  .  il)y.)]oc(V 
xf^g  Kgr^xr^g  Tteql  xi]V  "Idrjv  ol  jTQOOayoQevd-evxeg  'IdalOL  JäxxvXoi 
.  .  .  ol  de  dey.a  rpaolv  vnccQyovxag  xvyelv  .  .  .  xolg  ev  xalg  yegol 

20dayxvXoLg  ovxag  loaQL^/iiovg.  Varro  bei  Serv.  Verg.  Ecl.  I  65. 
Suid.  'Idaiog  Jäy.xvXog.     Eust.  II.  353,  20. 
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6  Uywt'  <fr,alv  Cobet.  7  iSias  Hss.:  'ob  7^«/««?'  Kaib.  aaO. 

2  Ja/.Tvloi]  Vgl.  Preller-Robert  657 f.;  Wilamowitz  GGN 
1895,  241;  Diels  Hermes  XXXI  1896,  368,  5;  Sybel  in 
Roschers  Lexik.  I  940;  Kaibel  GGN  1901,  489;  Kern  \m 
PW  IV  2,  2018;  Frick,  Bezzenb.  Beitr.  XXVIII  1904,  100; 
Gruppe   141,   14.   311,  2.  336,  5.   1522.   1525,  3.  3  7a»] 

Über  die  idäisclie  Zeusgrotte  vgl.  Fabricius,  Athen.  .Alitt.  X 
1885,  95 ff.;  280 ff.;  Preller-Robert  133.  134.  867;  Stell  in 
Roschers  Lex.  II  104  u.  d.  W.  Ida  1  u.  2;  Karo,  Archiv 
f.  Relig.  VII  1904,  117 ff.;  Gruppe  247,  9.  301.  830,  3. 
1104,  1.  11  'Ayxidlri]  Vgl.  Lobeck  A(jl.  1156 ff.;   Tümpel 

bei  PW  I  2104;  Oertel  in  Rosch.  Lex.  I  336 f.;  Gruppe 
864,  8.  1522,  4.  13  Oia^Ldo^  yfjg]  Vgl.  Bursian,  (leogr. 

V.  Griechenland  II  2,  555 ff.  Im  Scholion  zu  Apollonius 
Rhodius  wird  dem  Stesimbrotos  eine  ganz  andere  (ber- 
lieferung  zugeschrieben  als  im  Etymologicum  M.  Das  Buch 
des  Stesimbrotos  enthielt  also  zwei  Versionen  und  sicher 
noch  manches  andere,  das  an  den  zitierten  Stellen,  besonders 
in  den  umfangreichen  Schollen  zu  Apollonius  Rhodius  I  1126. 
1129  über  die  tslerai  jener  Dämonen  mitgeteilt  wird;  hier 
werden  als  Gewährsmänner  Pherekydes  und  Hellanikos  genannt, 
deren  Werke  jener  vielgereiste  Grieche  vielleicht  gekannt 
und  benutzt  hat.  Auf  Stesimbrotos  gehen  dann  wclil  auch 
zurück:  Clem.  AI.  ström.  I  16,  75,  4  (II  48,  17  Stähl,)  und  1 
15,  73,  1  (II  46,  24  Stähl.);  Nonnos  Dionys.  14,  23 ff  (der  den 
Apollonius  Rhodius  zum  Teil  wörtlich  ausschreibt;;  Pull.  On. 
II  156.  Unsere  wichtigste  Quelle  über  die  Mysterien  der 
Daktylen  und  Kureten  sind  jedoch  Diod.  V  64.  65  und  Strab. 
X  465—473,  die  zum  Teil  übereinstimmen  oder  sich  gegen- 
seitig ergänzen.  Bei  Strabon  wird  Stesimbrotos  ausdrücklich 
zitiert  (vgl.  Fr.  II);  dieses  Zitat  hat  er  sicher  in  dem  SchiHs- 
katalog  des  Apollodor  von  Athen  gefunden,  der  nach  Bethe 
im  Herrn.  XXIV  1889.  411  ff  die  wichtigste  Quelle  für  Stra- 
bon und  Diodor  war-  bei  Diodor  (V  64,  4)  indes  wird 
Ephoros  zitiert,  der  wohl  ebenso  wie  Apollodor  auf  stesim- 
brotos zurückgeht;  folgendes  Stemma  mag  das  Gesagte  ver- 

-anschaulichen : 

11* 
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Stesimbrotos 

Apollodor         Eplioros 

/  \  / 

Straboii         Diodor 

114  II  (Fr.  U  M) 

Strab.  X  3,  19  hi  de  Kqövov  Tiveg  [rovg  KoQvßavrag]  aXXot 
ök  Jiög  y.ul  Ka'/MÖTtr^g  cpaoi  tovg  Koovßaviag,  rovg  avtovg 
TOlg  KaßdQOig  ovtag,  urteldtiv  de  rovroig  etg  lauod-oay.r^v 
'AaXovu£Vi]V  TtQoxeqov  MeUzr^v,    rag    de  7tQa§eig   avxCov   /.ivOTLy.ag 

5  elvai.  Tavza  ö'  ovv.  anode^ä^ievog  ö  Iyii]ipiog  ö  tovg  ixvd-ovg  ovvaya- 
ytüv  TovTOvg,  wg  fxr^devog  sv  Ia[.iod-Qay.rj  ^iiOTi/.oü  Xöyov  tToqI  KußtL- 
Q(üv  Xayo[.Uvov,  rcaQarLd^r^OLv  oj-ioiiog  ytal  iTTjOLf^ißgÖTOv  xov 
OugLov  öö^av ,  d>g  T«  Iv  ^ai.iod-Qccy.r]  legcc  rolg  Kaßeigoig 
eTTLreloLTO-   y.aXtlod^ai  öe  cpr^OLV  avTovg   l/.elvog   arch    rov  oQOvg 

IQtov  iv  BeQey.vvTiq  KaßeiQOv.  Et.  M.  KdßeiQOi. 

1  Tots  KoQvßavrae  tilgt  als  Glosse  Krämer;  die  alten  Herausg.  da- 
gegen dieselben  Worte  in  Z,  2.  7  ofioiws  Hss. :  Bucas  Xylander. 

Iff.  KoQvßavTug  .  .  .  KaßeiQoig]  Vgl.  Lobeck   Agl   1216 
Preller-Eobert  655  if.;  Immisch  in  Roschers  Lex.  II  1587  ff. 
besonders  1598,  22;   Kuiper   in   Mnemos.   XXX   1902,   288 
Gruppe  58,  6;  899,  1;   1170,  0;   1294.  1523,  4;   K  Latte  De 
saltat.  Graec.  Relig.  Vers.  u.  Vorarb.  XIII 3, 1913,  41  ff.  Kurz  vor 
der  zitierten  Strabonstelle  werden  die  Kor^n^ol  löyoi  erwähnt, 
Gründungslegenden  der  kretischen  Mj'sterien,  die  Stesimbrotos 
vielleicht  benutzt  hat;  möglicherweise  ist  er  gemeint  X  3,  7, 
wo  Ol  naqaöövTeg  xa  Kqtixi/xc  yal  xa  ^ovyia   erwähnt  werden. 
9 f.   oQovg  xov   iv  BeQayvvxia  KaßtiQov]    Vgl.   Kaibel   GGN 
1901,  513.  —  Sehr    ausführlich    berichtet   über    die   Wan- 
derung der  Kabeiren  und  Kory bauten  Nonnos  Dionysiaca  13, 
137—157,  der  vielleicht  (wie  in  Fr.  I)  auf  Stesimbrotos  zu- 
rückgeht. 


'^o^ 


115  III  (Fr.  16  M) 

Et.  M.  Jiövvoog-    Ol   (.ilv  Jiövvt,ov   avxbv  övoud^ovoiv,  ort 
ovv  yiqaoi  ytvvwf.ievog  evv^e  xov  Jibg  fir.QÖv,  wg  Ix-qo if-ißgoxog. 
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Schol.  AT  XIV325  änb  Jiog  y.al  Nvar^g  toü  oqovq-   oi  ök  Jio- 
vv^og,  €7tel  -/.eQaocpÖQog  leyßeig  hv^e  rov  (X)]qov  rov  Jiög. 

1  Jiöviiov]  Vgl.  CIG  2167,  5  (n  189)  mit  der  Anm.  von 
Boeckh;  Ahrens,  Philol.  XXIII  1886,  209  ff.  (=K1.  Sehr.  1421); 
Kretschmer,  Aus  der  Anomia  21  f.;  Tomascliek,  Sitzungsb.  d. 
Wien.  Ak.  1893,  130,  2.  Abhandl.  41;  Wilamowitz,  Philol. 
Unters.  I  225;  Preller-Robert  664,  1;  Kern  bei  PW  V  1011, 
37;  Gruppe  1408,  2. 


IV  (Fr.  15  M)  116 

Apost.  Prov.  17,  35  (Paroem.  Gott.  II  695,  19)  Tv(p).6vsQog 
ctOjtdXay.og'  rovro  %o  (^(Jtov  ol-k  eyu  ocpd'aXuoig'  (fr^at  6'  aiib 
ZTrialfißgoTog  vrco  tf^g  Tiig  tvq)liod-)~vaL  öia  rb  rpd-siQStv  lovg 
xaQTiovg'  exet  yccg  ödövrag  fxiaQiotdzovg  ymI  Qvyyog  log  fiiyalf^g 
xal  Ttööag  wg  ägyrov.  Vgl.  Suid.  Phot.  Hesych  u.  d.  ^^'.  Diog.5 
Cent.  VIII  25  (Paroem.  Gott.  I  309,  3);  III  79  (Paroem.  Gott. 
II  49,  3). 

4  ^vyxos  Suid.  Phot.  Diog. :  Qvyxov  Apostol.  toi  fivyaX7:i  Schneider : 

c6i  fiaoyäL]g  Phot.    (ooTteo  yakr^s  Suid.  Paroem.  andere. 


Y(Fr.  17M)  117 

Schol.  Apoll.  Rh.  I  1304  Irr^oiaßQOTog  öe  ('.sagt,  daß 
die  Boreaden  von  Herakles  getötet  seien),  ort  öiacfogav  ioyov 
TTQog  Tov  "HqccAkia  TtEQl  tCüv  öeöouevcüv  öcbgcov  vrtb  'Idoovog  rolg 
dgiOTSvoi. 

Vgl.  Stephani,  ßoreas  und  die  Boreaden  18,  4;  Hiller  von 
Gaertringen,  Thera  I  150,  4;  Rapp  in  Roschers  Lex.  I  802; 
Gruppe  235,  14.  237,  6.  495,  3.  569,  6.  Näheres  über  die 
Boreaden,  die  auf  der  Argonautenfahrt  durch  Herakles  ge- 
tötet werden,  erwähnt  Akusilaos  (Fr.  24  M);  Apollod.  3,  15,  2 
(I  163,  21  W);  Seneca  Med.  637;  Hyg.  Fab.  14.  Die  ganze 
Sagenfassung  stammt  wohl  aus  Rhianos  (vgl.  Gruppe  495,  3) 
der  unter  seinen  Quellenschriften  vielleicht  auch  das  Bach 
des  Stesimbrotos  herangezogen  hat. 


IQQ  Alois  Tresp 

118  VI 

Philod.  de  piet.  S.  45,  14  Gomperz  lTr^ali.ißQOTog  öe 
Xiyu  %ov  Jia  Ttaqu  'Piag  Tf^g  ^ir^TQog  ttjv  uQxrjV  ?Mßövta  ttjv 
SiQxr]V  TtäXiv  vTi  avrf^g  äipaige&i^vai,  zfj  ^qt^uöI  t£  xat  ^Adr^vä  xriv 
ßaoileiav  dovor]g •  ^ivrjiovevec  öe  xal  ^Aq lor 66 ly.o g  6  rct 
^Ttegl  Jrifxrir Qog  avayqdxpag  rf^g  vtto  Jibg  7taQali]ipUi)g  xf^g 
ßaoikeiag. 

2  Jia  Ttaqa  'Piag]  Vgl.  Preller-ßobert  54.  132.  638 ff.; 
Gruppe  808,  12.  1101,  0.  1106.  1156,  5.  1322,  1.  1549,  8. 
2  f.  'Piag  .  . .  ^QT^udi]  Vgl.  Gruppe  1533  tf.  3  f.  Athene, 
Gegnerin  des  Zeus]  Vgl.  Hom.  IL  397  ff.;  Gruppe  675. 998,  4. 1128. 
Dieses  Fragment  kann  man  in  gewissen  Zusammenhang  mit 
Fr.  I  bringen;  bekanntlich  hatte  Khea  eine  große  Bedeutung 
im  Kulte  der  Daktylen ;  nach  der  einen  Version  sollen  nämlich 
die  idäischen  Daktylen  entstanden  sein,  indem  Rhea  bei  ihrer 
Entbindung  von  Zeus  mit  den  Händen  in  die  Erde  griff;  vgl. 
Nonn.  Dionys.  14,  23 ;  Anonym.  Ambros.  de  re  metr.  bei  Stude- 
mund  Ändl.  var.  I  224.  An  diesen  Stellen,  besonders  im  Ano- 
nymos,  finden  sich  manche  Übereinstimmungen  mit  Fr.  I  und 
II,  und  wir  dürfen  wohl  auch  den  Überschuß  jener  Stellen 
auf  dieselbe  Quelle  beziehen. 

119  VII 

Philod.  de  piet.  S.  42,  26  Gomp.  Itr^aii-ißQoiog  de 
'"jQTef.uv  amf\g  (der  Göttermutter)  xai  'Ad-r^väv  ÖTtaöovg  y.ai  .  . . 
Tü)V  Iviuxoü  ß).a7tTÖvTcov'  TZSTtöriVTaL  ö' avva(olgy  VTtr^Qerovvxeg 
äkXoig  &€olg  xai  ^rjevovrtg  ov  f.i6vov  -9eoig  akXa  ymI  avd-QCüTtoig. 

2  f.  Rhea  und  Athene]  Vgl.  Paus.  I  37,  2;  Gruppe  1138,  2. 

120  vin 

Philod.  de  piet.  S.  41,27  Gomp.  xai  irr^oiußQotog  te- 
xoLodv  (pr^ai  ttjv  [t^v]  ^Agreftiv  .  .  .  h^OTwv  a).ä)vai  ygarpeL 

2  Tr;v  [t^»']  oder  Tt^v  r^v  Gomperz :  t^v  rf;v  Hss. 


Die  Fragmente  der  griechischeu  KultschriftsteUer  157 


IX 


121 

ihai 


Philod.  de  piet.  S.  22,  1   Gomp.  .  .  .  'l/u^uoru  . 
tbv  .  .  .  ylTiol'Uo  Izroii^ißQozog. 

„vielleicht  t6v  uhv  "Afifiwva  Jtöwaov  alvat,  jor  Si  <I>,)A,iua>  •Arxoila, 
IjnoLfißQoros^  Gomp.  Möglich  ist  auch,  daß  Stesimbrotos  den  ApoUon  mit 
Ammon  in  irgendeiner  Weise  zusammengebracht  hat;  so  nennt  auch  Ari«to- 
teles  den  Ammon  den  Vater  des  Apollon;  vgl.  FUG  II  190  Fr.  283. 

Aristodikos 

Vgl.  Schwartz  bei  PW  II  929  u.  d.  \\.  Aristodiko.s  4. 

Ta  Ttegl  J'^f.ir^zQog 

Es  handelt  sich  wohl,  wie  bei  Stesimbrotos  (vgl.  S.  166), 
um  eine  Schrift  über  Mj'sterien. 

I  (vgl.  Fr.  VI  des  Stesimbrotos)  12  la 

Neaiithes  aus  Kyzikos 

Vgl.  Müller  FHG  111  2;  Susemihl  I  617 ff.;  Christ-Schmid 
II  1  ^,  162  f.  Der  Verfasser  des  Mysterienbuclies  war  wolil  ein 
Zeitgenosse  Polemons,  der  gegen  dessen  Mysterienbuch  eine 
Gegenschrift  richtete  (vgl.  Pol.  Fr.  53  Preller  und  Miill.i.  Allen- 
falls mag  er  etwas  älter  gewesen  sein;  doch  sicher  war  er 
nicht  identisch  mit  dem  Rhetor  Neanthes,  dem  Schüler  des 
Rhetors  Philiskos  aus  Milet,  der  schon  im  4.  Jahrhundert  rriQt 
xa-KO^rjUag  QrjTOQi-Af^g  undlöyovg  no/loig  :icm-jtQi/.oi\:  schrieb: 
Vgl.  Suid.  Neävd-r^g.  Beide  werden  fälschlich,  wie  ich  ghiube, 
zusammengebracht  von  Müller  und  Susemihl  aaO.  Ks  i.st 
doch  nicht  wahrscheinlich,  daß  Polemon  gegen  eine  mindest^jns 
100  Jahre  früher  verfaßte  Spezialschrift  seine  änty^atfui 
richtete.  Auch  die  unserem  Schriftsteller  zugewiesene  Ge- 
schichte über  Attalos  (Fr.  7  M),  der  erst  241-187  regierte,  .»spricht 

gegen  die  Identität.  Endlich  werden  bei  Suidas.  wo  vom 
Rhetor  die  Rede  ist,  nur  die  beiden  genannten  I5uchtitel  er- 
wähnt, kein  einziger  von  den  vielen,  die  unserem  Autor  zu- 
gewiesen werden. 


168  ^lois  Tresp 


So  in  Fr.  I  und  II;   ftsgl  tslsTfjg  in  Fr.  III;   das  Werk 
umfaßte  mindestens  2  Bücher. 


122  I  (Fr.  23  M) 

Fsivor.  BQizöi^iaQTig'  NEctv^riq  iv  im  ttqmtio  üeqI  teIe- 
röjv  (frjOi  XQ^i^l^^ov  Jil  öod^r^vai,  ort  o  ek  T^g  /.ir^Tgag  rijg  ^Exdti]g 
yErr^oöf-iEvog  {.lETaanjaEt  tfjg  ßaailEiag  avTÖv  yEvvcbaijg  dk  rf^g 
'Ey.ccTrjg,  rag  ov(.i7taQ0voag  KÖQag  ttj  IexoI  ävaßof^aai  ßgirov, 
btovT^  EGTiv  äyaS^öv  Traget  toüto  öe  E7iirfS^Ey/.ia  ujvo^ida&ai  tr^v 
d-EÖv.  Vgl.  Et.  M.  BQiTÖi.iaQTig.  Hesych  BQiröi-iaQTig-  ev  KgijTf] 
f]  "JoTE^ug.  Scliol.  zu  Kall.  Hymn.  III  190  (I  121  Schneid.) 
BqiTOuaQtiv'  ovo^icc  -/.vqlov  Tfig  vvucfrjg,  acp^  ijg  y.al  f]  "AQTEuig 
EV  Kqtjt}]  BQLTÖi-iaQTig  Tif-iaiai,  wg  JwyEviavög. 

1  BQiTÖ^iaQTig]  Vgl.  Lobeck  Agl  I  150;  Preller-Eobert 
317;  Rapp  bei  Eoscher  I  821  ff.;  ßouche-Leclercq  Histoire 
de  Ja  divin.  II  256.  III  827 ff.;  Wernicke  bei  PW  II 
1370  ff.  1382;  Tümpel  bei  PW  III  881,  33  ff;  Ditten- 
berger  Si/ll^  463,  29;   Gruppe   233,  10.   254 f.  4  ßgirov] 

Über  die  Et3anologie  vgl.  ßekk.  Anecd.  567;  Solin  XI  8; 
Hesych  ßgitv^  Müller,  Aegineten  164;  Marquardt,  Cj^z.  167; 
Curtius,  Etym.^  475;  Bezzenberger  in  seinen  Beitr.  27,  1903, 
153;  Prellwitz,  Et.  Wört.^  85  u.  d.  W.  ßQi^co;  Rapp  bei  Röscher 
I  822,  3 ff.;  Wernicke  bei  PW  II  1370,  68 ff;  Tümpel  bei 
PW  III  881,  61  ff.;  Gruppe  254,  9.  1267,  2.  1287,  2. 
9  Jioytviavög]  der  aus  den  ETaylijöug  schöpft,  vgl.  Wentzel 
ETtiA.  II  4;  VI  16;  VII  18.  Diese  gehen  wohl  auf  Neanthes 
zurück.  Daß  Zeus  durch  andere  Gottheiten,  unter  denen  auch 
Artemis  eine  Rolle  spielte,  Gefahr  lief,  seine  Herrschaft  zu 
verlieren,  berichtet  auch  Stesimbrotos  in  der  gleichbetitelten 
Schrift  (Fr.  118);  daß  Neanthes  von  diesem  abhängt,  ist  wahr- 
scheinlich. Nach  Pausanias  II  30,  3,  Diod.  V  76,  3,  Schol. 
Ar.  Ran.  1356  wurde  Britomartis  von  einigen  mit  der  Artemis 
identifiziert;  damit  ist  vielleicht  auf  Neanthes  hingewiesen. 
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II  (Fr.  24  M)  123 

Athen.  XIII  602  c  öiaßör^ra  <5'  loriv  y.al  ra  eiti  Kgarivv) 
Tib  l4&\]vaito  ytvöuEYCt'  og  fieiQay.iov  <(&v)  tvf-iOQcpov,  "ETri/.uvlöov 
xa&aiQOVTog  ttjv  "AtTLKr^v  avd-QCOTteio)  ai^iari  diä  riva  i-ivai] 
Ttalaid,  log  lotoqeI  Nedvd-rjg  6  Kv^furjvbg  iv  ß' liegt 
TsletCov,  Ixojv  avrbv  €7t€Öcoy.£v  [6  Kgcczlvog]  iTtSQ  Ttjg  S^geipa-ö 
^levrig-  ^  yf.cd  tTtaTtid-ccviv  6  iQaoTr^g\-lQiov6d]]uog,  Ivaiv  z^  elaßs 
tö  öeivöv. 

2  <(avy  Dindorf  <«»>  Schweigh.  5  die  Glosse  tilgt  Kaib. 

2  'ErtL^ievidov]  Vgl.  Diels,  Sitzungsber.  Berl.  1891,  387  fif. 
(besonders  391,  4);  Wilamowitz,  Eurip.  Hipp.  224.  243 f.; 
Stengel,  Griecli.  Kultusalt.-  143;  Kern  bei  PW  VI  175. 
4  Nem'd-r^g]  wird  bekämpft  durch  Poleraon  bei  Athen.  XIII 
602  e  ovY.  äyvooi  de  oxi  tcc  tieq!  KquxIvov  -/mI  'jQiaT6öf^f.iov  tze- 
nldöd^m  cfi]olv  UoU^uwv  o  fteQirjyrjrijg  iv  xalg  rtQog  rov 
Nedvd-riv  UvrLyQCi(paig  (Fr.  53  P).  Doch  stimmt  mit  Neanthes 
überein  Diog.  Laert.  I  110,  nur  daß  hier  nicht  Aristodemos, 
sondern  Ktesibios  genannt  wird  [Iymv  cdiov  inidioy.tv^.  5  Über 
Menschen,  die  sich  freiwillig  opfern,  vgl.  Gruppe  922,  5. 

III  (Fr.  25  M)  124 

Athen.  IX  375  f  tteqI  ös  vüv  ort  leoöv  tan  ro  ^(oov  itaqa 
Kqr^Gh  'Aya&oycXflg  6  Baßvh'oviog  iv  TtQwro)  Tleql  Kvtiv.ov  (fr]Oiv 
oÜTiog-  ^^f.iv&svovGiv  iv  Kqijtj]  yavioOcxL  tijv  Jiog  rey.vtooiv  inl 
rfjg  Jiycrrjg,  iv  fj  xal  djtoQQr^xog  yiverai  dvoia.  liyeraL  yag  a»g 
aqa  Ju  S-rjXrjV  V7r€0xsv  vg  y.cd  tö)  arpsraQCi)  ygioiiöj  7teQior/j>£iOa5 
zbv  y.vvtrid-iiov  rov  ßqicpeog  avETtdiotov  xolg  nagioüaiv  iri&ei- 
dio  Ttdvteg  xb  Opov  xovxo  TteqioEJtxov  rjoCvrai  y.al  ovy  äv, 
(py;ai,  xü)v  ygeCov  daioaivro.  IJoaioioi  öh  yal  leget  gi'CovOLV  vi, 
yal  avTY]  Ttgoxelrjg  avxolg  r)  d^voLa  vevöf.iioxai.'''  xa  naganlr^Oia 
löTogelyal  Nedvd-r^g  b  Kvtiyr^vbg  iv  öevxego)  Hegi  Tc-10 
lexr^g.  Vgl.  Eustath.  IL  S.  773,  14  i)  de  xoD  Jibg  vg  dllouog  e^ei 
Ttaga  xa  xöjv  loxogiwv  xovxwv  y.al  xwv  xowvtiov.  xegaieviexai 
yag  eig  ö^ioiöv  xi  Ttgbg  xtiv  alya  xr]V  d^geipauevr-v  xbv  Jia,  wg 
ör^lol  ö  ygdipag  bxi  Jibg  iv  Kgijxi]  xeyvovfievov  d^r^lijV  arnGj 
viteoxev  vg,  y.al  xw  aifexego)  ygiGj^uJ)  jtegioiy,vevoa  xbv  yvv^rj&iibv  15 
xov  ßgiffeog  avendioiov,  f'jyovv  äyvcoOTOv,  xolg  TtagioCaiv  eTt&ei. 


J70  -^^^^^  Tresp 

3  ff.  den  jonischen   Dialekt   wiederherzustellen   habe  ich   mit  Kaibel 
unterlassen.  5  f.  nEQioi%vtvoa  tov  y.w^r^d'fidv  Ep.  und  Eustath.  (vgl. 

Z.  15):  ■ntQU/VBvaa  i6v  y.vit,i.a^6i'  Hs.  6  naoioxaiv  Eustath.   (vgl.  Z.  16); 

TtaQovaiv  Hs.  7  oxv.  (iv  Korais,  andere:  ovs  Hs.  9  amri  Schweigh.: 

avtr]  Hs.  VEvöuiOTcti  Ep. :  evöiuarai  Hs. 

1  vCbv]  Vgl.  Stengel,  Kultusalt.  ^  107 ff.;  Dünimler  bei 
PW  I  2767;  Körte,  Gordion  8;  Schoemann-Lipsius  II*  240; 
Gruppe  247,  8.  806  f.  821  f.  824,  8.  1276  f.  1545,  2;  Wächter, 
Eeinheitsvorschriften  82;  Aly,  Philol.  XXV  1912,  461. 
2  'Jya&oy^lf^i]  Vgl.  FHG  IV  289;  Susemihl  II  383;  Schwartz 
bei  PW  I  758  f.  Agathokles  24;  Christ-Schmid  II  1^  495; 
Agathokles  lebte  schon  im  5.  oder  spätestens  im  4.  Jahr- 
hundert, vgl.  Schwartz  aaO. ;  sicher  ist  er  von  Neanthes  be- 
nutzt. 3  f.  rip  Jibg  rexvcooiv  inl  Tf^g  JUti]s]  Vgl.  Preller- 
Robert  133,  2;  Karo,  Archiv  f.  Relig.  VII  118  ff.  4  äitög- 
Qrirog  d^voia]  Vgl.  Lobeck  Agl.  151.  8  UQaioioi]  Vgl.  Bur- 
sian,  Geographie  Griechenlands  II  533.  563.  575 f.;  Gruppe 
247,  8.  9  TTQotelrig  &ioia\  Vgl.  Schoemann-Lipsius*  583; 
Prott  Fasti  sacri  N.  5  Z.  31 ;  N.  6  Z.  12 ;  Nilsson  19.  22 ; 
Wächter  12. 


125  IV  (Fr.  26  M) 

Harpokration  "Artr^g'  .  .  .  6  "Artr^g  ttoqcc  ^gvfi  judliGTU 
Ti/.iäTaL  log  jtQÖOTtoXog  jf^g  j.u]TQbg  tCov  ^ecov.  xa  de  ttsqI 
avTov  öeör^ho'/.6  Nedv&rjg'  ^ivoTr/.bg  dh  ö  "köyog.     Suid.  "Aixig. 

1  "ATTrje  die  meisten  Hss.  des  Harp. :  die  Verderbnisse  dxri'.avos  «tt»?- 
avos  arxr^avos  sind  entstanden  aus  der  Formel  ".^ttt^s  T^s;  vgl  Demosth. 
313,  27.    ''Atii£  Suid.  Aldina  des  Harp.  2  avjov  einige  Hss.:   aviwv 

andere.  3    StSrjXco-fce   Neär-dr^e    Casaub. :   dtbriXwutv   u    üv&rje    Hss. 

und  Aid. 

l'AiTr^g]  Vgl.  Dindorf  zu  Harp.  aaO.  II  128 ff.;  Preller- 
Robert  645 ff. ;  Kalkmann,  Pausanias  247 ff.;  Cumont  bei 
PW  II  2248;  Hepding,  Attis,  Gießen  1903,  130 ff.;  Gruppe 
1529 ff.;  Dieterich,  Mithraslit.^  162 f.;  Frazer  Adonis,  Attis, 
Osiris^,  London   1914,  I   261  ff.  3  ^ivoxmog  de  ö  Uyog] 
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Welcher  /,öyog  im  Mysterienbuch  des  Neanthes  stand,  kann 
mit  Bestimmtheit  nicht  gesagt  werden ;  es  gab  deren  mehrere. 

V  (Fr.  27  M)  126 

Clera.  AI.  Strom.  V  8,  47,  1  (II  357,  21  Stähl.)  awoftöloyog 
Tf^g  TOiäoöe  ööBr^g  xal  6  Kv^txr^vbg  Nedvd-r^g  ygarfiov  joig 
Ilay.eöövwv  ieoüg  h  ratg  xarsixalg  ßeöv  /.axaY.a.lhlv  'ilno  avroig 
T£  xat  TOlg  tiy.voig  ottsq  eQur^vevoioiv  aega. 

Vgl.  Lobeck  Agl  883;  Müller,  Dorier  I^  8;  Curtius,  Grund- 
züge ^  249.  Clemens  handelt  hier  sehr  eingehend  über  die 
Etymologie  des  Wortes  ßdöv  und  die  Mysterien  in  Makedonien; 
vieles  geht  hier  sicher  auf  Neanthes  zurück,  der  neben  Ephoros 
als  der  einzige  vorchristliche  Autor  zitiert  wird;  die  Mittel- 
quelle war  wohl  auch  hier  Didjmios,  der  kurz  vor  der  aus- 
sreschriebenen  Stelle  erwähnt  wird. 


ö 


VI  (Fr.  36  M)  127 

Schol.  Eurip.  Troad.  89  (II  350,  4  Schw.)  Kacfr^Qtvg  [di] 
äy.oion^Qiov  Evßoiag  y.aTavTixQv  Iy.vqov.  Nedvd-r^g  de  6  KvCi- 
xjjvog  Kad-r^gici  airöv  cpr^ot  TtooTtgov  y.e/.h^a&af  dvai  yuQ 
ly.el  ßo}(xov  Jiog  dg  üv  Evßoiüg  y.a&aigoiuroi  edvov.  x^o'voi-  de 
TtQOLÖvtog  KacfrQeig  i/.kr^&r^  Ttagacp^siocirTtov  tCov  hoiy.ovvnoy b 
xr^v  li^LV.  TtEol  Tovro  de  ol  Ttlelöiot  rwv  'E).Arviov  y.UTcx  rbv 
an:6n:'/.ovv  öterp&aQr^oav  y.oiva  öh  %ct  rf^g  totogiag.  Vgl.  Steph. 
Byz.  KacfrQivg'  eniviiov  Evßoiag,  og  tig  Kai^rgeig  ly.ahiro,  iju 
Tovg  Ttliovxag  iytl  y.ad-i[gGvv  oi  Evßoelg. 

1   St  tilgt  Schwartz  4  eh  .  .  .  e&voy  Hss. :  th  ox'  <to.'.-  .TX/o»Taf> 

EißouTs  >ca9-atoovusrot  'e.^ov  Schw.  nach  Steph.  Byz.  aaO.        9  ^a»if>oxy 
Berkel:  xad-'^^ov  Hss.    kxdd-ai^ov  oder  kud&r^oav  Mein. 

1  Kacpr^gei-g]  Vgl.  Bursian  Qiiaest.  Euh.  1856,  44;  derselbe, 
Geogr.  von  Griech.  400.  434.  437. 

[Arignote] 

Vgl.  Clem.  Alex,  ström.   IV  19,  121  (II  302,  4  Stählin) 
'^Qiyvihrr^    fj    tcc    7t€gi    Jiovvoov    ygaipauevr.      Suid. 


]^72  -^^^^^  Tresp 

"jQiyvdjxr^ '  /.lad^iJTQia  IIvS^ayoQOv  rov  /.uydlov  y.ai  0vavoüg, 
(pi).6oo(pog  IIvO^ayoQi'Aij  •  Gvvha^e  tccÖe  •  Ba/.iLv.ä '  toxi  ök^  Ttsgl 
löjv  Ji]f^ir]rQog  /.ivorrjQUov'  i7nyqd(peTaL  de  xai  uQog 
Xöyog.  eyQaif.16  de  y.al  reXetag  Jiovvaov  ymI  alXa  (filöaorpa. 
Porph.  de  vita  Pytli.  3  (S.  19,  10  Nauck).  Said.  0£avcj  und 
md-ayoqag.  Vgl.  Dind.  zu  Harp.  Evol  oaßol  (II  260);  E.  Well- 
raann  bei  PW  II  824. 


So  in  Fragm.  I;  sicher  ist  in  beiden  Fragmenten  das 
von  Clemens  Alexandriuus  und  Suidas  aaO.  genannte  Spezial- 
werk  Tä  vTf^t  Jiovvaov  (oder  Tslerai  Jiovvoov)  gemeint;  es  ist 
möglich,  daß  dieses  Buch  und  das  von  Suidas  genannte  ITsqI 
iü)v  Ji]urjTQog  fivoirjQuov  Teile  des  umfangreicheren  Werkes 
ITegl  Tslszcüv  waren. 


128  I 

Harp.  veßQl^cüv  Jr^fwoO-evr^g  TtSQl  KTriöL(pG)VTog  (259)-  oi  (.lev 
wg  %ov  telovvTog  veßQiöa  lvr]f.i}i€rov  fj  y.al  tovg  relovuerovg  öia- 
CcovvvvTog  raßoiOLV,  oi  de  Inl  tov  veßQovg  €y.diaa7täv  y.aTci  riva 
aQQrjTOV  löyov    eoii    de  6    veßQio^tog  y.al  Ttaqa   l^giyvioTj]    sv 

bröj  TJegl  rwv  tbXetwv.  Vgl.  Suid.  reßgitiov.  Sllid.  Pliot. 
u.Hesych  veßqig.  Phot.  reßglUiv.  Bekk.  Atiecd.  S.  282,  20 
vBßqLletv.  Schol.  Eur.  Phoen.  792  (I  333,  9  Schw.)  veßqLg  eori 
ösQua  eXäcpov  y.ardoiiy.rov,  o  tpogovotv  ol  ßaKxevzal'  eiteiö)]  yaq 
OL    liiaipö/nevoi    %o    öeq^ia    airüjv    y.ctiariuvovTeg    noLyß-ov    ccvib 

10 Tioiovoiv,  ol  odücpQOva  (.laviccv  f-iaivo^ievoi  tq)  y.araoTiy.zto  tf^g  ve- 
ßgiöog  oocpitovrai  tfjg  (.laviag  rb  oxi]fic(.  Schol.  Stat.  Theb.  III 
663.     Arnob.  V  39.  Et.  M.  reßgol. 

3  ExSiaajzäy  die  meisten  Hss. :  Siaa.-täv  Es.  N  u.  Ep.,  vielleicht 
richtig,   da  sydtaanäv  sonst  nicht  nachzuweisen  ist. 

4  veßQiofibg]  Vgl.  Lobeck  AgJ.  653 ff.;  Dind.  zu  Harp.  aaO. 
II  347;  Rohde,  Psyche  11-  10  tf. 


^  sTt  Sk  Küst. 
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II  129 

Harp.  tiol  oaßol'  .  ,  .  Ba/.xi/.öv  xi  t7ti(p9ey(.id  Ion  rb 
evol.  yjlQiyvwTrj  de  (pi]OLV  bti  iivig  eXe^av  evol  avrl  toü  ev 
001,  TO  evQr^ua  tov  Y.aroTtTQOv  iTtaiviovrig.  Vgl.  Paus.  IV  31,  3 
To  de  ovof.ia  (Eua)  yeveod^ai  xCo  oqei  cpaol  Ba/.'/^LAÖv  tu  eTtup- 
d-eyi-ia  evol  Jiovvaov  ttqCotov  iviuv&a  avxov  xe  eliiövxog  xaiö 
xöjv  ouov  xCo  Jiovvoio  yvvaiy.cov.  Schol.  Demosth.  de  cor.  323 
VIII  327,  10  Dind.  evol  oaßol'  Baxxixöv  xb  enUp&ey^ia  -Auxct 
XTjv  xü)V  ^QvyCüV  öiäXe-/.xov,  'Iva  ovrcog  exj],  ev  ot  fivoxai,  artb 
xovxov  f.ievxoL  -/.al  6  laßatiog  Jiövvoog. 

1  eiol]  Vgl.  Lobeck  Ägl  1041  ff.;  Dieterich,  Mithraslit.^ 
217;  Preller-Robert  I*  665,  1;  Studemimd  Anecdota  V  268; 
Kern  bei  PW  1028;  Gruppe  745,  4;  1238,  5;  1412,  5;  1418,  0; 
1532,  1 ;  1603,  4. 

Aristoteles 
Telexal 

Vgl.  Fr.  I ;  Hlieologumena'  in  Fr.  II ;  wahrscheinlich  handelt 
es  sich  an  beiden  Stellen  um  dasselbe  Werk ;  ob  es  in  Prosa 
oder  in  Versen  abgefaßt  war,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen ; 
desgleichen  bleibt  unsicher,  ob  sein  Verfasser  der  berühmte 
Polyhistor  war;  denn  dieser  Schrifttitel  fehlt  in  dem  von 
Diogenes  Laert.  V  22  ff.  überlieferten  Index  der  aristotelischen 
Schriften;  doch  scheint  es  bedenklich,  mit  Rose  an  beiden 
Stellen  Aristokles  für  das  überlieferte  Aristoteles  zu  schreiben. 

I  (Fr.  10  Rose,  Aristoteles  Pseudep.  619)  130 

Schol.  Ap.  Rhod.  IV  973  (S.  511,  21  Keil)  (faolv  oQeLxaly.ov 
eUog  xaX/.ov,  utio  "ÖQeiov  xivbg  yevof-iivov  evQexov  cüvoi.iaof.ievov. 
"Aqioxoxelrig  de  ev  Telexalg  (pr^OL  (.nqde  VTtdqxeLV  xb  ovo(.ia 
l-irjöe  xb  xovxov  elöog.  xbv  yaq  oQtix^lyiov  evioi  vTtoXai-ißdvovai 
leyeo&ai  (.lev,  fir]  ehat  de.  Vgl.  Pollux  VII  100  xb  yaq  xovb 
oqeiyähAOv  (.lexallov  oideTiio  y.al  vvv  eig  Tiioxiv  rfAet,  ßeßaiav. 


■tn^  Alois  Tresp 

1  ÖQeixccky.ov]  Vgl.  Schmidt  Didijmi  fragm.  70.  Blümner, 
Technologie  u.  Terminologie  der  Gewerbe  und  Künste,  Leipz. 
1886  IV  1,  92.  96.  193  ff.  2  'ÖQeiov]  Höfer  bei  Röscher  III 

946  Oreios  4.    Gruppe  1217,  6.     Aristoteles  selbst   erwähnt 
den  Namen  noch  mir.  c.  59, 

131  II  (Fr.  5  Rose  aaO.  616) 

Macrob.  sat.  I  18,  1  haec  quae  de  ApolUne  dixhmts,  pos- 
sunt  etiam  de  Libero  dicta  existimari.  nam  Aristoteles,  qui 
Theologumena  scripsit,  Apollinem  et  Liberum  patrem  unum 
eundemque  deum  esse  cum  multis  aliis  argimentis  adserat,  etiam 

bapud  Ligijreos  ait  in  Thracia  esse  adytum  Libero  consecratum, 
ex  quo  redduntiir  oracula.  sed  in  hoc  adyto  vatkinaturi  plurimo 
mero  sumpto,  uti  apud  Clarium  aqua  pota,  effantur  oracula.  apud 
Lacedaemonios  etiam  in  sacris,  quae  Apollini  celebrant,  Hya- 
cynthia  vocantes,  liedera   coronantur  Bacclüco  ritu.  item   Boeotii 

10  Pamassum  montem  Apollini  sacratum  esse  memorantes,  slmid 
tarnen  in  eodem  et  oraculum  Delphicum  et  speluncas  Bacchicas 
uni  deo  consecratas  colunt,  unde  et  Apollini  et  Libero  patri  in 
eodem  mente  res  divina  celebratur.  quod  cum  et  Varro  et  Granius 
Flaccus  affirment,  etiam  Euripides  his  dicet  etc. 

7  2^ota  B  :  potata  P.       14  affirment  Herausg. :  affirmet  und  affirtn  H99. 

3  f.  Apollinem  et  Libertim  patrem  unum  eundemque  deum] 
Vgl.  Maaß  Orphica  186 ff.;  Wernicke  bei  PW  I  35 f.;  Gruppe 
1246  ff.  5  apud  Ligyreos  ait  in  Thracia  esse  adytum  Libero 

consecratum]    Vgl.  Rohde,    Psyche    IP  8  ff.  9   hedera 

Bacchico  ritu]   Vgl.  Wernicke  bei  PW  II  56,  45 ff.;   Gruppe 


1246,  6. 


Hikesios 

Vgl.  Müller  FHG  IV  429.  Vielleicht  war  er  identisch 
mit  Hikesios  aus  Milet,  der  von  seinen  Landsleuten  unter 
anderen  als  Gesandter  vTthQ  f.ivott]Qla)v  an  Ptolemaios 
Philadelphos  geschickt  wurde;  vgl.  Polyb.  XXIII  16,  5; 
Müller  aaO. 
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IIsqI  (.1  vaxi]Q Lojv 

I  (Fr.  I  M)  132 

Clem.  Alex.  Protr.  V  64,  5  (I  49,  15  Stähl.)  I/.vOihv  ik 
OL  IaiQOf.idTai,  cog  cpriOLV  'ly.daiog  ev  rw  IleQl  ^ivaTt]Qiiü r, 
äy.irdy.r^v  oeßoioiv.  Arnob.  adv.  nat.  VI  11  ac'marem  Scythiae 
nafiones  (sc.  coJiiisse  rideiis). 

3  ay.ivd/.r^v  a6ßovoi%'\  Vgl.  Rouse  Greeh  Votive  Offerings 
376,  2:  Deubner,  Arch.  f.  Rel.  VIII  Useiierlieft  72.  Viel- 
leicht benutzt  Hikesios  hier  den  Herodot  IV  62  eni  xovzov 
di]  Toü  oyy.ov  ä/.ird/.r^g  oiör^Qeog  'lögirai  äoyalog  t/.daxoiai,  y.ai 
tolt'  eOTi  rov  ^'AoEog  rb  äya/.ua.  tovto)  de  r(j)  aKivdv.)]  &v- 
aiug  ETTereloig  TTooadyoiOL  TrqoßdiLov  y.al  'itctiiov  xr/..  Über 
altgermanischen  Schwertkult  vgl  R.  M.  Meyer,  Altgerma- 
nische Religionsgesch.  18111'.;  Kauffmann,  Arch.  f.  Rel.  XV 
1912,  607,  1. 

Diophantos  aus  Sparta 

Vgl.  Müller  FEG  IV  397;  Susemihl  I  647. 

(De  sacris  deorum) 

Vgl.  Fr.  I.  Vielleicht  war  das  Buch  tt^qI  ucair^gitüv  oder 
Tt^Qi  bouov  betitelt,  wenn  wenigstens  der  Inhalt  des  einen 
Fragmentes  zu  einem  Schluß  auf  den  Buchtitel  berechtigt. 
Vielleicht  handelte  es  speziell  über  messenische  Kulte  und 
war  mit  eine  Quelle  zu  den  Meöar,rucy.d  des  Pausanias  (Buch  IV  ) ; 
wenigstens  gestattet  das  Fragment  eine  Beziehung  zwischen 
beiden  Autoren  anzunehmen. 

l  134 

Fulgent.  serm.  ant.  5  (S.  112,  17  Helm)  [<iuid  sint  neferendi 
sues:\     Diofontus  Lacedemonius ,    qui    de  sacris  deorum 


176  -^lo^s  Tresp 

scripsit,  ait  aput  Athenas  Marti  solere  sacrificare  sacrum,  quod  eca- 
tonpefoneuma  appellaiur;  si  quis  enim  centiim  hostes  interfecisset, 
b  Marti  de  liomine  sacrificabat  aput  insidam  Blennon;  vgl.  Steph. 
Byz.  Bievvog'  Ttölig  KQrjTrjg'  ol  f.i£v  äno  Bievvov  roü  twv  Kov- 
Qiqtcov  hÖQ'  ol  ÖS  01710  Tfjg  tisqI  tov  "yJgy]  yevo^iiv)]g  ßiag,  ov 
ivzavd-a  (öedeod^ai)  (paolv  V7cb  "S2tov  '/.ai  "Ecpidlrov  tCüv 
Tiaiöiov  nooeiöüjvog,  xa«  fi^XQi  >t«^  'i't'V  rä  v.aXov^Eva  '^E/.axoi-i- 
10 (poria  ^veraL  tCo  ^'yjQei.  6  7C0?UTrjg  BUrviog'  „ol  de  riiictg  cctto- 
TT^ijttiv  Tö)  xe  [.iilicp  Jil  zal  Buvvico.'^  Derselbe  'I^cbfurj'  .  . . 
/at  tooti]  ^Id^co^iala.  vmX  ^lO^wi^iaiig, 

1  neferendi  die  meisten  Hss.  (andere  bieten:  nefertandi  od.  ncfferendi 
od.  yieferende) :  nefrendes  Herausg.  2  Diofontus  Helm:  diofontis  od. 

diofontiiis  od.  diefontius  od.  diefrontius  Hss.  3  Athenas  Hss.:  Itomas 

Schäfer,   Philol.   XXIII   1866,   560.  sacrificare   Hss.,  außer  $,  wo 

sacrificari  steht.  5  de  homine  Hss.    außer  P,    wo   hominibus  steht 

de<o>  homine<jyi}  Helm.  5  blennon  (od.   hlcmnon)  Hss.:  Blennum 

Schäfer.  6  Büvvov  Xyl. :  Bewov  Hss.  6  lov  'delendum  videtur' 

Mein.  8  '(öeSead-ai')  ergänzt  Berkel.  8   vtto  Mein.:  dnb  Hss. 

10  Ol  Se  ..  .  BiEvvlco  'incerti  historici  verba'  Mein.  11  tm  re  fidUo 

Hss.:  T(ö  rejuiXico  Aid.    fort,  tw  re  McXr^aUo    Mein,  fisihyjcp? 

3 f.  ecatonpefoneunia]  Vgl.  Schäfer,  Philol.  XXIII  1866, 
560;  ünger,  Philol.  XXV  4;  Preller-Robert  342;  Daremberg- 
Saglio  V53f.;  Schoemanii-Lipsius  II*  256 ;  Gruppe  69, 8;  Stengel 
bei  PW  VII  2,  2790.  Auf  Diophantos  geht  wohl  zurück  Paus. 
IV  19,  3  ed^voe  de  (i-jQiGTOi.i€vr^g)  v.aX  %(p  Ja  %Co  "Id-iof-iaxa  Ti]v 
d-voiav  f^v  ^E/MTOi-icpövLa  ovoi^id^ovaiv.  avir^  öe  xad^eOTijxeL  ^ev  ex. 
TtaXaiOTcxTOv,  ^veiv  de  avrfjv  Msoor^vkov  hof-iiCero  OTtoooi  ttoIs- 
(.dovg  ävögag  -/.aTegyaoaivro  h-aröv.  i^Qioroi-ieveL  öe,  ote  ItiI 
KccTTQOv  oi]!.iatL  if.iax€oaxo,  &voavTt  'E/.aT0tx(p6via  tcqCotov,  öev- 
rega  r]öri  d-üoai  'Aal  6  ev  zf]  vv/.zl  xCbv  KoQivi^icov  naqeoie  cpövog. 
TOöTov  /.UV  öi]  leyovot  y.cä  enl  xalg  voreQOv  ^voat  •/.axaöqof.ialg 
d^ioiav  zQitr^v.  Polyaeii  II  31,  2  '^Qioio^evr^g,  Meoriviwv  '^yeiicov, 
rglg  e/.aT0i.i(p6vLa  &voag  xaza  ylaxeöai^ovlojv  ioyivQolg  tzots  tqav- 
fxaoL  jieQLTteoiüv  edho  ovv  älloig  TtXeiooiv.  Plut.  conv.  sept. 
sap.  16  (I  391,  1  Bern.).  Plut,  Rom.  25.  Auf  diese  Quelle 
beziehen  sich  wohl  Euseb.  praep.  ev.  IV  16,  12;  Clem.  AI. 
Prot.   III  42,  2    (I  31,  23  Stähl.),    die  allerdings,  wie    es 
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scheint,  ihre  Vorlage  mißverstanden  haben;  vgl.  Schoemann- 
Lipsius  11^  256. 


Apollouios  aus  Letopolis  in  Ägypten 

Vgl.  Suid.  "AnollibvLog  l^cpQOÖioavg  aQXtegdg  /.ai  lazoQr/.ög. 
yeyqcKpe  .  .  .  Tteql  ^OQcphog  xat  twv  tiXeTCbv  aviov.  Geflfcken  De 
Stepliano  Byz.,  Diss.  Gott.  1886,  36 ff.;  Susemihl  aaO.  I  648.  673; 
Schwartz  bei  PW  II  135  f. 


Herali  leides  Poutikos 

Vgl.  Müller  FHGll  197 ff.;  Susemihl  I  501,58;  Boiiche- 
Leclercq  Histoire  de  la  divin.  I  57;  Voß  De  HeradkUs  Pontki 
vita  et  scriptis,  Rostock  1896,  89 ff.;  Rohde,  Psyche  11=  64; 
Daebritz  bei  PW  VIII  1,  481  f.  Ohne  Zweifel  ist  der 
Verfasser  des  Orakelbuches  der  bekannte  Schüler  des  Aristo- 
teles; denn  7  mal  wird  ausdrücklich  Herakleides  Pontikos  zi- 
tiert; es  liegt  also  kein  Anlaß  vor,  mit  Voß  aaO.  92  an  Hera- 
kleides aus  Lembos  zu  denken. 

ITeQL  XQr^orr^Qiiov 

So  in  Fr.  135.  137;  ^sqi  xQi]GfiCbv  in  Fr.  138.  139;  doch 
der  obige  Titel  paßt  entschieden  besser  zu  den  meisten  Frag- 
menten; dies  ist  auch  die  lectio  difficüior,  da  der  Titel  rfgl 
XQr^o^iCüv  sonst  viel  häufiger  vorkommt;  durch  falsche  Auflösung 
einer  Abkürzung  mag  die  Verderbnis  entstanden  sein. 

I  (Fr.  96  Voß)  135 

Clem.  AI.  I  21,  108,  1  (II  69,  16  Stähl.)   y.ccl  oüu  ye  ftörog 
ohrog,    iclXa   Kai  ^    lißvlla  'OQcpeiog  ^alaioxiqct'    Uyovxai   yaq 
ytai  7t£Ql  rr^g  Inoiw^äag  amr.g  y.al  ^egl  %(bv  xqr^auibv  tGjv  y.axa- 
Ttecpri^uo^ievwv   helvrjg   elmi  Uyot  nUlovg,    ^Qvyiav  t«    oioav  ^ 
yiEAlffi»aL"jQTEiuv  %ai  ravtr^v  Ttaoayevouivr^  eig  Jelffoig  (taaro 
ö)  Jürpot,  ^eqdTVOvreg  e-KrjßöXov  'ATrö'/liorog, 
f^ld-ov  lyco  xQxpovoa  Jiog  voov  alyiöyoto, 
avtoKaaiyiriTCi)  Tcexo/.ojuevr]  ^Jrtöllion. 
ReUgionsgescliichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1. 


■j^Yg  Alois  Tresp 

eOTL  de  -Aal  aUrj  "EQvd-Qaia  'HqocpLh]  xaXov^hr]-  fu^ivr^xaL  rov- 
lOTwv  'Hqay.lElör^g  b  HovriTiog  kv  tCo  Uegl  XQrjaTrjQiuyv. 

Vgl.  Hesych  lißvlla.  Cram.  An,  Par.  1 333, 16  f.  27 ;  Anonym.  Par. 

bei  Maaß  De  Sihyllarum  indicihus  45  reTdQxrj  'Egid-gaia  ütvo  itö- 

Xea)g  'IJQv&gäg  -Kalov^ivr^g  h  "loivia  Ttegl  tov  Tqmy.ov  TCQoeiqri- 

■Kvla  TtoUi-wv  und  ivccxri  i)  ^Qvyia.  Isid.  Etymol.  VIII  8,  4  quinta 
15  Erythraea  nomine  HeropJiila  in  Babylone  orta,  quae  Graecis  llium 

petentibus  vaticinaia  est  perituram  esse  Troiam,  et  Homerum  men- 

dacia  scripturum. 

2  Uyovrai  Dind.:  Xeysxac  Hss.  9  f.  zovrcop  ygl.  Maaß,   Hermes 

XVIII  1883,  335. 

4  ^Qvyiav]  Vgl.  ßoiiche  -  Leclercq  Histoire  de  Ja  div.  II 
174;  Maaß  De  Sibyll  ind.  3,  7;  derselbe  De  biogr.  graec.  quaest. 
123  f.  5  ■KeylfiO&aL^'AQTBim^  Vgl.  Drexler  bei  Röscher  I  2, 
2439 f.;    Gruppe  928,  2.  1250.  9  'Eqv&qaia  'Hqocpih]]  Vgl. 

Maaß  De  Sib.  ind.  Iff.;  Bouclie-Leclercq  II  155.  171.  185; 
Preller-Robert  282, 1;  Klausen,  Aeneas  und  die  Penaten  217 ff.; 
Diels,  Sibyll.  Bl.  53;  Gruppe  105,  8.  927,  6.  1229,  1;  Sittig 
bei  PW  VIII  1103. 

136  II  (Fr.  97  Voß) 

Varro  bei  Lact,  divin.  inst.  I  6,  8  (I  21,  1  Brandt)  ce- 
terum  Sibyllas  decem  numero  fuisse  {sc.  Varro  scripsit  in  IV 
ontiquitattim  rerum  divinarum),  easque  omnes  eniimeravit  sub 
aiictoribus,   qui  de  singuUs  scriptitaverint.  I  6,  12  (I  22,  11  Br.) 

hoctavam  Eellespontiam  in  agro  Troiam  natam,  vico  Marpesso 
circa  oppiduni  GergitJmm,  quam  scribit  Eeraclides  Po7iticus 
Solonis  et  Cyri  fuisse  temporibus.  Vgl.  Anonym.  Vind.  bei  Maaß 
De  Sib.  ind.  39  öyöö)]  fj  "Ellr^ojtovtia  Tsyßslaa  Iv  xm^it]  MaqTCr^ooCj} 
TtEQL  Tr]v  TtoUyvr^v   FsQyid^ov,   fjrig   hogla   tzots  TQiodöog  hvy- 

lOyavev  iv  -/.aLQülg  löhovog  ytai  Kvgov,  wg  hygailisv 'HQay.X€iör]g 
6  novzL-KÖg.  Schol.  Plat.  Phaed.  244b  (S.  270  Hermann). 
Steph.  Byz.  ^legfir^oGÖg'  Ttöhg  Tgcom],  acp' f;g  f]  "Eqv&qaia  li- 
ßvü.a.  Cram.  Anecd.  Paris.  I  333,  25  öydöiq  rj  reqyLxLa  •  TtoXlxvt} 
öe  Tteql  TOV  'Elh]07toviov  to  reQyiriov.     Isid.  Etym.  VIII  8,  6 

iboctava  Hellespontia  in  agro  Troiana  nata,  quae  scriUtur  Solonis 
et  Cyri  fuisse  temporibus.     Suid.  lißvlla. 
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5  Marpesso  Maaß  24,  62 :  Marmesso  Me^fnaaoüj  Ma^fitaaw,  Ma^fXTjaacö, 
Ma^nvooM  Hss.  6  Gergithwn  Maaß  33:    Gergitium  Hss. 

2  decem  numero]  Vgl.  Bouche - Leclercq  aaO.  II  139 f.; 
Maaß  De  Sihyll.  ind.  32;  Merkel,  Ovids  Fast.  CXVI;  Rohde, 
Psyche  II ^  63 ff.,  besonders  64,  1.  66,  1;  Gruppe  105,  8 ff.; 
927,  8.  Eingehender  noch  ist  das  Verzeichnis  der  Sibyllen 
bei  Paus.  X  12, 1—7.  Auffällig  ist  hier  die  nahe  Berührung 
mit  den  eben  ausgeschriebenen  Fragmenten  I  und  II  des 
Herakleides  Pontikos;  besonders  verweise  ich  auf  §  2  yiaXel 
öe  (nämlich  die  Herophile)  ovx  'HgocpLlr^v  /.wvov  alXa  Aal 
"^QTei-iLV  €v  Tolg  eneoiv  avrrjv  (vgl.  Fr.  I  Z.  5),  xat  "AtiöX- 
liüvog  yvvi]  yafieri],  tote  de  aöeXcpr]  xat  avd-ig  d-vyÜTr^Q  cpriOiv 
elvai.  raüra  ^isv  öt]  ^laivouivri  ze  xat  Ix  tov  ^eoü  y.droxog  Tte- 
TioLrfABv.  heQtod-t  de  elTte  tGjv  xor^ai.iä)v  Sg  ^ir^TQog  f.iev  ad^avdrrig 
elrj  iiiag  tCov  Iv  "Idj]  vvfupüjv,  rcaxqbg  de  äv9-Qio7tov  /.al  ovio) 
Isyei  rct  €7vri' 

eif.u  d' eyco  yeyavla  fieoov  ^vr^rov  re  deäg  ts, 
vvi-Kpr^g  ad-avdir^g,  TtatQog  d^  av  -Ar^rorpayoio  \ 
fir^TQÖO^ev  "Idoyevr^g,  narqlg  de  f.ioi  eozLV  eqvd-Qri 
MäqTtr^ooog,  i.ir]TQbg  leqi],  Ttota^iög  <t')  ''Aidcüvevg. 

Wir  sehen,  bei  Pausanias  wie  bei  Herakleides  nennt  sich  die 
Sibylle  Artemis;  freilich  ist  es  bei  Pausanias  die  Herophile, 
bei  Clemens  Alexandrinus  die  (ßgvyla,  die  hier  ausdrücklich 
von  der  Herophile  unterschieden  wird.  Auch  als  Heimat  der 
Sibyllen  wird  von  beiden  Marpessos  angegeben,  von  Pausanias 
für  die  Herophile,  von  Lactantius  für  die  Hellespontia.  Ob 
Pausanias  selbst  die  Namen  verwechselt  oder  die  Kirchen- 
schriftsteller ihre  Vorlagen  ungenau  wiedergeben,  läßt  sich 
nicht  mehr  feststellen;  trotz  der  Untersuchungen  von  Maaß 
und  der  Spätem  herrscht  hier  noch  Unklarheit;  indes  läßt 
sich  der  Zusammenhang  zwischen  Herakleides  Pontikos  und 
Pausanias  nicht  in  Abrede  stellen.  Auch  glaube  ich,  daß  die 
von  Clemens  Alexandrinus  und  Pausanias  überlieferten  Sibyllen- 
sprüche ursprünglich  zusammengehörten  und  im  Orakelbuch 


^  8'  ex  oirotfdyoio  Dindorf. 

12* 


130  ^°^^  Tresp 

des  Herakleides  standen.  Wir  verstehen  wohl,  wenn  die 
Seherin  nach  ihrer  Anrede  an  die  Bewohner  in  Delphi:  '2 
Jshpoi  yal.  (Fr.  I)  nun  sich  selbst  ihnen  vorstellt:  sli-u  d'  syai 
y-zl. ;  schon  das  ö'  weist  auf  andere  vorausgegangene  Verse  hin. 


137  III  (Fr.  102  Voß) 

Schol.  Hes.  sc.  70  Uayaoalos  6  "J/tölhov  b  iv  Ilayaaalg 
roTtio  Tii.iiI)f.i€}'og.  IJdyaoog],  Ttöhg  %f]g  deoGaliag,  rÖTiog  covo- 
(xaoi-iivog  Ttaqa  rb  last  ttjv  ^qyoj  nETtfjßca'  '^HQa/.leLdrjg 
ÖS  6  Ilovt L-Kog  SV  %Cp  IIsqI  XQrjOTr^Qicov  tbv  iv  Uayaoalg 
b'jjtollwva  vTto  Tgocpiüviov  lÖQvoS^al  (fr;oi.  Vgl.  Et.  genuin,  bei 
Miller  Melanges  233  IJayaolov  \4rt6l,\iovog  .  .  .  "Hqav.ksibv^g  o 
IIovT  1/.0  g  SV  Tö)  neql  yi^Qv^oxriQ  Liov  öia  to  sv  Uayaoalg  b 
soTiv  VTto  Tgocpcovlov  lÖQio&aL.  Et.  M.  TTayaaalog  XeysTai 
6  "AnöXXiav  anb  Uayäor^g-  eori  ds  xrA.  Hesycli  ITayaolrr^g' 
10 y^itölhov  Tiaga  "Ayaiolg  iv  uayaoalg  Y.al  rcaga  6sooalolg. 
Schol.  Ap.  Eh.  I  238  (S.  318,  26  Keil)  nayaoai-  &xqcüti]qiov 
Mayvr^oiag,  wvofiüod-t]  ös  aicb  rov  e/.sl  nsrtfiyßaL  ti]v  l^/Qyd)' 
6  dh  EviriipLog  aitb  tov  7tr]yalg  TteQLQOStod-ai  rohg  xÖJiovg.  sotI 
ÖS  Y.al  ITayaoalov  ^ATtöklcovog  tsQÖv. 

4 f.  TOV  SV  Uayaoalg  l^Ttöllwva  vrcb  TQOcpojviov  lÖQvo&ai] 
Vgl.  ßursian,  Geogr.  Griech.  69 f.;  Wilhelm,  Athen.  Mitt,  XV 
1890,  303,  13;  AVernicke  bei  PW  II  62.  73,  55;  Gruppe  II 
1296,  2.  Ein  Heros  Pagasos  wird  in  einem  Orakelspruch  er- 
wähnt von  Pausanias  X  5,  8;  noch  engere  Berührung  mit 
Herakleides  zeigt  §  13,  wo  uns  die  Errichtung  eines  ApoUon- 
tempels  bei  Delphi  durch  Trophonios  mitgeteilt  wird. 
Wahrscheinlich  stammt  auch  manches  andere,  was  Pausanias 
hier  über  das  delphische  Orakel  mitteilt,  aus  dem  Orakelbuch 
des  Herakleides. 


138  IV  (Vgl.  zu  Fr.  103  Voß) 

Schol.  Pind.  Ol.  VI  119  (I  180,  3  Dr.)  t6  öiä  tCbv  s^itzvqwv 
f-iavTsvsad-ai.  ovTiog  ös  (.isxql  vvv  gl  ^laf-Liöai  /.lavrsvovTai,  s^iTtvqa 
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dnü^iara  ri&svTsg  ev  tö)  ßio^tü).     'HQC(y.lsidr^g  ök  iy  z ö)  JI^qI 
XQr^OTriQliüv    Tolg    ösQuaai    (fr^aiv    avzolg   fiavT€Lsa!/ai    ätfu- 
qGivxag  (aig  rag)  ayjo^iag   rCbv  deguccTCüv,   Ttoregov  dOücd  naivb 
fi  ov.     Vgl.  ebenda  zu  VI   111  de  (I  179,  3)  fiavtelov  »>  h 
^Olv^iTtia,    ob     uQyji'/ög   yeyoviv  "la^og    jfj    öia    rCbv    hittvqojv 
{.lavTsLa-  f,  v.al  (.i^yQt  tov  vvv  ol  "lauidac  ygCovrai.  uvalaußävovitg 
yccQ  Tcc  Tcbv  UQeiiov    deguara  hniTL&iaaiv  eig  tb  tivq    xa<    oiiio 
{.lavTsvorTai.  k'vtoi  öe  ovxio  (paoL,  zeuvoiteroig  öegf^aoi  fiavjaita^ai  10 
avTOvg'    luf.ißdvovrsg  yaq  tag  ßvQoag  tGjv  hqtuov   toxttov,    y.ai 
■KUTCt    TCi    oyiGf-iaTa  lf.iavTevovTO,    äcpogwvreg  tig  ti^v  to^i\v    tio- 
TBQOv  dd-tiä  loiiv  1]   ov.     Ebenda  zu  VI  7  b  (S.  155,  24)  öi' 
ifiTivQOJV  ev^'HXidi  ^luuiöai,  i^iavzevovTO •    cap*  (ov  rb  yivog  dytv 
l-:/yr^oiag  •    tov    Ö€  uavzeiov  tov  ev  "Hhöi  /.al  Jr/.aiaQyog  {FUG  1  ö 
II  239)  iiif-ivr^ca.     Suid.   suttvqov.     Scliol.  zu  Soph.  Ant.  1005 
(S.  265,  27  Papag.). 

1  l^TivQwv  Boeckh. :   s^tiöqiov  A.  4  '/ori<nr,QLwv  Müller  FHG 

II  197,  2 :    xpr;aucöi'  A.  4  f.  nrfOQcöt'rai  <«/s  t«s>  Boeckh  (aus  V.) :   «7- 

oQÜt^  ras  A.  7  f.  ov  —  xpcörrai  die  meisten  Hss. :  rtö  xrwd'et'Ti  ßiüuiä 

Tiaoä  ^Hqu-aIsovs  reo  avrov  Ttarol  D,  unter  Hinzufügung  von  p.  178,  23 — 
179,  3  Dr.  aus  dem  Schol.  zu  111c  xat  rov  röftoi'  y.ai  O'iafidv  rüv  fit- 
yiarcov  'Olv u:rc latccov  adXatv  ertl  im  rov  ^los  vipr^loTcirco  ßcofiä),  löte  "lafiov 
eycsXevasv  6  'ÄnöXXaiv  -/or^axrioiov  &iad'cu  y.ul  juatrelov  to  Sta  roit'  O'vuäjaiy. 
12  T«    axiofiaza  ß  Q :    to    a/r^fia  E    ra    fiatnsvfiaia   D.  14  'lafiiSitt 

Boeckh:  'laufiiSi  A. 

If.  dia  tCov  kuTivQiov  ^arreveo&ai]  Vgl.  Bouche-Leclerc(i 
Hist.  de  la  divinat.  dans  V ant  I  178 ff.;  Schoemann-Lipsius 
n*  297.330;  Stengel,  Kultusaltertümer  ^  58;  Stengel  bei  PW 
V  2,  2543  u.  d.  W.  surtvQa;  über  die  Empyromantik  handelt 
auch  Philochoros  in  Fr.  156;  sicher  hat  zwischen  beiden 
Orakelbüchern  nähere  Beziehung  bestanden.  Einzelheiten 
über  die  Empyromantik  finden  sich  noch  im  Schol.  zu  Eiir. 
Phoen.  1255.  1256.  1257;  Schol.  zu  Ar.  Pax  1053.  1054.  Auch 
das  stand  wohl  in  den  Orakelbüchern  des  Herakleides  und 
Philochoros.  2  'IcqdöaL]  Vgl.  Bouche-Leclerq  II  63  tf.  333  f. ; 
Preller  -  Kobert  143;  Schoemann-Lipsius  II*  59.  315.  338. 
Ähnlich  Paus.  VI  2,  5  oi  öh  'laulöai  /.alo^uvoi  udneig  yt- 
yövaatv  änb  'Id^iov  rbv  de  elvat  Ttalöa  liTtoXXiovog  xai  '/.aßtty 
^avriTLriv    (pr^oiv    kv    ao^iazc   niröagog.      Kurz    vorher   spricht 


1Q2  ^^^^^  Tresp 

Pausanias  über  die  Tiere,  deren  sicli  die  elischen  Priester  bei 
der  Mauiik  bedienten ;  auch  das  hat  wohl  im  Orakelbuch  des 
Herakleides  Pontikos  gestanden.  7  "Ia[.iog]  Vgl.  Stoll  bei 
Röscher  II  1,  13 f.;  Gruppe  146.  1234,  2;  über  die  Namens- 
form vgl.  Gruppe  228,  12.  545,  1.  15  JLKalaQxog]  war  auch 
wie  Herakleides  Schüler  des  Aristoteles;  daher  die  Über- 
einstimmung. 

139  V 

Bekk.  Ajiecd.  Gr.  III  1189  (=  Grammat  Gr.  IV  163,  31 
Hilg.)  über  den  Vokativ  IJegorj-.  Grji.ieiov{.i£da  tzuq'  '^Hqay.'ksidiß 
ev  Tolg  ITsqI  XQr]OTr]Qia)v,  otltvbq  y.aL  keyovoL  riveg  ne- 
TtXaGiievov  dvai,  to  „'£2  niQOt]  TtoixiloÖKfQS,  iöcov  aito  itiqag 
h'xeod-ai.^^ 

3  x^riarrj^icov  vgl.   das  uuter  dem  Buchtitel  Gesagte:  %qriajj,(öv  Hss. 

4  f.  2i  ...  exeod'at  Hss. :   cö  Us^arj  TtoiyciloSiy^e,    TtovS^  dno  jj£7f>as  sxead'ai 

oder  ITe^arj  noitciXöSicp^s,  ö'ecöv  S'  djto  ;^f?^as  exsad'ai  Lentz  ZU  Herodian 
II  690,  9. 

140  VI  (Fr.  103  Voß) 

Plut.  de  Is.  et  Os.  27  (II  498,  9)  oi  yaq  ällov  shai 
IldqaTtLV  fi  Tov  irlovTtord  cpaoi,  xal  laiv  ttjv  ITeQOecpaoGav,  wg 
'y^QX^icc^og  s'iQr^-aev  6  Evßosvg,  y.al  6  ITovr ixbg  '^ÜQayiXsiörjg 
to  xQ^i(^T^^']Qiov  h  Kavcbßio  Ulomtovog  r^yov{.ierog  dvai. 

3  'H^axXeiörjs  Xylander:  i]^d>cXeiro£  Hss. 

2  IdqariLv  t)  tov  Ulomiova]  Eingehender  hierüber  Arte- 
midor  V  26.  loiv  rriv  UsQoecpccaoav]    Vgl.    Drexler  bei 

Eoscher  II  1,  443  tf.  3  '^^z^/m^og]  Vgl.  Müller  FHG  IV  315 
Fr.  7 ;    Schwartz   bei  P W  II  456.  4  ro  xQ^lt^^W^^  •  •  • 

elvai]  Genaueres  über  die  Gebräuche  an  diesem  Orakel  bei 
Strab.  XVn  1,  17.  Suid.  KdpioTtog.  Paus.  II  4,  6.  Vieles 
davon  geht  wohl  auf  Herakleides  Pontikos  zurück. 

141  VII 

Zenob.  II  84  {Paroem.  Gott.  I  53,  18)  Boiwroig  ^av- 
Ttvoaio'    auTYj    naTaQaziy.i]    eoriv.      'HQay.leidrjg    ydq    cprjoi. 
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f.iavT£vo/.i€votg  rolg  QrßaLoig  TteQi  Ttolifiov  äjtexQivaTO  ij  tcqo- 
q>fJTig  fj  kv  Jiü6ü}vr],  vr/.r^v  avroig  aa€ßi]Gaaiv  eoEod-ai.  elg  de 
tGjv  ^etOQwv  aQTcdaag  MvqtÜmv  %i]v  7tQ0(fr^TLV ,  evißaXev  sigh 
d^SQf.tov  7taQay.eii.uvov  leßrjra-  älXoi  de  (paoiv  xtA.  Vgl.  Süid. 
Mviag  8ä-/.Qvov.  Plut.  prov.  Alex.  I  9  {Paroem.  Gott  I  322,  16). 
Append.  prov.  III  97  (ebenda  I  434,  15). 

3f.  ?7  TtpoffJTis    ri    iv  zfcuSüivT]    Zenob. :  //  IlvOia  Plut.  5  d-eWQÖJv 

Zenob.  Plut.:  d'Ecöv  Append.  5  Mv^riXav  Zenob.:  Mvoriav  od.  Mvq- 

tiBa  Plut. 

3  f.  Jj  7tQ0(pf(iig  fj  iv  Jcodcov}]]  Vgl.  Boiiche-Leclercq  Hisfoire 
de  la  divination  dans  Vant.  II  287 ;  SchoemaEii-Lipsius  II  ^  334. 
5  MvQrilav]  Vgl.  0.  Müller,  Orcliomenos  -  378 ;  Bouclie-Le- 
clercq  aaO.  II  309;  Tümpel  bei  PW  II  2,  3302,  63  ff.  Dieselbe 
Überlieferung  bietet  eingehender  Ephoros  bei  Strab.  IX  2,  4. 
Strabon  zitiert  zweimal  ausdrücklicli  den  Herakleides  Pontikos 
(Fr.  154.  155). 

VIII  142 

Tert.  de  an.  57  (S.  393,  15  Reifferscli.  u.  Wissowa)  nam 
et  Nasamonas  propria  oracula  apud  parenium  sepulcra  mansi- 
tando  capfare,  ut  Heraclides  scrihit  vel  Nymphodorus  (wohl 
aus  den  vö/uLi-ia  ßaQßagiy.ä;  vgl.  FHG  II  379  ff.)  vel  Herodotus 
(IV  172),  et  Celtas  apud  virorum  fortium  husta  eadem  de  causa  5 
abnodare,  ut  Nicander  afßnnat. 

2  oracula  apud  parentum  sepulcra]  Vgl.  Welcker,  Kl.  Sehr. 
III  89ff. ;   Deubner  De  incubatione  57  ff.     Herakleides  benutzt 
vielleicht  auch  hier  den   Herodot,   der  uns  IV  172  Näheres  . 
über  jenes  Inkubationsorakel  mitteilt. 

IX*  143 

Schol.  Eur.  Ale.  968  (II  239,  6  Schw.)  6  8e  (pvoiy.og  'Hga- 
TcXeiörjg  eivai  ovTwg  (pr^al  oavlöag  rivag  'Ogcpicog  yqdrpiov  ov- 
Tiog'  „rö  ^£  Tov  Jiovvoov  y.aTeoy.evaoxai  \eni\  xf^g  dq(XY.r^g  Itil 
xov  v.ttXovfiivov  yfifiov,  onov  di]  rivag  ev  oavioiv  avayQag)ag  ei- 
vai (pttOLV  (^OQ<pe(og}.^^  5 


]^g4  Alois  Tresp 

1  fvotxos  Hss. :  ITovrixo:  Müller  andere.  Diese  Konjektur  ist  schon 
deswegen  sehr  wahrscheinlich,  weü  kurz  vorher  das  Orakelbuch  des  Philo- 
choros  zitiert  wird;  vgl.  Fr.  149.  3  inl  tilgt  Wilamowitz.  3  Vq- 

ficos  ergänzt  Wilam. 

4  f.  iv  oavLoLV  avaygarpag  eivai  rpaoiv  (^OQq^iiog)]  Vgl.  Bergk, 
Griech.  Litt.  I  399;  Zeller,  Sitzungsber.  d.  Münch.  Akad.  1889, 
989 ;  F.  Weber,  Piaton.  Notizen  über  Orpheus,  Progr.  München 
1899,  22 f.;  0.  Gruppe  bei  Röscher  III  1,  1080. 


Kt  Ige  Lg  Ieq  wv 

Die  mloELg  waren  vielleicht  nur  ein  Teil  des  umfang- 
reichen Orakelbuches;  pflegten  doch  die  Alten  die  Gründung 
von  Heiligtümern  auf  Orakelsprüche  zurückzuführen. 

144  I  (Fr.  99  Voß) 

Clem.  AI.  Protr.  II  39,  8   (I  30,  7  Stähl.)  'Hga^Xeidi^g 

de  £v  Ktiaeoiv  Isqü)v  TtEQi  Tfjv  ^Ay.aQvavlav  cp}]aiv,  evd^a  rb 

^!A/.ri6v   EOTLv   ay.Q(jt)Tr'iQtov   -Kai   xov   ^ATtöX'koiVog    rov   i4}itiov   rb 

Ieqöv,  Talg  juviaig  Ttqod-vEO&aL  ßovv.     Et.  M.  "'A/aiog.   Studemund 

hAmcd.  267  IL 

3  ^ATtölliovog  rov  'AxtIov]  Vgl.  Preller-Robert  259.  458,  8. 
678,  1;  Wentzel  bei  PW  I  1205;  Gruppe  346,  8.  1225,  2. 
1229,  3.  Dieses  Epitheton  stand  auch  in  den  £7riKXr]0Eig,  vgl. 
Schoell-Studemund  Anecd.  Gr.  I  265 ;  diese  waren  also  wohl  eine 
Mittelquelle  zwischen  dem  griechischen  Kultschriftsteller  und 
dem  Kirchenschriftsteller.  Über  die  Gründungssage  jenes 
Tempels  vgl.  Apoll.  Rh.  I  402  und  Schol.  Theokr.  V  14. 
Wahrscheinlich  geht  diese  Überlieferung  auf  Herakleides 
zurück,  in  dessen  mioELg  doch  derartiges  gestanden  haben  muß. 
4  Talg  (.wiaig  Ttgod-vEod^au  ßovv]  Über  diesen  sonderbaren 
Brauch  berichtet,  wohl  aus  derselben  Quelle,  Aelian.  nat.  an. 
XI  8  Iv  ÖE  Tfj  Aev/AÖl  a-KQU  {.UV  EOTLV  viprjlj],  VEcog  dh  ^ArcöX- 

).OJVL   'lÖQVTaL,    YML^'A/.T  LÖ  V    }'€    aVTOV    OL    TLf.lü)VT€g    dvOj-läl^OVOLV. 

OV-/.OVV  Tf^g  naviqyvQEiog  STCLÖr^^iElv  fXEX'AovGr^g,  /.ad^  ^v  xai  to 
nt]drii.ia  Tir^dwöL  tCo  d-ECo,  Svovol  ßovv  Talg  (xvlaLg.  at  de 
E(.i7tlr^o0^tloaL    TOL-    aYfiaTog  äcpuvitovTai.    öexao&EioaL   fihv   ovv 
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aTtallüxTOvxai   ovraL,   al   ös  ITioalac  aöexaoroi'   y.Qenioi\;   liga 
helvai,  aidol  tov  d-eov,  alla  (.itj  (.iio&oü  zct  deovza  jcqüxjovoui. 

II  (Fr.  101  Voß)  145 

Suid.  U.  Pliot.  kvGLOL  zsleral-  al  Jiovioov  BouoTnl  yag 
aXövTeg  vtzo  6)Qq-/.ü)V  y.al  (fvyövxeg  slg  Tqocpioviov,  xar'  ovctq 
helvov  Jiövvoov  totod-ai  ßor^-9-bv  (prfiavxog,  fud-iovoir  LnO^finvoi 
TOlg  Oga^lv  elvoav  aXhjXovg  -Aal  Jiovvoov  Avaiov  Uqov  idqv- 
oavro,  wg  'HQaxlsldrjg  6  ITovri-KÖg-  tog  ^AQioin(pdrr;g  öeb 
öicc  tÖ  IvTQcooao^ai  drjßaiovg  Ttaqa  Na^uov  äfiTteXov.  Vgl, 
Apost.  X  99  (Paroem.  Gott.  II  513,  14). 

4  Aiovvaov  einige  Hss.  des  Suid. :  ^lowaiov  andere  u.  Phot.  5  w.- 
fehlt  bei  Suid. 

4  JiovvGov  Jvoiov]  Vgl.  Preller-Robert  690,  4.  709.  733; 
Maybaum,  Der  Zeuskult  in  Boiotien,  Progr.  Doberan  1901, 
12 f.;  Deubner  Be  inciih.  8,  2;  Kern  bei  PW  V  1030;  Gruppe 
934,  1.  1432,  3.  Dieselbe  Überlieferung  bei  Paus.  IX  16,  6 
TtQog  öe  Tcäg  ytalov^ievaig  Ttvlaig  ITgoLTioi  d^iaiQOv  i])y.oö6in]Tai, 
Y.al  lyyvTaTco  zov  ^edxQOv  J tov vo ov  vuög  toriv  CTtUh^aiv 
AvgLov  &rjßauov  yaQ  aixfialtLrovg  avöqug  Ixofievovg  vtxo 
dqqvMv ,  öjg  äyöusvoi  '/.ata  Ti]v  ^ihagtiav  eyivovro,  ehatv  6 
^eög,  /.al  äuo-ATÜval  ocpLOi  lovg  0Qäy.ag  Ttagaöio/tv  v7ivit)^Uvovg. 
ivravd^a  ol  Orjßaloi  ro  ertqov  rwv  Scyaludziov  (paoiv  ihai  le- 
(.lilrig-  IviavTOv  de  aita^  t/dorov  ro  uqov  &voiyrvvai  (puaiv  tv 
rifuqaig  ra/ralg.  Die  Mittelquelle  war  vielleicht  auch  hier, 
wo  es  sich  um  den  Dionysos  Uoiog  handelt,  die  Sammlung 
der  i7iL'/.h'ioEig ,  deren  Verfasser  das  Orakelbuch  des  Hera- 
kleides gekannt  hat,  wie  wir  schon  zum  Fr.  144  sahen. 

III  (Fr.  98  Voß)  1-16 


1,  48  iv  ök  Tfi  ^Q'^^n  '^^^'^n  (•^^-  ^.v  »'*';' 

w   luLvd-üog   'ATtö'/liovög  iativ   hgöy,   /.ai  xo 


Strab.  XIII 
XQvorj)   ■Kai   ro    rov   iLuvO^üog 

ovi.ißolov   ro  rrjv   irv(.iöri]ra   rov   ovöuarog   oColov ,   b  ^ug,   rrto- 
ytsnai  röj    noöl  rov   ^odvov    l'/.öna   d' loriv   tqyu   rov  Ilaqiov' 
Gvvor/eiovoi  de  '/al  rr^v  iorogiav  ehe  ^v^ov  roiuo  tqj  Tora;;  rivb 
Ttegl  räjv  ^vwv.  rolg  yaq  1/  n]g  Kqi]ir,g  drpr/^iivoig  Tnriqoig  — 


186  Alois  Tresp 

ovg  TtQwtog  Ttaqidio'Ae  Kalllvog  b  Ti'jg  eleyeiag  TtoiTqxrig,  fiy.oXov' 
^TjOav  de  Ttollol  —  xqr]0(.iog  r;v,  avröd-i  Ttonjoaa&^at  iijv  y.o- 
vi]V,    oTtov  äv  ol  yrjysvelg  avtolg  €7ttd^wvTaL'   ovf^ißfjvai.   öe  rovt' 

IQavTolg    cpaOL   tteqI  ''^f^ia^itöv'    vvktioq  yag    Ttolv   TtXfjd^og   agov- 

Qaiiüv  (.ivü)v  s^avdf^aav  diafpayelv  boa  ovjüTiva  tCjv  te  otvXwv  xat 

Tüiv   xqr^orrjQLCov    Tovg   de   avrö&i   [.islvai'   tovrovg   de   -/.al   rr/v 

"/(5»jv    äjto    TTjg    ev   Kqrjrr]    TtQooovoi-iaoai.      ^HQayiXeidr]  g    d'  6 

ITovTiy.bg   TtXr^^vovTccg   cpr^at   rovg  {.ivag   neql   ro    leQov   vof.ii- 

Ibod^f^vaL  re  iegohg  -/.al  to  ^öavov  ovtco  y.ataox€vaad^rjvai  ßeßr]}cbg 
ejtl  t(x}  lilv'i.  Vgl.  Aelian.  nat.  an.  XII  5  y.al  ol  ri]v  "Af-ia^nov 
öe  %f]g  Tqtoddog  xaTor/.ovvTeg  fxvv  Geßovoiv  evd-ev  zoi  xal  tov 
^ArroXXio  rov  Tta^  aviolg  rifiwi.ievov  lulvS^iov  y.aXoLai  cpaaiv. 
eri  yaq  xai  tovg  AioXiag  v.al  zovg  TqCoag  tov  ^wv  TtQOOayoQeveiv 

20  ouivd^LOV,  lööTteq  oiv  '/.al  Aloy^vXog  ev  tC)  IiGvrptp  (Fr.  227  N^) ' 
„aAX'  aqovQalög  rig  ion  Of.iivd^og  o»^'  VTtegcpvi^g^'^  xat  rqefpovxai 
(.lev  ev  iCp  If-iivd^eicü  fjiveg  Ti&aooi,  di]j.iooiag  rgocpccg  Xa}.ißdvovreg, 
vfto  de  xCp  ßco(.iä)  cpcoXevovoL  Xev/.oi,  y.al  naget  tCo  rQircoöi  rov 
^A7t6XX(jovog   eoTv^ze   /.ivg.    f.ivd-oX6yr^i.ia  de  vrceg   rrjade  zijg  ^gr]- 

25  oxelag  y.al  ey.elvo  frgoGay.i]xoa.  rCov  AioXetov  y.al  rCov  Tgchwv  %a 
Xi]ia  TtoXXag  f.ivü)V  [.ivgiädag  erceXd^ovoag  äioga  VTtoyelgeiv  v.al 
azeXfj  ra  -d^egr^  toZg  oneigaOLV  ajtofpaiveLV  ovyovv  tov  ev  JeX- 
cpolg  -d-eov  Trvvd-avo^ievcov  eijtelv,  otl  del  d^veiv  'AttöXXcovi  Ifiiv- 
^el'   tovg   de  neiod^evtag   aTtaXXayi'^vaL    Tijg   ex   tCov   ^ivwv   kiti- 

dOßovXf^g,  yal  tov  rtvgov  avtolg  eg  \t6vde^  tov  vevo(.iLOf.ievov  äiurjtov 
acpiyvelGd^ai.  eTtiXeyovoi  de  äga  tovxoig  yal  e/.elva'  eg  artoi- 
y.iav  KgTqtCbv  ol  GraXevteg  o'iyiod-ev  ex  tivog  tvxrjg  xataXaßovGTqg 
avtovg  edeVjdT^Gav  tov  üvO-iov  (privat  ttva  avtolg  ywgov  aya&bv 
y.al  eg  tov  GvvoixiGi.ibv  XvoiteXf]'    exTtbitei   dr]   Xöyiov,   evd^a  av 

35  avtolg  ol  yrjyevelg  TtoXefnJGcoGiv,  evtavO^a  y.atauslvai  xal  äva- 
GtfjvaL  jiöXlv.  ovxovv  ijxovoi  f-iev  eg  tfjv  '^Afia^ubv  tijvde  xal 
GtgatOTteöevovoiv  ibote  avaitavGaGdai'  uvCov  de  acpatöv  ti  7tXf]d-og 
ecpegjtvGav  td  te  oyava  avtolg  tCov  aG/tidoJV  diexgaye  xal  tag 
tCbv  tö^cov  vevgag  dierpayev  ot  de  äga  GvveßaXov  tovtovg  kxeivovg 

AOcivai  tovg  yriyevelg,  xal  (.uvtoi  xal  eg  drtogiav  ijxovteg  twv 
a(.ivvtrigio)v  tövde  tbv  xCogov  oixttovGi,  xal  ^AnöXXoiVog  Idgvovtai 
vecüv  Zi.uvd-LOv.  fj  liiev  ovv  tcbv  /livöjv  (.ivr^urj  Ttgorjyayev  rji.i5g 
eg  d-eoXoyiav  tivd'  yeigovg  de  avtwv  ov  yeyöva^iev  xal  tot- 
avta  TcgoGaxovoavteg.     Clem.  AI.  Protr.  II  39,  7  (I  30,  4  Stähl.) 
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nole^uov  de  tovg  duqtl  ti]v  Tqioada  ■Aaxoiy.ovvxag  iotoqeI  roig  45 
STTix^Q^ovg  (.ivg  (^oeßeiv'},  ovg  ouLvd-ovg  ymIovolv,  ort  rag  vevQag 
tGjv  Trolsf-ikov  öihqioyov  tCbv  rö^iov  y.al  lulvd^iov  ^ArtoX'Uova 
ttTto  rCüv  ^ivcüv  i'/.dvcov  l7tE(fi](.iiO(xv.  Scliol.  hierzu  (S.  309,  6 
Stähl.)  Kqyjtwv  iTtLOXQaxevoävxMV  xolg  TqcooIv  Y.al  oxQaxojreöev- 
oai-ievwv  7th]oiov  xfjg  Tgcodöog  oi  uvg  vvycxcoQ  ijn&eiievoi  xovghO 
xelai-Uüvag  xCbv  aOTtidiov  avxcov  didxQtoyov,  ytal  Ivxevd-ev  lÖQv- 
oavxo  i-ihv  teQov  ^Anöllaivog,  Iftiovöuaaav  ös  avxh  Iiuv&iov 
KqviXwv  £7tixo)QÜov  yXcoxxf]  •  0(.iiv&ovg  yäg  xovg  (.ivag  ol  Kqf^xeg 
Y.alovöiv.  Et.  ^l.  I(.uv^evg.  Studemund  J-«?cd  II  267;  Schol. 
A  IL  I  39.    Eustath.  IL  34,  11—20.  30-34.  35,  4-9.  55 

4  e^ya  Strab. :   sfjyov  Eust.   II.   34,  17.  13   7TQoaovou6aai  Strab.: 

TtttQovofidaai  Eust.    II.  35,  5.     xaxovofidaai.  die  alt.  Heransg.  des  Strab. 

13  'HQayJsiSrjs  Strab.:  "H^axUcov  Eust.  14  roi'S   /u.vas  tieqI   tö  le^ot' 

Strab.:   rovs  naoa   rd  iso6r  fivag  Eust.  aaO.  17  Ss  rrjs  Hss.:  t^s 

Hercher        fiZv  Hercher  mit  Hs.  V.  entsprechend  Z.  5 f.  der  Teubneriana 
Qrißaloi  Se  oeßovaiv  .  .  .  yakriv:    fivi  die  Übrigen  Hss.  20   afiiv&iov 

Hss.,    vgl.  Osann   Anall  Phil,    et  Paed.   1853,  549;  dieselbe  Form  Z.  42; 
dagegen  Z.  28 f.  'AtiöHcovi   Ifiiv9ti.  22   ly   tcö  Z^uiv&eico  Hercher: 

Big  rovs  Ofiivd-iovg  Hss.  23  tfco/.Evovai  Hercher:   xai  (fuilevovai  Hss. 

26  acoQa  Gesner:  dcÖQovg  Hss.  vnoy.etQeiv  Hss.:  vTToy.EiQai'i  Hercher. 

27  oiTiofaiveiv  Hss. :  aTtofijvai?  Hercher.  30  rovSe  tilgt  Schneider. 
31  d<fiy.veiad-ai    Hss. :   dtfiy.ead'ai'i  Hercher.  46  <aißEn'y  ergänzt 

Dind.  46    y.aloiaiv   Hss.:    y.alovaiv    <(^aeßead-aiy    oder    <^d-^rjax£veivy 

Arcerius. 

2  If-iivd-kog  'ArtöHon'og]  Vgd.  Boiiche-Leclerq  Histoire  de 
Ja  dimnat.  dans  Vant.  III  263 f.;  Gutschmid,  KL  Sehr.  V  47; 
Grohmann,  Apollo  Smiutheus,  Progr.  1862;  Wernicke  bei  PW 
n  68  f. ;  Schoemann-Lipsius  IP  224.  481 ;  Gruppe  269, 1  f.  297, 1. 
301,  9  f.  803,  5.  828,  2.  1238,  0.  1296,  2.  1451,  6;  Nilsson, 
Griech.  Feste  101.  142 f.  4  E-drta]  Vgl.  Ulrichs,  Skopas  7 f.; 
Brunn,  Gesch.  der  griech.  Künstler  I  320.  21  f.  xQicpovxai 

.  .  .  ^ivf-g  xii^aooi]  Vgl.  Gruppe  222,  8.  803,  Iff.  1229,  2. 
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Strab.  VIII  7,  2  y.axsylvoOr^  ö'  i)  'EUy.r^  övgIv  sxeol  tzqo 
xG)v   Asvy.xQuCbv.     "EQaxoad-hrjg   öh   /.ai   avxbg   iöelv   (pr^i   xov 


183  Alois  Tresp 

TÖTCOv,  -Aül  Tovg  TtoQ&i-uag  Xeyeiv,  tog  iv  tC^  jt6q(o  oQ&og  eariJTiei 
ITooeiöCov  xäl-A-Eog,  eywv  i7t7c6-/.aiiTtov  iv  rfj  xtiqi,  v.Lvdvvov  cpe- 
öQOvra  rolg  öiKZvevoiv.  'HQaAXslörjg  de  (pr^Oi  y.ar''  avTov  yevi- 
oO^ai  tb  Ttdd-og  vv'^tcoq,  ötüöeza  oradiotg  duxovarjg  tfjg  Ttolecog 
OLTto  d^ak&OGT^g,  y.al  tovtov  toü  %wqiov  Jtavrog  ohv  tj]  Ttolet 
■/.aXvrpd-ivxog,  dioiLlLovg  de  Tiaqu  tüv  ^AyaiCbv  Ttei-upd-evtag  äve- 
Xead^ai  (.lev  tovg  ve'/tQOvg  f.n]  övvaaO^ai,  rolg  (5'  buÖQOig  velfiai  ti]v 

IQyicbqav  avi-ißf^vai  öe  tb  7ta(hog  y.ara  [xf^viv  ITooeiöwvog'  tovg  yäq 
In  tfjg  'Elr/.r^g  ly.7teaövtag  "Icovag  aitelv  Ttefiipavtag  rcaqh  tCbv 
'EXtK^iov  (.idXiota  i-iev  tb  ßqetag  tov  nooeLÖwvog,  ei  de  niq,  tov 
ye  ieqov  tr]v  äcplÖQvGiv  od  öörtcov  öe,  TTeiixpai  rcqbg  tb  xoivbv 
tü)v    ^yiy^aiGiV    tCov    de    ipr^cpioaf^ievwv    ovd'    cbg    v7tay.ovGai'    tip 

15  (5'  e^fjg  yeif-iCüVi  Gvf.ißfjVai  tb  Ttäd^og,  tovg  d^  l-Zyaiohg  vGtegov  doüvau 
trjv  acpidQVGiv  tolg  "hoGiv.  'Holodog  de  /.cd  ällrjg  'ElUr]g  f.ie- 
(.ivritai  6ettalLYS]g.  Eustath.  11.  292,  27  rjcpaviod-)]  dd  (sc.  rj 
'^Elinrj)  (paGiv,  avtrj  VTtb  yivf-iatog.  t^aqd-ev  yctQ  VTtb  GeiOf.wv  tb 
Ttekayog  •/.atexlvoe  y.al  avtriv  ymI  tb  legov  toü  ^Elixojvlov  Uoaei- 

20  diüvog,  o  ettj-icov  oViwveg,  &vovteg  ey.el  toc  ITaviwvia,  Ttegl  tov 
(p&ÜGavteg  eirtof-iev  i]g  d-vGiag  vTtovoeltai  iiei.ivfjGd-aL  y.ai  6 
7toir]tr]g  ev  tCo  „ßovg  fjQvyev  eXy.6i.ievog  'Ehyxoviov  ä^irpl  avaxT«." 
TOT«  yccQ  (paot  vofii^ovGi  '/.aXXLeqelv  rtegi  tr^v  d-voLav  ^'lioveg,  otav 
d-vö[.ievog   6   tavqog   eQev^i]taL  i^vyrjtiyiwg.   leyetai    de   Kai   äXXt] 

2b'^EXiy.rj  0ettaXr/,y].     Studemimd  Anecd.  267  IJI. 

1  xateyXvG&r^  d'  r)  'EXiyr;]  Vgl.  Bursian,  Geogr.  Griech. 
II  316;  über  die  rhetorische  Technik  des  Pausanias  vgl. 
Kobert,  Paus.  14.  2  'Eqatoo&evrjg]   Fragm.  85  Bernhardy. 

4  noGeidwv  xö^>f€og]  Vgl.  Preller-Robert  570.  579;  Gruppe 
71.  74,10.   140  f.   273.   293,  6.   744,  0.   1138,1.3.  16  dcpi- 

dQvGiv]  Vgl.  G.  Hock,  Griech.  Weihegebr.,  Diss.  München 
1905,  87 f.  Die  Zuweisung  dieses  Fragments  ist  unsicher; 
es  ist  indes  möglich,  daß  Herakleides  in  seinen  ytiGeig  über  die 
Gründung  jenes  Poseidontempels  und  seines  Standbildes  in 
Helike  und  Milet  gehandelt  und  daran  jene. Erzählung  an- 
geknüpft hat;  dafür  spricht,  daß  Pausanias,  der  auf  das 
Orakelbucli  des  Herakleides  und  dessen  /aiGeig  vielfach  zurück- 
geht, auch  hierzu  eine  Parallele  bietet:  VII  24,  5  evtaCd^a 
öxryTO  'EXUyj    TtöXig   /«  ^'hooiv    leqbv   uytwtatov  UoGeidwvog   f^v 
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'EliY.ioviov.  diai.isuhrf/.E  de  acfioi,  y.al  cug  vrcb  Uy^aiibv  ly.rriaövTt^ 
eg  l4d-i]vag  y.al  voreqov  l|  'Ad-r^vCbv  kg  tu  TtagaO^cddaaia  dupi- 
y.0VT0  Tfjg  \4oiag,  aeßsod-ai  nooudöjva  ^Ehxconov  .  .  .  (oti  ök 
y.al  'Of.iriqio  neTtoir^i-Uva  lg  'Eli/.r^v  v.cd  tov  'EIl/mviov  Iloaeiöona. 
XQÖvto  Ö€  vaieQov  Uyaiolg  rolg  svxaü&a,  l/.ixag  ärdgag  Ättoot/- 
oaOLV  ly.  Tov  Uqoü  y.ai  äTtoxTeiraoiv,  ovy  l{.ulh]oe  lo  tu'rnia 
ly  TOV  IToasLÖcbvog,  alla  OEiO(.iog  ig  tijv  yuoav  orfioiv  aixi/.a 
yaraoyijipag  twv  rs  oiy.oöoiniudTtov  ri^v  yaraGyeii^v  y.al  ö^oC  ti' 
y.caaoy.evf]  ycu  aho  TT]g  Tiölttog  zo  edacfog  ärfareg  ig  joig  tmira 
Irtoir^GE.  Dieselbe  Überlieferung  gibt  auch  Aelian  nat.  an.  XI 19 
f.iellovor^g  öe  ohiag  y.aiacfioeo&ai  aioi^rjr/.Cog l'yovoiv oltb  Iv aiTi] 
{.iveg  yal  /.levtoi  y.al  ccl  ycdal,  y.cu  (pd-dvovoi  ttjv  y.aTa(fOQuv 
xaX  e^oiy.cLoviai.  tovto  roi  cpaoi  y.al  iv  'EUy.T]  yevia&ai.  imidr^ 
yäg  rjoißr^aav  ig  Tovg  ^'iwvag  rovg  acpiy.oi-Uvovg  oi  Ehy.i\aini,  y.al 
iTtl  ßco^iov  ä/reacpa^av  avxovg,  ivrav&a  ör^jtov,  zb  '0^ii]Qiy.ov  zovto 
(1.1  394)  •  ,,TOloiv  Ö€  d-eol  zeqaa  ngovq'aivov^^  Ttqo  nivre  yag  fjteQiov 
zov  dg)avLod^i~vai  TrjV  'Eli/.r.v,  booi  }iveg  iv  aizfi  fjoav  y.al  ya'/.ai 
y.al  o(p€Lg  xal  oy.oXÖTtevÖQai  y.al  ocpovdvlat  y.al  za  '/.oirca  00a  j]) 
zoiaüza,  adqöa  VTte^f^ei  zfj  böCo  zfj  eig  Ktgvvsiav  i/.cpeQOvaij  •  01 
öe  'Ehyr^oioi  ögcovieg  za  rtgazTousva  id-avua'Cov  /.ur,  or/.  ilyov 
öe  zriv  ahiav  oi\ußalelv.  iTiel  öe  äveyioqr^ae  za  TtQoeiQriuva 
ti'pa ,  vvy.zwQ  yivezai  oeiofiog,  y.al  ovviLavei  1)  Ttohg,  y.al  i:ti- 
y.lvoavzog  tioU.ov  y.vfuaog  f]  'EU/.rj  fypavioO-r^.  Neu  ist  in  diesem 
Bericht  die  Erwähnung  der  Mäuse  und  der  anderen  Tiere, 
durch  deren  Auszug  die  erzürnten  Götter  den  Untergang  der 
Stadt  ankündigten.  Doch  auch  das  würde  zum  Werke  des 
Herakleides  Pontikos  passen ;  werden  doch  diese  Tiere  von 
ihm  auch  in  Fr.  146  erwähnt ;  auch  hier  sahen  wir  die  Über- 
einstimmung zwischen  Aelian  und  Herakleides  Pontikos.  End- 
lich stimmt  mit  diesen  Autoren  überein  der  Bericht  bei  Diod. 
XY  49,  2—6.        20  navicbna]  Vgl.  Nilsson,  Griecli.  Feste  74  ff. 


Nikander  aus  Kolophou 

Er  war  Priester  des  Apollon  Klarios;  vgl.  Schol.  Ni- 
cand.  praef.  u.  schrieb  7t sgl  ygr^axriQiiov  7tdviu)Y  ßtßf-la 
zQia-  vgl.  Suid.  NlxarÖQog.    Schneider  Nicandrea  27:  Bouch6- 


290  ^^ö^s  Tresp 

Leclercq   Hist.  de  Ja  div.  dans   Vard.   III  252;   Christ-Schmid 
II  l^  127. 

147  a         ,1  (Fr.  150  Schneid.).    Vgl.  Fr.  142 

Schneider  setzt  diese  Stelle  unter  die  „fragmenta  sedis 
hicertoe^^ ;  doch,  glaube  ich,  dürfen  wir  dieses  Fragment  seines 
Inhaltes  wegen  dem  Orakelbuch  zuweisen;  dazu  kommt,  daß 
an  derselben  Stelle  Herakleides  Pontikos,  der  Verfasser  des 
anderen  Orakelbuehes,  zitiert  wird;  es  ist  möglich,  daß  Nikander 
von  diesem  abhängt. 

Pliiloclioros 

Vgl.  oben  70;  Wolff,  Porphyr.  46  ff. 

JT€Qi  /tavTt'/CJjg 

Fr.  XII  könnte  auch  zur  Schrift  rreql  i.ivoii]qioiv  gezogen 
werden  (vgl.  oben  S.  70);  indes  wird  dieser  von  Suidas  ^lIo- 
XOQog  überlieferte  Buchtitel  niemals  zitiert. 

148  I  (Fr.  190  M) 

Clem.  AI.  Strom.  I  21,  134,  4  (II  83,  23  Stähl.)  'Ogcpea 
^ iX6%OQog  fiavTiv  loroQtl  ytriod^ai  iv  tö  ttqcütcü  JTsqI  [.lav- 
ri-Kfjg.    Vgl.  Schol.  Eurip.  Ale.  968. 

If.  'ÖQcpea  .  .  .  /udPTtv]  Vgl.  Gruppe  bei  Röscher  III  1, 
1103;  ders.,  Griech.  Myth.  212. 

149  II  (191  M) 

Schol.  Eur.  Ale.  968  (II  239,  10  Schw.)  TToioiog  Vgrpebg  ,uv- 
airiQia  d-sCov  7iaQadeöw/.tv ,  o^ev  xal  ^Qr^OAsia  tb  (.ivgh^qiov 
■/iakelrai,  ajto  tov  OQCuog  ^Oqfpeiog.  älhog'  ^tXöxoQog  ev 
7tQU)T0)  TleQL  /.lavTiyifjg  l/.TLd-r^GLV  avtov  7toii]f.iaTa  sxovza 
öovTOjg'  „ovTOi  UQLOTtQÖg  eij-ii  ^eortQoniag  aTtoeiTtslv,  al?M  f.ioi 
ev  arijO^eGoiv  aJ^r^d^evovoi.  ^itvoivaU^  ö  ds  (pvaixbg  'ÜQayiXeidrig  xtA. 
Vgl.  Fr.  143  des  Herakleides  Pontikos. 

6  ftevotvai  Wil. :  fieXaivat  A. 
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Suid.  eyyaoiQlf.wd-og.  kyyaaTQlf.iavrig.  ov  rüv  ziveg  Uv^tora, 
lofpoxXfig  (Fr.  56  N  ^)  ös  aTSQvö^aiTiv ,  nXdnov  u  (fü.öooff  og 
EuQvxXea .  arco  EvQVKkiovg  toigvtov  fxävxuog.  \lqiaxo(fdvi  g 
XtprilL  (1055)- 

^iif.ir^od(.i€vog  zr/v  EvqvyXiovg  (.laneiav  /.ul  öiavoiav.  5 

<PiXöxoQog  ö' ev  y'  TTeQi  f.iavTixf^g  v.ul  yivar/.ug  lyyaaiQt- 
^ivd^ovg.  aviat  rag  twv  Te&vr/.ÖTWV  xpvyag  l^t/.a'/.ovvxo.  Vgl. 
Scliol.  Plat.  Sophist.  252  c  (S.  251  Hermann)  TtagonUa  htl  tüv 
kavToZg  Tiva  -Kay-a  fiavTevofiivcüv,  keyo^uvr]  l^  EuQVK/.eovg  lyycc- 
OTQif-iv&ov  ^avTSiog,  äcp'  ov  y.cd  yevog  xi  f.idvT€iov  ELQi/J.iigiO 
eXeyov  eyyaOTQifiv^og  ös  Iotlv  6  iv  yaoigl  (.lavztvöuEvog.  roCrov 
Tov  eyyaOTQif.iavrLv  vvv  rivsg  Ilvd-iovä  (paoi,  locpoxXr'jg  öe  at€Qi6- 
^luvxLV.  y.cxl  i4QiGT0(pdvr^g  sv  Icpri^l- 

fXLi.Lr^Gdf.ievog  zrjV  EuQvAiovg  (.laviaiav  /.ul  öidroiar. 

0iX6xoQog  dh  iv  tqito)  y.ca  yvva'uag  lyyce(nQii.ivO-oig  (fi]oir.\b 
äXXiog'  Inl  xCov  eavxolg  v.a/.ct  /iiavxevo^ievm'.     EiqvAXf^g  yctq  tdoxa 
öal^iovd  XLva   Iv  xf]  yaoxgl  tx^iv,    xov  tyxeXuöfUvov   aviCo   negi 
xcüv  ueXXovxcüv  Xiyeiv    odev  -ml  lyyaoxQifii&og  e/MXüio.   ohog 
öe    TtQOSiTtuiV  xivL   TtoxE  xct  fxr]   v.ad^  fjöovriv    y.a/.wg    dn:r,XXa^tv. 
äxojtov  ÖS  xov  ^i]  sÖQalov  dXX'  ael  i^xomtovra   Xiysi.     Plut.  de  20 
def.  or.  9  (III  81,  13  B)   tvr^^sg  ydq  loxt  v.al  Ttaiöixov  yoiuöfi 
xb  oXsa^ca   xov  d-sbv   aiiov   Iöotcsq   xovg  lyyaoxQuiii^ovg,   Elqi- 
TiXsag  TTdXat,  vvrl  öe  Uvi^tovag  TTQOoayoQevo^isvovg,  ivövöutvov  iig 
xa  Gcbi.iaTa  xCov  7TQ0(prixG)V  v7io(p^syyeod-ai,  xolg  i/Mnov  auniuoi 
■ml  (ftovalg  yoüi^isvov  oqydvoig-  b  yaq  d-sov  ty/.axauiyng  dvi}Qiü-2b 
mvaig  XQeiatg  ov  (pelöexai  xi~g  oeuvöxrfiog  ovöe  xr^osl  xh  &üfut 
vmI  xo  ^Uye&og  aixq)  xf,g  dQsxffi.     Schol.  Ar.  Vesp.  1019.    Poll. 
II  162  yial  oxeQVÖuavxiv  locpo^Xf^g  xov  xaXov^ievov  iyyaaxQlui^or. 
Clem.  AI.  paed.  11  1,  15,  4  (I  165,  11  Stähl.).    Apost.  VII  46 
(Paroem.  Gott.  II  376,  3).     PInt.   prov.  II  22    (ebd.  I  340,  1).30 
Suid.    EÖQv^Xf^g.      Et.    Magn.   xeXeacpÖQog-    xiuwg  fidvitg,   iy 
yaoxQi^iv^og.     Hesych   oxeQvoadvTieg-   iyyaaxqi^iv&oi.    ders    ty- 
yaoxQc^iv^og.    azsQvo^iavxig.    Eigv^Xf^g.    nv&cov.    Phot.  Biblioth. 
94  S.  75,  23  Bekker). 


\Q2  -^^ois  Tresp 

25  6  yoLQ  &tdv  iyy.arafityvvs  Tuniebius:  „xara/uiyviis  praemissa  lac. 
90  litt,  in  V^48inE"  Bern.  32  aTsovo/uämes  •  eyyaoT^i/zv&oc  Nauck: 

ivOTSQVofiavriais  kyyaaxQifivd'ois  Hs. 

1  €yyaaTQif.ivd^og.  syyaaTQl(.iavTig]  Vgl.  Bouche  -  Leclercq 
Histoire  de  la  divmai.  dans  Vant.  I  338.  374;  J.  Tambornino 
De  antiquorum  daemonismo  RGW  VII  3,  59 f.;  0.  Weinreich, 
Arch.  f.  Rel.  XIII  1910,  622  f.  3  Evqva.U(x\  Vgl.  Curtius, 

Gr.  Gesch.  III -^  57;  Bouche-Leclercq  aaO.  II  128;   Kirchner 
bei  PW  VI  1,  1330  Eurykles  1. 


151  IV  (Fr.  193  M) 

Athen.  XIV  648  d  ra  de  \pevöertty^(xqf.iELa  xavia  ort  rcsTtoi- 
T(^aOLV  äpÖQsg  evöoBoi  XQVoöyovög  ts  6  avlrjTrß,  &g  cprjoiv  ^Aqlotö- 
^svog  iv  oyööcü  nolituCüV  Nöf-iiov  (FHG  II  289),  rr/v  nohreiav 
€7riyQacpoi.tevt]v.  ^ilöxoQog  ö^  Iv  rolg  IIsqI  f.iav'fiy,f]g 
öy^^iOTtLOTov  Tov  EiTE  yioxQOv  yivog  ?)  Iiv.vd)VLOv  Tov  Kuvöva  Y.al 
Tag  rv(Jüf.iag  7tE7toir]K€Pai  cprjoiv.  öfioitog  de  lozogel  '/.al  'Artol,- 
XöötoQog. 

4  Nach  sTciy^.  nimmt  Meineke  eine  Lücke  an. 

5  'yJ^iÖTTiGTov]  Vgl.  Kaibel  bei  PW  II  2628  u.  d.  W.  und 
VI  40,  6;  ders.  GGF  1 133.  140.  144.  Pliilochoros  erwähnte  den 
Kanon  des  Axiopistos  vermutlich  deshalb,  weil  in  dieser 
pseudepicharmischen  Schrift  über  Traumorakel  gehandelt 
wurde;  vgl.  das  folgende  Fragment  und  Kaibel  GGF  1  134. 


152  V  (Fr.  201  und  202  M) 

Tert.  de  an.  46  (S.  377,  2  Eeiff.  u.  Wiss.)  über  die 
Bedeutung  der  Träume  qiianti  mäem  commentatores  et  affir- 
matores  In  hanc  rem?  Artemon,  Antiphon,  Strato,  Philo - 
chortis,  Fpicharmus,  Serapion,  Gmtippiis,  Dionysius  Bhodius, 
bHermippus,  tota  saeculi  liiteratura.  solmn,  si  forte,  rideho,  qui 
se  existimavit  persuasurum,   quod  prior   omnibiis  Saturnus  som- 
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niarü;  nisi  si  et  prior  omnihus  vixit  Aristoteles,  ignosce  ridenti. 
ceterum  Epicharmus  eiiam  summuni  apicem  infer  divinationes 
somniis  extulit  cum  Philochoro  Atheniensi.  uani  et  ora- 
culis  hoc  genus  stipatus  est  orhis,  id  Amphiarai  apud  Orojmm, 
Amphilochi  apud  Mallum,  Sarpedonis  in  Troade,  Trophoni  /« 10 
Boeotia,  Mopsi  in  Cilicia,  Herniionae  in  Macedonia,  Pasiphaac  in 
Laconica.  cetera  cum  suis  et  originihus  et  ritihus  et  relatoribus, 
cum  omni  deinceps  historia  somniorum  Hermippns  Berytensis 
qiiinione  voJuminum  satiatissime  exhibehit.  sed  et  Stoici  etc. 

15 

13  relatoribus  Hss.:  relationibiis  Semler. 

14  Hermippns  Berytensis]  Dessen  Spezialschrift  verdankt 
Tertullian  seinen  Bericht  über  die  Traumorakel :  vgl.  Schanz, 
Gesch.  d.  röm.  Litt.  III-  836.  Hermippos  selbst  mag  das 
meiste  in  den  Orakelbüchern  des  Philochoros  und  Herakleides 
gefunden  haben. 

VI  (Fr.  194  M)  153 

Schol.  T  IL  VI  136  (V  210,  27  Maaß)  eeii^  6'  vnediBato- 
.  .  .  oTi  XQr,o^iog  Idöd-r]  'AXauvoiv  Jv  öe  nötio  Jiöwoov  'yllauu 
ßaTt-iitoLTB,''  üg  ^ilöxoQog. 

2  'AXauiaiv  WUam.:  äXisvsiv  Hss.  dXietatf  Lobeck.  2  f.  i*>  Si  norro 
JiSvvaov  'Akacia  ßaTtri^ocre  Maaß,  der  die  Vermutungen  Lobecks,  Aias '  358; 
Agl.  1088,  Wilam.  u.  Tümpels  zusammenfaßt:  kv  r6mo  Ji6rvoop  ähia 
ßanri^ot  ri  Hss. 

2  Jlövvgov  '^Xaiea]  Vgl.  Tümpel,  Philol.  XL VIII  1889, 
681  ff.;  Preller-Eobert  678,  1;  Kern  bei  PW  V  1027,  9: 
Gruppe  172,  0. 

VII  (Pr.  195  M)  1Ö4 
Plut.  de  Pyth.  or.  19  (III  52,  5  Bera.)  ^ÜvQiov  Toirvv  -.al 

'HqoÖötov  -Aal  <PiXox6QOv   -Aar'IozQOv,   rwv  ^läXiOra   rag   ifi- 
ueroovg  ^lavTeiag  ydozncrj^ivTiov  avvayayelv,  liviv  ^urQOv  xQr.a- 

vofMi^ovoL  xarÄ  rhv  röte  XQ^vov  Uuerga  rr,v  Ilv^iav  ^ea.-r/.a. 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  i. 


;j^94  Alois  Tresp 

eha  TOVTO  ßovlöf-ievog   ccTtodsl^ai,    TiavTccnaoiv   oUyiov   xQ'^iOl^tov 
rvjCÖQr^uev,  ojg  rütv  älXwv  xat  tot'  fjdrj  y.araloyddrjv  h.(p€Qou€va)V. 

1  'Alvpiov  Hss. :  HXvTTiov  Eeiske  fiv^lovs  Paton  in  der  Ausgabe 
und  unabhängig  von  ihm  Scbwartz  bei  PW  I  1711  u.  d.  W.  Alyrios. 

155  VIII  (Fr.  196  M) 

Zenob.  prov.  cent.  V  75  {Paroem.  Gott.  1  150,  4)  no'/lol 
■d-QLoßö'kOL ,  7TCCVQ01  ös  T£  fidvTLsg  ävÖQtg'  <ßil6xoQÖg  cpr]aiv 
bn  Nv^icpai  -/.axElyßv  rbv  TlaQvaaov  TQOCfol  \4nöllcovog  rgtig, 
y.alovuevai  0Qiai,    äcp"  tov  ai  re  {.lavziY.ai  ipr^rpoi  d-oicu  y.alovv- 

htccL  Y.a.1  tb  ^lavTtveo&ui  d-QLüad^aL  .  .  .  ndkiv  ovv  twp  dvd-qw- 
TtLov  ercl  Tovg  JaXcfr/.ovg  ioyof.iivo}v  yor^oiiohg  tijv  Ilvd^iav  UTtElv  • 
,,7tollol  d-Qioßo'koL,  TtavQoi  ös  TS  (.idvTisg  ävÖQsg.^^  Cram.  Anecd. 
Paris.  IV  183,  22  OQiadgUr]-  "Aqy'ü.oyog  y.ai  ort  d/tb  QqlCüv 
rCbv   Jibg    S-vyaTioiov    öiioroud(Td-r]aav ,    cog    ^sQsy.vdrjg    ioioqeI. 

lOeitsl  TQiat  doLv ,  niov  zQiooai  y.ard  rbv  dgiduör.  Et.  M. 
6QLui,  ai  f.ica'TLy,a.l  xln]q)OL,  oiovtl  rgiai  zivag  oCoai'  y.al  ydg  al 
TQ£ig  vvi-icpai  ai  d-vyaxeQeg  tov  Jiög,  tvqrf/.vlai  Tgelg  ipijcpoig 
fianLYMg,  Ttaqeoyov  r;^  ^Ad^rjVä-  fing  lyyM/.oc/iiiv)]  wg  dXlÖTQiov 
jToay(.ia   i-ieriovoa    (rovro    yctq    tov   ^AjtöKXtovög    loviv)    €Qoiili£i' 

löavTccg  elg  Tb  ).&yöuevov  OoidoLOv  TiedLov.  naoct  rb  tqiü,  yeyove 
^Qia  yal  Ogcdaiov.  exe?  yccQ  e'ooiipsv  ?;  'AO-r^vä  Tag  f.iavTL/.ag 
ipri(povg,  auLveg  ■S^Qiai  leyovzaf  u&ev  y.al  Tb  i-iavTeveod^ai  ^qi- 
aod^ai  UysTai.  Bekk.  Anecd.  265,  12;  Schol.  Kall.  Hy.  Ap. 
45  (I  113,  3  Schneid.).   Stepli.  Byz.  0Qla    .  .  .  ^Qial  de  ai  (.lavTi- 

2Qy.al  xpf^rpoi  .  .  .  öib  y.al  yJTtöl'/.iov  €cpt]'  ^^Ttollol  d^Qioßöloi,  navQOi 
öe  %e  iidvTug  dvöosg.  Hesj'Cli  OQiai-  ai  nQWTai  /.idvreig'  y.al 
vvurpai.  y.al  al  uaviiy.al  ilir^cpoi.  Sliid.  ttoXXoI  ^qioßöl.oi. 
Suid.  Qqiai. 

5  9'Qiäad'ai.  Zenob.:  S'^idaat  Suid. 

4  eQLai]  Vgl.  Lobeck  Agl.  II  814 ff.;  Müller,  Dorier  I- 
344;  Bouche-Leclercq  Histoire  de  1a  divinat.  I  192;  II  404; 
III  44.  82,  5;  Preller-Eobert  283.  1.  393.  399;  Gruppe  1234,  2. 
i252,  0.  Über  die  Dreizalü  der  Nymphen  vgl.  Bloch  bei 
Röscher  III  504,  19  ff.  563,  14;  über  ihre  Verbindung  mit 
Apollon  ebd.  517,  62  ff. 
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IX  (Fr.  197  M)  106 

SchoL^Soph.  Oed.  Tyr.  21  (S.  163,  19  Pap.)  y.ai  yaq  i<ni 
TtaQCi   rq»   'lo^ir^vq)  "Anölliovog   legov   öiö  cfrai    uariei(;c   anoöqi, 

TOÜTO    Ö€    aVTl    TOV    ßw^lC)     OTL     ÖlCC    TÜ)V     k^lTTlQlOY     L^iaMilOVJO     Ol 

leQElg    cog    cpr^oi    ^iXöxoQog.     Vgl.    Suid.    I^ittvqov    ^iQufg' 
xai  e^iTtvQa  la  xaiöiiera  i€Q€ia-  eori  öe  orjieia  iv  xovioig  ino-b 
ösösiyfuva.     Hesych  efi/ivQa'   ra   xaiöiuva  Ugd.     Schol.   Soph. 
Ant  1005  (S.  265,  27  Pap.)   kfiTtvQiov  eyetoiir^v  ävri  lov  ä^re- 
TteiqojLir^v  öia  rffi  nvoog  uavreiag. 

2  Tiaocc  Tcl)  "löLir^vCo  'ATtölkcovog  leQov]   Vgl.  Wernicke  bei 
PW  II  54,  29  ff.  3   dia  x(bv  e.uTivQm']   Vgl.  Fr.  III  (146) 

des  Herakleides  Pontikos. 

X  (Fr.  198  und  199  M)  157 

Schol.  Pind.  Ol.  XII  10  (I  352,  5  Dr.)  ovdik  ir^gcbmov 
TtQa^Eiog  (.uXloior^g  eosod^ai  rriöiov  eiqe  Traget  &eüjy  orutlov. 
0i).öxoQog  ÖS  tag  Ix  ffTi[iir^g  uavreiag,  rovxioxL  /.h^öurag  y.ai 
TTTUQiiovg  avußolöv  cpr^OL  liyeadai'  xqr^oaoO^ui  öe  airolg 
TtQujtrjv  Jrii-irfCQav.  Vgl.  Schol.  Ar.  Av.  721  aiußolov  ugrivb 
xal  yccQ  ravxa  avi.iß6Xovg  ItcoLovv  tu  Txgüjia  oivavxGjvia  v.ai 
e^  ajtavrr^aewg  tl  TiQOoriuaivovra.  raCra  öe  Ttävra  Jr^urjtgi 
avi/.eixo,  &g  <frjai  ^üöxoQog.  Hesych  ^lußö'/.ovg-  rag  öia 
rCov  7traqf.iCov  oiioviG^iohg  tleyov.  d.vtri^tvto  öe  ohoi  Jr^tir^igi. 
riveg  öe  rag  öia  rr^g  <f>^f.ir,g  yivo^ievag  fiavreiag,  &g  (Pi).6-10 
XOQÖg  (frjoi  Ji\Lü]rQa  eigelv.  Io(poy.h]g  'Jyaiüjv  aiXlöyii)  (Fr. 
152  N-).  Suid.  ^vfißoXov  und  BLußö).ovg.  Hesych  ovußo/.og 
oicovög.  Phot.  ^v^ißölovg.  Eust.  Od.  1405,  53  in  ovußd'Ü.uv. 
y.al  rb  ouvavräv.  ö&ev  y.ai  oi  yaia  luaneiav  tvööioi  avußoloi. 
Ebd. 


cpr^aiv 

y.al  voelv  öe  Ttore  rb  ov^tßdL 

ra  rex^ir^QiwÖt]  aTtlibg,  dlVa  y.al  iökog  ra  uanixä.     II.  805,  13. 

Et.  M.  ovüßola. 

4  TiTa^fiovS  CQ:  Txaouois  DE    Ttxa^uois  r,   ftoräe  v  yj««  ^  dnarr,;- 
aus  B-  avfißoXöv  Hs3.:  oiußoU  ältere  Herausg.   vor  Boeckh.  ^' 


;jLgß  Alois  Tresp 

ysad-ai  die  meisten  Hss. :  Uyead-ai-  cos  ^AQXth>xoe-  HETBQXOfiai  ae  avfißoXov 
71010V fiivri  B  Vgl.  10  b  (I  351,  20)  ovfißölovs  Se  keyofisv  nra^fiohs  fj  fijfiag 
^  dTtavT^OEis.  tos  'AQiilo%os  (Fr.  44  B)'  fiETSQ-zp^ial  as  avfißoXov  noiovfiivr] 
(wo  die  meisten  Hss.  noiov^evos  bieten;  die  Überlieferung  von  B  ver- 
teidigt Boeckh,  der  glaubt,  Demeter  spreche  hier).         6  f.  -lä  nQ&xa  awav- 

löJvTa  .  .  ,  nQoarjtaivovia  Scbol. :  tovs  itQiöxa  avvavrwvxas  ....  TtQOorj- 
fiaivovras    Suid.  7   xi  fehlt  bei  Suid.  11  -Tojrox/l^s  und  ovXloytp 

Musums  nach  Phot.  Suid.  Schol.  zu  Ar.  Av.  721:  So(foy)S]  und  avlXoyov 
Hs.  des  Hesych.  12  ^v/ußoXovs  Herausg. :  ^vfcßov?.ovs  Hss. 

3  yiXr]ö6vag]  Vgl.  Stengel,  Kultusalt.^  50;  Schoemann- 
Lipsius  n  *  301.  4  7tTaQi.iovg]  Vgl.  Stengel  51 ;  Sclioemann- 
Lipsius  261.  301 ;  Gruppe  887,  3.  986,  8. 

158  XI  (Fr.  200  M) 

Schol.  Arist.  Ean.  1033  tov  Movoalov  Ttalöa  SsX'^vrjg  xai 
EvfiöXrtov  0iXöxoQÖg  (prjoiv  ovrog  de  Ttagalvaeig  y.al  ts- 
ÄCTctg  xai  y.a{^aQi.iovg  avv€d-r]xev  6  de  Zofpo-/,Xf]g  (Fr.  1012  N'^) 
XQr]aiAolöyov  aviov  (pi]Oi. 

2  Tta^alvasis  Herausg.:  TiEQikvaeis  Hss.  4  die  Aldina  fügt  am 

Schluß  noch  hinzu  fi^exai  §e  xal  eTtixäfiov  ovxcos  e-/,ov'  „EviiöXtiov  fiXov 
vlöv  exet  xö  ^aXrjQiHÖv  oiSas,  Movoalov,  (pd'ifievov  awfi  ircö  xcöSe  x&tpco.'^  iv~ 
ravda  Se  xal  d'egaTieias  voor^fidxcov  y.axaSsZ^ai  Xsyerai,     Das  alles  paßt  auch 

zum  Orakelbuch  und  ist  wohl  auch  von  da  entnommen.  Nach  Dindorfs  Ver- 
mutung hat  Mnsurus  das  Epigramm  hier  eingefügt  aus  Diog.  L.  I  3,  ebenso 
wie  derselbe  dem  Schol.  zu  Ar.  Nub.  331  ein  Epigramm  auf  Herodot  ans 
Stephanos  von  Byzanz  hinzufügte.  Diogenes  Laert.  aaO.  dürfte  wohl  auf 
Philochoros  zurückgehen. 

1  Movoalov  Ttalöa  l€).r]vi]g]  Vgl.  Lobeck  Agl.  643;  Epi- 
menides  Fr.  5  Kern;  Steiiding  bei  Koscher  II  3235;  Gruppe 
424,  3.  1432,  1.  2  f.  olrog  .  . .  ow^^r^-^sv]  Vgl.  Herod.  VIII  96 ; 
IX  43;  Steuding  aaO.  3236,  9  ff.         , 

159  XII  (Fr.  203  M) 

Fulg.  mitol.  I  24  (S.  24, 15  Helra)  af  vero  amica  ÄpolUnis 
ob  hac  re  vocitata  est  (nämlich  der  Lorbeer),  quia  Uli  gui  de 
somniorum  interpretatione  scripsenmt  ut  Antiphon,  Ph Ho- 
ch o  ms  et  Artemon  et  Serapion  Ascalonites  promittant  in  lihris 
5  suis  quod  laurum  si  dormieniibus  ad  caput  posueris,  vera  somnia 
esse  visuros. 
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1  Apollinis  die  meist.  Hss.  Apollini  RM.  ob  hac  T:  ab  hac  EMD 
ob  hanc  B-ß.  re  ein  Teil  der  Hs. :  rem  RjE,^,  3  f.  philochorus  Scriverius 
nach  Tert.  de  an.  46:  philocrits  oder  filocrus  Hss. 

5  f.  laurum  —  visuros]  Vgl.  Bötticher,  Baumkultus  388  ff. ; 
Schoemann-Lipsius  II  ^  322. 

Xni  (Fr.  187  M)  160 

Strab.  VII  7,  10  nsQl  de  Jioöwvr^g  rohg  fxev  7reQioiy.ovvTag 
To  IsQov  öioTi  ßÜQßaQOL  öiaGacpsl  y.al  b  ^'0/,ir^Qog  Ijt  Tf^g  öiai- 
rr]g,  äviTCTÖrcoöag  Y^auauvvag  Xeyiov  (11  234 f.)'  nöxeQov  öh  XQ^ 
Xeyeiv  'Ellovg,  tjg  nivöaQog  (Fr.  59  Christ),  rj  laXloiig,  üg 
VTtovoovoL  TCag'  'OaiJQO)  Y-üod^ai^  fj  yQdcpfj  a^KfißoXog  ovaa  ot-x^ 
lä  diLOyivQiteod-ai.  0 iXöxoQog  de  (pr^ot  y.al  xbv  Ttegl  Jcodcävr^v 
TOTiov,  töojieq  %i]v  Evßoiav,  'EXXoTtiav  TiXrjd-fjvai'  y.al  yccQ  'Haioöov 
ooTco  liyuv  (Fr.  134  Rzach)  * 

„l'ffTt  %Lg  ^ElloTtiri,  rtoliXin^wg  y)ö'  eiXsimov 

h-9-döe  Jcoöwvr]  rig  ETt"  loyaTL}]  TteTtöXiatcci.^^  10 

oiovTui  öe,  g)i-oiv  6  \<trcoll6dcüQog,  ciTto  xcbv  eXwv  tCbv  nsql  rb 
hobv  ovtco  yalalö&ai.  Vgl.  Steph.  Byz.  '^Ellorcict.  Eust.  IL 
1057,  45—57.     Et.  M.  lelloL 


'  j 


8  7iolvh]ios  Casaub.  nach  Schol.  Soph.  Trach.  1183 :  Tcolmjios  Hss. 
11  bXcöv  Hoper:  elkcöv  Hss. 

4  '^Ellovg]  Vgl.  Bursiau,  Geogr.  von  Grieclienl.  I  23  f. 
Sicher  stammt  noch  manche  andere  Nachricht,  die  von  Strabon 
aaO.  §  9—12  und  von  Eust.  II.  1057,  40—1058,  15  über 
das  Orakel  zu  Dodona  angeführt  wird,  aus  dem  Orakelbuch 
des  Philochoros. 

Kallimachos 

Vgl.  Suid.  KaUUuayog'  .  .  .  rwv  ö'  airov  ßiß/.icov  €GtI  xal 
Tavta  .  .  .  (.nqvCüv  TtQoaayoQiai  y.ccTcc  ed-vog  v.al  7t 6- 
Afifcg;  Schneider,  Callimachea  II  21. 

Ister  der  Kallimaclreer 

Vgl.  oben  145. 


198  Alois  Tresp 


Vgl.  Dindorf  Harp-  II  445;  Müller  FHG  1  praef.  XC; 
das  Werk  umfaßte  mindestens  2  Bücher  (vgl.  Fr.  I);  sehr 
unsicher  ist  die  Zuweisung  der  in  diese  Sammlung  nicht  auf- 
genommenen Fr.  36  und  37  M,  wo  Mythen  behandelt  werden. 

161  I  (Fr.  33  M) 

Harp.  (paQf.ia/.6g  •  .  .  .  ovo  ävöqag  ^Ad'r^vr^OLV  l'^f^yov  xa- 
d^dqGia  laofuevoig  rfjg  Ttölscog  ev  TOig  Oagyr^Xloig,  sva  i.tev  vjieq 
'cwv  avögCov,  sva  öh  vrclq  rcov  yvvai-KCbv.  otl  de  ovof.ia  '/.vqlöv 
laiLV  b  (pagua-AÖg,  hgag  de  rpidlag  xov  ^ATtöKkoivog  yliipag  alohg 
bvTCo  i(bv  71£qI  tov  ^ Ay/kkeu  xarelevoS^r].  xal  xa  rolg  ßaQyrjXioig 
äyöi-ieva  tovtojv  u7toi.uf.n]uaTd  loTLv,^'latQog  ev  TtQihxo)  twv 
^^TtöXXcovog  eTiicpavELwv  e'iQrjyiev,  Vgl.  Pliot.  ffaQiAayJg' 
t6  v.dd^aqf.ia  ßgayetog.  Suid.  Et.  M.  cpdQJLia/.og.  Schol.  Ar.  Eq. 
1136.  Ean.  730.  Helladios  bei  Phot.  Bibl.  cod.  279  S.  534  Bekk. 
lOBekk.  Aneccl  315,  22.    Eust.  Od.  1935,  15. 

1  ^apfiay.ös  Harp.  Phot.  Bekk.  Änecd.  Schol.  Aristoph. :  ^dofiaxos  Suid. 
Et.  M.  4  Isoäs  Aid.  undEpitome;  gesichert  durch  die  übereinstimmende 
Überlieferung  bei  Phot.  Et.  M.  Suid.:  ieoeis  Harp.  6  dTtouuujfiarn  Et. 

M.  Phot.  Harp.:  äTioTurjfiaja  (verderbt  aas  aTiorijurjuara)  Suid. 

1  rpaQua-/.6g]  Vgl.  Usener,  Wien.  Sitzungsber.  CXXXVII 
1897,  47  f.  59  ff.  =  Kl.  Sehr.  IV  243  f.  255  if.;  Mommsen,  Feste 
470;  Rohde,  Psyche  II ^  78,  2.  406 f.;  Osthoff,  Bezzenb.  Beitr. 
XXIV  1898,  144;  Gruppe  37,  18.  616,  10.  910,  2.  923,  4  ff.  1227. 


162  II  (Fr.  34  M) 

Phot.  Lex.  TQiTTvav  &voiav  KaXXifiayog  (Fr.  403  Schneider) 
^ev  tTjV  i'/.  xQiov  ravQOv  '/mI  '/.djtQOv,  'largog  öe  ev  f.iev 
li47töXXwvog    eTticpaveiaig   Ix   ßocov,    alyCov,   vcbv   ccQQivcov, 

TtdVTCOV    TQUTCJV.       Et.     M.    TQlZVaV    &VOiaV'    .    .    .  "iGTQOg    Ö€,    Tt]V 

5  Ix  ßoä)v,  aiywv,   vwv   aQaevtov,   TidvTtov   toietcov.     Cram.  ÄJiccd. 
Ox.  II  103,  11   TQiTTOia,   f]  &vGia,    f-rig  Ix  roiwv  Ccocov  Id-veto. 
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fj  OTL  rgUTi]  f^v  ra  ^vo^uva.     Scliol.  Ar.    Plut.    820  IrreU^c:   dk 
^vola,    fj  e^   vbg,   rodyov,  xqioü,    r^v  -kuIovol  rgnivv  .  .  .  ;]v   de 
'AOL  äXlrj  h'Telrjg  d-voia  tqlttvq  Xeyouivr^,  ^  h  xoiqov  /.ai  nginr 
xai  TQäyov.     Suid.  TQirrvg  2.    Eustatli.  Od.  1386,  47.  1676,  37. 10 
Hesj'ch  TQi'ÄTva.     Et.  M.  Tqnxvav. 

1  TQirxvav]  Vgl.  Nitzsch  zu  Od.  III  207  f.;  Stengel, 
Kiütusalt.2 106. 136 f.;  Sclioemann-Lipsiiis  II*  249.  560;  Ziehen 
Leges  sacrae  20;  Stengel  Nov.  symholae  Joachimicae,  Halle 
1907,  95  =  Opferbr.  82 ;  ders.,  Jahrb.  f.  Phil.  1886,  329  f.  = 
Opferbr.  195  f. 


III  (Fr.  35  M)  163 

Plut.  de  mus.  14  (VI  500,  9  Bern.)  xat  /;  l»  Jt'iho  de  toü 
aydlf-iarog  airov  (rov  ^AnöXltovog)  arfiöoiaig  tyu  Iv  fjkv  tf} 
ds^iü  TÖ^ov,  EV  de  TT]  agtaregä  Xagirag,  tüjv  Tfjg  fiovar/^i]g  dg- 
ydvtüv  ty.äorr^v  tl  Ey^ovouv  fj  [.lev  yag  kvQav  -/.garet,  »;  ö'avkoig, 
fi  ö"  €V  (.lioio  TTgoGAei/LUvriV  e^^i  tcb  otö^iuxl  ovqiyya. '  oxi  6'  nitog  5 
ov/.  Ifjog  6  löyog,  'JvrrAr^g  (Fr.  5  M)  -mi  "loxQog  Iv  tctlg 
"EjiLcpaveiaig  Tttql  xovitov  acpriyr^oavro.  ovxco  öe  Tralaiov  laiL 
10  aq^LÖQv^ia  xoüxo,  woxe  xovg  kqyaoauivovg  ctvxö  xG)V  /.u^' 
"HgaKlea  Megörtcov  cpaolv  eivai.  äXka  /»;v  xal  x(J)  xaraxo/z/^ont 
^aiöl  Tr]v  TefiTtixrjV  ödcpvr^v  eig  Jehpovg  Ttagoiiugrü  avXrjr,g-\0 
■Aal  xä  €^  TTtegßoQewv  6'  lega  {.ax'  avhov  -Aal  avgi'yywv  y.(U 
AiO^dgag  elg  xrjV  JfjXöv  cpaoi  xb  rta'Kaiov  ott)ltai>ui. 

5  7zooay.£iuEvr,v   Wjttenb. :    TtQoy.eifuvijv  Hs8.  9  Me^ömot'  tilgt 

Volkmann. 

If.  f]  ev  Jr,ho  .  .  .  '^Tto'/Movog  drpiÖQcaig  axX.]  Vgl.  Brunn, 
Gesch.  der  griech.  Künstler  I  50;  Furtwängler  bei  Koscher 
I  450,  52;  M.  Wellmann  De  Istro  Callimachio,  Greifswald 
1886,  16;  Preller-Robert  293.  482,  3;  Gruppe  1073,  0;  1244,  2 
Ähnlich  mit  Angabe  der  Künstler  Paus.  IX  35,  3  xa2  l-//- 
yeluov  xE  -Aal  TsAxalog  f  0001  ye  Jiovvoov\  rov  'Jndlhoya  Igya- 
odfievoc  Jr^Uotg,  xgelg  kjtoLr.oav  kfcl  xfi  y^ql  «hov  Xagnag. 
Macrob.  I  17,  13. 
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Phylarchos 

Vgl.  Suid.  ^vlaQYßg'  ^S-rjvaiog  rj  Navv.qatLTr^q  .  .  .  IFsqI 
TVjQ  Tov  Jibg  eTticpaveiag.  Müller  FHG  I  praef.  LXXIX; 
Susemihl  I  631,  555;  Christ-Sclimid  II  l^  162. 

Semos  aus  Delos 

Vgl.  Suidas  lij^iog'^-  JijlLog-  yQai-ii.iaTLycög-  syQaipe  .  .  . 
negl  Ttaidvcov:  Vgl.  Fr.  II  Z.  26;  Müller  FHG  IV  492; 
Susemihl  I  698,  326;  Chris t-Schmid  II  l^  187.  Semos  lebte 
sicher  vor  Didymos  (vgl.  Susemihl  aaO.)  und  vielleicht  vor 
Apollodcr,  auf  den  wohl  Athen.  IV  173  e  (Fr.  200  M)  zurück- 
geht; vgl.  Susemihl  I  698,  324  b.  Als  terminiis  iiost  quem 
seiner  schriftstellerischen  Tätigkeit  vermutet  Müller  aaO.  das 
Jahr  24  L. 

nsQi  Ttaidviov 
Vgl.  Suidas  aaO. 

164  I  (Fr.  19  M) 

Athen.  XIV  618 d  Si^tog  d' 6  Ji]kiog  iv  rCo  ITsqI 
Ttaidvojv  (fi]ai'  ..za  dgayfiara  tCov  'aqi^Cuv  avTcc  -/.ad^  avza 
TtQOGijyÖQEvov  äi-idlag'  awad^goioS^evra  dh  y.al  ey.  TtoXloJv  {.dav 
yev6f.itva  d£Gf.a]v  ovloig  y.al  iovlovg-  y.al  Ti]v  z//;,w?jr^a  oze  /.dv 
b  Xl6r]v,  Öt£  ÖS  ^lovlco  dno  ttov  ovv  r-rjg  Jt]i.ir]TQog  svQrjidTiov 
Tovg  re  xagrtovg  y.cu  Tovg  vf.ivovg  rovg  elg  tijv  -d^ebv  ovlovg 
y.alovai  xort  iovlovg.^''  ör]ur^TQOvXoL  yal  y.alliovloi.  „xat  rtlüGTOv 
ovlov  ovlovYsi,  hvlov  i'ct"  (carm.  pap.  1  B).  älloi  de  cpaoLV  Iqiovq- 
ytüv  elvuL  TTjv  codi]V.  al  öe  rtov  rLtd-EvovoCov  coöal  yaiaßavy.aXi'iOsig 
'^0  dvoiAa^ovTai.  i)v  öe  yal  ettl  ralg  iwqaigTig  Ire"  ^HQiyövj],  fjv  xai 
älriTiv  leyovoLV,  q)öi'].  ^yiQLGTorehjg  yovv  h  rf]  KoXog:iovla)v 
noliTsla  cpr^Giv  (Fr.  467  R)  xrÄ.  Hesych  Jidyga  ■  eoqrri " Ad^ijvrjGiv 
.  .  .  €7tl   "HQiyövr]    \ih]Tidi  %f]  "Iv.aQiov.      Ders.   'JlfjTtg-    eoQti] 


^  I^fj/uos  Bernhardi:  ~r;udi  Hss. 

2  Jr^Xioi  sonst  fast  überall,  auch  bei  Suid.  Uoäfipioi :  'Hleioi  Hss 
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'AdriVYiotv,  fj  vvv  'E'oQa  Uyo^iivr;.  Schol.  Ap.  Rh.  I  972  oh. 
£GTi  d€  (sc.  der  Julos  das  was  Eratosthenes  von  ihm  sagt)  ff  rat  15 
Jiövi.wg,  aXX"  v(.ivoQ  aig  Jr^ir^rga,  log  6  oijTCiyyog  TTaga  Tqoi- 
Urjvioig  dg  "^qt€i.uv.  iort  yaq  ovlog  y.al  wvXog  i)  tx  rün>  d()a- 
yfidrcov  ovvayo^ievri  Ö€a(.a],  xat  OvAco  r)  Jr^i.i}'jr^Q.  l^oll.  IV  55 
f]V  dd  TL  yal  äli'^Tig  aof.ia  rcclg  auoQaig  7tQOO{edöuevov,  HtoöwQoi' 
TTolrjua  rov  Kolocpioviov.  Et.  M.  \lh]xig'  rireg  tj;»'  'HQiy6rr;v 20 
Ti]v  'IxüQiov  &vyaz€Qa.  Eust.  II.  772,  62.  773,  1.  1162,  42. 
1164,  10.     Et.  M.  auaXXoöeTr'JQeg.     XovXog.  Auoqa. 

2  Tcaidfcüv  vgl.  Fr.  II  Z.  2 :  Tiaidbvcov  Hs.        5  X)mi;v  Mus.  :  X)^r^  Hb. 
lovlcü  Hs.:  Oilw  Didym.  im  Schol.  zu  Ap.  Eh.  I  972;  vgl.  Z.  18.  9  tit- 

dsvovacöv  Herausg. :  Ttrdeovatöv  Hs.  nr&wp  Ep.  y.aTnßuvy.a).t]oeii  Mus. : 

y.araß?.vxaÄ^aEis  Hs.  Ep.  10  ico^aig  Hs. :  nlaioais  Kaib.  im  App.  nach 

Hesych  Älcbtta.  11  tpörj  Kaib.:  (oSr^v  Hs.  19  alwoan  Leopardus: 

ü^ais  HSS. 

5  Xlöriv]  Vgl.  Preller-ßobert  262,  1.  475,  2.  579,  1.  586,  1. 
636.  753,  6.  764,  2.  766.  771,  2;  O.Kern,  Demeter  und  Chloe, 
Athen.  Mitt.  XVIII  1893,  192ff.;  Pringsheim,  Archäol.  Beitr. 
115 f.;  Kern  bei  PW  IV  2737,  60;  Gruppe  1179,  2.  'lovXib\ 
Vgl.  Didym.  im  Schol.  zu  Ap.  Rh.  I  972;  Preller-Robert  767 ; 
Usener,  Götternamen  282;  Kern  bei  PW  2758;  Schoemann- 
Lipsius  II*  268,  4;  Hiller  Eratostk  reliqu.  23 ff.;  Hinrichs  De 
oper.  cani.  Gr.,  Dissert.  Darmst.  1908,  38 f.;  Gruppe  1178. 
9  yiaraßav/MXriOsig]  Vgl.  Bergk,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  I 
352,  121.  10  IcbQaig]  Vgl.  Bötticher,  Baurakultus  80 ff.; 

Mommsen,  Feste  der  Stadt  Athen  355;  Gruppe  735, 1.  759,  5. 
887,  2.  907,  5.  1293,  2.  'BQiyövn]    Vgl.  Escher  bei  PW 

VI  450 ff.;  Schultz  bei  Röscher  1 1309,  21.  11  ^^r^^]  Vgl. 
E.  Maaß  Anal  Eratosthen,  Berl.  1883,  76  ff.  121;  Wentzel  bei 
PW  I  1043  f.  u.  d.  W.  Aiora. 

II  (Fr.  20  M)  165 

Athen.  XIV  622a  Ifjcog  d' 6  Ji^Uog  h'  r  q,  lUQi 
^aiccvcov  „0^  ahoyAßöaloc,  <fr^ol,  y^aXov^ievoc  eaurrano,uiyo. 
mrrCo  ayedrjv  sTtiqcavov  g^oetg-  voxeqov  de  'ca^ißot  m'OuaaJi^oav 
ahoi  XE'^al  r«  ^o./j>ara  ah(ov.  oi  de  i^CrraUoi,  r,Oi,  ^a,.ov- 
^uvoL  nooücortela  ^te»v6vTCov  eyovoiv  y.al  lareffcivcovrai,  yeiQiöag  ür-  o 
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^irag  exovreg'  x'-'^^wol  ös  y^qCüVTai  (.leooXtv/COig  y.ai  7ieQiet,iovrai 
Taqcivilvov  y.alvTtrov  avTohg  {.lexQi  twv  OcpvqCov.  oiyr,  öe  öict  tov 
Ttvlibvog  doeld^övug,  otav  xaT«  i^iior^v  ttjv  oQxr'OTqav  yivoiviai, 
kniorqe(fovoiv  dg  xo  d-eargov  leyovreg  (carm.  pop.  7  B)" 

10  ävdy£T\  evQVXCjQLav  tiol- 

elxE  T(b  ^tG)'  ed-eXsi  yao 
[6  -S-ebg]  OQd^bg  iacpiöioaevog 
öia  {.Uaov  ßaöiueiv. 

OL  öe  cpaXXoffÖQOi,  cpr^oLv,  TtgooioTttlov  /.lev  ov  Xaf-ißdvovow,  tzqo- 
\hoy.Ö7Tiov  8"  l'i.  kQTtvXlov  TtEQLTLd-hievoL  ■/.al  TtaidioioTog  eitdvoj 
TOVTOv  eTtiTl^evrai  oierpccrov  [rs]  öaolv  mv  'Aal  -/.lttov'  y.avvdy.ag 
tE  TTEQißEßXr^/^ievoi  TTaQtQxoviciL  0%  f-iEv  Ix  TtaQoöov,  oi  öh  y.ara 
(.tioag  rag  d-vQctg,  ßaii'ovieg  Iv  Qvd-f.u^  y.ai  XiyovxEg  (carm. 
pop.  8B)- 
2Q  ooi^  BdyyE,  xdvÖE  [lovouv  dy?MiLOfiev, 

uTxXoCr  Qvd^ibv  yjovxeg  aiöXw  (.tiXst, 
yMivdv,  aTzaQ&Evetxov,  ov  xi  xulg  ndgag 
ÄEXQr^fxivav  coöalan',  dXX^  u'/ir^oarov 
yaxdoyot^iev  xov  vIlIVOv. 

2ödxa  TtQOOTQEyovxtg  ixcüd-atov  ovg  \av\  jiqoiXoLVXo-  oxdöriv  öe 
ETtqaxxov  b  ÖE  (paXXorpÖQog  id^h  ßaölCtov  yMxarcaad^alg  aid-dXco." 
Vgl.  Suid.  If^(.iog  ...  Eygaipe  .  .  .  TIeqI  Ttaidviov.  ev  xovxoj  de 
^ivYif-iovEVEL  /.loiGi/MV  xLvCbv  iÖeCüv  xovxcov,  aixoyMßödXtov,  i^v- 
fpdXXcov,  cpaXXorpÖQWv   yal  ot  [aev,   cprici,    y.ixxov  oxicpavov    ecpö- 

o^QQOvv,  ojvo/^idodr^oav  ös  voxeqov  Itaußof  ol  de  iO-vrpaXXoi  Ttgoa- 
lorrela  f^iEd^vovxoJV  Eiyov  yal  yEiglöag  uvd-Lvag  y.ai  yjxüjva  fiEXQi 
xü)v  acpvQwv.  ol  Öe  cpaXXorpÖQOL  ov  yioQlg  e^  eqtvvXXov  y.al  Ttaiö- 
EQCoxog  EoyETtov  xag  bipeig ,  y.txxCj)  y.al  wig  oxEcpavov(.iEVOL. 
Suid.  (paXXorpÖQOi,  id-vrpaXXoi,  avxoydßöaXoi.  löiai  ^lOVGiyö'V.  y.al 

350t  i-iEV  y.Lxxov  oxicpavov  irpögow.  o1  öe  li}v(paXXot  TtQOöcoTCEia 
/.lEd-iövriüv  Eiyov  yal  yEiQiöag  dv^ivag  y.al  yixCova  /jexql  xCov 
otpvQöjv.  ol  ÖE  (paXXorpÖQOL  6x  ßvßXov  ÖEQuaxog  eay.ETtov  xag 
oipEig,  y.Lxxiü  y.al  wig  oxEfpavov(.iEvoi.  Hesych  avxoy.dßöaXa' 
aixooyeöia  noi^iuia.     Eust.  II.  884,  27.     Et.  M.  id-vcpaXXoi. 

3  tTteQaivov  Ep. :  ETie^^anou  Ha.  5  7rooaco:iela  Suid.  Vgl.  Z.  30 f. 

35:  Ttooacjneiov  Hs,  Ep.  nach  torefdfcovTai  ergänzt  Kaib.  xjttw; 
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vgl.  Z.  33.  38.  10  so  teilt  Wilam.  die  Verse  ab.  12  b  &eds  tügt 

Wilam.  iajvScouh'Os  Mein.:  to^vocouerog  Hs.  14 f.  Ttooay.oTtiop 

Kaib.  nach  Athen.  IV  176b  und  Suid.  iTjuoi-^  vgl.  Z.  33  toy-snov  tcls  öii'sis: 
TTooTiö/.ioi'    Hs.   Ep.  15   TtaiSeocoTOs    Suid. ;    Vgl.    Z.    32  f. :    TtaiSs^corag 

Hs.  Ep.  16  Tf  tilgt  Mein.  ;««i';^axa;  Casaub. :  avi^'dy.as  B.S.       m.xarä 

fieoas  ras  &vpa£  Hs. :  xaTcc  ras  fiiaas  Sv^ag  vermutet    Kaib.  22  xaivdv 

Hemsterh.  :    y.al    uäv  Hs.  23  ■ABy^or^uefav  Pors. :  xe/Qr^fieriav  Hs.  25  ctv 

tilgt  Kaib.         25 f.  verderbt.        26  xaTaTtaad^sli  Kaib.:  7TaTa7i}.r,odeli  Hs. 
28  avxoy.aßSdXcop  Güi^tax^:  avxo-Aaßä).wv  Hss. ;  Vgl.  Lobeck  Agl.  1033  f. 

4  i&v(fa}loL\  Vgl.  Körte,  Arcbäol.  Jahrb.  VIII  1893,  92 f.; 
Löschcke.  Athen.  Mitt.  XIX  1894,  522 ;  Thiele,  Neue  Jahrb.  f.  d. 
klass.  Alt.  IX  1902,  405  ff. ;  einen  Komos  dieser  iS^vcpa/loL  er- 
wähnt Athen.  VI  253  d;  auch  das  stand  vielleicht  im  Buche 
des  Seraos  über  Päane;  ebenso  die  Glosse  bei  Suid.  u.  Phot. 
ld-v(paXXoL'  .  .  .  xai  Troir^iara  ös  /.alelad^ai,  ä  STti  xCo  lorauivt^ 
(paXlw  adsTac  (.ler^  ogyr^oEiog.-  14  cpaXlocpÖQOi]  Vgl.  Körte 
aaO.  92;  Löschcke  aaO.  518 ff.;  Christ-Schmid  r  396 f.  —  Über 
das  Quellenverhältnis  der  hier  zitierten  Autoren  vgl.  Eeich, 
Mimus  I  1,  235  ff. 


Philochoros 

ITgog  "^?.v7tov    eTtiazolij 

Vgl.  Müller  FHG  I  417;  Westermann  De  epist.  scriptorihus 
Graecis,  Leipz.  Universitätsschriften  III  1853  Teil  6,  19. 

I  (Fr.  204  M)  166 

Phot.   Lex.    TQOTir//ug'    fj    tGjv   oyiogöötov    deo^ii] ,    ano    tov 
üXf^Gd^af  Iv  de  rolg  Iv.iqoig  tj)  koqtji  f]od-LOV  GxÖQoda  evsTia  tov 
ccTtex^o&ai  acpQOÖiöLojv,  a>g  av  ^li]  i-ivgcov  ccTtOTtviouv,  ojg  0ilö- 
XOQog   iv   Tfi   ÜQog  "AlvTtov    IttiotoIi].      Et.   M.  TQÖ^rj'/ug.ö 
Hesych  tqiTOTtr^Ug  und  TQcoTrr^Ug.    Schol.  Ar.  Ach.  813. 

1  T^07ir]lis  Phot.  Suid:  Toönr^hs  Et.  M.  rgio-xrfl.i  u.  rgtronriXis  Hesych 
TQona}lis  Schol.   Ar.  Ach.  813  [zpoTiaklSos  Arist.  Ach.  813). 

1  GxoQodcov]  Vgl.  Rieß  bei  PW  I  58,  42;  Gruppe  889; 
Kropatscheck  De  amul,  Diss.  Münster  1907,  46.  61;  Fehrle, 
Die  kult.  Keuschh.  im  Altert.  RGW  VI  1910,  153. 
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Polemo 


'H  TtQog  Jiocpilov  kftiOToli]  TTSQi  Tov  Mogv^ov] 
vgl.  Preller,  Polemon  110 ff.;  Müller  FHG  III  136;  Wester- 
raann  De  epist.  spript.  Graec.  Teil  7,  9. 

'H  TtQOQ,  /liöcfilov  krtiorolri  Fr.  I;  neQi  xoü  Mogv^ov 
Fr.  II  und  III. 

167  I  (Fr.  73  P  und  ]VI) 

Zeuob.  prov.  cent.  V  13  {Paroem.  Gott.  1 121, 1)  (.uoQÖteQog  et 
MoQvxov  •  avTrj  fj  7taQ0i{.da  liyerai  Ttaqa  xolg  iLxelLcoTatg  hrci  rcöv 
evr^d-eg  ti  dia7tQaoooj.uvioy,  wg  fpr^OL  Uo'kif.icov  ev  tfj  TlQog 
J LÖ(p  lIov  ETtLOxolf].  Afi/fTttt  ös  ovtcog '  (.KjüQÖxEQog  €1  Mogv^ov, 

5  og  TCivdov  acpug  s^w  xf^g  oi/.lag  yiad^rjxai.  MÖQvxog  de  Jiovvaov 
enld-exov ,  arco  xov  xo  nqöoiojtov  avxov  {.lolvvto^ai,  litaidav 
xQvyCbGi,  xä)  ccTib  xG)v  ßoxQvtov  ylevüSL  y.al  xolg  xXcoQolg  ov-AOig' 
l.iOQv^ai  yccQ  xo  [.lolümi.  y.axayviood^f^vai  ös  avxov  £vi]&eiav, 
Tta.QÖaov  e^io  xov    vdo  xo  äyalj-ia   avxov  eaxi,   naget   xfj   elaööto 

10  h  vjtaldgcp.  v.axeo-iisvaoxai  de  ccTtb  cpslldxa  y.alovjxhov  li&ov 
vno  Iij-iixiov  xoü  EvTtaläaov.  Vgl  Suid.  und  Phot.  i-uoQÖxeQog 
MoQv%ov  7taQ0ii.ua'  ITolei-iiov  cpi]Gi  leysod-ai  xavxr^v  rcagä 
Iixshtüxaig  ovxtog.  „i-iiOQÖxsQog  ü  Moqv^ov,  og  xavdov  äcpelg 
£^cü  xfjg  oi/.lag  ■/.d&i]xai.^'     Mögv^og  öe   nag'  avxolg   b  Jiövvoog 

15xar'  ircid-exov,  öia  xb  f-iolvvead^ai  avxov  xb  itgöaioTtov  Iv  if] 
xgvyi]  yltvv.Ei  xs  y.al  avy.oig.  ^logv^ai  öe  xb  /.lolövai.  "Ofn]gog 
{ö  287  V  435)  yovv  xb  i.ief.iolvoi.ievog  iimogvyi-iivog  rpt]oiv. 
€vt]d-£iav  dh  xovxov  Y.axayvvjod-fivai,  nagöoov  e^w  xov  veio  iv 
VTiaid^gii)   avxov  xb  ayalua   Y.ad^LdgvxaL   Ttagcc    xf]  tioödti).     xdx- 

20 xexai  de  ItiI  xCov  tlh]d-£g  xi  diangaxxof.LSVtov.  Suid.  Mögvyßg^ 
.  .  .  euiO-exov  de  Ioxl  xov  JiovvGov  /.xl.  Studemund  Anecdota 
268  V.  Apost.  XI  91  [Paroem.  Gott.  II  539,5).  Mac.  VI  8  (ebd.  II 
189, 20).  Clem.  AI.  protr.  IV  47,  7  (I  36,  23  Stähl.)  naga^öo^iat 
xov  Mogvxov  Jlovvoov  xb  äyaX{.ia  i'I&i]Vi]ai,  yeyovevau  f.iev  h  xov 

25  (pelläxa  y.alov(.iivov  UO-ov,  egyov  de  üvai  lUiovog  xov  Ev7Tal(X{.iov 
&g    rpr^öL    Tloli^icov    ev    xivi    eTtiazoli].      Schol.     hierzu 
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S.  311,  17  (Stähl.)  MoQvxov  oikcog  eTTiKXrjV  halslto  6  Jiövvoog. 
Tov  cpeXldia'  aTto  OQOvg  ^ellicog  ■/.aXoviievov. 

1  fioyoörsQos  sl  Zenob.  Suid. :  /ttca^öreoös  elui  Phot.  2  Moovyov  Zenob. 
Suid.  Clem.  AI.:  Mcoov/ovVhot.  10  fsUdm  Sylburg:  fellezra  Clem.  AI. 
xpülla  Zenob.  feUdvru  Lagarde  Symmicta  I  Göttingen  1877,  23  fsX^Jra  Toup 
Emend.  in  Suid.  III  471.  11  Ziujuiov  Zenob.:  aiy.covos  (verbessert  aus 

Gi-y.üivos)  Clem.  AI.  Ii\icovos  Sylburg.       12  jr/yot  fehlt  bei  Phot.         15  nar 

s7ti&£Tot^  Suid. :  xareTteid'snco  Phot.  17  /^Euolvafievos  Said.  Vgl.  Eustath. 

II.  1746,  34 f.:  ^lefiolvfifiivos  Phot.  juefio^v/uevos  Vgl.  Hom.  *'  435 

bwyaXka,  ^vnöcovxa,  y.ay.cö  ^isfiOQvyfieva  xanvtö  und  Schol.  hierzu  uefiOQvy- 
fiiva-  fiE^olvofiEva  xal  TtefVQiieva:  /Lis/AOQvxfitpos  Phot.  fisfiOQvxrjfievos 
oder   fiejLimQvxrifisvos   Suid.  18   Se   To-örov   Suid.  rovrov  Phot. 

5  3IÖQvxog]  Vgl.  Preller,  Polemon  111;  Ahrens,  Rh.  M. 
XVII  1862,  362;  Preller-Robert  675,  4;  Kern  bei  PW  V  1031; 
Diels,  Hermes  XL  1905,  303;  Gruppe  369,  1.  10  cpeXldTa] 
Vgl.  Preller,  Polemon  Ulf.;  Blümner,  Technol.  III  30;  Prell- 
witz, Et.  Wörterb.2  485. 

II  (Fr.  74  P  und  M)  168 

Athen.  III  109  a  ov  rovrov  ovv  tov  "Aqtov  6  vvv  v.mQog  ^v, 
alla  T(l)v  evqri(.iiviov  vTto  rfjg  IiroDg  xalov^ivrjg  Jrj^riTQog  Kai 
iLf-iccUdog-  Oi'Tiog  yccQ  ^  d^ebg  Ttaqa  IvQaxooloig  rifiäTaL,  wg 
<o)  avrdg  noltf-nov  iarogel  h  rq)  ITegl  rov  Moqv%ov.  kv  de 
rCo  a  rü)v  rtqog  Tluaiov  Iv  Zyiwlio  (priol  T(p  BouoTiaxq)  Me-h 
yaldcQTOv  äcu  Msyaloj-id^ov  aydliiara  lögvo&ai.  Vgl.  Eust. 
265,  30. 

1  ^v  Hs.:  Kaibel  schlägt  äy  Hj]  vor  oder  w  zu  streichen.  3  ^i- 
ualiSos  Hs.:  'IfiakiSoi  Schweigh.  nach  Hesych  luali?.  4  S  ergänzt 
Schweigh.  4  Mo^nov  vgl.  Fr.  I:  Mto^v/ov  Hs.  6  ftsyakofid^ov 
Hs. :    fieyakofiaCfiv  ^rjfirjT^os  Ep. 

2  Iirovg]  Vgl.  Preller,  Polemon  71 ;  Preller-Robert  755,  3. 
766;  Kern  bei  PW  IV  2,  2740 f.;  Gruppe  374,  14.  1070,  6. 
1178,  6.  3  Ii^iallöog]  Vgl.  Preller,  Polemon  71 ;  Preller-Robert 
607,  4.  755,  3.  768;  Kern  bei  PW  IV  2,  2740 f.;  Prell witz 
Et.  Wb.-  196;  Gruppe  374.  375, 1.  1070,  6. 1107, 1.  1178,  6.  - 
Über  denselben  Gegenstand  berichtet  ausführlicher  Polemon 
in  seiner  Gegenschrift  gegen  Timaios  vgl.  Athen.  X  416  b  noU- 


206  Alois  Tresp 

(.icüv  ö'  Iv  a  %Cov  TtQbs  Tif.iaiov  (Fr.  39  Prell.)  TiaQcc  IixtliojTaig 
(pviolv  'Jdi]rpayiag  Isqov  elvai  v.oX  Iiroüg  JrjfirjjQog  äyalf.ia,  ov 
Ttirjalov  lÖQvaO^ai  v.al  ZuiaUdog,  yM&ÜTCSQ  iv  Jalcpolg  eqfxovyov 
(korrupt),  iv  de  Iy.d)Xo)  rCo  BoicoTiaxw  MeyalaQTOv  /mI  Meyalof-id^ov. 
Vgl.  Eust.  Od.  265,  30.  Diese  ausführlichere  Fassung  stand 
wohl  auch  im  Brief  an  Diophilos.  Ebenso  geht  sicher  auf 
Polemon  zurück  Ael.  v.  h.  I  27  XeyeiaL  öh  iv  Iixslia  'Jötj- 
(payiag  Uqov  shai  y.al  Iirovg  ayaXf.ia  Jt]i.irjTQog.  Näheres  über 
den  Kult  der  syrakusanischeu  Demeter  steht  bei  Diod.  V  4,  5 
und  Herakleides  aus  Syrakus  bei  Athen.  XIV  647  a.  Was 
uns  hier  über  die  obszönen  Riten  mitgeteilt  wird,  paßt  auch 
zum  Charakter  der  Schriften  Polemons. 


169  III  (Fr.  75  P  und  M) 

Athen.  XI  462b  y.al  Uolsf-nov  d' iv  tu)  IIeqI  zov  Mo- 
Qvxov  iv  Ev()ay.ovoaLg  (pr^olv  irt'  cc/.Qa  rf]  vrioo)  Ttqog  tCi)  rf^g 
^0lvf.i7rlag  hgö)  i-azog  rov  reixovg  ioyaQav  xiva  dvca,  arp'  ijg, 
cf)]Oi,  Ti'jV  ytvhycc  vavOToXovoiv  äva/tkeovTeg  f-isy^Qt  tov  yeveod-ai 
öTTjV  ETtl  Tov  Veto  Tfjg  ^A-9-y]väg  aÖQarov  äaTtiöa  •  y.a.1  ovrcog  äcpiäoiv 
eig  TrjV  S^dlaaoav  ^egai-ieav  yvki^a,  yad-evTsg  eig  avTijV  avd^ea 
yal  y.rjQia  xal  XißavwTov  äTixrjTOV  yxd  aXXa  chxa  f.iETcc  tovtcov 
uQd){.iaTa. 

2  f.  rfjs  'Olvunias  Hss. :  rfje  'Olvumas  Kaib.,  doch  ist  diese  Göttin  nicht 
nachzuweisen,  4  f.  hält  Kaibel  ohne  Grund  für  verderbt.  6  xaderrei 
Hs. :  „fort.  y.arad'svTss'^  Kaib. 


))' 


3  "OlvfiTtiag]  Vielleicht  ist  Aphrodite  gemeint,  vgl.  Paus. 
III  11,  12.  Studemund  Anecd.  Gr.  2m,  X;  Gruppe  1363,  1. 
4  y.vXixa]  Vgl.  Preller,  Polemon  112;  Holm,  Gesch.  Siziliens 
I  245 ;  Gruppe  369.  Über  ähnliche  Meerspenden  vgl.  Deubner, 
Athen.  Mitteil.  XXXVII  1912,  180 f.;  Latte  De  saltat.  84 f. 


Tlqog  ^'AxraXov   ETnaToXri 

Vgl.  Preller,  Polemon  108 ff.;  Müller  FHG  III 135;  Wester- 
mann De  epist.  Script.  Graec.  Teil  7,  9  f. 
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I  (Fr.  70  P  und  M)  170 

Athen.  VII  346  b  ngo^  toiroi^  roi^  oilioffäyrng.  liydge^ 
halQOi,  oida  xal  zov  Ttaq'  'Hhioig  tiucj^isvov  'Otlioffaynv  'Anoi- 
hova.  j.ivrii^iov£vsi  de  avvov  Ilolifxtov   Iv  ttJ  7tQog"Jxx a'f.ov 

2  f.  "Oipocpdyov  'Artölliova]  Vgl.  Preller,  Polenion  lO'J;  Wer- 
nicke  bei  PW  II  62,  29;  Sclioemann-Lipsius  II*  227,4. 

II  (Fr.  71  PundM)  117 

Clem.  AI.  protr.  II  38,4  (I  28,  23  Stählin)  Holtutov  dt 
Kexr^vÖTog  "jTtoDMVog  oiöev  äyahia,  y.al  'Oiporpdynv  rrahv 
yiTiö/Juovog  äklo  iv  "H'/uöi  Tiiuofttvov  iviaü&a  'Ano^iicj  Jil 
■d-üovaiv  "HIeIol.  Et.  M.  "A/töuvLog'  ovrcog  6  Zeig  Ttaqa  xol^ 
^HkeLoig  Tiuärai ,  ''Hocr/JJovg  idQi'Gai.i€voi'  ertl  ditoxQonj^  iCivh 
ftviCbv. 

2  Kexr^vÖTog  "ATTollvjvog]  Vgl.  Preller,  Polenion  109;  Bergk 
Opiisc.  II  197;  Wernicke  bei  PW  II  56,  30;  Gruppe  1246.2. 
1425,  2.  Dieses  Attribut  ist  sonst  nur  von  Dionysos  bekannt; 
vgl.  Ael.  h.  a.  VII  48  y.cu  kg  ro  avxh  de  toxiv  evöorxog  iv  rfj 
Zdf.up  Inl  rov  v.eyr^vöxog  Jiovvaov  voui^oixo  &v  y.al  xo  rpio'/.iov 
eiöevai.  y.al  xoüxo  ä/.ovex(o  ^EQaxood-svovg  xs  y.al  ELcpogitovog 
y.al  all  LUV  7t  sQir^yovaiviov  avxo.  Plin.  VIII  58:  qua  de 
causa  Libero  patri  templum  in  Samo  Elpis  sacravit,  quod  ah 
eo  facto  Graeci  y.eyr^oxog  Jiovvaov  appeVavere\  vgl.  Jlaaß. 
Hermes  XXVI  1891,  188 ;  Reitzenstein  Inediia  poetarum  Grae- 
corum  fracjmenta,  Index  lect.  Eostock  1891;92,  16;  Gruppe 
290,  16.  955,  0.  Vielleicht  liegt  ein  Irrtum  bei  Clemens 
Alexandrinus  vor,  vgl.  Preller  aaO;  eine  Verwechselung  lag 
hier  besonders  nahe,  da  bei  den  Eleern  der  dem  Apollon  nahe- 
stehende Helios  und  Dionysos  identifiziert  wurden;  vgl.  Et. 
M.  Jiövvoog-  .  .  .  Ttaga  yag  'HJMoig  o  avibg  xq»  "JlUii).  So 
dürfte  bei  Aelian  (wo  eigens  Periegeten  zitiert  werden)  und 
Plinius  die  echte  Überlieferung  des  Polemon  stehen.  3  IV.to- 
^ivioj  Jil]  Vgl.  Meineke  GGF  III  135;  Mayer  bei  Röscher 
II  1494;  Schoemann-Lipsius   IP   60:   Gruppe  2107,   1.     Ge- 
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naueres  über  diesen  Gott  (vielleicht  auf  Grund  derselben  Über- 
lieferung) bei  Paus.  V  14,  2. 

172  III  (Fr.  72  P  und  M) 

Clera.  AI.  II  39,  3  (I  29,  9  Stähl.)  Jiövvoov  de  f'^ör^  ommo 
Tov  XoLQOipa/.av  Iiavcoviol  rovrov stqog'avvovoiv  enl  tü)v  yvvaiyieuov 
id^avTsg  rbv  Jiövvoov  {.loglcov,  ecpoQOv  aioxovg  rbv  {'ßgetog  asßd- 
^ovTsg   aQxrjyöv.     Schol.   hierzu  (I  308,  27  Stähl.)   XoiQoipdXag 

bJiövvGog  €v  Er/.vCüVL  tifiäraL  tfjg  Bouoriag,  u)g  IToXeiicov  Iv 
Tfj  Ilqog  ^'yixraXov  ETtioro/yf]'  eari  de  f.itTaXaiißciv6f^ievov  6 
rbv  %olqov  ipdlXwv,  xovt^  iori  tÜ.Xwv.  xolqog  öh  ywaiKSlov  ai- 
öoiov,  iog  ^icxQTVQÜ  v.ai  ii/QiaTog:dvrjg  ev  ^AxaQvevoiv  (799  f.)  leycov. 
^.XOiQE,  xolqe.  —  -aol  y.o'i'.  —  tqdjyoig  äv  iQeßbd-ovg ;  UTti  (xol.  — 

\Qy.ot  y.01.  Vgl.  Schol.  Aesch.  Pers.  1063  xoiQoipdlag  JtövvGog  o 
xüS/Mv  Tcc  (.lÖQLU  tCov  yvvat'/MV. 

3  f.  aeßd^opTEg  Hs. :  asßi^ovres  Nauck  Bull,  de  V  Acad.  Imp.  de 
St.  Pctersboiirg  XVII  1872,  269  £vdt,ovres  Schwartz.  5  tjJs  Boicorias 

tilgt  Preller. 

2  XoiQoipdlav]  Vgl.  Preller-Robert  690,  4;  Kern  bei  PW 
V  1033 :  Gruppe  1423,  5.  Über  den  in  Sikyon  verehrten  Dio- 
nysos vgl.  Paus.  II  6,  6 :  7,  5,  wo  auch  Beinamen  des  Gottes 
genannt  werden ;  es  ist  möglich,  daß  auch  das  bei  Polemon  stand. 

ngbg   iJodvd^iov    eTtiazoki] 

Vgl.  Preller,  Polemon  113;  Müller  FEG  III 137;  Wester- 
mann aaO.  9. 

172  a     I  (Fr.  76  P  und  M  =  Fr.  I  (102)  des  Gorgon) 

Ilqbg   ^Av (x^avdqLdr^v   kvtiazolr] 
Vgl.  Müller  FEG  III  137 ;  Westermann  aaO.  10. 
172b      I  (Fr.  76a  M;  vgl.  Fr.  XII  (97)  des  Sosibios) 

IIeqI  dvofidzfüv    ädöBiov   STt lOToXri 

Vgl.  Preller,  Polemon  114 ff.;  Müller  FEG  III  137 f.; 
Westermann  aaO.  9. 
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I  (Fr.  77  P  und  M)  173 

Athen.  IX  409 d  eri  öe  zat  eucüöeoi  rag  xt'QctS  xarexQioi'io 
zag  aTto^iayöaUag  ävifddoavTsg,  äg  Jaxedaiuovioi  i/.dlovv  Y.vvd5ag, 
&g  (fTjOi  Uolef-iojv  iv  r^  Tteql  ovo^kxtioy  ddö^iov 
kniotolft.  Vgl.  Hesych  v.vvdöeg.  Eust.  II.  1857,  17.  1887,  51. 
Poll.  VI  93.     Suid.  d7to}.iaydaUa.  5 

1  sri  Schweigh.:  öti  Hs.  u.  Lemma.  2  äriftdaav^Bi  Lemma:  rifiäs 
driudaarTSS  Hs. 

II  (Fr.  78  P  und  M)  174 

Athen.  VI  234c  to  de  rov  TtaQuoiiov  ovo(.ia  TvdXai  fi'ev  fjy 
0€f.ivbv  y.al  Ieqöv.  Ilohifiiov  yovv  (6  ehe  Idfiiog  ij  ^ly.vioviog 
e'ir^  "Adrivalog  dvo(.ia.l:^6^itvog  %aLqei,  üg  6  3/o«/'far»jg  ^Ilgayltidr^g 
Xeyei  y.araQid^i^iovfievog  aviov  xai  art' ÜXliov  TtöXeiov  Inty.aXiho 
de  y.al  orr^lo-KOTtag,  cog  "HqödtKog  b  KQanjietog  eHQtjxe)  yqüipagb 
Tteql  Tiaqaolriov  cpv^olv  ovnog'  „to  rov  rraqaohov  ovofia  vvv  fiev 
äöo^öv  eari,  Tiaqa.  de  %olg  dqxaioig  evqioy.o^iev  rbv  7raqdanov 
Ieqöv  Ti  yqvif^ia  v-oi  tw  awd^oivo)  rcaqö^ioiov.  Iv  Kvvoadqyei  fdv 
oh  ev  xq)  'HqaxUkp  ari]Xr]  xig  eariv,  iv  f]  ipi](pioua  fth  'AXyj- 
ßidöov,  yqu^i^iarehg  de  Iri(pavog  eovAvdiöov,  Xeyerai  d'  iv  aviü  10 
neql  tf^g  Trqoorjyoqiag  ovzojg'  'xa  de  eyri^irivia  ^vexio  6  Uqeig 
^lexa  xwv  Traqaoixiov.  ol  de  rcaqdocxoi  eoxiov  U  xüjv  vöO^iov  xai 
tGjv  xovxcov  Ttaidtov  vMxa  (xa)  Tidxqia.  ug  d'  fiv  /</,  i>t'/.i, 
naqaaixelv,  eiaayexio  xat  neql  xovrcov  eig  xo  duaon\qiov.'  h  «^^ 
xolg  yvqßeOL  xolg  Tteql  xCbv  JrjhaaxQv  oüxiog  yiyqa^tiat-  'y.u)  \h 
rw  /.T]qvy.e  Ix  xoü  yevovg  xwv  Kr^qvxiov  xov  xr^g  ^ivarr,qtu>Tiäog. 
xovxovg  de  naqaoixelv  ev  xq>  Jt]Xhi)  eviavxov.'  Iv  de  IIa).).t;viöi 
xolg  dvadi]!.iaoiv  irtiyeyqaTtxat  xdde'  'ixqxovxtg  xaJ  7raqdai%oi 
dve^eoav  ol  Ul  m^odwqov  äqyor^og  orecpavioi^lvxig  XQ^o<? 
axe(pdvoK  ertl  Jitfilrig  leqeiag  Ttaqdaixoi  'Ertihxog  ...  mqdTOviH) 
raqyijxxioc,  neqixXf,g  IIeqiy.'Uixov  Hix^eiQ,  Xaqirog  Jr^fioxdqm? 
raqyrjxxiog.'  vmv  xolg  xov  ßaadeiog  de  vö^ioig  y^yqamai-  'i^vnv^ 
xö)  'AnölliovL  xoi-g  'Axaqvecov  Ttaqaoirovg:  KtJaqxog  ö  » 
SMg,  elg  d'  olxog  xwv  AqioxoxÜovg  laxl  uai^rjxüv,  Iv  rq>  rtqiou^, 
xwv  BLwv  xdde  yqdcpec  {FHG  II  303  Fr.  l)'  'hc  de  naqdanny'l. 
vvv  ^lev  xov  exoi^iov,  x6xe  de  xov  eig  xo  ovf.ßiovy  xor^A^y/iOOv. 

Religionsseschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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ev  yovv  zolg  TtaXatolg  vöfxoig  .  .  .  al  TiXeloxai  rCbv  TtoXecov  ere 
xal  Trif.ieQOV  ralg  evrif^iOTaratg  äqxalg  ovyAataleyovai  Ttaqa- 
airovg:  jaslör^^wg  ö'  ev  rfi  'A^mÖL  (frjol  {IHG  I  361  Fr.  11)  •  \ac 

30 TiaQäaitOL  ö'  fjQed-rjaav  tm  'HgayiXeV  v.ax  6€(.iioa)v  ö'  ev  UaXXrjviöi' 
'eftifxeXelad^ai  ds  xov  ßaaiXea  tov  ael  ßaaiXevovtcc  (yial  rovg 
ocQXOvrag}  y.al  rovg  TtccQctGixovg  ovg  av  Ix  twv  öi]fiü)v  Ttgooai- 
QCbvzaL  xat  rovg  yiqoviag  ■x.al  %ag  yvvaly.ag  rag  TtgcoTonöaeig.^ 
27  ex^ig  <5«  zax  rovrcov,  xaAe  fiov  OvXTCiave,  "Qr^xelv  xiveg  al  Ttgioto- 

ZbTiöoeig  yvvalY.eg.  äXXa  {-irjv  (TteQi  yccQ  rcov  TragaGircov  6  Xöyog) 
AOLV  %(J^  ^Avay.euo  kni  rivog  aTrjXr]g  yeygaTtTai'  'rolv  öe  ßoolv 
lolv  ^yef.iövoiv  zolv  e^aiQOv/^ievoiv  %o  {.lev  tqitov  iiiqog  eig  tov 
aytüva,  xa  de  ovo  f-isQr^  xo  {.lev  exeqov  xqj  legel,  xb  öe  xolg  Ttaqa- 
aixoig.'     Kgäxrjg   ö'  ev    öevxeQco    ^Axxixrig  diaXenxov  q)r]Gl'    'y.ai  a 

40  ^ragdoixog  vvv  eTt'  äöo^ov  (^leiä^ieixai  Ttgäyua,  TtQÖxegov  ö'  exa- 
Xovvxo  TtaqäoLXOi  ol  ItzI  xi]v  xov  leqov  oixov  ey.Xoyi]v  algovuevov 
•Aal  fjv  a.Qxel6v  xi  TtaqaGixwv  dtb  xat  ev  x(p  xov  ßaoiXeiog  v6u(^ 
yiyqaTtxui  xavxL'  '^InLj.isXelod^ai  öe  xov  ßaoiXevovxa  xCov  xe  ctq- 
XovTcov  OTtwg  äv  yia&iGxcuvxaL  xal  xovg  TtaqaoLxovg  £x  xCov  öi]f.ia)y 

ibalqCüVxai  '/.axa  xa  yeyqauf.ieva.  xovg  öe  naqaoixovg  ex  xf^g  ßov- 
xoXiag  exXäyeiv  «x  xov  f.ieqovg  xov  eavxcbv  ey.aGTOv  exxea  KqL^wv 
öaivvGd-al  xe  xovg  ovxag  ^Ad-r]valcov  ev  x(b  ieqCp  xaxa  xa  Ttäxqia. 
xov  ö'  eyaea  naqexeiv  eig  xa  uqxela  xw  i^TtöXXcovi  xovg  ^Ay^aq- 
viiov  TtaqaGixovg  aTCO  xfjg  enXoyf^g  xwv  y.qid-G)V.^    öxi  öe  xal  äq- 

bOxelov  fjV  avxCbv  ev  xCo  avxij)  v6i.ui)  xdöe  yeyqarcxai'  'eig  X7]v  eTtt- 
GxevijV  xov  vecü  [xov  aqxsiov]  xal  xov  naqaGixlov  xal  xijg  oialag  xfjg 
leqag  öiöövat  xo  aqyvqiov  b7i6oov  av  ol  xcbv  leqwv  ejtiGxevaGTal 
iiiGi^toGiüGiv.^  £x  xovxov  öfjXöv  eGXLv  oxL  Iv  (^  xctg  ajtaqyag  evi- 
d-eGav  xov    leqov    oixov   ol   Jiaqdoixoi   xovxo   TtaqaGixiov   TtqoGrj- 

bbyoqevexo."  xavxa  iGxoqel  y.al  (PiXöxoqog  ev  xfj  e7iLyqa(pof.ievi]  Te- 
xquTtöXet  [FRG  I  410  Fr.  156)  f.ivr]fiovevä)v  xCJv  y.axaXeyof.i€vojv  xCo 
"^HqayXel  Ttaqaoixcov  yal  zJioÖLoqog  b  EivoiTtevg  ycoiiwöiOTtoibg  ev 
'EjiiyXijqoj  (vgl.  III  543  Mein.;  II  420  K),  ov  xb  f-iaqxvqLov  oXiyov 
voxeqov    7iaqad^r^G0{.iaL  (S.  239  b).     AqiGioxeXrjg    ö'  ev  xf]  Me&(o- 

mvaiLov  7ioXixei(f  yxX.  Vgl.  Eustatli.  II.  1119,  8.  Poll.  III  39 
ri  ix  Ttaq^eviag  xivl  yeyaav^^ievy]  itqioxÖTtOGig  eyaXelxo.  yeyqarcxai 
öe  xovvo^ia  ev  xCo  xov  ßaGiXiwg  vöfitp.  Poll.  VI  35  yal  dqxetöv 
XL  ^AO^rivfiGi  Ttaqaoixeiov  y.aXovf.ievov,  wg  ev  xGj  vofui)  xov  ßaGiXiiog 
eGXLv  evqelv.    Phot.  Lex.  TcaqaGixot,  ol  ItvI  xi]v  xov  glxov  eyXoyijv 
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aiQOv^iBvor   xsItui,  r,  Xi^ig  ev  r^  tov  ßaaiUtog   vd^u^.     Hesych65 
naqdoitog. 

8f,  nev  ovv  Mus.:  ol  uev  ovv  Hs.  10  5' iy  f:  r'  iv  Hs.  12  \a^mv 

Meier:  sva  röiv  Hs.  13  <Tä>  ergänzt  Casaub.         14  elanyhm  xai  m^l 

lovrcov  Hs. :  eiaayiTco  6  Uqbvs  tovzov  Wilam.  17  UaU^r^viSi  Hs. :  ITaXXr^ 

viSos  Preller.  20  ^ifilrjg  Meier:  Se  fvlr-i  Hs.  "FrTilvxoi  .  ,  . 

or^drov   Kaibel.         'Ejtilvxos  Heringa:  int  Av^oaronTov  Hs.        26  kot^j- 
Xeyfievov  Ep. :   y.arrjXayuevov  Hs.  27  die  Lücke  läßt  Kaib.  30  t^tuiaojf 

S'  ev   naXXrjviSi    Hs. :    d'eauiov    S"  ev    UaXXrjviSoi   Wilam.  31  f.  xai  ro'vt 

äpxovras  ergänzt  R.  Schoell.  32 f.  n^oaaipwvrni  Wilam.'.    Ti^oatpäniat 

Hs.  40  tierdxeiTai  Wilam.  Kaib.:  fiif  xelrac  Hs.  47  daiyfoDat   xt 

TOVS  ovras  'AO'rjvaicDV  Hs. :  Saivvad'ai  te  n^od'vaavTai    rf;  'AO'r^vaiq   Wilftnj. 
48  ek  T«  d^x^la  Hs.:    'fort,  eig   Gapyi^La    Kaib.  61  Tov  ä(>X"'ov  tilgt 

Kaib.  nach  PoU.  VI  35.  52  le^cäv  Preller:  Isqscov  Hb. 

1  f.  7TUQ(xoitov  orof-ia  .  .  .  aef.ivov  /at  Ieqöv]  Vgl.  Preller, 
Polemon  116 ff.;  Stengel,  Kultusalt.^  46;  Schoemann-Lipsius 
429.        10  Zxecpavog  SovAidLöoi^  Vgl.  Kirchner  Pros.  Ati.  22884. 

14  f.  ev  de  rolg  xvgßeOL  jolg  Ttegi  tCjv  JrjXiaatCüv]  Vgl. 
Toepffer,  Att.  Geneal.  91 ;  Stengel  bei  PW  IV  2, 24,  35.  30  f^f- 
l^uoiüv  ö'ev  naXlrjviöi]  Vgl.  Preller-Robert  117;  Müller  FHG 
IV  511;  ev  nallr^viöi  ist  vielleicht  eine  Abkürzung  für  tv  t<^ 
neQL  Tjjs   na)li]vidog  (sc.  'yJd-rjväg);  Vgl.   Preller-Robert   aaO. 

36  'yJvay.euo]  Vgl.  Wachsmutli  bei  FW  I  2032;  Judeich, 
Topographie  der  Stadt  Athen  57.  272. 

Sokrates  aus  Kos 

Vgl.  Diog.  Laert.  V  27;  Müller  FHG  IV  499;  Suseniihl 
II  59;  Sokrates  gehört  der  spätalexandrinischen  Zeit  an;  Dio- 
genes aaO.  nämlich  nennt  ihn  in  dem  Homonymenregister  an 
letzter  Stelle. 

'E7tiy.li]0Sig 
In  mindestens  12  Büchern;  vgl.  Fr.  IL 

I  (Fr.  15  M)  1 '  ^ 

Athen.  III  111b    haloCvro    ök  ml  <)ßeha<f6Q0i  oitr  ^aii 

Tto^iTtalg  ^aoacpeQOvzeg  airobg  ItzI  röv  ibuojv.     rw/paiijs  t^ 
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C  ^ETttKXrjaecjv  xov  ößeXiav  (prjolv  üqtov  Jiövvgov  evqeIv  bv 
Talg  aTQaielaig.  Vgl.  Poll.  VI  75  ößeXiac . .  ccqtoi  ovg  eig  Jiovvoov 
5€rpeQOV  ol  y.aXov/iisvoi  ößekiacpÖQOi ,  ey.  f.iEÖif.ivGv  evbg  fj  övolv  ^ 
TQiCbv  To  ^leye&og,  ÖC  ößeliGKiov  tivwv  elgy/^iivovg,  aqi'  wv  Kai 
xovvo}.ia. 

3  '£'7rf xAjjffc«»' Dalecampius :  i-Tt^A/faews  Hs.  ar^areiais  Schweigh.: 

aroaxials  Hs.  Ep. 

1  oßsXLacpÖQOL]  Vgl.  Pfuhl  De  pompis  74 ;  Gruppe  1518,  2. 

175  a  II  (Fr.  16  M) 

Suid.  Kvvveiog.    Vgl.  Fr.  20  des  Krates  S.  63  f. 

176  III  (Fr.  15  a  M) 

Schol.  zu  Apoll.   Eh.   I   963    ä/ib  rfjg  exßdaecog  rj^g  vslog 

€7tl  Tr]v  JoXiovlav  (hat  Apollon  "Eußdaiog  seinen  Beinamen  und 

Altar)-    JijXoxog  {FHG  II  17  Fr.  3)  dk  rb  Isqöv  oim  'E^ßaalov 

'^TtöXXcovög  (pTqoiv  eivai,   uXX^   ^laooviov  ^AnöXXoivog.      Eiav-qd- 

brrjg  ös  ev  ^Eti lüXrjOsoi  Ku^ixrjvov  ^AnöXXcovog. 

2  'AnoXXtov  'Ey^ßdoLog]  Vgl.  Apoll.  Eh.  I  1186;  Preller- 
Eobert  258,  3;  AVernicke  bei  PW  II  51;  Gruppe  317,  19. 
834,  14.  1225,  2.  1230,  7.  1296,  2.  4  'laooviov  'AjtöXXwvog] 
Vgl.  Preller-Eobert  258,  3;  Wernicke  bei  PW  II  54, 1 ;  Gruppe 
317,  17.  5  Kvtiyirjvov  'ArtöXXwvog]  Vgl.  Wernicke  bei  PW 
II  57,  55;  Gruppe  317. 

177  IV 

Herodian  I  400,  28  und  II  911,  4  Lentz  ^Xevg  ijtl  zov 
Jiovvoov  y.eiuerov,  wg  ivralg  'Etz iKXr'jaeoi  evQouev;  vgl.  Et. 
M.  ßaaiXtvg  .  .  .  ^Xsvg,  6  Jiöwaog.  Et.  M.  ^Xw.  .  .  .  y.al  ^Xevg  6 
Jiovvaog  Iv  Xuo  ovojidterai.  naga  to  tv/.aQTtelv.  Hesych  ^Xici) 
5  Jiovvoov  Uqöv.  Studemund  Anecd.  Gr.  268  V  iTtid^exa  Jiovv- 
oov •  .  .  .  (pXkw '  TLveg  ÖE  cfXEwvog  yqdcpovoi.  Schol.  Apoll. 
Ehod.  I  115. 

3  0I.EVS  Lehrs:   0ev£  Hss. 

1  0XEvg\  Vgl.  Lobeck  Faral.  92;  Äglaoph.  I  402;  Meineke 
Analeda  150;  Preller-Eobert  678,  1.  708,  3;  Kern  bei  PW  V 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  213 

1033;  Kaibel  in  G.  G.  N.  1901,  493;  Gruppe  125,  19;  282,  7; 
1168,  6;  1414,8.  Über  den  Dionysos  <PXivg  berichten  (sicher 
aus  derselben  Quelle)  Plut.  quaest.  conv.  V  8, 3  (IV  208, 11  Bern.) 
iTjV  xAcu^o'r?/Ta  xai  to  ävd^og  tCov  -/.aqTiibv  'q^köov'  TrQoaayogivetv 
dvai  de  -/.al  rwv  ^EAAtj'vwv  riväg,  o?  ^Xoio)  Jiovvaoj  iXotaiv 
und  Aelian.  v.  h.  III  41  ort  t6  nolvxaQTitlv  oi  &Qxaloi  iüyö- 
(.laCov  (pXveiv  kvtevd-ev  rov  Jiövvoov  (^leCJva  tAcxXovv  koi  Uqo- 
TQvyaiov  '/.al  ErctcpvXitr^v  xot«  'Ofi(faxiir^v  xal  hegiog  niog  öia- 
fpÖQtog.  Schon  die  vielen  hier  aufgezählten  eTri&era  weisen  auf 
jene  Sammlung,  ^loid  hieß  bei  den  Lacedämoniern  die  Göttin 
Köre;  vgl.  Hesych  <PXoid'  t^v  Köqt^v  ri]v  O-euv  ovnu  AaXoiai 
Jdxwvsg.  Vgl.  Wide,  Lakon.  Kulte  171  ff.;  Preller-Robert 
750,  1.  803;  Gruppe  1168,  6.  Auch  das  stand  wohl  in  den 
€nrKXi]a€ig,  deren  Quelle  vielleicht  das  Opferbuch  des  Lakunen 
Sosibios  war. 

Apoll  onios  von  Tyana 

Er  schrieb  tz^qI  d-vamv  nach  Suidas  UTiolXioviog  Tiavtvg: 
vgl.  Philostratos  v.  Apoll.  IV  19  tt/v  ^ih  öi]  Ttgüm-v  ötdki^iv  (die 
Apollonios  in  Athen  hielt),  ensidij  (pilo&vrag  rotg  U^r,v(xiovg 
slösv,  vTteq  UqG)V  öieXe^aro,  xai  wg  äv  rig  ig  ru  hdato)  tüv 
d-eüjv  ohelov  /.al  7ir^viy.a  öe  rfjg  f^^iegag  xe  /.al  vv/iog  i]  i>iot 
Tj  OTtivdoL  1]  nxoiTO,  xal  ßißUi^  'AnollwvLov  ngoaiixilv  laitr, 
€V  4»  raüja  %f]  iavioü  (fcjovfj  Ixöiödo/u.  ön]).^e  de  xaCxa  \-iih- 
vriGL  xiA.;  vgl.  Miller  bei  *PW  II  146  Apollonius  98;  Norden, 
Agnostos  Theos  Leipz.  1913,  39 f. 

üeqI  d-VOlüJV 

l  178 

Euseb.  praep.  ev.  IV  12  (1 194,  13  Gifford)  tuCzu  ^uv  o.V 
olrog-  äöeX(fa  de  avrio  -/al  ovy/evi]  TttQi  xoü  nQÜnov  xai  fu- 
ydlov  d-eov  h  xCo  Heql  &vaiihv  ö  Ttaga  toig  7xoU.oig  «do- 
^evog  ainog  h.elvog  6  Tvavehg  'jTtoXXcbyiog  tdde  ygaffuy 
leyetai.  13.  oüiiog  roivovv  ^dhara  äv  ug,  oluai,  tt,v  7tQoar-b 
'/ovoav  iTtuiiXeiav  rtoLOlxo  tov  ^eiov,  rtyxdyoi  «  aHoJiv 
Uecb  re    /al  eifxevovg  adioü  Ttaq'  ovxLva  oiv  ^om  MQ'omor, 
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€1  &e(p   fi€v,   ov   örj   tvqGjtov    e(f)ai.iev,   kvL   re   ovxl    ycExo)QiOfi€V(p 
Tidvtiüv,  fisd-'  OV  yv(i}QÜ^eod-ai  rovg  XoiTtovg  ävayxalov,   fxr]  d-voi 

10  Tt   %1]V    dcQX^V,    flTjTe    aVCCTtTOi  TtVQ,    fi1]T€  Xa&ÖkoV    Tl  TWV    (xiadr(CU)V 

€7tovof.icc^oi.  (öeltai  yccQ  ovöevbg  ovöh  TtUQcc  twv  y.QeLTx6vu)v  iJTteQ 
f]fisig  kof.i€v'  ovS'  eoTiv  o  rijv  ccqx^v  ävirjOi  yfj  (pviöv,  fj  tQicpu  ^(pov, 
^  äiJQ,  ^  f.ir]  TtQÖaeorl  ye  %i  ulaof-iw)  fiövai  öh  XQf^to  TtQog  avrbv 
äel  T(p  XQEiTTOVL  koyi^,  Xeyio  de  rq)  i.ir]  dia  arö^iaTog  iövti,  xat 
lÖTtaga  rov  xalkiatov  twv  Övriov  öia  tov  y,a}.kiaTOv  tCov  ev  fj^lv 
airoirj  zaya&d'  vovg  de  lariv  ovrog,  OQydvov  firj  ÖEÖ^svog'  ov- 
y.ovv  xarot  xavxa  ovöa/uwg  tcp  f^ieyalc^  y.al  krtl  Ttdvriav  &€(p  övriov. 

10  ^irjTs  avdrtTOL  TtCg]  Vgl.  Körte,  Rh.  M.  LIII  1898,  248 ; 
Schoemann-Lipsius  IP  228 ff.;  Gruppe  729. 


Demophilos 

Vgl.  Hepding,  Attis  74. 

IJsQi  Tüiv  Tta^  dqiaioLg  &vaia)v   xat  soqtwv 

179  I 

Maxim,  zu  Dionys.  Areop.  epist.  VIII  6  (IV  556  a  Migne) 
fjodv  Tiveg  fji^ieQai  roig  eiöioXoXdTQaig,  äg  ^jXaQiag  eiidXovv.  aal 
al  (lev  fjOav  löiai  xat  ikdqLOt,  wg  otuv  iig  eyrjinev,  fj  vtbv  kutaro ' 
al  de  KOivai  xai  dr]^6oiai  IXdgiai  exaXovvio,   wg   orav  ßaoiXei'S 

ö  dvayoQBvofxevog  tag  örifiooLag  'iXaQiag  TtaQel%e.  v.a.1  ovte  rthd^Lfxa 
Ev  raviaig  cpoQEiv  E^fjv,  dXXa  xat  ^eai  ymI  ^valai  nad-^  «xaffrijv 
Y]f.iEQav  öieteXovvto  drif.i6oiai,  xat  ol  Ttevd^ovvtEg  ETtavovro,  xai 
Id^ECüQovv,  y.at  ev  EvwxLaig  aTtavatoig  öif]yov  rag  wQiOf^ievag  fjf^EQag 
taig  TOiavTaig  'iXagiaig.  i)v  ök  xat  'iXdQia,  EOQti]  iömr]  '^Poy^aiiov  eig 

^^TLui]v  Tfjg  fir]TQbg  x(bv  ^eCov  avxwv,  (.läXXov  dl  daL^ovoJV,  wg  q)rjoi 
JrifiocpLXo  g   ev   rq)  Ue qI   tG)v    ita^  dq^ctioig   d-vGiG)V 

Xal    EOQtCbV. 

2  'iXagLag]  Vgl.  Cumont  bei  PW  II  2247;  Hepding,  Attis 
167  ff. ;  Cumont,  Die  oriental.  Religionen  69 ;  Wissowa,  Rel.  u. 
Kult,  der  Römer ^  321  f.;  354. 
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Stellenregister  ^ 

Aelian  bist.  an.  V  8  (S.  76,  15—16  Herch.)*  Andron  23.  VII  48 
S.  136,  8*  Polemon  171.  IX  51  (S.  1B3,  10-15)*  Melanthios  13.  XI  4 
Aristokles  85.  XI  8  (S.  189,  6)**  Herakleides  144.  XI  19  (S.  194,  42)» 
Herakleides  147.  XII  5  (S.  203,  22)*  Herakleides  146.  varia  hist.  I  21** 
Polemon  168.    III  41**  Sokrates  aus  Kos  177. 

[Alexander]  in  Aristot.  de  soph.  elench.  S.  164  a  23  =  Comm.  Arist. 
n  3  S.  8,  29  Proklos  67. 

Ammonios  de  diff.  adfln.  voc.  ßwtws  Ammonios  48.  inixr^oxini  „,•, 
s:Tii(7]ovxEvoaadui*  Melanthios  15. 

Anecd.  Graeca  ed.  Bekker  I  7,  15*  Polemon  43.  I  29,  33**  Ammonios  48. 
I  32,  18*  Sosibios  87.  I  42,  18—20*  Philochoros  27.  I  85,  1**  Kleidemos  1 
I  86,  20  Philochoros  34.  I  207,  25**  Kleidemos  2.  I  211,  18**  S,.krate« 
aus  Argos  83.  I  224,  32*  qui  de  sacris  Proserpiuae  8cripsi»Mje  di- 
cuntur  70.  I  226,  2—4*  Sosibios  90.  I  2B2,  30*  Ammonios  52.  I  234,  4* 
■Sosibios  87.  I  242,  26*  Polemon  43.  I  246,  27*  Krates  19.  I  217,  1*  Am- 
monios 51.  I  256,  32*  Ammonios  48.  I  257,  4*  Drakon  17.  I  2CA,  20* 
Ammonios  50.  I  265,  12*  Philochoros  155.  I  270,  8*  Meliton  18.  I  274,  Ib» 
Krates  20.  I  277,  7*  Polemon  44.  I  279,  26*  qui  de  sucris  l'rosor- 
pinae  scripsisse  dicuntur  70.  I  280,  26*  Lysimachides  69.  1  280,  2/* 
280    30-281    15**  und  281,  16**  Lysimachides  60.    I  282,  20*  [AntnioteJ 


1  An  den  ohne  Stern  verzeichneten  SteUen  ist  der  Autor  «elbM  ,;.- 
nannt.  Die  Stellen,  die  einen  Stern  tragen,  nennen  den  Autor  zwar  nicht, 
dürfen  ihm  aber  wegen  übereinstimmenden  Wortlautes  m.t  S.cherhe.t  zu- 
gewiesen werden.  Die  Zuweisung  der  mit  2  Sternen  ^erzexbneten 
Fragmente  ist  zwar  nicht  sicher,  aber  wegen  sachlicher  Ubercr  ■nß 

oder  anderer  Indizien  wahrscheinlich.     Die  genaue  Zitierung  _  'i 

and  Zeile  der  Ausgaben  der  Q^ellenschriftsteUer  ist  nur  erfolgt,  wo  e^ 
4er  Klarheit  wegen  notwendig  war,  schien  mir  jedoch  überflüssig  n^  d,e 
SteUen,  die  in  der  obigen  Sammlung  ausgeschrieben  sind,  '-'^  "  ^J^J'^;  ;• 
^0  gaize  Kapitel.  Paragraphen  u.  dgl.  einem  Autor  zugewiesen  werden. 
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128.  I  288,  7—8*  Autokleides  7.  I  293,  12*  Autokleides  8.  I  294,  24* 
Autokleides  9.  I  297,  15*  Apollonios  aus  Acharnai  55.  I  304,  2*.  304,  8* 
und  304,  22*  Lysimachides  61.  I  306,  32*  Philochoros  40.  I  307,  16* 
6  ro  klrjyn-iixhv  Tioirjaas  69.  I  315,  22*  Ister  161.  I  340,  30*  Philomnestos 
107.  I  377,  2o  PhUochoros  41.  I  381,  14  Philochoros  32.  I  382,  22** 
Autokleides  10.  I  384,  31*  Philochoros  32.  I  417,  22—23*  ol  r«  negl 
koQtwv  y^äipnrrss  72.    III  1189  Herakleides  139. 

Anecd.  Graeca  ed.  Studemund  I  224,  20-225,  20**   Herakleides  118. 

267  II  'Axriov*  Herakleides  144.    267  II  EfiirOiov*  Herakleides  146.     267 

II  Tex^axei^ov*  Polemon  90.  267  III  'Ehiuoviov*  Herakleides  147.  268  V** 
Kleidemos  2.    268  V*  Sokrates  aus  Kos  177.    268  V  Eiiov  [Arignote]  129. 

268  V  MoQi^ov*  Polemon  167.    269  X  Oigccfins*  Polemon  169. 

Anecd.  Oxon.  ed.  Gramer  II  103,  11*  Ister  162.  II  448,  19  Philo- 
choros 27. 

Anecd.  Paris,  ed.  Gramer  I  333,  16—17.  27  Herakleides  135.  I  333, 
25—26  Herakleides  136. 

Anonym.  Coislin.  bei  Boysen,  De  Harp.  fönt.  92*  Autokleides  8. 

Anonym.  Paris,  ebenda  101*  Autokleides  8. 

Anonym.  Paris,  bei  Maaß,  De  Sibyll.  ind.  45*  Herakleides  135. 

Anonym.  Vindob.  bei  Maaß  ebenda  39*  Herakleides  136. 

Antigonos  bist,  mirab.  12  (S.  3,  21—4,  16  Keller)*  Andron  23. 

[ApoUodor]  biblioth.  II  13  (S.  54,  2—3  Wagner)**  Gorgon  106.  III 
14,  6*  Andron  23.    III  15,  2  (163,  21—164,  1)**  Stesimbrotos  117. 

ApoUonios  Rhod.  I  186-189**  Menodot  118.  I  402—447**  Herakleides 
144.    I  1129—1132*  Stesimbrotos  113. 

Apollonios  bist,  mirab.  8  (S.  47,  4  Keller)  Andron  23. 

Apollonios  lexicon  Homer.  ßa>/iiovs*.  kayäoa*  Ammonios  48.  Zfuv&sv** 
Philomnestos  107. 

Amobius  adv.  nat.  IV  25  Sosibios  94.  V  39  (I  197,  21—22)*  [Arig- 
note] 128.    VI  11  (I  210,  5)*  Hikesios  132. 

Artemidor  oneir.  II  9  (S.  93,  8—10  Herch.)*  Polemon  47.  V  2e 
(S.  258,  20—25)**  Herakleides  140. 

Athenaeus  I  9  c— d  Philochoros  31.     III  74  c— 75  a  Philomnestos  107. 

III  78  c  Sosibios  92.  III  109  a— b  Polemon  168.  III  111b  Sokrates  au& 
Kos  175.  III  115  a  Aristomenes  65.  IV  138e-139c  Polemon  100.  IV 
149  d— 150  a  Hermeias  112.  VI  234  c— 235  e  Polemon  174.  VI  253  d**  Se- 
mos  165.  VII  325  b— c  Melanthios  13.  VII  346  b  Polemon  170,  VII  360  b— d 
Theognis  106.  IX  375  c  PhUochoros  31.  IX  375f  Neanthes  124.  IX  409  d 
Polemon  173.  IX  409f— 41üb  Kleidemos  1.  X  416  b**  Polemon  168. 
X  445a— b  Philomnestos  108.      XI  462b— c  Polemon   169.      XI  473 b-c 
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Autokleides  5.  XI  476e— f  Ammonios  53.  XI  478c  Polemon  44.  XII  Ö2f)c 
Demokrit  111.  XIII  602  c-d  Neanthes  123.  XIV  (;i8d  Semos  164 
XIV  621  d— 622a  Sosibios  89.  XIV  622a-d  Semos  165.  XIV  645ii-b 
Philochoros  38.  XIV  647a**  Polemon  168.  XIV  64Hd  Philochoroa  151. 
XIV  655  a  Menodot  109.  XIV  655  a  Philochoros  26.  XV  672  a— 673  d  Me-' 
nodot  110  und  Hephaistion  110  a.  XV  674  a— b  Sosibios  86.  XV  (wHb— c 
Sosibios87.  XV  692  e**  Philochoros  36.  XV  696  f  Polemon  172  a.  XV  6%  f— 
697  a  Polemon  102.    XV  697  a  Gorgon  1C2. 

Clemens  Alexandr.  protr.  II  15,  1  (I  13,  10  Stählin)**  Pdlemon  44. 
II  17,  1  (I  14,  1—7)  Polemon  43.  II  36,  2  (I  27,  11)  Sosibios  94.  II  38.  3 
(I  28,  22)  und  II  38,  4  (I  28,  23)  Polemon  171.  II  38,  4  (I  29,  1)** 
Sosibios  93.  II  39,  3  (I  29,  9)*  Polemon  172.  II  39,  7  (I  »),  4)*  Hera- 
kleides  146.  II  39,  8  (I  30,  7)  Herakleides  144.  III  42,  2  (I  31,  23— 26j** 
Diophantos  134.  III  42,  5  (I  32,  3)*  Ister  101.  IV  47,  7  (I  m,  23)  Pole- 
mon 167.  V  64,  5  (I  49,  15-16;  Hikesios  132.  paedag.  II  1,  15,  4  (1  165. 
11—12)*  Phüochoros  150.  stromata  I  15,  73,  1  (II  46,  24-47,  3  Stähl.)** 
und  I  16,  75,  4  (II  48,  17—49,  1)**  Stesimbrotos  113.  I  21,  lOH,  1  (II 
69,  16)  Herakleides  135.  I  21,  134,  4  (II  83,  23)  Philochoros  148.  V  8,  47,  l 
(II  357,  21-23)  Neanthes  126. 

Cornntus  9  S.  10,  21—11,  3  Lang*  Autokleides  8. 

Diodor  V  4,  5-7  (II  8,  25—9,  18  Vogel)**  Polemon  168.  V  58,  1.  3 
(II  82,  18—21  und  83,  8—13)**  Gorgon  105.  V  64,  3*  und  V  64.  65 
(II  ^0,  8—92,  7)**  Stesimbrotos  113.  V  76,  3**  Neanthes  122.  XV  49, 
2-6  (III  427,  16—428,  15)**  Herakleides  147.  XX  lÜÜ  (V  316,  17-25j** 
Polemon  102. 

Diogenes  Laert.  I  3  (S.  1,  33—40  Cob.)+*  Phüochoros  158.  I  110** 
Neanthes  123.    I  115  Sosibios  96. 

Etymolog,  genuin,  bei  Miller,  Melanges  233*  Herakleides  137. 

Etymolog.  Gud.  ßcofi6i  (S.  118,  11—12.  16-18  Sturtz^*.  tazi.t  (S.  213, 
35-36)*  und  fitya^or  (S.  382,  22—23)*  Ammonios  48.  yo^'^os  (S.  410,  32-33)* 
Sosibios  98.    TzaXafivaZos  (S.  448,  28—30)*  Autokleides  8. 

Etymolog,  magn.  Aläoa*  Semos  164.  «xt<o.*  Herakleides  144.  ÜJmo- 
xwQ**  Sokrates  aus  Argos  83.    'j;.r>«*  Semos  164.    'A).o,u*  Philochoros  32. 


de  «acris  Proserpinae  scrississe 
aus  Kos  177.  Bov^vyia**  Drakon  17.  Bovxäöm*  Drakon  17.  Jionof.ap,^ 
IS.  214,  25-31)  Neanthes  122.  ßo>fws*  Ammonios  48.  P'.oiOi  (8-  236. 
27-29)*  Sosibios  98.  rvfivoTta^Sia*  Sosibios  87.  Jdui^a*  Timosthenes  1^. 
Se,x8harai*  Sosibios  89.  ^.«am  ApoUonios  ans  Ach.  57.  Ji-rvoa!  .  U-sim- 
brotos  115.  eie^o^air,  (S.  ö03,  29-37)*  Krates  19.  '^^-■' "/''","""  ^^ 
moniosöl.  hrjlvo^a*  -Polemon  41.  i«Wa*  Ammonios  48.  'W  »"  ^• 
13-17)    Ammonios  48.     Ev,uolniS>xc  Andron  24.     i^vcar  n.d^or  (S.  4^, 
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39—41)  Polemou  47.  r^fie^oxalles  Theodoros  16.  dSloi  (S.  453,  30.  32—33)* 
Ammonios  50.  O^iai*  Philochoros  155.  Ovrjlai  Philochoros  27.  'ISaioi 
Stesimbrotos  131.  lepsva*  Philochoros  27.  lepofirjrin*  Philochoros  42.  i&v- 
faXloi  (S.  470,  3-5)*  Semos  165.  "loidos  (S.  472,  36-38)*  Semoa  164. 
KäßeiQot  (S.  482,  30-32)*  Stesimbrotos  114.  xaLwad-^op*  Polemon  100. 
KoXüiveia  Androtion  für  Andronl?)  25.  -Ko^ivd-ahf-  Krates  19.  Kvwidai* 
Krates  20.  möSiov  (S.  550,  12—13)*  Polemon  43.  Maifiaxrrjpiü>r  (S.  574, 
347—350;*  Lysimachides  60.  fiaya^or  (S.  574,  48)*  Ammonios  48.  veßQoi 
(S.  599,  47-48)*  [Arignote]  128.  v^jco  (S.  605,  32—33)*  Krates  21.  v^v- 
d-vfua*  Autokleides  7.  Ilayaaaio-,^  Herakleides  137.  TtaläfiT]  (S.  649, 
10—13)*  Autokleides  8.  7ia}.auvaToi  (S.  647,  43—44)**  Autokleides  8, 
nuQvaa'os  (S.  655,  4—5)*  Anaxandrides  75.  7ie?.aroi*  Philochoros  38  und 
Apollonios  Ach.  54.  Trooxcöna*  Autokleides  9.  lelloi  (S.  709,  30—35)* 
Philochoros  160.  axiäs  (S.  717,  42— 43;*  Ammonios  50.  Z'^ctoojpo^^tw/*  Lysi- 
machides 61.  I^uvd-Evi*  Herakleides  146.  aofiairis  (S.  722,  21)*  Sosibios  89. 
ovxofav-tla  (S.  733,  43—46.  51—53)*  Philomnestos  107.  a.'fißoht^  Philo- 
choros 157.  TfAfajro^Os*  Philochoros  150.  Toiro7türo()SS  'o  TO  E^rjyrjTtxov 
Tioiijoas  69.  roi-iTvai'  Ister  162.  r^ortfjXn*  Philochoros  166.  "TS^ofo^ia.* 
Apollonios  Ach.  58.  °2'/?s  (S.  775,  2—4)  Kleidemos  2.  fä^^axos  (S.  787,  55— 
788,  2)*  Ister  161.  <P)m*  Sokrates  aus  Kos  177.  XaXxeia  (S.  805,  43—47)* 
Apollonios  Ach.  56. 

Eusebios  praep.  ev.  II  3,  4**  Autokleides  10.  III  Prooem.  5— III  2, 1 
Plutarch  78.  III  8  Plutarch  79.  IV  12.  13  ApoUouios  aus  Tyana  178. 
IV  16,  7  Ister  101.    IV  16,  12**  Diophantos  134.    V  25,  4**  Autokleides  10. 

Eustath.  II.  13,42—44*  Drakon  17.  34,  11-20.  30—34*  Herakleides 
146.  35,  4-9  Herakleon  (statt  Herakleides)  146.  67,  21  Sosibios  106. 
S7,  31—33*  Melanthios  13.  265,  30—34*  Polemon  168.  284,  36-37* 
Apollonios  aas  Ach.  55  und  56.  284,  38—40*  Apollonios  aus  Ach.  55. 
292,  25—32*  Herakleides  147.  353,  20-21*  Stesimbrotos  113.  474,  21—25** 
Sokrates  aus  Argos  83.  504,  25-26*  Philochoros  40.  586,  2—4*  Auto- 
kleides 8.  648,  37**  Timosthenes  12.  735,  60-65*  Ammonios  48.  763, 
36—37**  Sokrates  aus  Argos  83.  772,  27—29*  Philochoros  32.  772,  62—63* 
und  773,  1—2*  Semos  164.  773,  14—18*  Neanthes  124.  776,  33-37 
Philochoros  41.  805,  13—17*  Phüochoros  157.  884,  24—29*  Sosi- 
bios 89.  884,  27—29*  Semos  165.  948,  27—28*  Apollonios  aus  Ach.  55. 
976,  3—4*  Autokleides  5.  1049,  39—40*  Theodoros  16.  1057,  45—57* 
und  1057,  57— 59*  Phüochoros  160.  1119,  8— 11*  Polemon  174.  1155,64* 
Kleidemoa  2.  1162,  42—45*  und  1164,  10—11*  Semos  164.  1165,  5-13* 
Phüochoros  38.  1165,  9—12*  Apollonios  aus  Ach.  54.  1277,  50-52^ 
Philomnestos  108.  1278,  51**  Theodoros  16.  1283,  10—12*  Apollo- 
nios aus  Ach.  55.  1283,  15—16  Krates  19.  1344,  44*  Polemon  100. 
1346,  38*  Philochoros  27,  1348,  60-61*  Philochoros  31.  1353,  5—7* 
Phüochoros  37.  1375,  2-3*  Polemon  74.  Od.  1386,47*  Ister  162.  1387, 18—19* 
Ammonios  48.  1401,  8—10*  Kleidemos  1.  1405,  57*  Philochoros  157.  1415, 
17—20**  Sokrates  aus  Argos  83.     1470,  30-31**  und  1470,  32—33*  Phüo- 
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choro8  28.  1473,  12*  Philochoros  40.  1485,  55—57*  Philochoros  31.  \VX\ 
52—53*  Krates  21.  1495,  15-16*  Philomnestos  107.  1525,  43-4'J* 
Autokleidea  5.  1534,  35—38*  Philochoros  37.  1564.  29—35*  und  1575, 
38—41*  Ammonios  48.  1601,  2*  Philochoros  27.  1644,  46—48*  Drakon  1?! 
1676,37*  Ister  162.  1756,  23-29*  und  1814,  9-11*  Ammonios  48.  181«. 
13—14*  Philochoros  36.  1818,  1-3*  Sosibios  89.  1835,  41-42*  Auto^ 
kleides  10.  1857,  17—20*  und  1887,  51—55*  Polemon  173.  1908,  52-53* 
Philochoros  35.  1914,  44—49*  Theognis  106.  1935,  8-13*  Polemon  43. 
1935,  15—17*  Ister  161.    1938,  65—1939,  1  Ammonios  48. 

Festus  de  verb.  signif.  S.  470,  19  Lindsay**  Kleidemos  1.  S.  476, 
18—20  Kleidemos  1. 

Firmic.  Mat.  de  err.  18,  1  S.  43,  13—18**  Polemon  44. 

Fulgent.  mitol.  I  24  Philochoros  159.    serm.  ant.  5  Diophantu-s  131. 

Harpokrat.  lex.  'Alam  Philochoros  32.  'A/ia^övtiop  Ammonios  49. 
'Anarov^ta  ^ol  nsQi  ioQzcöv  ypdy.'avTes'  72.  "Antje  Neanthes  125.  'Exaroft' 
ßatcuv  Ammonios  51.  evTj  xal  vea**  Philochoros  42.  iaxäpa  Ammonios  -18. 
'ETEoßovräSai  Drakon  17.  Evoi  oaßoi  [ArignoteJ  129.  d'6}Ms  Amiuonioa  50. 
Is^ofirjvia*  Philochoros  42.  xci&eroe  Meüton  18.  Ki^^vyei**  Theodoros  16. 
Krr;aiov  Jioe*  (S.  184,  16—17  Dind.)  Autokleides  5.  KvvriSat*  Krates  20. 
XafiTzäs**  Lysimachides  62.  Xixvofö^oe**  Polemon  44.  ilaifiaxrrjpuüv  Lysi- 
machides  60.  MeTaysizviwv  Lysimachides  59.  veßoit,w%'  [Arignote]  128. 
olvd-vfiia  Autokleides  7.  naXauvalos  Autokleides  8.  nilnyo»  Apollonios 
aus  Ach.  54.  n^orj^ooia*  Kleidemos  3.  Ti^oatävta  Autokleides,  Krates  und 
Demon  9  und  21  a.  Ilvavöx^na  Apollonios  aus  Achamai  55.  ly-mov  Lysi- 
machides 61.  r^irofiTjvii*  Philochoros  40.  fa^fxay.oi  Ister  161.  XnXxna 
Apollonios  aus  A.  56.    X6es**  Philochoros  33.    Xv^'^goi  Philochoros  33. 

Herodian  I  400,  28  und  II  911,  4  Lentz  i:ttxXr,atti  177. 

Hesych  lex.  dye^ftos*  Theognis  106.  Ald^a*  Senios  164.  tildoTw^** 
Sokrates  aus  Arges  83.  Shv^a**  aUvQÖixavin**  und  dXiv^ol-vztt  Auto- 
kleides 10.     'Jilr/Ttb*  Semos  164,     änfif6tot'*  Philochoros  38.     'Artajo<eia 

'ot    Tte^l    rcÜv    EOQXwv   y^ä^pavTes     72.     ai-roxdßSaXa*    SemOS    165.      Baxx»^* 

qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  dicnntur  70.    BtvSi^*  'ol  rr«»i  nDf  iop- 

twv  ygdxpavTES     71.       BptrofiaeitS*    NeantheS  122.     ßpva)uxT,u**    und  /*(a- 

Sali^a**  Polemon  100.  ßwfiS^*  Ammonios  48.  rvfaonniSia*  Sosibios  H7. 
SeixeLarai*  Sosibios  89.  Jtdota**  Apollonios  aus  Ach.  57.  <3f/x;^.*  Som- 
bios  89.    ^id9  xoidcoy  Polemon  43.    Jf^m**  Timosthenes  12.    iy-yaorpi/^v^oe* 

Phüochoros  150.     EXeveia*  SosibioS  97.     aft:zvea*  PhilochoroS  156.     hfi^vca* 

Polemon  47.  ivriXvaws*  Polemon  47.  '/:.t..t«»;..«^«.-  Gorgon  104.  /^r,.* 
Ammonios  48.  Ev^oXniSa,*  Andron  24.  £vpvxkr,g*  Philochoros  150.  v  •  ■■ 
vovr  Polemon  45.  W-axdreca  Sosibios  88.  rMoioy  Polemon  47  r.^.p- 
>calkk*   Theodoros  16.      &6loe*   Ammonios  50.      ^pia,*   Philochoros    15... 

&vrM,    dnapyde*    Und    ^vriXr^v    »voiav    PhilochoroS    27.      .%  (>.«t.xo.*    So8.- 

bios   87.      ^i^^a.*   Philochoros   27.      evcoriüa.**   PfaUomnestos   107.   |(.o- 

firjvia*    Philochoros    42.       xaSioxo.*    AutokleideS    5.       xa}^ß..^    xaUcö^a 
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und    xallißdrTse**    Polemon    100.      xdrvad'oa*  SosibioS  97.     aara^ganriiris 

Gorgon  103.  xri^vuss**  Theodoros  16.  i<o()vd-alia*  Krates  19.  xov^i- 
Siov*  Sosibios  90.  y.wäSes*  Polemon  173.  xvvatciaa*  Sosibios  90.  Kw- 
viSai*  und  Kvvveioi*  Krates  20.  }.6ußai**  Polemon  100.  ueyaoov* 
Ammonios  48.  fiai/näxrrja*  Lysimachides  60.  vsßois*  [Arignote]  128. 
vr,f(liXin  |i'A«*  Krates  21,  ^vjußSXovs  Philochoros  157,  o^vd-vma*  Auto- 
kleides 7.  nalauvaZos*  Autokleides  8.  na^üanoi*  Polemon  174,  nikuva* 
ApoUonios   aus   Ach.   54.      Tielaroi*    Philochoros   38   und    ApoUonios   aus 

Ach,    54.        nelavov    und    Tisfiuara*     Apollonios    auS    Ach.    54.       TiQoriQoaia 

Kleidemos  3.  rrooxown*  Autokleides  9.  TigoatoTioinra  Polemon  46. 
Tlvdiav*  Philochoros  150.  aelnraa*  Phüochoros  38.  ZißvUa*  Hera- 
kleides 135.  i:xi^ofö^in*  Lysimachides  61.  aotftazr^v*  Sosibios  89. 
arspvof/ävrtss*  Philochoros  150,  oreovo/iavTis*  Philochoros  150.  Ivxä- 
TT]a*  Sosibios  92.    avfißolog*  Philochoros  157.   T^txrva*  Ister  162.    r^ioTtrjXis* 

Philochoros  166.  TQirondTOQes*  '<5  tÖ  k^rjyrjnxov  TToirjoas'  69.  rptroTiriXis* 
Philochoros  166.  rphos  y^ar^p  Philochoros  36.  rvpßaaia.**  Sokrates  aus 
Argos  80.  rvykörepog  doTtdlaxoi,*  Stesimbrotos  116.  'TSpoföpta*  Apollonios 
aus  Ach.  58.  Tftijrrrjs*  Sokrates  aus  Kos  und  Krates  20.  ^leco*  Sokrates 
aus  Kos  177.  fXoid**  'tmxXi'^oeis  177.  fXvul*  Sosibios  89,  xpdwt*  und 
Y'«Aos  Sosibios  87, 

Hygin  fab.  14  S,  47,  21—23  Schmidt**  Stesimbrotos  117.  166  S.  20, 
8—11  Schmidt*  Andron  23. 

Isidor  etymol.  VIII  8,  4*  Herakleides  Pontikos  135.  VIII  8,  6  Hera- 
kleides Pontikos  136. 

Lactant.  div.  inst.  I  6,  8  und  I  6,  12  Herakleides  136. 

Lactant,  zu  Stat,  Theb.  II  737  Cratinus  für  Grates  (?)  19.  III  663* 
[Arignote]  128.    XII  492*  Krates  19. 

Lexikon  Sabait.  ßyts  sßSo/uos*  ApoUonios  aus  Ach.  38.  rvfivonaiSia* 
Sosibios  87.    slpEaicairj*  Krates  19,    y.cöStov  Polemon  43, 

Liban.  or.  XI  204  8,  507,  12  Forst.*  Sosibios  90, 

Macrob.  sat,  I  13,  14  Glaukippos  22,  I  17,  13*  Ister  163,  I  18,  1 
Aristoteles  131, 

Natal,  Com,  1 10  S,  27  (Frankfurt  1581)  Antikleides  für  Autokleides  11. 
1  10  S,  30  Andron  24.  1 10  S.  36Philochoros  30.  V  5  S.  447  Phüochoros  33. 
V  8  S,  465  Andron  25.    IX  18  S.  1020  Philochoros  29. 

Nonnos  Dionys.  XIII 137-157**  Stesimbrotos  114,  XIV  23  ff.**  Stesim- 
brotos 113. 

Paroemiogr,  Gotting,  I  22  Sosibios  90.  I  28,  3*  Sosibios  87,  I  53,  18 
Herakleides  141,  I  121,  1  Polemon  167.  I  145,  9-14**  Sosibios  98. 
I  150,  4  Philochoros  155.  I  163,  1*  Philochoros  37.  I  197,  5*  Sosibios  90. 
I  199,  13*  und  I  249,  7—8*  Sosibios  87.  I  309,  3*  Stesimbrotos  116, 
I  322,  16*  Herakleides  141,  I  329,  16—17**  Sosibios  98,  I  340,  1* 
Philochoros  150,      I  353,  15*   Sosibios  87.      I  434,   15*   Herakleides  141. 
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11  49,  3*  Stesimbrotos  116.  II  57,  2*  Sosibios  87.  II  (56,  4*  Amnionio?  ß'> 
II  189,  20*  Polemon  167.  II  264,  6—7*  Sosibios  90.  U  2«y.  12- IH  l'hUo- 
choros  41.  II  282,  2*  Sosibios  87.  II  345,  24*  Ammonios  52.  II  348.  !• 
Ammonios  52.  II  376,  3*  Philochoros  150.  II  513,  14  Herakleides  145 
II  539,  5*  Polemon  167.  II  666,  12  Philochoros  87.  II  695,  19  Stesim- 
brotos 116.     S.  auch  Zenobios. 

Pausanias  perieg.  I  5,  1  (1 11,  25—12, 5  Spiro)**  Ammonios  50.  I  18,  l 
(I  43,  20-28)**  Andron  23.  I  21,  7  (I  54,  12-16)**  Hermeias  112.  I  TO,'  2 
(I  83,  20—84,  2)*  Lysimachides  62.  I  30,  4  (I  84,  16-19j**  Philo- 
choros 29.  I  38,  3**  Theodoros  16.  II  4,  6  (I  135,  27-28,**  Ilerakleides 
140.  II  6,  6**  und  II  7,  5**  Polemon  172.  II  17,  4*  Aristokles  84. 
II  17,  6  (I  169,  3-8)**  Meuodot  109.  II  24,  6**  Sokrates  aus  Arges  80. 
II  30,  3  (I  206,  20—207,  3)**  Neanthes  122.     II  35,  5-7**  Aristokles  6^i 

II  36,  1*  Aristokles  84.  III  1,  3  (I  232,  12—20;**  Sosibios  90.  111  7,  7 
(I  251,  19—25)**   Sosibios  97.      III  10,  8   (I  262,  20-27)**   Sosibios  90. 

III  11,  9*  Sosibios  87.  III  11,  U  (I  266,  8—11)**  Sosibios  96.  III  16,  3 
(I  276,  24— 27f*  Sosibios  97.  III  15,  3—5*  und  III  15,  9**  Sosibios  94. 
III  16,  2  (I  280,  4—19)**  Sosibios  90.  III  19,  7**  Sosibios  91.  III 
19,  9  (I  393,  10—17)**  Sosibios  97.  III  20,  5**  Sosibios  94.  IV  19,  3** 
Diophantos  134.  IV  31,  2  [Ariguote]  129.  V  14,  2**  Polemon  171.  VI  2,  fj* 
Herakleides  138.  VII  4,  4*  Menodot  110.  VII  24^  5**  Heraklcides  147. 
VIII  2,  3*  Apollonios  aus  Ach.  54.  VIII  2,  6  (II  260,  21-261,  2)**  Pole- 
mon 74.  IX  16,  6*  Herakleides  145.  IX  35.  S**  Ister  163.  X  5,  6  (III 
111,  9—10)**  Andron  24.  X  5,  8  (III  112,  4  u.  III  113,  21-23^»  Her». 
kleides  137.  X  6,  1*  Anaxandrides  75.  X  6,  5  (III  115,  4-13,'*  Anaxan- 
drides  76.  X  12,  1—7**  Herakleides  135.  136.  X  12,  11  (III  13;i  19-22;** 
Andron  24. 

Phavorin.  eclog.  I  361,  6  Dind.  Drakon  17.  lex.  'A?mu  Philochoros  32. 
'Aoycci*  Philochoros  37.  Borji^oouiu**  Lysimachides  59.  Di>n6uin>ni  Ne- 
anthes 122.  beiy.eharai*  Sosibios  89.  d-vrjXai*  Philochoros  27.  1\i  Klei- 
demos 2.      Xaly.sia  ApoUonios  aus  Ach.  56. 

Philodem  neQi  sioeß.  S.  22,  1  Gomp.  Stesimbrotos  121.  S.  2:$,  2  Klei- 
demos 4.  S.  41,  27  Stesimbrotos  120.  S.  42,  26  Stesimbrotos  119.  S.  45,  14 
Stesimbrotos  118  und  Aristodikos  121  a. 

Philostrat.  vit.  ApoUon.  IV  14  S.  133,  27—134,  3  Kayser**  Ilermeias  112. 

Photios,  biblioth.  94  S.  75,  23—26  Bekk.*  Philochoros  150.  240 
S.  322  a  13—30  Bekk.*  Lysimachides  61.  279  S.  534,  2-12  Bekk.»  I«ter 
161.  lex.  d).Ev^6fiavrii**  Autokleides  10.  'Aly.voylSn  >:iu(>a,  Philo- 
choros 41.  'A,uu^6feiop*  Ammonios  49.  dftjKfM,'  Philochoros  38. 
'^EoTlq  d-vofiev  Ammonios  48.  eo/ngu*  Ammonios  48.  EnoßotmS.u* 
Drakon  17.  EifiolniUC'*  Andron  24.  rßi-iQvt*  Polemon  45.  rM>uot^ 
(II  282,  8-10  Naber)  Polemon  47.  fiueooy.nmi  Theodoros  16.  ^öh>^ 
Ammonios  50.  »vr^.ai*  Philochoros  27.  Uooiiry,n*  Phiiochoro»^  42. 
id-üfaXloi*^  Semos    165.       y.ä^ero^*    Meliton    18.       x..;.A«;?i'J««**     I'olc- 
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mon  100.  xiixpvs*  Autokleides  9.  Kvweios  Krates  20  und  Sokrates  aus 
Kos  175  a.  Lx2'of6ooi**  Polemon  44.  Xiiatot  TfXtrai  Herakleides  145. 
fta^ddfa  Hoi  Xsvxtj  qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  dicuntur  70.  /moQÖ- 
Tepo£  MoQvxov  Polemon  167.  mß^itsiv**  und  vfß^k**  Neanthesl28.  »j?- 
fttXioi  und  vTifnlioi  d-vaiiti*  Krates  21.  ^vfißöXovi,*  Philochoros  157. 
o^v&vfica*  Autokleides  7.  TiaXa/ututioi*  Autokleides  8.  TiapäaiToi*  Pole- 
mon 174.  TTupd-evoi  (II  64,  2)*  Sosibios  98.  TieXavoi  (II  70,  8—10)**  Philo- 
choros 38  und  ApoUonios  aus  Ach.  54.  TT^orj^ooia*  Kleidemos  3.  n^oxcövia 
1  und  2*  Autokleides  9,  Demon  18  a  und  Krates  21  a.  ITvnvexpiüJi*  und 
Uvavöxf'ta*  ApoUonios  aus  Ach.  55.  'PoSicai^  '/(^griOfwi**  Gorgon  105.  oe- 
Xfjvtf*  Philochoros  88.  axioöv*,  Zmoös*  und  I^xcpofopieor*  ApoUonios  aus 
Ach.  61.  avy.o(favxsiv*  Philomnestos  107.  istqüSi  yiyovus  Philochoros  37. 
Tpiroyet'rji*  Philochoros  40.  TpiTOTidropss  '6  ro  e^rjyrjTixöv  noiiioag'  69. 
rpiros    xparrjp    und  rplrov    xparrpos*  PhilochoroS   36.     rpiTTvnv    Ister     162. 

Tpo:TT]Xis  Philochoros  166.  TvfXöxspos  dcTtäXaxos  Stesimbrotos  116.  'l'Spo- 
fopia  ApoUonios  aus  Ach.  58.  T"//s  Kleidemos  2.  ^apfiaxon'*'  Ister  161. 
fd-ois**  Philochoros  38. 

PUnius  nat.  hist.  VIII  58**  Polemon  171.  X  12  (II  228,  5-6  Mayb.)* 
Andren  23. 

Plutarch    moral.    I   329,    6 — 9   Bernad.**    Sokrates    aus    Argos    82. 

I  346,  16**  Plutarch  78.  I  391,  1—4**  Diophantos  134.  II  112,  26*  Sosi- 
bios 89.  II  184,  19*  Sosibios  87.  II  187,  19**  Sosibios  86.  II  268,  3  So- 
krates aus  Argos  82.  II  283,  20  Sokrates  aus  Argos  81.  II  319,  1** 
Plutarch  78.     II  323,  15  Anaxandrides  77.    II  334,  15  Sokrates  aus  Argos  83. 

II  339,  13—25**  Sokrates  aus  Argos  80.  II  467,  8*  Plutarch  63.  II  498,  9 
Herakleides  140.  II  506,  19  Sokrates  aus  Argos  80.  III  52,  5  Philo- 
choros 154.     III  81,  13*  Phüochoros   150.     III  89,  18**  Anaxandrides  76. 

III  90,  21—23**  Sokrates  aus  Argos  83.  III  138,  15—139,  9**  Anaxan- 
drides 77.  III  192,  9*  Lysimachides  60.  III  408,  15*  Sosibios  87.  III 
555,  19**  Lysimachides  59.  IV  208,  13**  ejiixXriasig  177.  IV  281,  15—20** 
Plutarch  64.  VI  77,  3-11**  Melanthios  13.  VI  500,  9  Ister  163.  vitae: 
Ages.  21  (III  165,  15—16  Siutenis)*  Sosibios  89.  Garn.  19  Plutarch  63. 
Cam.  19  Plutarch  64.  Cleom.  9  (IV  133,  13—17)*  Sosibios  95.  Demetr. 
12**  Philochoros  42.  Lyc.  15  Sosibios  95.  Lyc.  21*  Sosibios  87.  Phoc.  6* 
Plutarch  63.  Rom.  25  (I  65,  31—66,  1)*=*:  Diophantos  134.  Solon  I  1 
(I  155,  17—18)**  Lysimachides  62.  Solon  10**  Kleidemos  1.  Sulla  14** 
ApoUonios  aus  Acharnai  58.  Themist.  12  (I  231,  10—15)*  Ammonios  52. 
Theseus  27**  Ammonios  49.    Theseus  31*  Sosibios  97. 

PoUux  onomast.  I  7*  Ammonios  48.  I  37  (S.  11,  3  Bethe)  ApoUonio» 
aus  Ach.  57.  II  48*  Polemon  46.  II  156**  Stesimbrotos  113.  II  162* 
Philochoros  150.  II  231*  Autokleides  7.  III  39*  Polemon  174.  IV  55* 
Semos  164.  IV  86  (S.  226,  15—20)**  Sokrates  aus  Argos  80.  IV  104 
(S.  231,  20—232,  1)*  Polemon  100.  IV  104**  Sokrates  aus  Argos  80.  IV  107* 
Sosibios  87.  V  162*  Autokleides  7.  VI  15  (S.  232,  7—8  Bekk.)*  PhUo- 
choros  36.     VI  26*  Krates  21.     VI  35*  Polemon  174.     VI  61*  ApoUonios 
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ans  Ach.  55.  VI  75  (S.  246,  21— 2.S)*  Philochoros  38.  VI  75  (S.  24t;,  2;<-2r,r* 
Sokrates  aus  Kos  175.  VI  77  Autokleides  9.  VI  93*  Polemon  173  VH  «a 
(S.  289,  17-20)**  Theodoros  16.  VII  100*  Aristoteles  130.  VII  104* 
ApoUonios  aus  Ach.  56.    VIII  155*  Ammonios  50.    IX  41*  Polemon  47. 

Polyaen  II  31,  2**  Diophantos  134.    m  11,  2**  Plutarch  63. 

Polybios  V  19  (II  130,  7-12)**  Sosibios  90. 

Porphyrios   de  abst.  II  19    ol  rd  Ttegl  növ  Isyov^ytwv   yeypttföjti    xai 

&vauvv  68.  II  20**  dieselben  66.  II  56*  Ister  101.  de  antro  Njraph.  fi» 
Ammonios  48. 

Proklos  Hes.  op.  763**  Plutarch  64.  767*  Philochoros  35.  76«  Philo- 
choros 37.  778  Philochoros  40.  798**  Philochoros  37.  scut.  70  Ilera- 
kleides  137.    Plat.  res  publ.  S.  418  (I  242, 1  Kroll)**  Ammonios  49.    Tim.  9  b 

Ol     TTSol    riöv    eo^Tcöv    ygärpnvres  71.        27  C*  ol  tteqi  jiöy  hprwt'  ypayni-tti 

72.  200 Cd  (II  197,  27— 32Diehl)**  Philochoros  37.  293 e  (III  176,  24)** 
Kleidemos  2. 

Ptolemaios  Tts^l  ^luf.   lil  Hermes  XXII  1887  S.  398*  Ammonios  48. 

Schol.  Aeschin.  I  20  (S,  12,  6-17  Bind.)**  Theodoros  16.  I  23  (S.  13, 
9—11)**  Theodoros  16.  II  155  (S.  69,  20—21.  25-32)*  Drakon  17.  III  18 
(S.  82,  27—28)*  Andron  24.    III  18  (S.  82,  29-83,  2)**  Theodoros  16. 

Schol.  Aeschyl.  Choeph.  98*  Autokleides  7.     Pers.  1063*  Polemon  172. 

Schol.  Ap.  Ehod.  I  115  (S.  309,  31— 33  Merk.)*  Sokrates  aus  Ko«  177. 
I  187*  Menodot  110.  I  288*  Herakleides  137.  I  517  Philochoros  28.  I  74(> 
(S.  344,  8-11)*  Sosibios  89.  I  966  Sokrates  aus  Kos  176.  I  972*  Semos  164. 
I  1129  und  I  1304  Stesimbrotos  117.  III  847  Timosthenes  12  IV  973 
Aristoteles  130.    IV  1311  (S.  521,  12—13)*  Philochoros  40. 

Schol.  Aristid.  III  473,  25  Dind.**  Drakon  17. 

Schol.  Aristoph.  Acharn.  813*  Philochoros  166.  961  (S.  25  r.  34-37 
Dübn.)**  und  1076  Philochoros  33.  Aves  102  (8.  213  1.  1—5  Dübn.)»» 
Philomnestos  109.  721  Philochoros  157.  1073  Melanthios  (2  mal)  15. 
Eccles.  18*  Lysimachides  61.  Equites  408*  qui  de  sacris  Prunerpinae 
scripsisse  dicuntur  70.  729*  Krates  19.  1136*  (S.  711  42-45  Dübn.) 
Ister  161.  Lys.  643**  Autokleides  10.  Nub.  408  ApoUonios  aus  Ach.  67. 
989  (S.  122  r  53—1  2)*  Philochoros  40.  Pax  1053.  1054**  Heraklcidcs  l.-W. 
Plut.  627**  Philochorus  37.  820*  Ister  162.  845  .Melanthios  14.  Hl'J* 
Philomnestos  107.  1054  (S.  378  r.  25-40  Dübn.)  Krates  19.  1126*  Philo- 
choros  37.  Kan.  131**  Lysimachides  62.  218*  Philochoros  33.  320» 
(S.  284  r.  25-30)  Melanthios  15.  730  (S.  296  r.  35)  Ister  161.  10.33  Philo- 
choros 158.  1356  (S.  310  r.  26-34)  Neanthes  122.  Thesm.  s:^4  (S.  2<j>  r. 
47-49)=-  Lysimachides  61.  Vesp.  1019*  Philochoros  150.  10h<;  (S.  1ö9  r. 
45 — 47)*  Ammonios  52. 

Schol.  Clem.  Alex.  I  299,  20-24  Stählin**  Krates  19.    I  308,  3  So«l- 
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bios  91.    I  308,  27  Polemon  172.     I  309,  6*  Herakleides  146.     I  311,  17* 
Polemon  167. 

Schol.  Demosth.  VIII  327,  10  [Arignote]  129.  VIII  437,  22*  Ammo- 
nios  50. 

Schol.  Euripid.  Älcest.  1  Anaxandrides  76.  96S  Herakleides  143. 
968  S.  239,  3  Schw.*  Philochoros  148.  968  Philochoros  149.  Or.  1637* 
Sosibios  97.  Phoeu.  274  Ammonios  48.  792  (I  333,  9—12  Schw.)*  [Ari- 
gnote] 128.  1255.  1256.  1257.  (I  379,  17—380,  13}**  Herakleides  138  und 
Philochoros  156.     Troad.  89  Neanthes  127. 

Schol.  A  Homer  II.  I  39*  Herakleides  146.  B  und  T  11.  II 180*  und 
A  II.  IV  499  I  193,  30—32  Dind.*  Sosibios  98.  T  IL  VI  136  PhUo- 
choros  153.  VIII  39  Philochoros  40.  Genf.  Schol.  IL  VIII  284  (II  87,  10 
Nicole)  Anonymus  tts^I  yerM,'(?)  73.  Schol.  ABT  IL  IX  2 19  f.*  Philochoros  27. 
AT  IL  XIV  325*  Stesimbrotos  115.  BT  IL  XXIV  190*  Polemon  100.  Od. 
XX  156  Philochoros  35. 

Schol.  Kallim.  Hymn.  II  45  I  113,  3  Schneider*  Philochoros  155. 
UI  190  I  121  Schneider*  Neanthes  122. 

Schol.  Lukian  dial.  meretr.  II  1  S.  275,  22—276,  28  JRabe**  Polemon  43. 
Ikar.  24  S.  107,  15—16  Rabe*  ApoUonios  aus  Ach.  57.  Tim.  7  S.  110, 
27—28  Rabe*  Apollonios  aus  Ach.  57. 

Schol.  Lykophr.  710  I  232,  7  Scheer-  Timosthenes  12. 

Schol.  Max.  Dionys.  Areop.  VIII  6  Demophilos  179. 

Schol.  Pindar  Isthm.  VI  10"  Philochoros  36.  Nem.  III  4  Philo- 
choros 42.  OL  VI  7  b*  Herakleides  138.  VI  46  a  S.  164,  13-19*  Dr.  VI  47  b 
S.  165,  15-17*  VI  48b  S.  165,  23—25*  VI  48  c  S.  165,  26-166,  3* 
VI  50  a  VI  51a  S.  166,  19-20*  und   VI  528  S.   167,  5-7*   Sosibios  98. 

VI  111  de*  und  VI   119  Herakleides  138.     VII  praef.  S.  196,  15-19.     199, 
2—7**  und  VII  1  Gorgon  105.    VII  66  Sosibios  99.    VII  84 b**  Gorgon  105. 

VII  153  und  154 ab  S.  232,  5—13*  Polemon  74.     XII  10  Philochoros  157. 
Pyth.  II  127  Sosibios  91. 

Schol.  Plat.  Apol.  19c  Philochoros  37.  Charm.  167a*  Philochoros  36. 
Gorg.  497  c  S.  319,  30-35  Herm.**  Polemon  44.  Leg.  663  a  S.  377,  26—32* 
Sosibios  87.  Phaedon  244  b  S.  270,  9—12  Herakleides  136.  Phaedr.  231  f 
S.  265,  23—34**  Lysimachides  62.  Res  publ.  327  a*  oi  Trepl  rwv  eo^tüv 
yoäyavTes  71.  340  d*  Philomnestos  107.  Sophist.  352  c  Philochoros  150. 
Tim.  21b  S.  365,   1 — 8*  ol  tieqI  räiv  ioorcöt^  yodxfiavies  72. 

Schol.  Soph.  Ant.  1005  S.  265,  27  Papag.*  Herakleides  138  und  Philo- 
choros 156.  0.  C.  56  Lysimachides  62.  100  S.  404,  7  Krates  21.  681 
S.  432,  8—433,  16**  Theodoros  16.  1053  S.  446,  13  Andron  24.  0.  T.  21 
S.  163,  19  PhUochoros  156. 
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Schol.  Theokr.  V  14  (II 184,  6—13  Ahrens)**  Herakleides  144.  XV  G4 
Ä.ristokles  84. 

Schol.  Thnkyd.  U  17,  1  (Ox.  Pap.  VI  1908,  125)*  Amnmnios  48. 
Seneca  Med.  637  ff."*  Stesimbrotos  117. 

Serv.  Verg.  Aen.  VI  136  qni  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  dicnntur  70. 
Ecl.  I  65**  Stesimbrotos  llo.  VI  72**  Heriueias  112.  Georg.  lU  3vS7 
Kleidemos  1. 

Syrian.  in  Hermog.  tts^I  ISewv  358,  1  Ammouios  52. 

Steph.  Byz.  Biewoi*  Diophantos  134.  ficonoi  191,  5—9  Mein.*  Am- 
monios  48.  F^iroi^  Hermeias  112.  "E'/lonia*  Philochoros  1«X).  K^-fti«»* 
Aristokles  84.  O^ia*  Philochoros  155.  'Id^iom*  Diophantos  134.  Mtf 
firjaaos*  Herakleides  136.  Kafjj^sit;*  Neanthes  127.  Iln^rnooui  Anaxan- 
drides  75.     ly.tno;  S.  575,  15—176,  1*  Lysimachides  61. 

Strabon  VII  7,  10  Philochoros  160.  VJII  5,  1  (II  156,  12—15  Kranipr)»* 
Sosibios  90.  VIII  7,  2  Herakleides  147.  IX  1,  9  |II  218.  9-12/  Lysi- 
machides 61.  IX  1,  11*  Philochoros  31.  IX  2,4**  Herakleides  141.  X  3. 
6—22  (II  372.  1—391,  14)**   Stesimbrotos  113.     X  3,  19  Stesimbrotos  114. 

XIII  1,  48  Herakleides  146.     XIII  2,  5   (UI  67,  28-30)**  Hermeias  112. 

XIV  2,  11  (III  130,  3— lOj**  Gorgon  105.  XVII  1,  17  (III  368,  6— 19)** 
Herakleides  140. 

Snidas  dXdarcao*  Sokrates  aus  Argos  83.  dXxvoriSti  r^fiifint  Philo- 
choros 41.  'AX(öa  Philochoros  32.  ^Äual^oiBiov*  Ammonios  49.  <i/ififiüiTt.* 
Philochoros  38.  dfdazuroi*  Phüochoros  38.  'ATiarniota*  (I  1,  532,  11  —  19 
Gaisf.)*  Ol  Ttepl  rcüf  sopid/r  yodifrivTBS  72.     arroSiyrrounelodat  (I  1,  598,  3 — Ö)* 

Polemon  43.'  dnouayÜaUa  (I  1,  629,  11—12*  Polemou  173.  '^tt«^»  Ne- 
anthes 125.  Bdy./os*  (I  1,  938, 12—14)*  qui  de  sacris  Proserpinae  scripMs»« 
dicnntur  70.  ßoi-s  tßSoftos**  (I  1,  1026,  13—20)**  PhUochoros  3S.  ßorir;.* 
Drakon  17.  ,-i,ouoi*  Ammonios  48.  ßw/uk*  Ammonios  48.  J iti&ha  (I  1, 
10^3,  4—5)*  Philochoros  34.  rsviaia*  Philochoros  34.  yi-all  Iniamt 
(I  1,  1109,  9— lOj*  Ammonios  52.  yvuvoTtaiSein*  Sosibios  87.  8i,xr,}.n*  So- 
sibios 89.     Seiy.r]liy.TWV  y.al  fiiftrjlwv  Sosibios  89.     Jtayöoni*  Mt'lanthidS   lo. 

Jidaia*  Apollonios  aus  Ach.  57.    Sio7iou:teia»tu  Pulemou  43.    Jw*  xn>d,o>* 

Polemon  43.      J6Q7teiu*-   ol    rreoi   Tcöy  eonrdir  yod^ayiei  72.     ij~yaarpifiv9oi 

Philochoros  150.  eigeaicöi-rj  Krates  19.  'Exaiofißatüt^  Ammonios  ßl.  V 
jri'^xji;**  Herakleides  136  und  Philochoros  156.    Eazia  »(ofiep*  Km^  '■' 

i<7X«o«  -ammonios  48.  'EjeoßowdÖai*  Drakon  17.  Eifiof-rnim"  .;. . 
.«oA.Tos*  Andron  24.  EvovyJ.f;^*  Philochoros  150.  r^Xx'oiof  (12,845,  7—10) 
Polemon  47.  r^fiseoy.aUh*  Theodoros  16.  r^X^i  1*  und  ü*  Am- 
monios 50.  ©(>/«**  Philochoros  155.  »vrM,*  Philochoros  27.  .•>.<>.»-.'..- 
Philochoros  27.  &vooy.6:zoi  PhUochoros  27.  'lümoi  Jdxrv/Mi  Stesim- 
brotos  113.     ieoour;ria*    und   hoour,riai*    PhilochorOS    42.      l»i^aU.o.**    8e- 

mos  165.     y.d^ero,  Jleliton  18.    Kdrro:ro,**  Herakleides  140.     hov(,,artr,, ^ 
fll    1,    364,    3-6)    oi    TTiol    r^v    lopxdh'    yoiHaviu    72.        Ktto.ov    Jio, 
Autokleides  5.     Kiwaioi  und  A'rr/.)««  Krates  und  Sokrates  aus  Argos  -Ai. 
ReUgionsgeschichtUche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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Xixi ofOQOs**  Polemon  44.  Xiaioi  reXerai  Herakleides  145,  Mat/uaxrTjotcm^* 
Lysimachides  60.  fdynQov*  Ammonios  48.  MeTayeiTvitöv*  Lysimachides  59. 
Mö^vxos*  Polemon  167.  Mvlns  Säxgvoi'^  Herakleides  141.  ^cD^öreuo; 
Mopv/ov  Polemon  167.  vsßpi^cop*  und  vsßpU*  [Arignote]  128.  tvu- 
ßo^Mt^  und  ^v/ußöXovi*  Philochoros  157.  OiSinovs*  Philochoros  29. 
o^v&vfua  '*  und  2*  (II  2,  12 — 15)  Autokleides  7.  TiaXauvmos  (II 
2,  17,  12—16*)  Antokleides  8.  Timajisofiia*^  Philochoros  33.  ttuo- 
d-Bvstos  (II  2,  125,  55-56*)  Sosibios  98.  TzÜuroi  (II  2,  170,  8—11*) 
Philochoros  38  und  ApoUonios  aus  Ach.  54.  TiiXaroi**  Philochoros  38. 
Ilixävri  elfiL**  Sosibios  98.  TiolXol  &pioß6Xoi*  Philochoros  155.  Ttporjpö- 
aia*  Kleidemos  3.  Tcpoy.oivin*  Autokleides  9,  Demon  18  a  und  Krates  21a. 
Uvareifiojv  Apollonios  aus  Ach.  55.  'PoÖicop  %pT]afi6i**  Gorgon  105.  as- 
Xfjvui**  Philochoros  38.  IT^fioi  Semos  165.  lißvXXa  (II  2,  742,  4—7*) 
Herakleides  136.  ayJQov  ol  y(jä\i!avres  nepl  te  (.ir^vojv  y.ai.  soprtäv  rcöv  'A&r;- 
vr^aiv  61.  ly.ioo'i^  und  ly.ipofoptcüv*  Lysimachides  61.  ooffiaxrfi  (II  2, 
836,  16—17*)  Sosibios  89.  avy.o^avxm^  Philomnestos  107.  Itooißios  So- 
sibios 89.  TETQäSi  ysyoras  Philochoros  37.  rQnoysvrjs*  uJld  rpiTourjvk* 
Philochoros    40.  TpiTOTiäropfs         6  to  e^r]yrp:iy.6v  Tionqaas    69.  rpirov 

xparrjpos*  Philochoros  36.  rpirris*  Ister  162.  rv^Xörspos  da:iäXay.os 
Stesimbrotos  116.  T/;-,*  Kleidemos  2.  'l^Soog-öpia  Apollonios  ans  Ach.  58. 
XaXy.sia^  ApoUonios  aus  Ach.  56.  Xvrgoi'^'^  und  Xvtqoi'^  (II  1,1698, 
10 — 12)  Philochoros  33.  fnXXotfÖQoi*  Semos  165.  fäpfiay.os*  Ister  161. 
fd-ois  (II  1,  1508,  10—11**)  Philochoros  38. 

Evvaycoyrj    tcöv    tiqos    Siaj.    ar^fiaiv.    XJ^.    u.   d.   W.    ßcofioi^    und  vaös* 

Ammonios  48. 

Tertullian  de  an.  46  f.  (2  mal)  Philochoros  152.  57  Herakleides  142. 
57  Nikander  147  a. 

Theodoros  aus  Gaza  de  mens.  19,  307  e  Glaukippos  22. 

Timaios  Lex.  Piaton.  FvfivoTiatSia*  Sosibios  87. 

Varro  de  ling.  Lat.  V  97  und  de  re  rast.  II  4,  9**;  II  4,  17** 
Atheniensium  libri  sacri  68. 

Zenobios  bei  Miller,  Melanges  367*  Sosibios  87. 


Verzeichnis  der  Kults chriftst eller  ^ 


Adespota  109  ff.* 

Ammonios  aus  Lamptrai  1.  9.  21.  26. 
80.  31.  35.  90  ff.* 


Anaxandrides  16.  25.  31.  83.  35.  36. 

115  ff.* 
Andron  9.  66  ff.* 


'  Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Seitenzahlen  beziehen  sich  auf 
die  Hauptstellen  in  der  Fragmentsammlnng. 
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ApoUonios  aus  Achamai  1.  9.  23.  31. 

33.  97  ff.* 
ApoUonios  aus  LetopoHs  15  f.  177* 
ApoUonios  aus  Tyana  11.  213  f.* 
[Arignote]  11.  15.  171  ff.* 
Aristodikos  15.  30.  167* 
Aristokles  14.  21.  25.  26.  35.  126  ff.* 
Aristomenes  11.  107  f.* 
Aristoteles!?)  11.  15.  173f.* 
Autokleides  6.  14.  30.  32.  34.  44  ff.* 

Demokritos  aus  Ephesos  13.  19.  21. 

26.     158  f.* 
Demon  7.  30.  31.  33.  60* 
Demophilos  11.  214* 
Diophantos  32.  33.  175  ff.* 
Drakon  7.  58  f.* 

Eirenaios  10.  106  f.* 
Epimenides  11.  12.  146^ 

(rlaukippos  65  f.* 

Gorgon  13.  14.  26.  30.  31.  33.  146  ff.* 

Habron  66* 

Hephaistion  19.  21.  158* 
Herakleides  Pontikos  16.  17.  21.  26  f. 

30.  31.  32.  33.  34.  35.  33.  37. 177  ff.* 
Hermeias  aus  Methymne  18.  20.  25. 

26.  32.  33.  159  ff.* 
Hikesios  15.  174  f.* 

Ister  12.  17.  26.  30.  31.  145*.  197  ff.* 

Kallimachos  17.  197* 
Kleidemos  6.  14.  22.  24.  40  ff.* 
Krates  7.  21.  22.  31.  33.  60  ff.* 

Lyiimachides  9.  26.  31.  101  ff.* 


I   Melanthios   7.  21.  24.  25.  30.  53ff.» 
MeUton  7.  59  f.* 

Menodot  aus  Samos   13.  21.  22.   26. 
31.  36.  37.  151  ff.* 

Neanthes  aus  Kyzikos  15.26.30.31. 

33.  167  ff.* 
Nikauder  aus  Kolophon  IG.  31.  189 f.* 

Pausanias  aus  Sparta  13.  142* 
Pherekydes  aus  Leres  7.  53» 

j  Philochoros  aus  Athen  7  f.  14.  16.  17. 
20.  21.  22.   24.  26.  .30.  31.  33.  ;)5. 

I       39.  70  ff.*  190  ff.*  203» 

I  Philomnestos  13   19.  20.  25.  31.  iiS. 

I       150  f.* 

I  Phylarchos  200* 

I  Plutarch    10.    14.    21.    22.    26.    3ii. 
105  f.*  117  fi.* 
Polemon  9.  12.  19.  21.  22.  25.  26  f. 

I       30.  31.  33.   3.5.  38.  85  ff.*  114  f.* 

I       143  ff.*  204  ff.* 

i  Proklos  11.  108  f.* 

j   Semos  18.  22.  30.  31.  32  35.  20Üff.* 
!   Sokrates  aus  Argos   13.    14.  25.  26. 

30.  31.  35.  123  ff.* 

i  Sokrates  aus  Kos  18  f.  23.  31.  35  f. 

38.  211  ff.* 
'  Sosibios  aus  Sparta    12.  21.  22.  'J6. 

31.  33.  130  ff.* 

I  Sotades  15.  20.  85* 
I  Stesimbrotos  aus  Thasus   15.  2\    2.T 
31.  32.  34.  162  ff.* 

Telephos  14.  161* 
Theodoros  7.  .30.  35.  56  ff.* 
Theognis  13.  148  f.* 
Theophrast  8.  10.  &5* 
[  Timosthenes  6.  51  ff* 


lö* 
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Sachregister 


Akademie,  Götter  in  d.  Ak.  104 
Altäre:    Altar    neben    dem    Tempel 

der    Olympia     in     Syrakus    2Ü6; 

Altar   des  Zeus   auf  dem  Kaphe- 

reus    171;    ßtofiöi,    «arm,     eaxdoa 

Unterschied  91  ff. 
Amyklai  (Schlacht  bei  A.)  137 
Archive  3  f.  24  f 

Boreas  und  Boreaden  165 

Briefe:  Literatur  12;  der  rhodischen 

Priester  Gorgostheues  und  Hiero- 

bulos  29,  2 

[Chelidon]  28,  1 

Demetrios  von   Phaleron,   doxomatp 

avayQafrj  24,   1 
Diebstahl,  mimischer,  in  Sparta  136 
Dionysocles  69.  70 
Dreiv?eg  48.  86 

Epheu  s.  Kränze 

Epimenides  141.  169 

Etymologien  22  f. 

Exegeten  und  ihre  li,r^yi]T:i-nä  5  ff. 

Farbe  im  Kult :  weiß  1 1 1 .  130 ;  rot  57  f. 

Feste:  Ah6oa  200;  Aliaia  114; 
^Avd'earrioia  76 f.;  'ÄTiarovoia  113; 
BaaiXeta  BtvSiSta  112;  BqQrjy.ia 
137 ;  BorjS^öfiia  102 ;  Fereaia  11 ; 
rv/.ivo7iaiSini  133 ;  zJaiSa?.a  122 ; 
^lüaia  100;  zJioi'voialGl-j  'Eocona 
U.  'E^aiTiSia  114;  IlXuxcctsia  133; 
'U^dyJi.tia     114;  Oa^yrjXuc     198; 

0qaela  94;  iXagiai  214;  'lokdeiu 
114;  Ko^eta  114;  Avnaia  114; 
MvGTrjQia  105;  navadrjvata  112; 
Ilaviaivia  183;  IlQOua%siu)v  eoorrj 
131 ;  Uvavörj'ia  99;  Zv.i^a  u.  Exiqo- 
f6()ia  87 f.;  ^/uiß'eia  150;  Ti&r]- 
viötalU;  Tovaialbl;  Tv^ßr,\24k; 
'TSpo^6()ia  101;  Xakxeta  100; 
Xd-Örca  129;  Xoss  11 


Festkalender  8 

Festziige:  Festzug  zu  Ehren  des  Po- 
seidon   in    Athen    s.    JJoaeiStöpi 

y.aluoi    151;    der  oße?un<jf^d^oi,  211; 

:TOfJ7TnTa    87.    129  f. 
Fetisch,  riy.ivnxrjg  175;   xaSiaxog  45 f. 
Feuer  beim  Opfern  verboten  214 

Gebete,  Bitt-  u.  Dankgebete  74 
Gefäße  im  Kult:  d'vuiaT/^piov  öorpd- 

yiiui"k8;  j;«^V(7>fo^' s. Fetisch ;  xe^tvos 

s.  Mysterien;  yih^  xs^afiea  s.  Opfer 

(u.  Meerspenden) 
Grammatiker   und  Kultschriftsteller 

21  ff.;  56 f.;  130 f. 

Helena,    spartanische   Lokalgottheit 

141 
Heortologen  24  f. 
Hermippos  aus  Berytos  193 
Hierobulos  s.  Briefe 

Idäische  Zeusgrotte  163 
Inkubation  am  Grabe  der  Eltern  183 
Inschriften  sakralen  Inhalts  2 f. ;  y.v^- 

ßis  TTSpl  TMV  ^rjkiaorcöv  211]  vöfiot 
ßaadacos  209.  210 

Kränze  Sd^rrj  158.  197;  d'VQsariy.oi 
133;  Xof  202;  y.dXafios  131;  x«ttos 
121.  174.  201.  202;  Xvyos  157; 
Navy.QarirriS  [azecpavos)  157 ;  aiKey- 
yis  131 

Kultbeamte:  dXsrgiSes  [jinQd'evoi)  50; 
SaSov^og  86;  'EzeoßovzdSai  104; 
EvftoXTiiSat  68;  &voay.6og  72;  '/«- 
fiiäai  180;  ligeia  (^Ädr^yäg  IlohdSos 
58  f.  75.  103;  JrjurizQog  129;  /)  iv 
^atSojrj]  TT^ofijTiS  S.  TiQoq^fjTis  ;  "Iltjag 
118);  leoelg  icöv  ilaatdörojv  171; 
leosvg  Bedeutung  72   (A:i6XX(opog 

^lofiTjvoi'  195 ;  KvvvEiov  S.  KvvviSai ; 
nvOiov  160;  Jiovvaov  118,  160; 
'Hliov  103;  /7o(7£tJw*os  103 ;  <I'ioo- 
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(fOQCOV  x«t  hirX  Hy.inSng  95) ;  Uoo- 
xfj(>v^  160;  iegoanorcoi  72;  ieoofäv- 
Tr]s  93 ;  xrjpv^  iy.  xov  yivove  twv 
Kr}Qvxcüv2Q^ ;  KvvviSai.^Vx\^?,tQx  des 
ApoUon  Kvvveios  63 ;  coioi  Priester 
in  Delphi  117.  124;  n^o(frjrcs  tj  iv 
^(oSiüVTj  183 

Kultlieder:  Schwalbenlied  148 ;  Volks- 
lied in  Sparta  132 f.;  dXrjTn  201; 
avxoaäßSaXa ;  'iu/.ißoi  201 ;  ovlos 
200;  vTioQxqfiaTa  (in  Sparta  u.  auf 
Kreta)  137. 

Kultstatuen:  des  Apollon  auf  Delos 
122;  des  A.  •xexrjvios  s.  u.  Dionysos 
xsxrivük',  der  Athene  IJohdg  122; 
der  Demeter 'jä^/^y«}'«  206;  Msyä- 

XuQTOs    U.   MeyaXofirt^os  205.    206; 

IifiaXk  u.  -<T(w  206 ;  des  Dionysos 

Ksxrjvok  207  :  J/ö^i^xo»  204 ;  'Ci/'"- 
ya/os  207;  des  Gelos  140;  des 
Hephaistos  105 ;  der  Hera  iu  Argos 
128;  auf  Samos  122.  154;  des 
Poseidon  Xdlxeos  188 ;  des  Prome- 
theus 105;  des  Zeus  'ÄTtöftvios. 
207;  ioävcov  Tioirjois  123;  i,vXirov 
^oavov  123 

Mantik  s.  Orakel. 

Monate :  Schaltmonat  bei  denGriechen 
und  Kömern  66;  BorjS^ofiiwv  103; 
Bvaiosl\.Q\  rafir]XtoJv  103;  ^rjuTj- 
TQiüiv  84;  ^Exaxofißuuöf  95.  103; 
leQO/xTjviai  84;  Maif/a/.rrjoicovlQZ; 
MitayeiTvioiv  102.  103 ;  Movvixicov 
82;  JJoaeiSecov  103;  nvnro^iiöv 
98  f.  103;   ^>iiQoj>oQi.(öi'  103  f. 

Mysterien:  Schriften  über  Mysterien 
4;  unoQQtjTos  0-vaia  170;  xf^»'0£ 
bei  den  Mysterien  88;  nvonaos 
Xöyos  170;  veßoiOfioi  172;  s. 
auch  U.  ßäxxoi,  ßovyevi^i,  Sq- 
Sovxos ,  ^äxrvXoi  'Jd'aZoi ,  Ji.ayö- 
Qas  aus  Melos,  Jrifi^Tr,^,  Jiovvaia, 
EvfioXniSut,  rifuegoxaXXk,  d^ioaee, 
lEQol  Xoyoc,   leQOArjQv^,  uQOtfa^nrjS, 


ytiXXt;^  y.rgv^  ix  toi"  ytrovi  iiitv 
Kr]pvxoj>',  Kopi  ßayref,  leixr;,fttipa- 
d'oe,  MeiXixioi 

Opfer:  Feuer  beim  Opfern  verboten 
214;  Fischopfer  {uunn  51;  rgiykij 
54);  für  Fliegen  184;  Fruchtopfer 
108  (xa>fj>t;s50;  xQid-ij  50;  xvaftoi  143; 
Tiuyxdonin  47;  nfjOr^Qi'iota  61  ;  .TffO- 
y.oji'ia  u.  m'()ox(«j'/n  4'J ;  mtadvr,  136. 

161  ;orxor61. 143);  Hundeopfer  126; 
Kleiderweihe  55;  Kuchen  (aA*i/- 
(joTiTts  50;  durftfföon'  81  f. ;  «»■«- 
araro«  82.  97;  ßols  ißdu/ioi  b2; 
oßsXiai  dQxot  212 ;  niXnvot  82. 97  f. ; 
nkfinuxa  82.  97.  107;  nfi-Ta.«  50. 
82.  107;  atX?]i'at  82.  97;  y.^o'.-  82. 
117;  Meerspenden  {yd&iroi  .59 f.; 
xeQuuia  xiXil  206);  Menschenopfer 
(Hekatomphonia  176;  Kinderopfer 
für  Kroiios  145;  jnpunxoi  l!i8); 
Rinderopfer  129.  198;  Schaf- 
opfer 198  {>]öi'7Trovr  U.  r}äi'Xe^'f 
88f. ;  TiQoßaroy  antxxm-  75); 
Schweineopfer  !09.  161.  170  198; 
Totenopfer  41;  Wasserspenden 
{vrt<fuXia  65.  108;  vSiog  41.  61); 
dfißoooia  47;  aTtag/ai  76.  78; 
i.Tt/^V''«  209;  .'?i'/;^«/  71f.;  xoiai 
71;  paninr^Q  116;  ■nnvarttQfun  77; 
ngoreXrie  »voia  170;  anlt/xtiin*- 
41;  T((*TTi5a  ^vo«'rt  199;  Tipo'i;  143. 
161;  z"'^.'?  121 

Orakel  in  Hyllualla  157;  in  Kanupo» 
182;  in  Olympia  4.3.  181;  Orakel- 
literatur 16  f.,  besonder»  16,  2 
(Vorzeichen  y./.r^Soyti  196;  -tT"e>'o> 
196);  Prie-sterin  in  Diidoua  IhJJ. 

Orpheus  190 

Pflanzen  im  Kult  <J''y'';  ly"-  ^''^■^^ 

avyJi  137 f.;  r(>orxt;Xii  203 
Priester  s.  Kultbeamte 

Räucherfaß  8.  Gefäße 
ritus  Graecu.s  47 
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Schriften,  heilige:  Musaios,  Ver- 
fasser von  Tragalvaeig,  rsXixal  U. 
y.a&nouoi  196;  avayQafal  ^Oo(pitog 
184;  'O^tpina  enr]  118;  ÄlyvTTTioi 
?.6yot  118;  Ispol  Xoyoi  44.  118; 
KqtjtixoI  '/.öyoi  164;  <J>Qvyioi  koyoi 
118.  164;  fivariy.oi  Xoyos  des  Attes 
170 

Sonnenfinsternisse  47  f. 

Sühnriten :  ^lono^nslv  nn\  anodio- 
TiofiTieZv  86;  Jios  xcöSiof  86 f.; 
y.a  d'apais  rcüv  ixtrcör  41 ;  o^vü'v/j.ta 
48;  S.  anch  diäaia,  svayiofioi,  Zeig 
aAe^ixaxos  xad'd^aioi  y.araijSärrjg 
fiaifidy.rrjs  fiedixws,  avxq.  avxop, 
Xd'övia 

Sykeus  138 

Synkretismus:  ApoUou  identifiziert 
mit  Dionysos  174;  Isis  mit  Perse- 
phone  182;  Sarapis  mit  Pluton  182 

Tage :  dXy.voviSss  rj/ue^ai.  84 ;  ce7T0^(>d- 
d'es  fift£(,at  106;  tßS6,u?i  78.  80.  117; 
txrr}  80;  ty.rrj  sTil  Sey.a  80 f.;  tprj 
y.al  vea  79f.  85;  sfvsay.aioaxaTr;  83; 
oySörj  80;  oxTCoy.aiSe-^drrj  83;  rs- 
rdpzT!  u.  rer(>d£  80;  T(>tVj7  81 


Tempel  der  Aphrodite  im  Piraeus  96 ; 
des  ApoUon  "Ay.nos  in  Akarnanien 
184;  UayaaaTos  in  Pagasos  180; 
ZuivD-evi  in  Chryse  187 ;  auf  Delos 
199;  am  Ismenos  195;  der  Ar- 
temis am  Tiasos  143;  des  Dionysos 
Avoioi  in  Böotien  185;  (Pleis  auf 
Chiös  212;  bei  den  Ligyreern  174; 
der  Olympia  206;  des  Zeus  in  Do- 

dona   197;  'Afia^örsiov  93 f.;    'Äi>a- 

y.siov  in  Athen  211;  d-6los  94; 
Kvvrsiop,  Tempel  des  Apollon 
KirrsiOi  63 ;  vaös  u.  arjy.os  Unter- 
schied 92;  ay.idg  94 
Tiere  yXaii  96;  xoy.y.v^  128;  -äoqmvti 
%li.;  nvia  67.  207;  ^lvs  158f.; 
Ta/ws  hl.  der  Hera  153;  Tid-aaoi  187 

Wolle,  rot  u.  weiß  s.  Farbe;  unge- 
waschen 88 

Zahlen,  ihre  Bedeutung  im  Kult: 
sßS6un  78.  80.  lll^ToaTsxopoi  133; 
rpiTos  xpnTi^p  79;  Zehnzahl  der 
Sibyllen  s.  lißvXla ;  s.  auch  u.  Tage 

Zweige  im  Kvlt  ßdy./oi  124:  etgsaicävt] 
61  f.;  xopv&dXt]  u.  itoQvd'aXia  62; 
Xsvy.r;  111;  fidpudos  111 


'Aya&oxXrjs  Historiker  170 

dyepfios  149 

AyijfiMi'  6  Kopivd-ios  146 

AyxidXr]   163 
"Avriffo.yia  s.   ^r]urjTrjQ 

"ASfiriiT]  Lokalgottheit  auf  Samos  und 

in  Argos  157 
Ad-qvä    AifSia     148;       UoXidi    122; 

ly.iods    104;    ipiToyerriS    83;    hilft 

dem  Oidipus  gegen  die  Sphinx 
731;  Geburt  aus  dem  Haupte  des 
Zeus  142;  Gegnerin  des  Zeus  142 

nl^  s.  Opfer  (unter  Ziegenopfer) 

Alcopa  s.  Feste 

AxaSr^fitta  104 


dy.ivdxr,3  s.  Fetisch 

AxTtog  s.  'AttoXXcov 
'AXatsvs  s.  jJiövvaos 
AXaX.y.ouEvriS  Heros  122 
dXdarcop,  126 
'AXJaia  s.  Feste 

dXe^ixayos  S.    Zsvs 

aXeTpiSes  (ji<tp9'evoi)   s.  Kultbeamte 

dXsvpofiarTis  S.  AtiöXJ.mp 

dXevpovvTss  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 
d/.fJTis  s.  Kultlieder 

dXnrjpios    126 

dXy.vovides  r^fiäpai   S.   Tage 

'Aftn^öreiof  s.  Tempel 
dfißpoain  s.  Opfer 
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clfiffifföcov  g.  Opfer  (unter  Kuchen) 

"Avaaeiov  (in  Athen)  s.  Tempel 

drdoraToi  s.  Opfer  (unter  Kuchen) 

'Ard-iag  151 

'Jr&earij^ia  s.  Feste 

^AvTiScprjiuoi  69 

"A^iömoros  192 

d^oves  SöXcovos  S.  ^oXcov 

aTzaoxai  s.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 

ArcaTovQia  s.  Feste 

U71SXT0V  Ttoößatov  s.  Opfer  (unter 
Schafopfer) 

"AjtSXIcov  'AxTios  184;  dXsv^ouavrig 
50;  r^ireios  161 ;  'Eicnrö/ußnios  95; 
'£xßäatos  212;  laoönos  212;  >:e- 
/tjveog  s.  ^lövvoos  xexTjffös^  Kv^t- 
xrjvos  212;  Kviretos  64;  ilsra- 
yeiri'ioi  102;  Nso^urpiog  78;  'Oyo- 
gpayos  207;  HayaaaZog  U.  ITayn- 
akrig  212;  I^uvd-evg  150.  187; 
Tex^dxstp  137;  rer^diorog  137; 
'TfirirTr,g  64;  in  Amyklai  137;  auf 
Delos  199;  am  Ismenos  195;  Ety- 
mologie 119 

dnofiaySaXia  209 
ATiöfiviog  s.   ^fi'S 

aTToporjTog  d'vaia  s.  Mysterien 

anocpQaSeg  i^fteoai  S.  Tage 

'ApyoXig  s.  7/^« 

'^(»7s     Etymologie     119;      gefesselt 

durch  Otos  u.  Ephialtes  176 
dQiOTBQog  Ttoig  87 
l4piar6§Tj/uos,  Attiker  S.  Kpatlrog 
'Jpiarödrjfzog,  messenischer  Führet  176 
'ilorf^/s   ITod'dypa  138;  ;ifAi~T/a   138 

'JpyJua()xog,  euböischer  Lokalhisto- 
riker 182 

lAocoTcöScooog  151 
^tt;7S  170 

avToy.dßSaXa  s.  Kultlieder 

avToxdßSaXot  136 
d(piSpvaig  188 

ßäxxot  {yXäboi)  s.  Zweige  im  Kult 

ßdy.xoi     {pl    reXovvisg    rd    oQyia)    S. 

Mysterien 


/?i^r  170 

BevSiSiu  s.  Feste 

Äy<)Vj  112 

BriQrjy.ia  s.  Feste 

BUvt'oi,  Stadt  auf  Kreta  176 

Bor^dQÖfiia  s.  Feste 

ßo&vvog  8.  Opfer  (unter  Totenopfer 

Bovyevr^i  8.  Jtoyvooi 
Bovd'rjg  59 

/Soi"?  ißSouoi  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 

ßoVTQOfOi    59 

Boijöuaoris  168 

ßQi-Tov  Etymologie  168 
Bvaiog  {u>]f)  s.  Monate 
ßo'fiog  s.  Altäre 

rajurjXiog  S.  'J/oec 

nhog  140 

reriata  s.  Feste 

Fe^yiTirt  s.   ZißvXla 

PFj  naiSoToö(fog  u.  xovoorpövoi  71 

yA«i;|  s.  Tiere 

ylcöaaa  s.  Opfer  (unter  Znngenupfer) 

roQyoad-iv7]g  s.  Briefe 

rpvrsiog  s.  !4.TÖX/.^t»»' 

FvfivoTiaiSiai  s.  Feste 

SqSoi'xog  s.  Kultbeamte 
daibnXa  s.  Feste 

JaiSdXrj  122 
jJalQa   52 
^dyri'Xot  VSaloi  163 

SdtfVTj  s.  Kränze 

SeixrjXiajaL  s.  äixr/f.tarai 

/JT]uri-ir,o    'ASr^tfayirt    206;     'KitvOitin 

139;  '/ovilftJ  201;  .»/«yaV^pTo.-  n. 
jyfy«;j//a?o.-  203;  2Vi/«;,.-  205; 
iiTcJ  206;  A'/lo';;  201;  Krtinderin 
der  avfißoXa  195 

JiayÖQdi  aus  Meios;  «eine  Ver- 
bannung ans  Athen  56 

JiayÖQiii  von  Khodos;  seine  Hcroi- 
sierung  148 

Jtäain  8.  Feste 

Sixr^Xiatai  136 

Jtoyv^oi  Über  die  NamenBforin  165 
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^lovioia  s.  Feste 

jdiowaöSoToi  133 

/jiovvoos  'Alaists  193 ;  Bovysv>]s  124 ; 
6vcoviSas  150;  Kexr]V(ös  207;  Äi- 
xvixTjs  125;  Avaios  185;  Mo^vxos 
205;  'Ofi(pay.ixt]s  213;  UooTQvyaiog 
213;  l'aßd^ios  173;  ETafiXhrjs 
213;  2't;;</T;?s  138;  "iV  42;  ^AeiSg 
212;  Xoi^oxpälas  208;  sein  Grab 
in  Delphi  125 

SioTto/Linslf  U.  a.7io8i07iou7ietv  S.  Sühn- 

riten 
^tos  xcpSiov  s.  Sühnriten 

eyyaaTQifivd'os     und     syyaar^ifiams 

192 
sd'ekovTai   136 
JEilsi&via  119 
£iXioveia  125 

sifjsoiüJvT]  s.  Zweige  im  Kult 

'ExuT?]  S'aldj'iios  54 
'Ey.atöfißaios  S.  lil-To^J.wi' 
'Ey.aTo^f6via   s.   Opfer    (unter  Men- 
schenopfer) 

"Ey.ßdaioi  S.  yl.T(j,?.Aa)J^ 

"EXixT],  ihr  Untergang  188 
"EhycMVios  S.  IIooeiScTif 
'EllrjOTioPTia  s.  ^ißt^da 
'EJloi   197 

^Eunohalos  s.  'Eofifjg 
efi7iv(}a  181 

EvayiofioL  s.  Opfer  (u.  Toteuopfer) 

£VT]Xvaia  89 

eTiiy.ij^v^ai  u.  STiiy.tjpi'xsianadiu  56 

s7iiy.k>]asis  =  Sammlung  18  f. 

e7tifir,via  s.   Opfer 
'ErtinoXialos  s.  'Equtjs 
ETtKfüvuai  des  Timachides  aus  Rho- 
dos 29,  1 
'E^fif/S  'Efi7to?uaios  n.  'Ertinohalos  147 
'Eovd'Qaia  S.  EißvXXa 

'Eoüiria  u.  'EptoTiSia  s.  Feste 
f<TTt'«  s.  Altäre 
'Earia  HtJvraiHS  161 
saxä^a  8.  Altäre 


'ETeoßovrdSat  s.  Kultbeamte 

^i'«J;?/  142 

Ev/uoX:iidin  s.  Kultpersonen 

£i;o<  aaßot  173 
Ev^vxX^s  192 
'EfidXirjg  s.  "^pt]g 

Zsv?  dXdoriOQ  126;  «^s5Vxaxos86;  '/IttO' 
/fr<o=  207  f.;  tf,oos;'«>og  118ff.;  127f. 
158;  xai^äfXJto:?  103;  yaraiß<iTi]sS9 
Kr/jatos   46  f.    87;    fiaiudxrrjs  102 
MeiXi/jOi  87.  100.  103;  TtaXauvalos 
49;    ^vxdotog  138;    ZcoxrQ  79;  tc- 
Aetos  79;  Geburt  auf   dem  Berge 
Dikte  170;  der  Herrschaft  beraubt 
166.  168 

rjSi'Tivovv  ?.  Opfer  (unter  Schafopfer) 
fi§vy^vs  s.  Opfer  (unter  Schafopfer) 
'H/.ay.drtin  s.  Feste 

'HXdy.aTos  133  f. 

r,Xvaioi'  89 

i)fiLoo-/iaXXig  57 

'fi'^«    'Aoyolii    123;     EafiriXios    121; 

ra«'«    119;       Etymologie    119; 

Feindschaft  mit  Dionysos  121 
'UpdxXsin  s.  Feste 

'Hpiyorrj  201 
HQOcfiXr,    178 

S'aXdTTCos  s.  "^Ey.drrj 
&uXrJTCcS   133 

&a(jyjXia  s.  Feste 
OeöScooos  aus  Kolophon  201 

d'ECOQÖs  U.  d'far/]g  101,  1 

^rjasia  s.  Feste 
,9'o;.o.^  95 
6>o>»'«|  128 

ö(?ia/    194 

d-vTjXai  s.  Opfer 
övia^es  124 

d'vuiarrjoiov  oar^dyivov  S.  Gefäße  im 
Kult 

dvVI'EtOV    64 

&voax6os  3.  Kultbeamte 
&vpeariy.oi  s.  Kränze 
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^v^aoq  s.  Zweige  im  Kult 

QvcoviSag  s.  Jiovxooi 

lafißoi  8.  Kultlieder 
'lafiiSat  s.  Kultbeamte 

"lafiog  182 
7aa6vios  s.  'AnolXwv 
'ISttloi  s.  Jäxivlot 
le^ä  oSös  89  f. 

U^svq  XL.  ligeia  s.  Kultbeamte 
le^oxPJQv^  s.  Kultbeamte 
iBQOfirjvia  g.  Monate 
ie^os  yäfios  8.  Zeve 
leQoaxoTtoi  s.  Kultbeamte 
UQotfdvxrfi  8.  Kultbeamte 

iTjTzaiav  s.  Ttaiäf 
ld'vcfaX)Mi  203 

'Ilaoiai  s.  Feste 
'loXäeia  s.  Feste 
tov  s.  Kränze 

'iTiTioy-ocovriSai  138  f. 

KdßeiQot  161 
y.äSiaxos  s.  Fetisch 

y.ad'ä^aios  3.  ^tvg 

xä&apais  t^^'  ixstmv  s.  Sübnriten 

y.äd-eroi  s.  Opfer  (unter  Meerspenden) 

xäXafios  8.  Kränze 

xaVJi?  s.  Zweige  im  Kult 

KaXXwrcrj  vvficpq   164 

xaraßavxaX^aeis  201 

y.aTaißciTrjS  8.  ^Tcvs 

y.ara^QaTirixrjS  147 

KafTjQei'S  171 

xäx^vs  8.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 

y.EQafiea  xvXi^  s.  Opfer  (u.  Meerspeude) 

xi^vos  s.  Gefäße  im  Kult 

Kexrjvws  S.  ^lovvoos 

xfjpv^    ix    Tov    yifovi    Tiöy  Kr^()vxwv 

s.  Kultbeamte 
y.iTTos  s.  Kränze 
KXsößovloi  aus  Lindes  151 
xXrjSnves  s.  Orakel  (unter  Vorzeichen) 
y.öxxvl  8.  Tiere 
XO--T«  144 
Ko^eia  8.  Feste 


KoQi'ßnvrii  164 

xoev9äXri  u.  >to<„.*„;„,  j,.  Zweige 

Kopv&aXin  9.  "Jf/Ttuii 

xoQi^tj  8.  Tiere 

xopcoitarai  18    1 
KovQi^ei  145 
xor^oT^xJy^Ofc«  8.   /V/ 

für  ihr  Vaterland  Iß'j 
"(»•''V  9.   Opfer  (unter  Fruchtopfer) 

X^ÖXO»'    47 

Kri'jotoi  9.   2fi'.- 

xyrt/zos  8.  Opfer  (unter  Frnrhtopfcr) 

xiVatf  ^-vMv  8.  Opfer  (unter  Hunde- 

opfer) 
Kvvvtiov  8.  Tempel 
Kvvvtios  8.  W-To^Aw»- 
Kvvrrfi  64 

KvfviSui  8.  Kultbeamto 
xvpßets  Tffi  Jr,ltnoi,üy  b.  Insthrlftcn 

sakralen  Inhalts 
x(ü//o.-  8.  FestzUge 

Xeiifara  ^toyiaov  8.  ^törvaoi 

Xevxi]  8.  Zweige  im  Kalt 

Afix;?  s.  Farbe 

AijTüj  Mv^ia  122 

Aixfirrje  8.  .dtöyvaoi 

Airdia  8.   VI«?'»,*'« 

^t'/oe  8.  Kränze 

^t'xa/a  8.  Feste 

Avatoe  8.  Jiöfvoos 

fiatfiäxTTjs  8.   Z«vff 

ftattii  8.  Opfer  (unter  Fißchopfer) 

Maxoii   121 

/tdpa&oi  8.  Zweige  im  Kult 

MuQTtrjaaöi  xoiftrj  178 

MeydXa^xoi    U.    .Viyaio'/ia^of    ■.   ^7- 

fiiyafior  91 
MttXtxtoi  B.   Z<  I  f 
MtjayetTVtos  8.   'ArföXXtof 

jl/^Aof,  Einnahme  durch  dieAtbcner  56 
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MÖQvxos  s.  jJiöwaos 

Movvixia  s.  "A^reuis 

Movoaios  b  TtoiriTTqs  68 ;  seine  Eltern 

196 
livia  s.  Tiere 
MvQTiXa  183 
five  s.  Tiere 
Mvarfigta  s.  Feste 
Mv^ia  S.  Ärjrai  122 

Nä^os,  Seeschlacht  bei  N.  105 
»'«OS  s.  Tempel 

Navx^aTirr]S  {oreyavos)  S.  Kränze 
veß^is  172 

v£/3^iofi6g  s.  Mysterien 
vsofirjvia  s.  Monate 

NtOflTJVlOS   g.    ^TTÖlAw»' 

vr)fdha  s.  Opfer  (unter  Wasser- 
spenden) 

yoVot  ßaaiUws  9.  Inschriften  sakralen 
Inhalts 

yvxrw^)  48 

Ni'xia  S.  üeqOEtfövri 

^öava  s.  Kultstatuen 
Iv/l«»'«  |oar«  s.  Kultstatuen 

oßeXiat  aQxoi  s.  Opfer  (unter  Kuchen) 

oßEXiafpÖQOt    212 

0<«|ts  7^  163 

'OlvfiTtia  [/Jqurjxr]^  ?)  203 

'Ofi(fay.iTi]i  S.   ^lövvaos 

o^vd-vfttn  8.  Sühnriten 

"0(>ftos  174 

6psi/ji?.y.ov  174 

oatos  8.  Kultbeamte 

"Oaipis,  Grabstätte  in  Ägypten  124 

oaicorijp  s.  Opfer 

ovXoi  u.  «wvAot  s.  Kultbilder 

'Oip6<fayos  s.   y^/roAAw^ 

Uayuaai^  uy.QO)ri;Qiov  Mayvi/Olag  180 

Uayaaatos  S.   ApoUon 

Udyaoog  n6).(.q  180 

TtayxaoTtia  s.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 

rram»/  133;    auf  Ptolemaeus    146 f.; 

irjTTatdv  147 


TiaiSoXQÖfoq  S.   /"^ 
TTaXafivaZos  126 

in:avayris,  Titel  des  Theodoros  x^^^i  57 

Ilavad-rivaia  s.  Feste 

Ilaviojvia  8.  Feste 

TtavoTiEQftia  s.  Opfer  (u.  Frachtopfer) 

TtapäSeiaog  89 

naQaanos  211 

Tiaod'irtoi  142 

Uapvaaoös  116 

Tcärpta    EvfioXniSüJv    und    EvnarQi- 

Smv  9f. 
Tielavoi  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 
nen^axa  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 
Tri-T^os  8.  Gewänder  im  Kiüt 

neqatfövri    Nv^ia  52 
UixävT]  142 
nöBayQa  8.  "Apxeuig 
Hohäg  8.  'A&ijvä 

TiofiTtaia  s.  Festzüge 
Ttonava  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 
IToaeiScöv  'Hhxcoviog  188  XdXy.eos  188 
npaioioi,  kretischer  Volksstamm  170 
TiQoripöaia  s.  Opfer  (u,  Fruchtopfer) 
nQoy.(övia  s.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 

IlQOfJ.axeiü}v  eooxij  S.  Feste 
TtQOOxgÖTiaioi  49 

TTpoacoTtovxza  s.  Gefäße  im  Kult 

jTT^JOTcA^ys  &vaia  s.  Opfer 
IlQoxgvyaios  S.   jdiövvaos 
IlQvxavEiov  in  Naukratis  161 
Ugvravis  S.    Eaxia 

TTxaQuoi  s.  Orakel 

TTxiadvTi  s.  Opfer  (unter  Frachtopfer) 

nvavö^iia  Sj  Feste 

Ilvd-ia  TioXvTiEvd'ris  U.  nolvfidvxEvxos 

117 
JJvlaötos  124 

yri'poHw^'m  8.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 

Saßdt,iog  8.  ^lovvaog 

SEiXrjvoL  70 

oEXfjvai  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 

oEvxXov  und  aevxXtoy  Etymologie  136 

ö/;>fOij  8.  Tempel 
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Ii,1vXka  rspyid-ia  178;  '£lü.r;anot^ia 
178;  'E(,v&paia  178;  li^ofD.r,  178f.; 
<I>Qvyia  178 f.;  Zehnzahl  der  Si- 
byllen 179 

EiuaXis  S.  ^r]fir;rr^o 

oxiag  8.  Tempel 
£xi^a  s.  Feste 

I^ict^äi  S.   'A&r;i'ä 

axipov  8.  Gewänder  im  Kult 
Zxtoöi  eleusinischer  Seher  103  f. 
-■/iiQOfÖQia  s.  Feste 
ay.öpodov  s.  Pflanzen  im  Kult 
Z/nivd-ela  s.  Feste 

Zfitv&evs  3.  !4:toAAö;>' 

loXiov  seine  Gesetze  41.  77  f. 

ajrXay/vevetv  s.  Opfer 
Zra^vXirrjs  S.  zJiövvaoi 
orXeyyig  s.  Kränze 

Zvxäaio?  s.  2^f!'^ 

övx^  s.  Pflanzen  im  Kult 

Zvxhrjs  S.  ^törvaoa 

avxov,  s.  Opfer  (unter  Fmchtopfer) 

avxocpävTrii  150 
Zrorij^  S.  Zfi.- 

Taöis  s.  Tiere 

Tekeia  S.  TTjoa 
Tsf.sios  S.   i?£l'» 

rer^dxeto  und  TEToäurtos  S.  il.TÖ^.^wz' 
TevT^ov  und  revxXiov  136 

Tidaaoi  s.  Tiere 
Tid-rjviSia  s.  Feste 
Tovaia  s.  Feste 
T(>£K  zo(>oi  s.  Zahlen 
tQiyXrj  s.  Opfer  (unter  Fischopfer) 
rpioSog  s.  Dreiweg 
iQixoyevfis  S.  'Ad'r^vä. 
ToiTOTtäxoote  110 
rpiroi  y.Qari\o  g.  Zahlen 
rQiTTva  {d'vaia)  s.  Opfer 


T^niütiSti  Xiiifat   120 
T(>o.T/,A/,,-  s.  Pflauzen  im  Kult 
rvQßaaia   124 
T't'p/?'?  8.  Feste 
Tvflös  8.  Opfer 

vSarSxXvoja  8.  Gewänder  im  Kult 
'TSgo'jüpia  8.  Feste 
vfJw?  8.  Opfer  (nuter  Wasserspenden  i 
v«o»'  xof'a.-  8.  Opfer  (unter  Schweine- 
opfer) 
"l'jys  8.  diövvaoi 
'YfiT;nr,s  8.   U,TÖ^.>lö»- 
vnop/r,fiaia  s.  Kultiieder 

ifaXX^ifcooi  203 

fapfiaxoi  s.  Opfer  (unter  Menscheu- 

opfer) 
feiXirae  (Xi&ot)  205 
sriJ-o/ä  B.  Opfer  (u.  Kuchen) 

^Xevg  8.   ^lörvaoi 
<t>Xoia  8.   Ä'o(>i7 
fX.vaxti  136 
<P(>i7'm   8.    lißvXXa 

XaßQias,  athenischer  Strat»'j;e  !()'» 
XaXxela  8.  Feste 
XdXxeoi  9.    Iloatiöciv 
XciXx^  arr^X.T]  56 
/ija^xö»'  TO  ad'Xov  114 

Xäpn$,  Historiker  70 
XeXtdoyi^nv  149 
A'«Ar-T<tf  8.  ^A^refiti 
X&öt'ia  s.  Fe8te 

XXöt;  8.  /J/;u^r;p 

Xöes  3.  Feste 

Xoiooxid/.ni   3.    Jini  i  noi 

xoXtj  s.  Opfer 

üß^a«,  ihr  Kult  in  Athen  71 


'M     t   <^    fO/^o 


?<       ^^'•f  "'3f  f^hiohtUche  Versuche 
<:5       und  Vor;  rb-ei  tr^n 

Bd.  15 
Keft  1 
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